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Oie Wirtschaftslage des Bundesgebiets im Februar I März 19 54 

Geld und Kredit 

Geringe Ausdehnung der kurzfristigen 

Wirtschaftskredite bei kräftigem Anstieg 
des längerfristigen Kredits 

Die Ausweitung des kurzfristigen Kredit­
volumens war auch in der letzten Zeit geringer 
als in den entsprechenden Monaten früherer 
Jahre. Im Februar haben die Kreditinstituteaußer­
halb des Zentralbanksystems ihre an Wirtschaft 
und Private gewährten kurzfristigen Kredite 
um 229 Mio DM erhöht gegen 356 Mio DM im 
Februar 195'3 und 5'48 Mio DM im Februar 195'2. 

Die Zunahme im Februar di.eses Jahres entfiel 
zum überwiegenden TeiL nämlich in Höhe von 
170 Mio DM, auf die Kontokorrentkredite, wäh­
rend die Wechselkredite nur um 75' Mio DM 
wuchsen und die Akzeptkredite um 16 Mio DM 
zurückgingen. Die seit über einem halben Jahr 
anhaltende, nur im Dezember aus bilanztechni­
schen Gründen unterbrochene Tendenz einer 
Bevorzugung des Kontokorrentkredits hat so­
mit weiter angehalten. Sie dürfte im wesent­
lichen darauf beruhen, daß die Banken zur 
Zeit über so hohe Wechselbestände verfügen -
Ende Februar im Betrage von rd. 7,5' Mrd DM 
-, daß für Refinanzierungen reichliches Material 
zur Verfügung steht. Die gesamten Refinanzie­
rungsverbindlichkeiten der Kreditinstitute gegen­
über dem Zentralbanksystem betrugen zu diesem 
Zeitpunkt nur 2,2 Mrd DM. Da somit aus Liqui­
ditätserwägungen eine weitere Aufstockung der 
Wechselbestände kaum erforderlich erscheint, 
findet nun der Nachteil des Wechselkredits, näm­
lich der im Vergleich zum Kontokorrentkredit ge­
ringere Ertrag, stärkere Beachtung, so daß die 
Banken den Wünschen der Kreditnehmer, die im 
allgemeinen mehr auf den Kontokorrent- als auf 
den Wechselkredit gerichtet sind, stärker entspre­
chen, als sie das bei einem Mangel an refinanzie­
rungsfähigem Material zu tun pflegen. 

Im März ist die Kreditausdehnung, nach den 
für die erste Monatshälfte vorliegenden Ergeb­
nissen der halbmonatlichen Repräsentativstatistik 
zu urteilen, allerdings etwas stärker gewesen als 
im entsprechenden Vorjahrsmonat. Bei den 480 

halbmonatlich berichtenden Kreditinstituten ha-
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ben die kurzfristigen Wirtschaftskredite jeden­
falls in der ersten März-Hälfte um 222 Mio DM 
zugenommen gegen 15'0 Mio DM vor einem Jahr, 
was zumindest teilweise damit zusammenhängen 
mag, daß die Bautätigkeit in diesem Jahr erst im 
März, dann aber in sehr starkem Umfang ein­
setzte. Im großen und ganzen ist die Zuwachsrate 

Mrd 
DM 

-+0,8 

+0,6 

-+O,.ii 

+0,2 

ZUR KREDITENTWICKLUNG 

Monatliche Veränderungen der kurzfristigen Kredite 
an Wirtschaftsunternehmungen und Private 

---1 -I ------ i----------
1 I 
I I 

---t9~2;ma,954 i -- -- ---~=t- -
-- ____,-- {jrua -, , 

I I 1 
----~ -~·-·· ----- --

1 
I 

M.al Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov Dez. 

Mrd --· Mo1natliche Zunahme der längerfristigen Kredite 
DM an Nichtbanken2) 

1,0 

0,9 

0,6 

0,4 

0,1 

1953-···-'- -·- ---- ---~--

~-2952 ~~~195~ 
I 

--l--

1}/lor/iv((q;ohn~Posl ur;d TeJ/za.'"!lungsmsflfufe -2JM!Ife'·u'id l;;'"lgfrisHge ffredi/(' 
ohne Veranderungder Besfinde an Werf;:;Jp1erm und ffor;sorti<tlbefe/J,gungm.-
3J0hne Kredif der l;sfen;wsqleichst;;mk an den lJsten;,usq/rtchsfonds BGl 

der kurzfristigen Wirtschaftskredite jedoch nun 
schon seit fast anderthalb Jahren hinter der Zu­
nahme in den entsprechenden Vorjahrsmonaten 
zurückgeblieben. Dagegen haben die mittel- und 
langfristigen Bankkredite in der letzten Zeit wie­
der verhältnismäßig stark zugenommen. Im De­
zember 195'3 und im Januar 195'4 war der An­
stieg zwar etwas geringer als vor einem Jahr, aber 
im Februar war der Zuwachs selbst dann, wenn 
man die als langfristigen Kredit ausgewiesene: 
Weiterleitung der Erlöse der Lastenausgleichsan­
leihe an den Lastenausgleichsfonds1) außer An-

1) Die Anleihe wurde ~on der Lastenausgleichsbank emittiert. aber 
der Erlös wird vom Lastenausgleichsfonds verausgabt. 



satz läßt, mit 5 32 Mio DM wieder bedeutend 
höher als im Februar 19 53, in dem er nur 3 56 

Mio DM betragen hatte. Auch in der letzten Zeit 
hat somit das Schwergewicht der Kreditexpansion, 
wie nun schon seit über einem Jahr, eindeutig 
beim längerfristigen Kredit gelegen. 

Noch stärker wird das Übergewicht der länger­
fristigen Kredite, wenn man die Zunahme der 
Bestände an Wertpapieren und Konsortialbetei­
ligungen mit einbezieht. Im Februar sind diese 
Bestände um 173 Mio DM gestiegen, nachdem 
sie bereits im Januar um 208 Mio DM gewachsen 
waren. Sie übertrafen damit Ende Februar den 
Stand von Ende 19 52 - also ungefähr ihren 
Stand bei Irrkrafttreten des Kapitalmarktförde­
rungsgesetzes- um 1,65 Mrd DM. Vom Gesamt­
bestand in Höhe von fast 3,0 Mrd DM entfielen 
Ende Februar 843 Mio DM oder reichlich ein 
Viertel auf Anleihen und verzinsliche Schatz­
anweisungen des Bundes, der Bundesbahn und 
der Länder. Zu diesem Zeitpunkt befanden sich 
somit 44 vH des Gesamtumlaufs derartiger Wert­
papiere im Bestand der Banken. 

Etwas schwächeres Aufkommen 
an längerfristigen Mitteln 

Das kräftige Anwachsen der mittel- und lang­
fristigen Kredite in den vergangeneu Monaten 
hängt mit dem anhaltend starken Aufkommen an 
längerfristigen Mitteln bei den Kreditinstituten 
zusammen. Im Februar war das Mittelaufkommen 
jedoch im Vergleich zu den vorangegangenen Mo­
naten verhältnismäßig gering. Es betrug, wenn 
man den Erlös aus der Lastenausgleichsanleihe 
nicht mit einbezieht, nur 733 Mio DM gegen 
1 317 Mio DM im Januar und 834 Mio DM im 
Monatsdurchschnitt des Jahres 19 53. Die ergie­
bigste Quelle dieser Mittel war auch im Februar 
das Kontensparen. Insgesamt nahmen die Spar­
einlagen im Februar um 749 Mio DM zu. 
wobei allerdings berücksichtigt werden muß, daß 
die Veränderungen der Spareinlagen wieder, wie 
schon in den vorangegangenen Monaten, nur zum 
Teil auf echten Sparvorgängen beruhten, da sie 
wieder sehr stark durch Entschädigungsgutschrif­
ten für Vertriebene und Altsparer sowie durch 
Abhebungen eines Teils dieser Guthaben be­
einflußt waren. Hierbei handelt es sich einmal 
um Gutschriften auf Grund des Gesetzes über 
einen Währungsausgleich für Sparguthaben Ver-
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I Zunahme(+) 

oder Stana 
Abnahme(-) Ende 

Geld- Febr. 
und Krediten tw i c kl ung 1954p) 

)an. 54 I Febr. 54 Pl 

MioDM 

I. Kreditgewährung 
der Kreditinstitute 

1) Kreditinstitute außerhalb deo 
Zentralbanksystems insgesamt + 1086 + 

Kurzfristige Kredite an 
Wirtschaft und Private (+ 167} (+ 
öffentliche Körperschaften (+ 27) (-

Schatzwechsel und unver-
zinsliehe Schatz-
anweisungen (+ 260) (-

Mittel- und langfristige 
Kredite an 

Wirtschaft und Private (+ 294) (+ 
öffentliche Stellen (+ 130) (+ 

Wertpapiere und Konsortial- ! 
beteil igungen (+ 208) ; (+ 

l) Zentralbanksystem insgesamt - 240 + 
Kredite an 

öffentliche Körperschaften (- 34) (-
Wirtschaft und P!;ivate (- 9) (-

Schatzwechsel und unver-
zinsliehe Schatz-
anweisungen (- 197) (+ 

Wertpapiere ( 0) ( 

II. Aufkommen länger-
fristi ger Fremdmittel 
bei den Kreditinstituten + 1317 + 

Spareinlagen (+ 
Termineinlagen1) von 

Wirtschaft und Privaten (+ 
öffentlichen Stellen (+ 

Bankschuldverschreibungen l+ 
Bei Nichtbanken aufge-

nommene Gelder') und 
Darlehen') (+ 

111. Nettodevisenankäufe 
des Zentralbank-
systemsund der 
Außenhandelsbanken + 

IV. Sonstige Einflüsse 
auf die Veränderung 
des Geldvol umens') -

Veränderung des Geld-
vol umen s (Bargeldumlauf 
und Si<nteinlagen) insgesamt') -

1) Bargeldumlauf außerhalb 
der Banken') (-

2) Sichtdepositen von 
Wirtschaft und Privaten (­
deutschen öffentl. Stellen ( + 
alliierten Stellen (-

613) (+ 

23) (+ 
325) (-
203) (+ 

153) (+ 

346 + 

400 -

525 + 

305) (+ 

422) (-

228) I(+ 
26! (-

869 50 399 

229) ( 21 895) 
23) ( 314) 

42) ( 1 345) 

447) ( 19 765) 

85)
7)1 ( 4117) 

173) ( 2 963) 

42 464 

5) ( 186) 
1) ( 128) 

48) ( 94) 
0) ( 56) 

733 40 000 
390) ( 12 762) 

34) ( 5 639) 
84) ( 4 599) 

147) ( 5 467) 

246) ( 11 5 Jl) 

239 8 614 

124 ... 

293 29 053 

201) ( 11 868) 

113) ( 10 925) 
211) ( 5 653) 

6) ( 607) 

Angaben für frühere Monate und Erläuterungen: Tabellen Nr. VI 
und VIII im Statistischen Teil d. vor!. Heftes (Zusammengefaßte 
statistische Bilanz aller Kreditinstitute sowie Bargeldumlauf und 
Bankein lagen); ferner: Monatsberichte der BdL Februar 1954, S. 5 
und Geschäftsbericht der BdL für das Jahr 1952 S. 31 und 39. 

1) Einlagen mit Laufzeit oder Kündigungsfrist von mindestens einem 
Monat.-') Mit Kündigung oder Laufzeit ab 6 Monate,- 1) Einschl. 
aufgenommene]' Gegenwertmittel. - 4 ) Enthält die Münzgutschriften 
zugunsren des Bundes und die Veränderung folgender Bilanz­
positionen: Ausgleichsforderungen. Beteiligungen, Grundstücke und 
Gebäude, sonstige Aktiva; Gegenwenkonten (im Zentralbank· 
system), kurzfristig aufgenommene Gelder, Kapital, Rücklagen, 
Rückstellungen, Wertberiduieun~en. sonstige Passiva: ferner die 
Veränderung des Saldos der lnterbankver<chuldung. - 5) Entspricht 
der Summe I 1 + 2, 111, IV, abzüglich II. - 6) Enthält auch die 
Veränderung des Umlaufs an .B"-Noten, da diese nicht mehr ge­
sondert erfaßt werden. - 7) Ohne Kredit der Lastenausgleichsbank 
an den Lastenausgleichsfonds. - p) Vorläufig. 

\ 



tri ebener vom 14. August 19 52 (Ausgleichs­
gutschriften für Vertriebene). Ferner sind 
auf Grund des Gesetzes zur Milderung von 
Härten der Währungsreform (Altsparergesetz) 
vom 14. Juli 1953 Entschädigungsgutschriften 
für Altsparer vorgenommen worden, und zwar 
in Höhe von 13,5 vH der Spareinlagen vom 
Beginn des Jahres 1940, soweit sie am Stichtag 
der Währungsreform (20. 6. 1948) noch vorhan­
den gewesen waren. In beiden Fällen erhalten 
die Kreditinstitute in Höhe der Gutschriften 
Deckungsforderungen gegen den Lastenausgleichs­
fonds. Im Laufe des Jahres 19 53 sind die Aus­
gleichsgutschriften für Vertriebene in mehreren 
Etappen freigegeben worden, wobei jeweils ein 
entsprechender Betrag der Deckungsforderungen 
vom Lastenausgleichsfonds eingelöst wurde. Im 
Februar wurden erstmalig auch Teilbeträge der 
Altsparerentschädigungen freigegeben, und zwar 
bis zum Betrag von 100 DM je Konto. Hierfür 
werden jedoch zunächst noch keine Deckungsfor­
derungen vom Lastenausgleichsfonds eingelöst, 
so daß Abhebungen derartiger Guthaben vorerst 
zu Lasten der liquiden Mittel der Kreditinstitute 
gehen. Dennoch haben sich die Banken freiwillig 
zur Freigabe des genannten Teils der Altsparer­
guthaben bereiterklärt, um den Sparwillen zu för­
dern und sich außerdem von Verwaltungsarbeit zu 
entlasten. Durch Abhebungen freigegebener Alt­
sparerguthaben ist die Vergleichbarkeit der Spar­
einlagenstatistik mit den Ergebnissen früherer 
Zeiträume zur Zeit noch stärker als bisher beein­
trächtigt, so daß es angezeigt erscheint, einmal 
darzustellen, welche Faktoren in diesem Zusam­
menhang eine Rolle spielen und wie sich bei ihrer 
Berücksichtigung das tatsächliche Mittelaufkom­
men der Kreditinstitute entwickelt hat. 

Im wesentlichen müssen dabei drei Einflüsse 
unterschieden werden: Erstens ist der Anstieg 
der Spareinlagen durch die Entschädigungsgut­
schriften erhöht worden, zweitens ist der Einzah­
lungsüberschuß im Sparverkehr durchAbhebungen 
freigegebener Entschädigungsgutschriften verrin­
gert worden, und drittens ist das Mittelaufkom­
men bei den Banken durch die Einlösung von 
Deckungsforderungen gegenüber dem Lastenaus­
gleichsfonds über das Sparaufkommen hinaus 
verstärkt worden. 
1) Die folgende Tabelle zeigt, in welchem Umfang 

die Entwicklung der Sparkonten auf die 
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genannten Entschädigungsgutschriften zurück­
zuführen ist. Danach stammten im Jahr 19 53 

vom Gesamtzuwachs der Spareinlagen, der rd. 
3,84 Mrd DM betrug, rd. 65'5 Mio DM aus Ent­
schädigungsgutschriften und rd. 3,17 Mrd DM 
aus Einzahlungsüberschüssen undZinsgutschrif­
ten. In den beiden ersten Monaten von 1954 

war der Anteil der Entschädigungsgutschriften 
wesentlich höher. Im Januar beruhten 170 Mio 
DM des Gesamtzuganges von 772 Mio DM auf 
derartigen Buchungen, und im Februar machten 
sie mit rd. 370 Mio DM sogar nahezu die 
Hälfte der Gesamtzunahme aus. Trotz dieser 
Korrekturen ist aber der verbleibende Betrag, 
der sich im wesentlichen aus dem Einzahlungs· 
überschuß und den - im Februar nur geringen 
- Zinsgutschriften zusammensetzt, mit 379 

Mio DM merklich höher als in den entsprechen­
den Vorjahrsmonaten (Februar 1953: 233 Mio 
DM: Februar 1952: 186 Mio DM). 

2)Bei einem solchen Vergleich mit der Sparent· 
wiekJung früherer Jahre ist jedod1 zu berück­
sichtigen, daß infolge der Abhebung von Ent­
schädigungsguthaben der Einzahlungsüberschuß 
auf Sparkonten gegenwärtig geringer ist als 
der Betrag, den er aufweisen würde, wenn die 
Entschädigungsaktionen zu Gunsten der Ver­
triebenen und Altsparer nicht über Sparkonten 
abgewickelt würden. Es läßt sich allerdings 
nicht exakt ermitteln, um welchen Betrag der 
Einzahlungsüberschuß durch die Auszahlung 
von Entschädigungsgutschriften verringertwor­
den ist, weil die Höhe der Auszahlungen nur 
teilweise statistisch erfaßt worden ist. Auf 
Grund von Schätzungen dürfte der Einzah­
lungsüberschuß ·einschließlich Zinsgutschriften 
im "normalen Sparverkehr" - also bei Aus­
schaltung von Auszahlungen der genannten 
Entschädigungen- im Jahr 1953 auf etwa 3.4 

bis 3, 5 Mrd DM zu veranschlagen sein, während 
er in der Statistik der Spareinlagen mit rd. 3,17 

Mrd DM ausgewiesen wird. Wie hoch der Ein· 
zahlungsüberschuß im Februar gewesen wäre, 
läßt sich zur Zeit noch nicht übersehen. Diese 
Schätzung kann erst vorgenommen werden, 
wenn die vollständigen Angaben über die Spar­
entwicklung vorliegen. 

3) Die Deckungsforderungen, die die Banken auf 
Grund von Entschädigungsgutschriften für Ver­
triebene erhalten haben, sind, wie erwähnt, 



Die V erä11derung der Sparein/agen1 ) 

in Mio DM 

davon stammten aus Mittelaufkommen bei den 
Kreditin-;tituten auf Grund von 

Zugängen auf Sparkonten 
davon Spar- Entsmädigungs- Ein-

zahlungs- davcn 
einlagen- gutsmriften für --~ 

übersmuß 
Ein- \ zuwachs 

ins~ Ein- sonstigen im .,nor- zahlungs-
Zeit· gesamt zahlungs- Zugängen \ malen" übersmuß, 

vom 

raum (Zunahme 1 übersmuß (haupt- Spar- Zinsgut-
lasten-

Ein- sämlim gesmäft') ins- auslleims· 
der und zahlungs· Zinsgut- Ver- Alt- statisti .. und gesamt schriften fonds ein-

Konten- Zinsgut- übersmuß schriften triebene scher Zinsgut-
und gelöste 

stände) sduiften sparer 
sonsti~e Natur) 

I~~, .. Deckungs· 
Verände· forde-

rungen rungen 
(Sp. 2 + 

Sp. 7) 
1 2 I 3 4 5 I 6 7 9 10 I 11 

1952 1. Vj. 565.6 563,0 519,1 43,9 

I 
- - 2,6 563 0 565,6 565.6 -

2 •• 444,6 440,8 438,5 2,3 - - 3,8 440,8 444 6 444.6 -
3 •• 464,0 460,4 459.6 0.8 

I 
0,7 - 29 460,4 463 3 463,3 -

4 .• 945 6 886,2 756,2 130.0 37.2 - 22.2 886 2 908.4 908 4 

insgesamt 2 419,8 2 350,4 2 173,4 177,0 37,9 31,5 

I 

2 350,4 2 381,9 2 381,9 -
1953 1. Vj. 793,6 716.3 662,5 53,8 73,7 - 3.6 716,3 719,9 719.9 

2 ... 705.0 563,4 558,1 5,3 141,5 - 0,1 643,9 563,5 80,4 
3. " 711,5 640.9 637 9 30 66.1 - 4 5 737,3 645,4 91,9 
4 ... 1 627,0 1 253,3 1 048.3 205,0 67,8 305.6 0.3 I 449,1 1253,6 195,5 

insgesamt 3 837,1 3 173,9 2 906,8 267,1 349,1 305,6 8,5 13400-3500 3 550,2 3 182,4 367,8 

1954 Jan. 771,9 598,82 ) 545 82) 53,0 12.1 158,2 2,8 .147~90 612,62) 6016") 11,0 

Febr. PJ 749,1 378.6 358,8 19,8 18 0 352,5 390,3 378 6 11,7 

1) Bei Kreditin,sti.tuten und bei der Postsparkasse,; - 2
) Davon 130 Mio DM durm Umbumung von Anlagekonten auf Sparkonten. _ ') Ein-

zahlungen abzugheb Auszahlungen aus .. normalen Sparkonten, d. h. ohne Auszahlungen aus fretgegebenen Entschädigungsgutschriften. _ 
p) Vorläufig. 

bereits zum größten Teil eingelöst worden. 
Infolgedessen haben die Institute nicht nur 
aus dem laufenden Spargesehäft, sondern auch 
vom Last.enausgleichsfonds Mittel erhalten, 
die bei der Errechnung des Mittelaufkommens 
im Zusammenhang mit· Sparvorgängen einbe~ 
zogen werden müssen. Das sich danach erge~ 
bende Mittelaufkommen bei den Banken ist in 
der obenstehenden Tabelle ausgewiesen; es 
betrug im Februar 390 Mio DM, im Januar 613 

Mio DM und im Jahr 1953 3 550 Mio DM. 
Das Aufkommen an Geldern und Dar~ 

leben von Nichtbankenseite (mit einer Kündi­
gungsfrist von mindestens sechs Monaten) war 
im Februar mit rund 250 Mio DM beinahe um 
100 Mio DM größer als im Januar und übertraf 
den Monatsdurchschnitt des vergangeneu Jahres 
um etwa 25 Mio DM. Von diesen Mitteln 
stammte wieder der bei weitem überwiegende 
Teil von öffentlichen Stellen, während von Wirt­
schaft und Privaten nur 3 vH der Gesamtsumme 
bereitgestellt wurden. 

Die Termineinlagen sind im Februar ins­
gesamt um 50 Mio DM gesunken; eine Zunahme 
der Einlagen von Wirtschaft und Privaten um 
34 Mio DM wurde überkompensiert durch eine 
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Abnahme der Termindepositen öffentlicher Stel­
len um 84 Mio DM. Damit hat sich die bereits 
im vierten Quartal 19 53 einsetzende Tendenz 
eines leichten Rückganges der T ermineinlagen. 
die im Januar vorübergehend unterbrochen wor~ 
den war, wieder durchgesetzt. Bis zum Herbst 
19 53 waren dagegen die Termineinlagen fast 
ununterbrochen und in den meisten Monaten 
sogar sehr stark gewachsen. Die Steigerung des 
Wertpapierabsatzes in der letzten Zeit deutet 
darauf hin, daß die tendenzielle Abnahme dieser 
Depositen mit der wachsenden Bevorzugung der 
Wertpapieranlage zusammenhängt, was sicher 
zu einem Teil dem allmählich stärker in Gang 
gekommenen Abbau der Habenzinsen zuzuschrei­
ben ist. An Banks eh uldverschreibungen 
wurden im Februar zwar, wenn man die Lasten­
ausgleichsanleibe nicht in diese Gruppe von 
Wertpapieren mit einbezieht, nur 147 Mio DM 
gegen 203 Mio DM im Januar und 144 Mio DM 
im MonatsdurchsChnitt des Jahres 19 53 abgesetzt. 
Dieser relativ geringe Absatz derartiger Papiere 
beruhte aber darauf, daß in diesem Monat die 
genannte Anleihe der Lastenausgleichsbank in 
Höhe von 200 Mio DM aufgelegt und in vollem 
Umfang gezeichnet worden ist. 



Der Gesamtabsatz an Wertpapieren 
war im Februar bemerkenswert hoch. Er betrug 
430 Mio DM gegen durchschnittlich 265' Mio DM 
im Jahr 195'3 und 15'1 Mio DM im Jahr 195'2. 

Das Zurückbleiben des Aufkommens an länger­
fristigen Fremdmitteln im Februar hinter dem 
Durchschnitt früherer Monate ist somit auch da­
durch beeinflußt worden, daß durch den Absatz 
öffentlicher Emissionen im Gesamtbetrag von 2 55 

Mio DM, nämlich der Lastenausgleichsanleihe 
und weiterer 55' Mio DM an öffentlichen An­
leihen, Kapitalmarktmittel absorbiert wurden. 

Saisonüblicher Anstieg des Geldvolumens 

Neben dem Anstieg des Kreditvolumens um 
insgesamt 869 Mio DM trug .im Februar wieder 
vor allem der überschuß der Devisenkäufe des 
Bankensystems über die Devisenverkäufe zur 
Ausdehnung des Geldvolumens (Bargeldumlauf 
und Sichteinlagen) bei. Er betrug 239 Mio DM 
gegen 346 Mio DM im Januar und 290 Mio DM 
im Monatsdurchschnitt des Vorjahres. Durch den 
Anstieg der Spareinlagen, aus dem Absatz von 
Bankschuldverschreibungen sowie durch die Auf­
nahmevon Geldern und Darlehen flossen den Kre­
ditinstituten gleichzeitig - bei Berücksid1tigung 
der Abnahme der Termineinlagen -längerfristige 
Mittel in Höhe von 733 Mio DM zu. Insgesamt 
ergab sich auf Grund der verschiedenen expan­
siven und kontraktiven Einflüsse im Februar eine 
Ausdehnung des Geldvolumens um 293 Mio DM, 
d. h. um annähernd den gleichen Betrag wie im 
Februar 195'3 (298 Mio DM). Ebenso wie vor 
einem Jahr entfiel der überwiegende Teil der Zu­
nahme, nämlich 201 Mio DM, auf den Bargeld­
umlauf, der in dieser Zeit nach dem vorange­
gangenen Rückgang im Januar aus saisonalen 
Gründen wieder zu steigen pflegt. Auch bei der 
Zusammensetzung der Sichteinlagen haben sich 
ähnliche Umschichtungen wie im Februar 19 53 

ergeben: die Abnahme der Einlagen von Wirt­
schaft und Privaten wurde überkompensiert durch 
die Zunahme der Sichtdepositen deutscher öf­
fentlicher Stellen. 

Anspannung des Geldmarktes 

Der Geldmarkt hatte bereits im Februar ge­
genüber dem anomal flüssigen Januar eine ge­
wisse Versteifung erfahren, die allerdings, wie 
im vorhergehenden Bericht schon dargelegt 
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wurde, im Anfang des Monats zum Teil technisch 
bedingt gewesen war. Darüber hinaus mag dabei 
im Februar auch eine Rolle gespielt haben, daß 
dieser Monat nur 28 Tage hatte, bei Rediskon­
tierungen aber wie in jedem Monat 30 Zinstage 
angerechnet wurden, so daß die Banken teilweise 
bestrebt waren, ihre Wechsel möglichst im Porte­
feuille zu behalten und sich weitgehend mit Ta-

Die wicl!tigsten Bestimmungsfaktoren 
des Refinanzierungsbedarfs der Kreditinstitute 

beim Zentralbanksystem1) 

inMioDM 

Die einzelnen Faktoren 

I. Noten- und Münzumlauf 

II. Zentralbankeinlagen von 

Nichtbanken 

1) deutsche öffentliche Stellen') 

a) Bund, Länder und 

Lastenausgleichsbehörden 

b) sonstige deutsche 

öffentliche Stellen 

2) Gegenwertmittel3) 

3) Sonstige') 

III. Zentralbankkredite 

I) an Nichtbanken 

2) an Kreditanstalt für 

Wiederaufbau') 

IV. Münzgutschrift zu GunsteD 

des Bundes 

V. Abwieklung des Auslands­

geschäfts beim Zentralbank­

system6) 

VI. Sonstige Faktoren, netto 
darunter: 

Schwebende Verrechnungen 

im ZEntralbanksystem 
----,--------··-- - ---

Gesamtwirkung: 

Banken liquider (+) 
Banken illiquider (-) 

Kreditnahme und Reserveguthaben 

der Kreditinstitute beim Zentral .. 

banksystem 

Reserveguthaben 

Kredite 

Nettoverschuldung (-) 

bzw. Nettoguthaben (+) 

Reservesoll 

_, 

28.Febr.l9541 !5.Märzl954 

im Vergleich 
zum 

3l.lan.l954 1 15.Febr.l954 

Die Vorzeichen geben die 
Wirkung der Veränderung 

der FakrNen auf die 
Bankenliquidität an 

- 202 - 255 

- 82 - 478 

+ 13 - 70 

- H + 14 

+ 19 + 7 

+ 42 + 9 

- 16 - 33 

+ 3 + 6 

+ 264 I + 296 

- 13 - 29 

(+ 10) (- 62) 

Stand 

31./an. 1954 28.Febr.l954 

2 231 
! 

2 368 

2 104 
i 

2 229 

+ 126 I + 139 
-~~--

im Januar 

I 
im Februar 

2 544 2 548 

1
) Ohne den durch die Mindestreservehaltung bedingten Rcfinan ... 

zierungsbedarf. - 2) Einschließlich abgegebener Ausgleichsfordc ... 
rungen, ohne Gegenwrrtkonten des Bundes. - 8 ) Gc~enwerrkon· 
ten des Bundes und ERP-Sonderkonto der Berliner Zentralbank. 
-

4
) Alliierte Dienststellen, sonstige inländisdu Einleger und 

ausländische Einleger. - 5 ) Kredite für Arbeitsbcscha!fung, Woh~ 
nungsbau und andere Investitionsvo,.haben. - 6 ) Sald.., au~ folgen­
d~n Positionen: Gold, Guthaben bei <~usländis\,.+ten ßanken (einseht. 
Guthaben bei der EZU), Sorten und Auslandsscheeks minus Gut­
haben ausländischer Banken, Expor;-Akkreditive und US-Dollar­
konten Brasili-tn. 



gesgeld zu refinanzieren. Der Tagesgeldsatz blieb 
jedoCh den ganzen Monat hindurCh unter dem 
Diskontsatz. 

Anfang März machte sich dagegen mit den 
Vorbereitungen der Banken für den Quartal­
steuertermin vom 10. März eine erneute Ver­
knappung des Geldmarktes bemerkbar. Der Satz 
für Tagesgeld zog in Frankfurt und an einigen 
anderen Bankplätzen um 1/s 0/o an und erreichte 
damit den Diskontsatz. In Anpassung an die Ver­
steifung des Marktes erhöhte die Bank deutscher 
Länder mit Wirkung vom 8. März 1954 die Ab­
gabesätze für SChatzwechsel und für Vorratsstel­
lenwechsel um 1/4°/o. Damit ist die am 8. bzw. 
18. Januar vorgenommene Ennäßigung des Dis­
kontabzugs für Geldmarktpapiere wieder rück­
gängig gemaCht worden; ledigliCh der Diskont 
für unverzinsliche Schatzanweisungen blieb un­
verändert. In der zweiten Monatshälfte hat siCh 
die Anspannung des Geldmarkfes noch etwas ver­
stärkt. Dies hing damit zusammen, daß die öf­
fentliChen Einlagen im Zentralbanksystem bis in 
die dritte Woche des Monats hinein sehr stark 
zunahmen, und zwar nicht allein auf Grund der 
Steuereingänge, sondern auch infolge der in den 

letzten WoChen vorgenommenen Begebung einer 
Anleihe des Landes Bayern. Diese Versteifungs­
tendenz war stärker als die verflüssigende Wir­
kung, die vor allem von den erneut erhöhten 
Auszahlungsüberschüssen auf den Konten des 
AuslandsgesChäfts der Bank deutsCher Länder 
ausging; so daß der Satz für Tagesgeld - erst­
malig seit einem halben Jahr - vorübergehend 
den Diskontsatz (um 1/sOJo) überschritt. Am 
29. März ist er jedoch teilweise wieder auf 
die Höhe des Diskontsatzes zurückgegangen. Wie 
der Geldmarkt siCh weiter entwickeln wird, wird 
ebenfalls in erster Linie von der Gestaltung der 
öffentlichen Haushalte abhängen. 

Das Angebot an Geldmarktpapieren seitens 
der Banken war in der ersten März-Hälfte niCht 
sehr bedeutend. Es konnte in vollem Umfang, 
vornehmliCh bei öffentliChen Stellen, unterge­
bracht werden. Der Bestand des Zentralbank­
systems an SchatzweChseln, unverzinslichen 

Schatzanweisungen und Vorratsstellenwechseln, 

der am 28. Februar 110 Mio DM betragen hatte, 

belief sich am 1 5. März auf nur noCh 50 Mio DM; 
davon waren 7 Mio DM VorratsstellenweChseL 

Öffentliche Finanzen 

Im Bereich der öffentlichen Finanzen sind bis­
her noch keine eindeutigen AnzeiChen dafür fest­
zustellen, daß die Bildung von KassenübersChüs­
sen, die seit geraumer Zeit die Entwicklung der 
Haushalte von Bund und Ländern charakterisiert, 
bereits ihr Ende erreicht hätte. Allerdings lassen 
siCh die Ergebnisse für den März bei AbsChluß 
dieses BeriChts noCh nicht voll übersehen, und der 
März ist erfahrungsgemäß ein "kritischer" Mo­
nat, weil in ihm im Zusammenhang mit den Ab­
schlußzahlungen für das am 31. März endende 
ReChnungsjahr die Kassenausgaben normaler­
weise außergewöhnlich hoCh sind. 

Immerhin sind die in der BeriChtsperiode be­
kannt gewordenen Finanzergebnisse in manCher 
HinsiCht nicht mehr ganz so günstig wie bisher. 
Das gilt insbesondere von den Steuerein­
nahmen von Bund und Ländern, die :...._ 
erstmalig seit Jahren - im Februar mit rd. 1,8 

Mrd DM um 52 Mio DM oder nahezu 3 vH nied­
riger waren als im gleiChen Monat des Vorjahres. 
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Neben· den Auswirkungen der Steuersenkungen 
vom Juni und August v. J. hat dabei auCh eine 
Rolle gespielt, daß das Aufkommen aus der Um­
satzsteuer, das bisher den Ausfall bei den er-

Die Steuereinnahmen von Bund und Ländern 
inMioDM 

dar- dar-
Veränderung 

Dez.52/ Dez. 53/ Sp. 3 I Sp. 4 
Febr. 5~ unter Febr. 54 unter 

Febr. Febr. gegen gegen 

~~2P-~ 
1 2 3 4 5 6 

Gesamt 17 421 11 856 7 528 1 8041 + 1071 - 52 

Lohnsteuer 1 033 284 998 271 - 35 i -13 

Veranl. Ein- i 
kommenste1:1er 1179 193 

1 0291 
135 -- 15o 1 - 5s 

Körperschaft- I 
steuer 769 82 760 65 - 91-=~;-_ 

Einkommen· 
2 981 I I 

steuern, gesamt 1) 559 2 787 471 -194 -88 

Umsatzsteuer 2231 637 2 351 640 + 120 I + 3 

Tabaksteuer 630 187 557 HS - 73 -29 

Kaffeesteuer 149 46 78 24 - 71 . - 22 

Alle ubrigen i 
Steuern 1 430. 427 1 755 511 + 325 1 + 84 

1) Ohne Kapitalertragsteuer, für die neuere Angaben nidl.t vorliegen. 



mäßigten Steuern weitgehend ausgeglichen hat, 
über seinen vergleichbaren Vorjahrsstand kaum 
noch hinausging. Große Bedeutung kommt, wie 
die Entwicklung der Einnahmen aus der Veran­
lagten Einkommensteuer zeigt, auch den veran­
lagungstechnisdlen Faktoren zu. Die Einnahme­
reserve in Gestalt von Nachzahlungen auf die 
Steuerschuld früherer Jahre, die in den beiden 
Vorjahren die Besserung der Kassenlage der 
öffentlichen Hand stark gefördert hatte, scheint 
von Monat zu Monat stärker an Bedeutung zu 
verlieren. 

Der Bundeshaushalt wies im Februar zum 
erstenmal seit acht Monaten_ einen Fehlbetrag 
auf. der mit 223 Mio DM weit über denjenigen 
vom Februar v. J. (4 Mio DM) hinausging. Das 
lag einmal daran, daß die Kasseneinnahmen des 
Bundes, die im Februar allein schon aus zahlungs­
technischen und saisonalen Gründen in der Regel 
sehr niedrig sind, wegen der eingangs geschil­

derten Entwicklung der Steuereinnahmen mit 
l 477 Mio DM auch ihren Stand vom Februar 
v. J. nicht ganz erreichten. Zum anderen stiegen 
die Kassenausgaben im Februar ziemlich kräftig 
an. Mit 1, 7 Mrd DM waren sie um nahezu 200 

Mio DM höher als im Vormonat und auch höher 
als im Februar 195'3. Maßgebend dafür war, daß 
der Bund, der nicht alle Ausgabeverpflichtungen 
gleichmäßig auf die einzelnen Monate des Rech­
nungsjahres zu verteilen vermag, im Februar den 

Mrd 
DM 

2,0 

1,9 

1,8 

1,7 

1,6 

1,5 

KASSENEINNAHMEN UND KASSENAUSGABEN 
DES BUNDES 

Gleitende J-lvfonafsdurchschnifte 

Einnahmen Ausgaben , 
I I 

I 

FM AMJJASONDJ 

Rechnungsjahre Rechnungsjahre 

Mrd 
DM 

2,0 

1,9 

1,6 

1,5 
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Gesamtbetrag des im diesjährigen Haushaltsplan 
etatisierten Investitionskredits an die Bundes­
bahn in Höhe von 90 Mio DM1) zur Verfügung 
gestellt und sich gleichzeitig auch seiner Ver­
pflichtungen zur Vorfinanzierung des Umsiedler­
wohnungsbaus durch eine Überweisung an den 
Lastenausgleichsfonds in Höhe von 1 5'4 Mio DM 
zum größten Teil entledigt hat. Die laufenden 
Ausgaben des Bundes betrugen dagegen nur 
I 45'6 Mio DM und blieben damit hinter den 
ebenfalls verhältnismäßig niedrigen Ausgaben 
vom Februar v. J. und auch hinter den Ausgaben 
der Vormonate zurück. Aus diesem Grunde ist 
nicht anzunehmen, daß die relativ günstige Ent-

1) Zu dem im vorigen Monat an dieser Stelle erwähnten Teilbetrag 
in Höhe von 30 Mio DM ist in den letzten Tagen des Februar auch 
noch der Restbetrag in Höhe von 60 Mio DM überwiesen worden. 

Zur kassenmäßigen Entwicklung der Bundesfinanzel1 
inMioDM 

Posten I 
Zu~u Vergleid1: 

1952/53 

I ;ebruar-~-r~:;:~~ 
gesamt 

Rechnungsjahr 1953/H 

April: I 
Dezember 

aus 
1914 1) rigenen Einnahmen1) 16 338 1 477 19 729 1511 18902 

I. Kasseneingänge I I 

2)_ dem Rückgriff auf das ER_P_-_So_n_de_r_ve_r_m_ög:__e_n ________ 
11 

__ 2 __ 16_·')--:-'-----+------ __ 2_16_'~) _ 

16 554 I I 914 I I 477 I 
I -

1 ~--~-1-8 ~;--Summe I 

li. Kassenausgänge2) 

111. Kassenüberschuß (+) bzw. Fehlbetrag (-) 

Nadtrichtlidi: 

!V. Durch Schuldaufnahme bei den Rentenversicherungen und der 

Bundesanstalt finanzierte Sozialausgaben 

V. überschuß ( +) bzw. Fehlbetrag (-) unter Berücksidltiguug der 

sich aus I. 2 und IV ergebenden künftigen Belastung 

14 954 I 510 I I 700 
---'----------~ I 

+ 1 600 + 404 

544 61 

- 223 

I 
I 

62 i 
! 

19 945 

18 164 

+ I 781 

667 

+ 840 + 343 _ 285 1 + 898 

1 5H 17 805 
- --

1 

4 + 1 097 

17 + 951 

1) Ohne Einnahmen aus Verschuldung. - 2) Ohne Ausgaben für Schuldentilgung. - ') Die Abweichung von dem in Tab. X, 1 im Statistischen 
Teil angegebenen Betrag ergibt sich daher, daß hier nur die- tatsä.:hlichen Eingänge aus der mit 98 vH begebenen Anleihe eingesetzt wurden, 
während bei der V zrschuldung der Nominalbetrag zugrunde gelegt wurde. - s) Geschätu auf Grund der Bestimmungen des Gesetzes zum Aus­
gleich der von den Trägern der gesetzlichen Rentenversicherungen für das Rechnungsjahr 1952 zu tragenden Mehraufwendungen für Renten­
zulagen vom 29. 9. 1953. 
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wicklungder Bundesfinanzen, die im August v. J. 
einsetzte, nunmehr bereits zum Abschluß ge­
kommen ist, und die bisher vorliegenden An­
gaben lassen auch für den März eine sold1e 
Änderung noch nicht erkennen. In den ersten drei 
Bankwochen (1. bis 23. März) waren die gesmn­
ten Kassenausgaben jedenfalls nicht höher als in 
der vergleichbaren Zeit der Vormonate, und wenn 
es nicht noch in den letzten Tagen des Monats 
zu einer starken Erhöhung der Ausgaben kommt 
(wofür Anzeichen bisher nicht vorliegen), dürfte 
der Bundeshaushalt, da die Kasseneinnahmen im 
Zuge des üblichen Zahlungsrhythmus wieder 
steigen, auch in diesem Monat mit einem Kas­
senüberschuß abschließen. 

Da die hohen Kassenausgaben des Bundes zum 
Teil anderen Haushalten zugute gekommen sind, 
hat sich deren Kassenlage entsprechend verbes­
sert. So konnte die Bundesbahn im Februar 
zum erstenmal seit vielen Monaten ihre kurz­
fristige Verschuldung reduzieren, und beim 
Lastenaus g lei eh sf o nd s stiegen die Kassen­
mittel aus dem gleichen Grunde noch stärker an, 
als dies wegen des vierteljährlichen Abgabeter­
mins zu erwarten gewesen war. Die Einnahmen 
aus der am 10. Februar fälligen Vermögensab­
gabe beliefen sich auf 255 Mio DM gegen nur 
rd. 44 Mio DM im Vormonat. Allerdings stiegen 
auch die Ausgaben, die in den drei vorangegange­
nen Monaten verhältnismäßigniedrig gewesen wa­
ren1), wieder auf 328 Mio DM, was hauptsächlich 
damit zusammenhing, daß der Lastenausgleichs­
fonds einen Teil der vom Bund empfangenen 
Mittel - 64 Mio DM von insgesamt 154 Mio 
DM - und darüber hinaus weitere Beträge für 
die Flüchtlingssiedlung an die Länder weiterlei:. 
tete, wo sie dem starken Rückgang der Steuer­
einnahmen entgegenwirkten, so daß sich die 
Defizite der Länderhaushalte in verhältnis­
mäßig engen Grenzen hielten. Gleichwohl nah­
men die aus regulären Einnahmen stammenden 
Kassenmittel des Lastenausgleichsfonds im 
Februar um 134 Mio DM zu. Darüber hinaus 
flossen ihm 172 Mio DM aus der Anfang Februar 
begebenen Anleihe der Lastenausgleichsbank in 
Höhe von insgesamt 200 Mio DM zu, so daß er 
Ende Februar über einen Kassenbestand in Höhe 

') Vgl.: Monatsberichte der Bank deutscher Länder, Februar 1954, 

s. 10. 

von 465' Mio DM verfügte gegen nur 15'9 Mio 
DM am Ende des Vormonats. 

Die Arbeitslosenversicherung schloß im 
Februar mit einem Fehlbetrag in Höhe von 102 

Mio DM ab gegen nur 41 Mio DM im gleichen 
Monat des Vorjahres. Die Entwicklung in diesem 
Monat ~teht damit in starkem Kontrast zu der 
des gesamten Jahres 1953, in dem der überschuß 
dank höherer Einnahmen und rückläufiger Aus­
gaben mit rd. 480 Mio DM mehr als doppelt so 
hoch gewesen war wie im vorangegangenen Jahr. 
Im Januar d. J., in dem die Ausgaben den ent­
sprechenden Vorjahrsstand erstmalig stärker 
überschritten, konnte die daraus resultierende 
Verschlechterung durch die ebenfalls höheren 
Einnahmen noch wettgemacht werden, so daß 
der Fehlbetrag mit rd. 7 Mio DM ebenso hoch 
war wie im Januar 195'3. Im Gegensatz zum Vor-
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jahr sind jedoch die Ausgaben im Februar sehr 

stark, nämlich um rd. 57 Mio DM oder 32 vH, 

gestiegen. Maßgebend hierfür war u. a., daß 
(anders als im Vorjahr) die Arbeitslosigkeit im 
Februar noch zugenommen hat. Vor allem aber 
spielte eine Rolle, daß 55 vH der Ende Februar 
als arbeitslos gemeldeten Personen Anspruch auf 
Arbeitslosenunterstützung hatten gegen nur 44 

vH zur gleichen Zeit des Vorjahres. Von Ende 
Januar bis Ende Februar ist die Zahl der Haupt­
unterstützungsempfänger um 102 000 Personen 
und damit fast doppelt so stark wie die Zahl der 
Arbeitslosen gestiegen. Mit dem Rückgang der 
Arbeitslosigkeit im März wird sich auch die 
Kassenlage der Arbeitslosenversicherung wieder 
entspannen, jedoch muß angenommen werden, 

daß die Ausgaben auch im März noch höher sein 
werden als die Einnahmen, während vor Jahres­

frist das Gegenteil festzustellen gewesen war. 

Die unlängst für das dritte Rechnungsviertel­
jahr (Oktober bis Dezember 1953) veröffentlich­
ten Ergebnisse der Gemeindefinanzstatistik lassen 
eine gewisse Anspannung in der - gleichwohl 
noch sehr befriedigenden - Entwicklung der 
kommunalen Finanzen erkennen. So ist das 
Aufkommen aus den Gemeindesteuern in diesem 

Vierteljahr- im Gegensatz zur gleichen Zeit des 

Vorjahres, in der es um rd. 90 Mio DM gestiegen 

war- etwas (um 8 Mio DM) auf 1 094 Mio DM 
zurückgegangen1), was, bei einer leichten Zu­
nahme der Grundsteuereinnahmen, ausschließlich 
auf den Rückgang des Gewerbesteuerertrags zu­
rückzuführen war. Gleichzeitig waren auch die 
allgemeinen Finanzzuweisungen der Länder mit 
210 Mio DM um rd. 21 Mio DM niedriger als 
im Vorvierteljahr. Demgegenüber sind die Aus­
gaben ziemlich kräftig gestiegen. Neben den per­
sönlichen Ausgaben, die um schätzungsweise 40 

Mio DM auf etwa 775 Mio DM zugenommen 

haben, sind insbesondere die Investitionsausgaben 
weiterhin beträchtlich gewachsen. Insgesamt 
dürften die Ausgaben für Bauinvestitionen ein­
sdlließlich der für den privaten Wohnungsbau 
gewährten Darlehen und Zuschüsse im Berichts­
zeitraum schätzungsweise 910 Mio DM erreicht 
und somit die vergleichbaren Ausgaben des vor-

1) Vgl. hierzu auch Tab. X, s im Statistischen Teil. Im Gegensatz 
zu den in dieser Tabelle mitgeteilten Zahlen sind in den obigen 
Angaben die Hansestädte nicht enthalten. 
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I 1953 I 1954 /Zum Ver-
öffentliche Finanzen I I Fcbr. 7

) 

gleidt: 
I Nov.') Jan. Fcbr. 53 

Mio DM 

Gesamtverschuldung der 

9 415J 

öffentlichen Haushalte')') 

(ohne Ausgleichsforderungen) s 69srl 9 185 7108 
davon: 

gegenüber dem Zentra1- ' 
banksystem 57 93 136 137 

gegenüber anderen Kredit-
instituten 6 166 6 557 .. 4 893 

gegenliber sonstigen 
2 47sr) Kreditgebern 2) 2 535 ... 2 078 

Einlagen öffentl.-rechtl. 

Körperschaften 
im Bankensystem"') S 534 r) 9 639 r) 9 776 7 438 

davon: 
2 641 r) im Zentralbanksystem3) 3 467 r) 3 546 2 203 

bei anderen Kreditinstituten 5 889 6172 6 230 5 235 

Steuereinnahmen 

von Bund und Ländern 

~esamt 2 156 2 496 p) 1804 p) 1 856 
darunter: 

Lohnsteuer 313 403 271 284 
Veranlagte Einkommen~ 

steuer 169 205 135 193 
Körperschaftsteuer 75 103 65 82 
Umsatzsteuer 789 9b6 640 637 
Tabaksteuer 185 203 158 187 

Bundeshaushalt 

Kasseneinnahmen 1 637 1914 1 477 I 511 
Kassenausgaben 1 534 1 510 1 700 1 515 
Kassenüberschuß (+) bzw. 

Fehlbelrag (-) + ]03 + 404 -223 - 4 
Bundesschuld')') 1296 1 228 1 1222 1481 

Länderhaushalte 

Verschul dung")') 5) 1 273r) 1 367 ... 946 
Guthaben im Zentralbank-

system und über dieses ge· 
tätigte Geldmarktanlagen*) 559 533 525 565 

lasten a usgl eichsfonds 

Einnahmen, gesamt 37.8r) 162 312') 

Ausgaben, gesamt 284 235 328 176 

A rbei tsl osen versicherung 

Einnahmen 146 169 131 117 
Ausgaben 
Oberschuß (+) bzw. 

90 177 2JJ ]58 

Fehlbetrag (-) + 56 - s - 102 - 41 

Angestellten- und 

In v a I i d c n v crsich er u n g5) 

Beitragsaufk ornmen 384 ... . .. 327 
Rentenzahlungen 385 386 383 357 

Bundesbahn 5) 

Betriebseinnahmen 419 383 ... 376 
BetriC'hsaus~aben 45! 

2 ~~;r) ... 377 
Verschuldung")") 2 25orl 2 288 1 937 

Bundespost 

Verschuldung") 1 066 1 157 1 188 750 

Ang-aben für frühere Monare und Erläuterungen: Tabelien Nr. X, 
öffentliche Finanzen. im Statistischen Teil des vorliegenden Hcft~s 
und früherer Hefte. Soweit nicht anders vermerkt. bezi~..·lll~n sidt 
die Angaben auf das Bundesgebiet einschließlich West-Berlin. 

•) Stand am Monatscnde. - 1) Ohne im Zusammenhang mit der 
Währungsreform cnrstandene Ausgleichsforderungen und unverzins­
liche Schuldverschreibungen und (abg('schen von kleinen Bl•trägen) 
ohne Vcrsdluldung der Haushalte aneinander. - !) öffenliiche 
Haushalte und private Krl'ditg:eber sowie nicht aufteilbarf'r Rest..-
3) Einschl. zeitweilig zurückerworbener Ausgleichsforderungen und. 
anders als in den Vormonaten, ohne die über das Zentralbank­
system getätigten Geldmarktanlagen. Anders als in Tab. VIII des 
Statistischen Teils sind die auf den Namen des Bundesministers für 
wirtschaftlid1e Zusammenarbeit lautenden Guthaben, die aus Zin­
sen und Rlickflüssen des ERP~Sondervennögens stammen, hierin 
nidlt berücksichtigt. - 4

) Ohne Verschuldung bei öffentlid1cn 
Stellen. - 5) Nur Bundesgebiet (ausschließlich West-Berlin). -
tl) Ohne Verschuldung beim Bund und ohne rückständige Zahlungs· 
Verpflichtungen. - ') Monate mit vergleichbaren Steuerterminen. -
p) Vorläufig. - s) Zum Teil geschätzt. - r) Berichtigt. 



angegangenen Vierteljahres um rd. SO Mio MD1), . 

die der Monate Oktober bis Dezember 19 52 sogar 
um 160 Mio DM übertroffen haben. In Höhe von 
schätzungsweise250MioDM konnten die Investi­
tionsausgaben durch spezielle Finanzzuweisungen 

1) V gl. auch: Monatsberichte der Bank deutscher Länder, Dezember 
1953, S. 14. Die dort angegebenen Schätzungen für die Investitions­
ausgaben der Gemeinden im ersten Rechnungshalbjahr 1953 wurden 
inzwischen auf Grund neuerer Angaben revidiert. 

seitens der Länder finanziert werden. Darüber 
hinaus nahmen die Gemeinden weiterhin in be­

trächtlichem Umfang fre1_11de Mittel in Anspruch. 
So sind allein die bei Banken aufgenommenen 
längerfristigen Kredite in der Zeit von Ende Sep­
tember bis Ende Dezember 19 53 um rd. 200 Mio 
DM gestiegen. 

Produktion, Absatz, Beschäftigung 

übersaisonaler Anstieg der Industrieproduktion 

Aus der güterwirtschaftlichen Entwicklung 
verdient besonders hervorgehoben zu werden, 
daß der Gesamtindex der industriellen Produk­
tion, der das Baugewerbe einschließt, im Februar 
19 54, in dem saisonale Auftriebstendenzen ~n 
der Regel noch keine nennenswerte Rolle zu spie­
len pflegen, auf 158 vH des Standes von 1936 
gegenüber 1 55 im Januar gestiegen ist. Dabei 
ist zu berücksichtigen, daß im Gegensatz zum 
Vorjahr die Witterungsverhältnisse bis Ende 
Februar eine Belebung der Bautätigkeit und da­
mit eine entsprechende Entlastung des Arbeits­
marktes verhindert hatten. Unter Ausschluß der 
Bauwirtschaft war daher auch die industrielle 
Produktion im Februar bereits um 12 vH größer 
als im entsprechenden Vorjahrszeitraum, wäh­
rend sie im vierten Vierteljahr 19 53 den entspre­
chenden Vorjahrsstand nur um 8 vH übertroffen 
hatte. 

Vor. allem ist die Erzeugung der lnvesti­
t i o ns gü te rin du s tri en, die sich bereits im 
Dezember und im Januar recht günstig entwickelt 

. hatte, erneut gestiegen. Unter dem Einfluß der 
verstärkten inländischen Investitionstätigkeit so­
wie einer weiterhin lebhaften Auslandsnachfrage 
ist das Produktionsvolumen um rd. 14 vH über 
den Stand vom Februar 19 53 hinausgewachsen. 
In einigen Zweigen des Investitionsgüterbereiches 
war die Besserung besonders ausgeprägt. Das 
gilt in erster Linie für den Fahrzeugbau. Hier 
war die Produktion im Februar um rd. 12 vH 
höher als im Vormonat; das Ergebnis vom 
Februar 19 53 wurde sogar um reichlich ein Drit­
tel übertroffen. Auch die Nachfrage nach Kraft­
fahrzeugen ist, wie sich aus den Ziffern über den 
Auftragseingang ergibt, weiterhin sehr lebhaft. 
So hat die Inlandsnachfrage den Stand in der ent­
sprechenden Vorjahrszeit um fast die Hälfte 
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übertroffen, und die Auslandsnachfrage ist sogar 
beinahe doppelt so groß wie damals. Im Schiff­
bau, dessen Erzeugung sich während der letzten 
Monate auf hohem Stande hielt, hat sich der 
Auftragseingang wieder etwas erholt, nachdem 
die Werften längere Zeit über das Fehlen von 
Anschlußaufträgen geklagt hatten. Die in den 
letzten Monaten gebuchten Bestellungen reich­
ten wieder an die außerordentlich günstigen Ab­
schlußziffern im Jahresdurchschnitt 195'2 heran. 
Neuerdings hat sich auch die Lage des Maschinen­
baus, die während des vergangeneu Jahres zeit­
weilig etwas gedrückt gewesen war, fühlbar ge­
bessert. Die Produktion war auch im Februar er­
heblich höher als in der entsprechenden Vorjahrs­
zeit, und das Gleiche gilt für den Auftragsein­
gang. Die Bestellungen sind im Januar weniger 
als saisonüblich zurückgegangen und waren um 
ein Fünftel höher als vor einem Jahr. Die Inlands­
aufträge wie besonders die Auslandsaufträge, 
welche in den letzten Monaten das zeitweilige 
Nachlassen der Inlandsnachfrage wettgem"acht 
hatten, haben weiterhin steigende Tendenz. 
Neben der wachsenden Nachfrage der heimischen 
Holzindustrie, der Nahrungs- und Genußmittel­
industrie sowie der Bauwirtschaft, spiegeln sich 
in dem Anstieg der Inlandsaufträge auch erhöhte 
Bestellungen des Bergbaus und der Stahlerzeu­
gung wider. Diese hängen zum Teil mit den er­
höhten Abschreibungsmöglichkeiten, die das In­
vestitionshilfegesetz für die Anlagegüter dieser 
Industrien vorsieht und die nur bis Ende 19 5' 4 

gelten, zusammen. Insoweit sind also Auftrags­
erteilungen vorverlegt worden, um die frist­
gemäße Lieferung sicherzustellen. Ähnliches gilt 
übrigens auch für die Auftragserteilung der Elelc­
trizitätswerke an die Elektrotechnische Industrie. 
Abgesehen davon kann sich dieser Industriezweig 
nach wie vor auf einen befriedigenden Absatz 
langlebiger Verbrauchsgüter stützen. Schließlich 
hat auch die Produktion der Feinmechanischen 
und Optischen Industrie, obzwar die Auslands­
nachfrage etwas zurückgeblieben ist, in etwa 
jahreszeitlich üblichem Umfang zugenommen. 

Der Produktionsanstieg der Verbrauchs­
güterindustrien war in der Berichtszeit weni­
ger ausgeprägt als im Investitionsgütersektor. 
Doch ist auch in diesem Bereich die Erzeugung 
stärker gestiegen als dem jahreszeitlichen Maß 
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entsprechen würde, was um so bemerkenswerter 
ist, als sie in den beiden Vormonaten weniger 
als saisonüblich zurückgegangen war. Die Erzeu­
gung der Verbrauchsgüterindustrien übertraf im 
Februar den entsprechenden Vorjahrsstand be­
reits um 13 vH (gegen 5' vH im November). Zu 
diesem Ergebnis hat vor allem die Entwicklung 
in den Industriezweigen der Feinkeramik und 
der Hohlglaserzeugung beigetragen, deren Pro­
duktionsvolumen gegenwärtig um 2 5' bzw. 3 5' vH 
höher ist als vor einem Jahr. Wenn man berück-



sichtigt, daß der Aufschwung der Textilindustrie 
nun schon seit dem Herbst 195'2 andauert, ist 
aber auch die Zuwachsrate dieses Bereichs (14 
vH) recht beachtlich. Auch die Nachfragesituation 
der Textil- und Bekleidungsindustrie ist weiter­
hin günstig; nach den Angaben für Januar konn­
ten diese Industriezweige neue Aufträge in einem 
Umfang hereinnehmen, der beträchtlich über den 
Stand im Vormonat und im Januar 195'3 hinaus­
ging. Weniger günstig hat sich dagegen der Auf­
tragseingang der Schuhindustrie entwickelt. Er 
dürfte im großen Ganzen dem Schuhabsatz des 
Einzelhandels entsprechen, der im Februar so­
wohl gegenüber dem Vormonat als auch gegen­
über Februar 19 53 erheblich zurückgeblieben ist. 
Auf anderen Gebieten scheint aber die Entwick­
lung der Einzelhandelsumsätze in letzter 
Zeit den in der erhöhten Auftragsetteilung des 
Handels zum Ausdruck kommende1;1 Absatz­
erwartungen weitgehend entsprochen zu haben. 
Jedenfalls hat sich der Endabsatz im Februar nicht 
ungünstig entwickelt. Sucht man die jahreszeit­
lichen Einflüsse annähernd auszuschalten, so 
zeigt sich, daß der Rückgang im Februar etwas 
schwächer als saisonüblich war. Relativ günstig 
war vor allem der Absatz von T extilerzeugnissen, 
da das anhaltend kalte Wetter dem Verkauf von 
Winterkleid~;mg zugute kam. Die infolge des un­
befriedigenden Absatzes vor Weihnachten etwas 
angespannte Lagersituation der Textilbranche ist 
damit weiter entlastet worden, so daß die Be­
stelltätigkeit des Handels voraussichtlich weiter 
rege bleiben wird. Auch die Einzelhandels­
umsätze an Hausrat und Wohnbedarfsgegen­
ständen, die nach Ausschaltung der saison­
üblichen Schwankungen im Dezember und Januar 
abgenommen hatten, sind im Februar wieder 
leicht gestiegen. Da in den nächsten Monaten 
mit einem wachsenden Wohnungszugang zu rech­
nen ist, wird der Umsatz in diesem Zweig des 
Einzelhandels sicher auch weiter zunehmen. 

Im März Belebung der Bautätigkeit 
und Entlastung des Arbeitsmarktes 

Die Bautätigkeit hat im Februar wegen des 
anhaltenden Frostes zwar weiter nachgelassen; 
der Index der Bauproduktion sank damit auf 
einen außergewöhnlich niedrigen Stand, der selbst 
in keinem der Vorjahre unterschritten worden 

14 

Produktion, Umsatz, 
Beschäftigung 

Index der Industrie­
produktion 

(arbeitstäglicb, 1936 = 100) 

Gesamt 
Bauwirtschaft 
Grundstoff· und Produktions­

güterindustrien 
Investi ti onsgü terindustrien 

darunter: 
Maschinenbau 

Verbrauchsgüterindustrien 
darunter: 
Textilindustrie 

Steinkohlenbergbau .(Tsd t) 
Förderung. arbeitstäglich 
Haldenbestände 

(Steinkohle und -koks) 
Steinkohleneinfuhr (ohne Koks) 

Eisen· und Stahlindustrie 
(Tsd t) 

Roheisene-rzeugung, ka 1 endertä gl. 
Rohs:tahlerzeugung, arbeitstägl. 
Stahlwalzwerke1) 

Lieferungen 
Auftragseingänge 

Auftragseingang 
bei der Industrie 

(Mengen. arbeitstägl., 1951 = 100) 

Gesamt 
Grundstoff- und Produktions­

güterindustrien 
lnvesti ti on s gü terindustrien 

darunter: 
Maschinenbau 

,V erbra uchsgi.i terind ustrien 
darunter: 
Textilindustrie 

Bauwirtschaft 

Geleistete Arbeitsstunden 
(Mio)3) 

Gesamt 
W0hnungsbauten 
öffentl. und Verkehrsbauten 
Gewerbliche und industrielle 

Bauten 
Gepl ant~r ßa,,aufwand f. S?'E"TIE"h­

migte Hochbauten (Mio DM) 
Gesamt 
Wohn~ebäude 
Öffentliche Gebäude 
Gewerbliche. Iandwirtschaft!. 

und S()nstige G('bäude 
Wohnung-sbauhypotheken von 

Kaoita lsnmmelstellen 
(MioDM) 
Monatliche Zusae'f'n 
Monatliebe Auszahlungen 

Umsätze im Einzelhandel 

(1950 = 100) 

Werte 
Gesamt 

darunter: 
Bekleidung 

Volumen 
Gesamt 

darnnter: 
Bekleidung 

Arbeitsmarkt') 

Arbeitslose (Tsd) 

Gesamt 
Männer 
Frauen 

I 
1953 

Febr. I Dez. 

143 170 
103 162 

132 146 
167 191 

182 203 
143 161 

132 152 

412,3 417,8 

97 3 736 
777 868 

38,2 28,6 
55,6 49,4 

772 731 
491 674 

ss2) 106 
962) 132 

95 8) 134 
109') 109 

111") lOS 

71,8 124,5 
25,1') n.5 
24,92) 40,5 

23,02) 30,7 

477 .62) 1 063,8 
309,12) 728,0 

41,12) 131,0 

127 ,42) 204,8 

221,3 2) 245,4 
125,52) 354,7 

103 198 

79 211 

97 192 

82 226 

I 
1954 

Jan.Pl I Febr.Pl 

155 
84 

141 
179 

180 
158 

147 

429,3 

3 939 
834 

29,8 
52,0 

718 
881 

119 

110 
127 

118 
125 

127 

65,4 
24,6 
18,9 

21,4 

657,1 
447,8 

69,6 

139,7 

313 5 
205,5 

118 

109 

115 

116 

158 
73 

144 
190 

192 
162 

150 

431,8 

4 233 
656 

302 
50,3 

722 
784 

51,7 

111 

86 

108 

93 

1 810,7 
1 332,7 

478,0 

1 524,8 1 989,6 2 042,1 
1077,4 I 510,7 1 563,2 

447,4 478,9 478,9 

Angaben für frühere Monate und Erläuterungen: Tabellen Nr. XII 
(Produktion, Besd1äftigung, Umsätze und Preise) im Statistischen 
Teil des vorliegenden Heftes. 
1) Ohne Halbzeug und Stahlrohre; einscbl. Vorprodukte. _ ') Ja­
nuar 1953. - 8) Nur größere Betriebe des Bauhauptgewerbes. _ 
') Stand am Ende des Monats. - p) Vorläufig. 



war. Nach dem Ende der Frostperiode sind jedoch 
die Außenarbeiten in der Bauwirtschaft wieder 
aufgenommen worden. Die Aussichten für die 

neue Bausaison scheinen dabei eher noch günsti­
ger zu sein als vor einem Jahr. So wird der Bauauf­
wand allein für die während der letzten drei Mo­
nate genehmigten Hochbauten um 27 vH höher 
veranschlagt als im Vorjahr, obwohl die Bau­
kosten 1953 noch gesunken sind. Auch die Finan­
zierung dürfte im wesentlichen gesichert sein, da 
das Aufkommen an Kapitalmarktmitteln vor 
allem für die Finanzierung des Wohnungsbaues 

beträchtlich zugenommen hat und auch die aus 
öffentlichen Haushalten bereitgestellten Förde­
rungsmittel reichlicher zur Verfügung stehen 
werden als im Vorjahr. Für den sozialen Woh­
nungsbau, auf den immerhin weit mehr als die 
Hälfte des gesamten Wohnungsbaues entfallen, 
haben die Bewilligungsstellen der Länder von No­
vember 1953 bis Januar 1954 um 45 vH mehr 
Förderungsmittel bereitgestellt als in der ent­
sprechenden Vorjahrszeit. Darüber hinaus sind 
aber auch von den Kapitalsammelstellen seit No­
vember 1953 erheblich höhere Beträge an Woh­
nungsbauhypotheken als im Vorjahr zugesagt 
worden. Die Wohnungsbautätigkeit dürfte in­
folgedessen auch in diesem Jahr sehr rege sein, 
und das Ergebnis des abgelaufenen Jahres, in dem 
515 000 Wohnungen fertiggestellt worden sind, 
wird auf Grund der gegebenen Vorauss.etzungen 
kaum unterschritten werden. 

Die Zahl der Arbeitslosen ist im Februar 
noch weiter gestiegen und zwar um 50 000 Per­
sonen auf 2,04 Millionen. Sie übertraf den Stand 
von Ende Februar 1953 um rd. 230 ooo Perso­
nen. Diese Entwicklung ist fast ausschließlich auf 
Witterungseinflüsse zurückzuführen. Jedenfalls 
beschränkte sich der Rückgang der Beschäftigung 
auf Bau- und sonstige Außenberufe sowie auf 
bergmännische Berufe (Eisenerzbergbau), wäh­
rend andere Berufsgruppen an dieser Zunahme 
der Arbeitslosigkeit kaum nennenswert beteiligt 
waren. Durch die witterungsbedingten Entlas­
sungen wurden auch nur männliche Arbeitskräfte 
betroffen; die Zahl der arbeitslosen Frauen blieb 
sowohl gegenüber dem Vormonat als auch gegen­
über Februar 19 53 unverändert. Inzwischen 
dürfte sich die Lage am Arbeitsmarkt, der Ent­
wicklung in den Vorjahren entsprechend, wieder 
wesentlich verbessert haben; im März 1952 

hatte die Arbeitslosenzahl um 313 000, im März 
19 53 sogar um 472 000 abgenommen. übrigens 
waren bereits im Februar Anzeichen für eine bal­
dige und schnelle Entlastung des Arbeitsmarktes 
vorhanden. So ist die Zahl der Kurzarbeiter, die 
seit November 19 53 gestiegen war, im Februar 
wieder zurückgegangen. Ferner ist die Zahl der 
bei den Arbeitsämtern gemeldeten offenen Stel­
len trotz der hohen Arbeitslosenziffern im 
Februar kaum geringer gewesen als im Februar 
1953, in dem die Arbeitslosigkeit wegen der da­
mals günstigeren Witterungsverhältnisse bereits 
wieder leicht gesunken war. 

Preise und Löhne 

Die Preisentwicklung 

Im großen und ganzen ist das Preisniveau so­
wohl auf den internationalen Rohstoffmärkten 
als auch auf dem heimischen Markt stabil ge­
blieben, nachdem es bis zur Mitte des vorigen 
Jahres gesunken war. Lediglich einige Welt­
marktpreise sind in der letzten Zeit -vereinzelt 
sogar ziemlich beachtlich - gestiegen. Der im 
"Volkswirt" veröffentlichte Index der Welt­
marktpreise, der einen recht umfassenden Aus­
druck für die Entwicklung der internationalen 
Rohstoffpreise bildet, hat sich infolgedessen 
leicht erhöht, jedoch veränderte er sich dabei nur 
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in den .Grenzen der leichten Schwankungen, die 
im Laufe der Jahre 19 52 und 19 53 verschiedent­
lich zu beobachten waren. Die vereinzelten Preis­
steigerungen sind daher auch ausgesprochene 
Sonderbewegungen, die nicht etwa als Anzeichen 
einer neuen Aufwärtsbewegung der Preise an 
den internationalen Rohstoffmärkten gedeutet 
werden können. Sie beschränken sich auch im 
wesentlichen auf die Gruppe der Nahrungs- und 
Genußmittelpreise, während sich in der Gruppe 
der gewerblichen Rohstoffe Preissteigerungen 
und Preisrückgänge weiterhin annähernd die 
Waage halten. Eine ausgesprochene Haussesitu-
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ation hat sich auf den Genußmittelmärkten, vor 
allem bei Kaffee und Kakao, herausgebildet. Bei 
merklich zunehmendem Weltverbrauch, dem die 
- zum Teil durch ungünstige Witterungsverhält­
nisse beeinträchtigte- Erzeugung nicht zu folgen 
vermochte, und entsprechend lebhafter Nachfrage 
sind von Mitte 1953 bis Februar 1954 die Preise 
von Rohkaffee um rd. 3 5 vH und von Rohkakao 
um rd. 50 vH gestiegen. Die statistische Position 
auf dem Kaffee- und Kakaomarkt läßt auch kaum 
darauf schließen, daß sich in den nächsten Mo­
naten der Preisstand nennenswert ermäßigen 
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wird. Auch die Preise für pflanzliche Speiseöle und 
-fette, den wichtigsten Grundstoffen der Marga­
rineerzeugung, liegen seit einiger Zeit nicht un­
beträchtlich über ihrem Tiefstand während der 
Sommermonate 19 53; doch dürfte diese Entwick­
lung in erster Linie durch die im Herbst und 
Winter übliche Nachfragesteigerung bestimmt 
worden sein, wofür auch der erneute leichte Rück­
gang dieser Preise gegen Ende der Berichtszeit 
zu sprechen scheint. 

Auf den Getreidemärkten der Überschußländer 
sind die Überschüsse bei den wichtigsten Getrei­
dearten, so vor allem bei Weizen, nicht zum we­
nigsten auch unter dem Einfluß stark nachlassen­
den Auslandsabsatzes, weiter gewachsen, so daß 
der Angebotsdruck verschiedentlich, wie vor allem 
bei kanadischem Exportweizen, zu leichten Preis­
reduktionen geführt hat. Im großen und ganzen 
ist es bisher aber gelungen, durch kostspielige 
Stützungsmaßnahmen einen stärkeren Preisfall 
zu verhindern. Ebensowenig spiegeltder schwache 
Anstieg des Zuckerpreises die weiterhin durch 
starke Absatzschwierigkeiten gekennzeichnete 
Marktlage wider; vielmehr werden die Preise 
durch die im internationalen Zuckerabkommen 
festgelegten Bezugsbedingungen der Einfuhrlän­
der gestützt. Ferner wird auch der relativ hohe 
Baumwollpreis, der übrigens zu einem weiteren 
Anwachsen der aus dem vorigen Erntejahr über­
nommenen Oberschüsse führte, weitgehend durch 
die Stützungspolitik der amerikanischen Regie­
rung bestimmt. Freilich beruht der leichte Preis­
anstieg in den letzten Monaten auch darauf, daß 
die Nachfrage- zum Teil saisonbedingt-etwas 
zugenommen hat. Hierbei spielt auch eine Rolle, 
daß Baumwolle neuerdings durch die Vereinigten 
Staaten von Amerika in den Katalog der Güter 
einbezogen worden ist, die -gemäß dem Gesetz 
für gemeinsame Sicherheit von den Einkaufslän­
dern auch in nationalen Währungen bezahlt 
werden können soweit sie für die im Gesetz vor­
gesehenen Zwecke verwendet werden. 

Zu denjenigen Waren, deren Preise gegenüber 
dem Herbst zurückgegangen sind, gehört vor 
allem Wolle. Offenbar sind die Verarbeiter durch 
den bis dahin relativ hohen Preisstand veranlaßt 
worden, in ihrer Nachfrage zeitweilig etwas zu­
rückhaltender zu sein. Auch die Preise für Häute 
und Felle haben seit September 19 53 ständig 
nachgegeben; die Häutepreise sind dabei auf ein 



Niveau gesunken, das nur etwa halb so hoch ist 
wie das von 1950. Die Ursachen sind hauptsäch­
lich darin zu suchen, daß der mit wachsenden 
Schlachtungen steigende Häuteanfall dem Bedarf 
an Sohlenleder stark vorangeeilt ist. Zurückge­
gangen sind ferner die Kautschukpreise, und zwar 
wegen einer Abschwächung der Nachfrage vor 
allem aus den Vereinigten Staaten; sie sind auf 
den tiefsten Stand seit 1950 gesunken. Auch der 
Schrottpreis hat sich unter dem Einfluß des nach­
lassenden Bedarfs der amerikanischen Stahlin­
dustrie seit November ermäßigt. Schließlich ist 
auch bei NE-Metallen- mit Ausnahme von Zinn 
- die Preistendenz eher rückläufig, nachdem sich 
die Preise kurz vor Jahresende wegen erhöhter 
Käufe der Verbraucher zur Auffüllung der Be­
stände vorübergehend leicht erholt hatten. Im 
ganzen gesehen waren die Weltmarktpreise für 
NE-Metalle im Februar 1954 um rd. 20 vH 
niedriger als vor Jahresfrist. Nach der gegenwär­
tigen Marktlage zu urteilen, dürfte auch in ab­
sehbarer Zeit- sofern nicht besondere Ereignisse 
eintreten - mit keiner wesentlichen Erhöhung 
des Preisniveaus für NE-Metalle auf den Welt­
märkten zu rechnen sein. Das gilt auch für den 
Kupfermarkt, obwohl hier die Preise in den 
letzten Wochen unter Schwankungen etwas an­
gezogen haben. 

Die skizzierten Tendenzen auf den Weltroh­
stoffmärkten hatten zur Folge, daß die west­
deutschen Einkaufspreise für Auslands­
güter, die bis Oktober 1953 noch gesunken wa­
ren, in den letzten Monaten eher etwas gestiegen 
sind. Im einzelnen haben vor allem die Preise 
für Erzeugnisse der Landwirtschaft angezogen, 
während die Einfuhrpreise für Industriewaren 
weiter rückläufig waren. ÄhnlicheTendenzen sind 
auch in der Preisentwicklung für inländische und 
ausländische Grundstoffe in der Bundesrepublik 
festzustellen. Als Ganzes genommen sind die 
Grundstoffpreise, die in den letzten Mo­
naten des abgelaufenen Jahres praktisch unver­
ändert geblieben waren, seit Jahresanfang sogar 
leicht gestiegen. Das hat zu einem Teil saisonale 
Ursachen, wie beispielsweise die Her~ufsetzung 
der jahreszeitlich gestaffelten Preise für Brotge­
treide und die saisonübliche Preissteigerung bei 
Kartoffeln, bei denen das Marktangebot während 
der Frostzeit nachzulassen pflegt. Die Preisbe­
festigung bei tierischen Erzeugnissen, wie Schlacht-
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Zur iüngsten Preisentwicklung 

1950 = 100 

I 1953 

Febr. j Dez. 

I 1954 

~~ 
Weltmarkt 

Weltmarktpreise1) insgesamt 95 95 96 96 
davon: Nahrungsmittel 102 104 107 107 

Gewerbliche Rohstoffe 94 92 92 92 

Binnenmarkt 

Grundstoffpreise 

Insgesamt 124 120 121 121P) 

I 
davon: Industriestoffe 128 120 120 12lp) 

Nahrungsmittel 116 119 121 12lp) 

Erzeugerpreise 
Gesamte Industrie 120 ll6 116 116 
darunter: Grundstoffe und 

Produktionsgüter !36 128 128 128 
Investitionsgüter 127 123 122 122 
Verbrauchsgüter 98 96 96 96 

Einzelhandelspreise 
Insgesamt 106 103 103 103 
darunter: Lebensmittel 108 104 104 !05 

Bekleidung 96 93 93 93 

Lebenshaltungskosten 

nicht saisonbereinigt ]09 107 107 

I 
108 

saisonbereinlgt 109 lOS 107 lOS 

Angaben für frühere Monate und Erläuterungen: Tabelle Nr. XII, 
6 (Preisindexziffern) im Statistischen Teil des vorliegenden Heftes. 
1) Index des"Volkswirt" (berechnet von R. Schulze).- p) Vorläufig. 

vieh und Butter, ist durch gleichgerichtete und 
ebenfalls saisonbedingte Tendenzen auf den Aus­
landsmärkten verstärkt worden. Ferner ist auch 
die Erhöhung des Margarinepreises, der bis De­
zember 1953 rückläufig gewesen war, auf den 
Preisanstieg bei Ölen und Fetten auf den Weit­
rohstoffmärkten zurückzuführen. Im Ergebnis 
waren daher die Grundstoffpreise für Nahrungs­
mittel im Februar 1954 um 3 vH höher als im 
September 19 53. Bei den Preisen für Industrie­
stoffe hingegen hat der Einfluß der Weltmarkt­
preise bewirkt, daß trotzeiniger Preissteigerungen 
der Preisstand im ganzen stabil geblieben ist. 
Da nämlich die Preise für Häute und Felle, 
Schnittholz, Benzin sowie Rohkautschuk seit dem 
Herbst nachgegeben haben, während die Preise 
für Baumwolle, inländische Wolle, Flachs und 
Dachziegel sowie - aus Saisongründen - auch 
die Düngemittelpreise leicht anzogen, hat sich im 
Durchschnitt das Preisniveau für Industriestoffe 
seit Oktober 1953 praktisch nicht verändert; es 
war um 5 vH niedriger als ein Jahr zuvor. 

Die Erzeugerpreise industrieller Pro­
dukte sind in der Berichtszeit weiter gesunken, 
doch hat sich der Rückgang stark verlangsamt. 
So sind seit September 19 53 die Preise in den 
Gruppen der Investitionsgüter- und der Ver-



brauchsgüterindustrien nur noch um etwa 1 vH 
zurückgegangen. In diesem Rahmen dürfte, im 
ganzen gesehen, die Neigung zu Preiskonzes­
sionen im Investitionsgütersektor eher etwas aus­
geprägter gewesen sein als im Verbrauchsgüter­
bereich; so sind beispielsweise die Kraftfahrzeug­
preise im Durchschnitt seit dem Herbst 195'2 bis 
zur Jahreswende 195'3/54 um 4 vH gesenkt wor­
den. Doch läßt der lebhaftere Geschäftsgang in 
den Investitionsgüterindustrien, der seit Jahresan­
fang zu beobachten ist, kaumdarauf schließen, daß 
sich diese Tendenz verstärken wird. Auch im Ver­
brauchsgütersektor deutet die Tatsache, daß die 
Preisrückgänge auf wichtigen Gebieten seit dem 
Sommer praktisch zum Stillstand gekommen sind, 
darauf hin, daß Angebot und Nachfrage nahezu 
ausgeglichen sind. Mit Ausnahme der Lederer­
zeugung, deren Preisstand seit September 195'3 
leicht nachgegeben hat, und der Bekleidungsin­
dustrie, deren Preise im Januar (zum Teil wohl 
im Zusammenhang mit den gegen Jahresende 
entstandenen Lägern) noch leicht reduziert wor­
den sind, waren die Verbrauc!'tsgüterpreise so gut 
wie stabil. Freilich hat sich auch in diesen Be­
reichen -- vor allem im Textilsektor - der Spiel­
raum für weitere Preissenkungen stark verengt. 

140 

130 

120 

110 

100 

90 

so 

ZUR PREISENTWICKLUNG 
IN INDUSTRIE UND EINZELHANDEL 

IM BUNDESGEBIET 

1950=100 

Einzelhandelspreise 

120 

~;:-~·~-;i·l-t~:-·;;,-;,·-•• -•• -•. -1 . .1-.. +100 

und Schuhwerk 

1952 1953 1952 
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Einmal hat die Anpassung der Verbrauchsgüter­
preise nicht nur früher eingesetzt, sondern sie 
ist auch weit stärker gewesen, als dies bei den 
Investitionsgüterindustrien der Fall war; vom 
Höhepunkt der Korea-Hausse- März/ April1951 
-bis Ende 195'3 haben die Verbrauchsgüterpreise 
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um nicht weniger als 30 vH nachgegeben. Zum 
anderen aber haben sich die Preise der verar­
beiteten Rohstoffe - mit Ausnahme der Häute­
preise - seit dem Frühjahr 19 5' 3 nur wenig ver­
ändert, zum Teil sind sie seit dem vorigen Herbst 
sogar leicht gestiegen. 

Der annähernden Stabilität der Erzeugerpreise 
für gewerbliche Verbrauchsgüter- vor allem für 
Textil- und Schuhwaren - und der Ernährungs­
kosten entsprechend, sind auch bei denjenigen 
Preisindikatoren, deren Bewegung in der Ver­
gangenheit zum großen Teil durch die - rück­
läufige - Preistendenz der oben genannten Wa­
rengruppen bestimmt gewesen war, nämlich dem 
Index der Lebenshaltungskosten und dem 
der Einzelhandelspreise, seit dem Sommer 
19 5' 3 kaum noch nennenswerte Veränderungen 
festzustellen. Sie haben sich damit auf einem 
Niveau stabilisiert, das beim Index der Einzel­
handelspreise um 8 vH und beim Index der Lebens­
haltungskosten - der im Gegensatz zu dem erst­
genannten Index in der Zwischenzeit auch durch 
die Erhöhung der Wohnungsmiete und der Hei­
zungs- und Beleuchtungskosten beeinflußt worden 
ist- um 3 vH unter dem Stand von Ende 195'1 
liegt. Auch die Veränderungen wichtiger Einzel­
preise haben sich während der letzten Monate 
in engen Grenzen gehalten. Abgesehen von 
den saisonüblichen Schwankungen bestimmter 
Nahrungsmittelpreise und abgesehen von der 
weiter leicht nachgebenden Preisbewegung von 
Hausratsgütern und sonstigen Gegenständen des 
Wohnbedarfs ist nur noch die Sonderbewegung 
einzelner Nahrungs- und Genußmittelpreise be­
merkenswert, die in erster Linie durch die Preis­
tendenzen auf dem Weltmarkt bestimmt war. 
So waren in der Berichtszeit die Einzelhandels­
preise für Margarine, die seit 1952 ununterbro­
chen gesunken waren, und die für Kaffee sowie 
für Konsumschokolade etwas höher als vor einem 
Vierteljahr. Schließlich ist noch zu bemerken, daß 
nach Wegfall der Sondervergünstigungen für 
Hausbrandkohle mit Wirkung vom 1. April1954 
mit einer Erhöhung der Einzelhandelspreise für 
Kohle zu rechnen ist. 

Löhne und Einkommen 

Derweitgehend stabilen Preistendenz entspricht 
es, daß sich die Löhne, wie bereits während der 
Sommermonate 195'3, im großen und ganzen nur 
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noch geringfügig verändert haben. So zeigen bei­
spielsweise die während der Berichtsperiode an­
gefallenen letzten Ergebnisse der vierteljährlichen 
Erhebung über die Industriearbeiterlöhne - die 
sich allerdings auf den November 19 53 beziehen 
-, daß die durchschnittlichen Bruttostundenver­
dienste der männlichen Industriearbeiter1) um 
1,1 Pf und die der weiblichen Arbeiter1) um 
o, 7 Pf höher waren als im August 19 53, dem vor­
angegangenen Erhebungstermin. Immerhin über­
trafen die Stundenverdienste aller Industriear­
beiter1) den entsprechenden Vorjahrsstand um 
fast 4 vH. Da wegen des hohen Beschäftigungs­
standes der Industrie mehr Überstundenarbeit 
geleistet wurde, war die Wochenarbeitszeit im 
November mit 48,9 Stunden um eine halbe 
Stunde länger als ein Jahr zuvor; sie erreichte 
damit den bisherigen Nachkriegshöchststand vom 
September 19 50. Die verlängerte Arbeitszeit hat 
im Verein mit der leichten Zunahme der Stunden-

1) Einschließlich Arbeiter in der Bauwirtschaft, jedoch ohne Arbeiter 
in Bergbau- und Energie-Betrieben. 
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lohnsätze bewirkt, daß die Wochenverdienste der 
Industriearbeiter im November 1953 um 5 vH 
höher waren als in der entsprechenden Vor­
jahrszeit. Da die Preise der Lebenshaltung im 
vierten Quartal 19 53 gegenüber dem vierten 
Quartal 19 52 abgenommen haben, ist der reale 
Wert der Bruttowochenverdienste der Industrie­
arbeiter von Ende 1 9 52 bis Ende 19 53 um min­
destens 8 vH gestiegen. Dabei ist noch zu berück­
sichtigen, daß die Löhnsteuersätze Mitte 19 53 
durchschnittlich um rd.15 vH gesenktworden sind. 

Mit der verlangsamten Zunahme der Stunden­
löhne ist die Entwicklung der Arbeitnehmer· 
einkommen stärker als in den vergangenen 
Jahren von derZurrahme der Gesamtbeschäftigung 
bl-stimmt worden. Die Arbeitnehmereinkommen 
haben daher im vierten Quartal 1 9 53 weniger zu­
genommen als in dem entsprechenden Zeitraum 
der Vorjahre. Während im Durchschnitt der Jahre 
1950 bis 1952 das Bruttoeinkommen aus unselb­
ständiger Arbeit vom dritten zum vierten Quartal 
um 7 v H stieg, betrug die Zunahme 19 53 nach 
vorläufiger Berechnung 4 vH. Der entsprechende 
Vorjahrsstand wurde jedoch um 8 vH übertroffen. 
Das Nettoeinkommen aus unselbständiger Arbeit 
- also das Arbeitseinkommen nach Abzug der 
Steuern und Sozialbeiträge- war im vierten Vier­
teljahr 1953 sogar um 10 vH höher als in der 
gleichen Zeit des Vorjahres. Auch das Massen­
einkommen, das sich aus den Nettoeinkommen 
aus unselbständiger Arbeit und aus den soge-

Entwicklung des Masseneinkommens 

inMioDM 

Ein-
I 

Ein- Beamten-

kommen kommen pensionen, 
aus netto2 ) 

aus 
Abzüge unselb- u. öffentl. 

unselb-
Zeit ständiger r) ständiger- Einkam-

Arbeit, 

I 

Arbeit, I mensüber-
brutto') netto tragungen 

(1-2) r) ') r) 
------

1 I 2 I 3 I 4 I 
1949 VjD. 8 950 1 258 7 692 2 312 

1950 " 10 001 1 288 8 713 2 929 

1951 " 12 142 1 758 10 384 3 265 

1952 1. Vj. 12 484 1 772 10 712 3 850 

2. " 13 462 2 008 11 454 3 629 

3. " 13 971 2149 11 822 3 869 

4. " 15 oos 2 327 12 681 4 003 

1953 1. Vj. 13372 1 890 11482 4 274 

2. " 14 921 2 268 12 652 4 167 

3 •• 15 637 2 247 13 390 4 245 

4. "p) 16 231 2 417 13814 4 524 

Massen-
einkam-
rnen r) 
(3+4) 

5 

10 004 

11642 

13 649 

14 562 

15 083 

15 691 

16 684 

15 756 

16 819 

17 635 

18 338 

1) Ohne Arbeitgeberbeiträge zu den Sozialversicherungen und ohne 
freiwillige Sozialleistungen. - 2) Nach Abzug direkter Steuern. -
8) Soweit von öffentlichen Kassen gezahlt. - r) Gegenüber frii-
heren Berechnungen revidierte Zahlen. - p) Vorläufig. 



nannten Einkommensübertragungen zusammen~ 
setzt, ist in letzter Zeit nicht mehr so stark 
gewachsen wie in den ersten drei Quartalen 1953. 

Immerhin hat es den Stand vor einem Jahr eben~ 
falls noch um ein Zehntel übertroffen, wobei be~ 

merkenswert ist, daß sich der Anteil des Massen~ 
einkommens am Nettosozialprodukt zu Markt~ 
preisen über das ganze Jahr gerechnet 1953 etwas 
erhöht hat. Er betrug nämlich 1953 fast 56 vH 
gegenüber 53 vH im Jahr 1952. 

Außenhandel und Zahlungsbilanz 

Der Außenhandel 

Die Ausfuhr hielt ·sich im Februar 1954 mit 
1 508 Mio DM .etwa auf dem Stand des Vor~ 
monats, während sie in den Jahren 1952 und 
1953 im Februar jeweils geringer als im Januar 
und den übrigen Monaten des Jahres war. 
Arbeitstäglich gerechnet ergab sich sogar ein 
leichter Anstieg, nämlich von 61,1 Mio DM im 
Gesamtjahr 1953 bzw. 60,5 Mio DM im Januar 
1954 auf 62,8 Mio DM im Februar. Die Aus:fuhr 
von Januar und Februar zusammengenommen lag 
dem Werte nach um 21 vH und der Menge nach 
um 27 vH über der Ausfuhr in dem entsprechen~ 
den Vorjahrszeitraum. 

Verhältnismäßig günstig hat sich im Februar 
die Ausfuhr in die Dollarländer entwickelt, die 
mit 187 Mio DM um 6 vH größer war als im 
Januar und damit etwa dem Monatsdurchschnitt 
des Vorjahres entsprach. Auch die Ausfuhr in 
die EZU-Länder hat im Februar leicht zugenom~ 
men, während der Export in die bilateralen Ver~ 
rechnungsländer gegenüber dem Januar um 12 

vH abnahm und um 10 vH geringer war als im 
Monatsdurchschnitt des Vorjahres. 

Die Einfuhr sank von 1 313 Mio DM im 
Januar auf 1 213 Mio DM im Februar; sie lag 
damit um 9 vH unter der durchschnittlichen Mo~ 
natseinfuhr im Vorjahr. Der Rückgang erklärt 
sich zu einemTeil aus verringerten Durchschnitts~ 
werten der Einfuhreinheit. Mengenmäßig be­
trachtet war jedenfalls nur eine Abnahme um 
4 vH zu verzeichnen. Faßt man die Ergebnisse 
der Monate Januar und Februar zusammen, so 
war die Einfuhr dem Volumen nach um 10 vH 
höher als in der entsprechenden Vorjahreszeit. 

Innerhalb der Gesamteinfuhr nahm im Februar 
die Einfuhr der im Dollar~Raum hergestellten 
Waren nur um 4 vH ab, während die Importe 
aus dem EZU-Raum in der gleichen Zeit um 
8 vH und die aus den bilateralen Verrechnungs­
ländern um 11 vH zurückgingen. Dagegen war 
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die Einfuhr der direkt im Dollar-Raum einge­
kauften Waren weiter stark rückläufig; sie be­
trug im Februar nur noch 167 Mio DM gegen~ 
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über 195 Mio DM im Januar und 203 Mio DM 
im Monatsdurchschnitt des Jahres 19 53. Das 
zeigt, daß nach wie vor "Dollarwaren" in nicht 
unbeträchtlichem Umfang im Transit über dritte 
Länder eingeführt wurden. Diese indirekten Ein­
fuhren aus dem Dollar-Raum stellten sich im 
Februar auf 64 Mio DM gegen 46 Mio DM im 
Januar und 61 Mio DM im Monatsdurchschnitt 
1953. Die Bezugsmöglichkeiten in Dollarländern 
sind also, wie die hohen Transiteinfuhren er­
kennen lassen, noch immer relativ günstig. Diese 
Tatsache kommt auch darin zum Ausdruck, daß 
die Importeure, soweit es sich bis jetzt übersehen 
läßt, eine verhältnismäßig starke Nachfrage nach 
den in der Dollarfreiliste enthaltenen Waren ent­
falten. Diese Freiliste, die am 17. Februar 1954 
für einen Teil der Einfuhren aus insgesamt sieb­
zehn Dollarländern in Kraft gesetzt wurde, um­
faßt außer verschiedenen Massengütern wie Ta­
bak, Baumwolle und Wolle, Erdöl, überseeischen 
Hölzern, NE-Metallen auch eine Reihe chemischer 
Grundstoffe und zahlreiche Erzeugnisse des Ma­
schinenbaus, der Elektrotechnik und der Fein­
mechanik. Auf die nunmehr liberalisierten Waren 
entfielen im Jahr 1953 rd. 40 vH der privaten 
Einfuhren aus den betreffenden Ländern. Die 
derzeitige hohe Nachfrage nach diesen Waren 
dürfte zum Teil - wie etwa bei Baumwolle -
saisonbedingt sein; auch wird dabei eine Rolle 
spielen, daß die Importeure, wie im vorigen Mo­
natsbericht erwähnt, im Hinblick auf die bereits 
verhältnismäßig frühzeitig angekündigte Dollar­
freiliste einige Monate hindurch sehr zurückhal­
tend disponiert haben, so daß ein gewisser Nach­
holbedarf an "Dollarwaren" entstanden ist. 

Die Einfuhr aus dem EZU-Raum (erfaßt nach 
Einkaufsländern) nahm im Vergleich zur Einfuhr 
aus den anderen Währungsräumen im Februar 
schwächer ab, weil der weitaus größte Teil der 
im Transit eingeführten "Dollarwaren" in EZU­
Ländern eingekauft worden ist. Um die Einfuhr 
aus EZU-Ländern weiter zu erieichtern, wurde 
mit Wirkung vom 16. März 1954 die Gültigkeit 
der Liberalisierungsliste der Bundesrepublik auch 
auf die sogenannten Nichtteilnehmerländer, d. h. 
auf diejenigen Länder, die zwar über die EZU 
verrechnen, aber nicht zu den Mitgliedern der 
OEEC und den von ihnen abhängigen über­
seeischen Gebieten gehören, ausgedehnt. Ledig­
lich einige Waren blieben von dieser Regelung 
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ausgenommen. Im ganzen spielen- von gewissen 
Agrarerzeugnissen abgesehen - die Einfuhr­
restriktionen gegenüber dem EZU-Raum und den 
bilateralen Verrechnungsländern nur noch eine 
untergeordnete Rolle. Beispielsweise umfaßt die 
zur Zeit gültige Freiliste, bezogen auf die Einfuhr 
aus OEEC-Ländern im Basisjahr (1949), 79 vH 
der ernährungswirtschaftlichen Importe, 9S vH 
der gewerblichen Rohstoffe und Halbwaren und 
96 bis 97 vH der gewerblichen Fertigwaren. 

Die Einfuhr aus den bilateralen Verrechnungs­
ländern, die im letzten Quartall95 3 beträchtlich 
zugenommen hatte, so daß sich im bilateralen 
Verrechnungsverkehr eine gewisse Entlastung be­
plerkbar machte, ist im Februar (erfaßt nach Ein­
kaufsländern) gegenüber dem Januar um 13 vH 
und gegenüber dem Monatsdurchschnitt des letz­
ten Vierteljahres 19 53 um 17 vH zurückgegan­
gen. Mit 1S7 Mio DM war sie jedoch auch im 
Februar noch etwas höher als im Monatsdurch­
schnitt des Vorjahres. 

Bei fast unveränderter Ausfuhr und dem Rück­
gang der Einfuhr um 100 Mio DM erhöhte sich 
der Aktivsaldo der Handelsbilanz im Februar 
auf 295 Mio DM gegen ISS Mio DM im Januar 
und 210 Mio DM im Monatsdurchschnitt des 
Jahres 1953. Der überschuß der Ausfuhr über 
die kommerzielle Einfuhr (Einfuhr ohne Aus­
landshilfe) betrug im Februar 32S Mio DM und 
lag damit um rd. 100 Mio DM über dem über­
schuß im Januar und im Monatsdurchschnitt des 
Jahres 1953. 

Der Zahlungsverkehr mit dem Ausland 

Im Gegensatz zum Außenhandel wies der Zah­
lungsverkehr mit dem Ausland im Februar ge­
ringere Überschüsse auf als im Januar. Auf den 
Konten der Bank deutscher Länder und der 
Außenhandelsbanken ergab sich ein Aktivsaldo 
von 64 Mio $ gegenüber 73 Mio $ im voran­
gegangenen Monat und S3 Mio $ im Monats­
durchschnitt des letzten Quartals 19 53. Dabei 
betrugen die Netto-Devisenausgänge für den 
Kapitaldienst und den Kapitaltransfer im Fe­
bruar nur 9 Mio $ gegenüber 24 Mio $ im Januar, 
während die unentgeltlichen Leistungen an das 
Ausland (d. s. in erster Linie Leistungen an 
Israel) mit 1,6 Mio $ netto etwa gleichgeblie­
ben sind. Die Abnahme des gesamten Zahlungs­
überschusses resultiert also ganz daraus, daß die 



Überschüsse aus dem laufenden Waren- und 
Dienstleistungsverkehr (ohne Kapitaldienst) im 
Februar gegenüber dem Januar besonders s.tark, 
nämlich von 98 Mio $ auf 7) Mio $, zurück­
gegangen sind (vgl. die Tabelle). 

Der geringere Passivsaldo im Kapitaldienst und 
Kapitalverkehr ist in erster Linie darauf zurück­
zuführen, daß im Januar Zahlungen auf die alli­
ierte Nachkriegswirtschaftshilfe sowie sonstige 
Zinszahlungen im Rahmen der Londoner Abkom­
men von insgesamt 1 r; Mio $ zu leisten waren, 
während die entsprechenden Zahlungen im Fe­
bruar nur 0,6 Mio $betragen haben. Der Transfer 
von Erträgnissen aus ausländischen Vermögens­
werten stellte sich im Februar ebenfalls nur auf 
0,6 Mio $.Was die Kapitalrückzahlungen angeht, 
so wurden, ähnlich wie im Vorrnonat, Stillhaite­
Kredite im Betrag von rd. 4 Mio $ abgedeckt, 
(vorwiegend in EZU-Währung). Außerdem sind 
rd. 4 Mio $ aus Sperrguthaben transferiert worden 
(vorwiegend in freien Dollar), und schließlich 
wurden l, r; Mio $ für Niederlassungen und Be­
teiligungen im Ausland verwendet. Die gesam­
ten Transferleistungen auf Grund der Londoner 
Schuldenabkommen sowie der Transferermächti­
gung für die Erträgnisse aus sonstigen Vermögens­
anlagen beliefen sich vom Beginn der Zahlungen 
im September 19 )3 an bis zum Februar 19 H zu­
sammen auf reichlich 90 Mio $. Auf Grund der 
Fortschritte, die die Vereinbarungen zwischen 
Schuldnern und Gläubigern in den letzten Mo­
naten gemacht haben, hätten sie sicher höher sein 
können, wenn nicht ein Teil der Empfangsberech­
tigten weiter auf die sofortige Ausnutzung det 
Transfermöglichkeiten verzichtet hätte. 

Der Überschuß der Gesamtbilanz - Saldo des 
Warenhandels (ohne Auslandshilfe), des Dienst­
leistungs- und des Kapitalverkehrs sowie der un­
entgeltlichen Leistungen - betrug nach vorläu­
figen Berechnungen im Januar und Februar zu­
sammengenommen etwa 14) Mio $.Diesem Plus 
in der Leistungsbilanz stand ein Überschuß auf 
den Auslandskonten der Bank deutscher Länder 
und der Außenhandelsbanken von rd. 137 Mio $ 
gegenüber, d. h. die Devisenüberschüsse waren 
um 8 Mio $ geringer als nach den Ergebnissen 
der Leistungsbilanz hätte erwartet werden kön­
nen. Nun liegt es auf der Hand, daß infolge der 
Phasenunterschiede zwischen den Leistungen und 
den entsprechenden Zahlungen sowie infolge sta-
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Außenwirtschaft I 
AußenhandeJI)Pl (MioDM) I 

Ausfuhr, geSQmt 
Einfuhr, gesamt 
darunter: Eintuhr auf Grnnd 
von Auslandshilte 

Aktivsaldo(+) bzw. Passiv­
saldo (-) der Handelsbilan> 
gesamt 
ohne Einfuhr auf Grund 

von Auslandshilfe 
Ausfuhr nam Währungs­
räumen!) 

EZU-Länder 
Bilaterale Verremnungs­

länder 
Dollar-Länder 

Einfuhr nam Währungs­
räumen1) 

EZU-Länder 
Bilaterale Verremnungs­

länder 
Dollar-Länder 

Ein f uh rdi 1 p o si ti onen 
(MioDM) 

Ausgegebene Einfuhr- und 
Zahlungsbewilligungen 

+ 

+ 

1953 I 19S4 
Febr. I Dez. -=-,a-n-. -,-1 -c:F:-e b:-r-. -I 

I 230,7 2 094.31 
1176,4 1580,8 

15,8 37,7 

1 501,5 1 508,0 
I 313,1 1 213,5 

44,3 33,0 

54,3 + 513,5 + 188,4 + 294,5 

70,1 + 5 >1,2 + 232,7 + 327,5 

898,9 I 466,5 I 086,3 1 110,8 

160,5 1 338,4 228,9 200 8 
169,4 277,9 176,6 187,C 

850,2 1 061,3 901,4 858,2 

142,6 255,6 215,3 187,1 
179,6 262,3 194,8 166,6 

insgesamt 1 10>,6 1 690,7 I >21,3 1 639,5 
davon für die Einfuhr aus: 

EZU-Ländern 817,3 I 1>2,1 1112,3 1159,5 
Bilateralen Verredmungs~ 
Iändern 152,2 349,4 249,2 312,9 

Dollar-ländern 136,1 189,2 1>9,8 167,1 
Zahlungsverkehr (Mio $) 

Zahlungssaldo1)Pl gegenüber: 
Allen Ländern 
insgesamt + 

darunter: Waren· und 
Dienstleistuugsverkehr') + 

EZU-Ländem 
insgesamt + 
darunter: Waren· und 

Dienst1eisturigsverkehr-1) + 
Bilateralen 
Verrechnungsländern 
insgesamt + 
darunter: Waren· und 
Dienstleistungsverkehr') + 

Dollar- Ländern 

64, I + 106,2 + 

62,91' + 104,8 + 

35,2+ 62,0 + 
3>,0 + 59,9 + 

5,3- 3,2+ 

5,3- 3,1 + 

73,0 + 63,8 

98,4 + 74,5 

36,5 + 43,5 

45,8 + 49,1 

8,1- 3,7 

8,3- 3,1 

insg"amt + 23,6 + 47,4 + 28,4 + 24,0 
darunter: Waren· und 
Dienstleistungsverkehr') + 22,6 + 48,0 + 44,3 + 28,5 

Remnungsposition in der EZU 
u. Zah I ungssal do gegenüber 
den EZU-Ländem 

Rechnungsposition 
in der EZU 
Veränderungen auf den 

nicht in der EZU-Ab-
rechnung berücksimtigten 
Konten 

Multilat. Zahlungen5)p) 
demnach: Zahlungssaldo 
gegenüber den EZU­
Undern p) (s. oben) 

Kumulativer Stand der 
Rechnungsposition in der 
EZU') 
davon abgedeckt durm: 
Gold und Dollarzahlungen 
der EZU 

Kredi tgewöhrung 
an die EZU 

Gold- und Devisen­
bestände der Bdl 

+ 31,6 + 72,3 + 43,1 + 53,6 

+ 3,6- 10,3- 6,1-
- 0,0- 0,5- 0,8 

+ 35,2 + 62,0 + 36,5 + 43,5 

+ 430,5 + 821,2 + 864,3 + 917,9 

+ 165,2 + 360,6 + 382,2 + 409,0 

+ 265,3 + 460,6 + 482,1 t 508,9 

insgesamt: in Mio DM + 5 128,2 +8 174,5 +8 511,7 • 8 790,6 
in Mio $ +I 221,0 -t 1 946,3 + 2 026,6 + 1 093,0 

darunter: Gold und Dollar') 
(in Mio $) ~ 683,9 + 1169,2 +1239,0!+1287,6 

Angaben für frühere Monate und Erläuterungen: Tabellen Nr. XI, 
Außenwirtschaft, im Statistismen Teil des vorliegenden Heftes. 
1

) Einfuhr nach Einkaufsländern, Ausfuhr nach Käuferländern. -
') Ohne nimt ermittelte Länder. - ') Salden aller aus dem Waren-, 
Dienstleistungs- und Kapitalverkehr mit einem Währungsraum 
stammenden Zahlungen ohne Rücksicht auf die gezahlte Währung. 
Die regionale Aufgliederung der Zahlungssalden untersmeidet sim 
infolgedcssefl teilweise von früheren Veröffentlichungen. _ ") Ohne 
Kapitaldienst. - 5) Ohne Gold- und Dollarzahlungen im Rahmen 
der EZU-Abremnungen. - ') Seit Beginn der EZU-Abremnung 
(1. Juli 1950). - 7) Einsmließli.il Guthaben in kan. $. _ 
p) Teilweise vorläufig. 



tistischer Ermittlungsfehler mit Differenzen die­
ser Art gerechnet werden muß und daß umgekehrt 
die Devisenüberschüsse auch zeitweise über den 
Leistungsüberschüssen liegen können. Die viel­
fach vertretene These, daß in großem Umfang 
kurzfristige oder auch längerfr~stige Fremdmittel 
in die Bundesrepublik einströmen und die deut­
schenZahlungsüberschüsse entsprechend erhöhen, 
findet jedoch in den vorliegenden Zahlungs­
bilanzdaten nach wie vor keine Bestätigung. Zu­
mindest gleichen sich die kurzfristigen Kredit­
bewegungen zwischen der Bundesrepublik und 
dem Ausland, die sich insbesondere in der Ge­
währung und Inanspruchnahme von Zahlungs­
zielen bei der Einfuhr und Ausfuhr niederschla­
gen, bisher praktisch aus. 

Der Aktivsaldo im Zahlungsverkehr mit den 
EZU-Ländern stieg im Februar um 7 Mio ~ 
auf 43,5 Mio S, ohne daß allerdings der über­
schuß im Monatsdurchschnitt des vierten Quar­
tals 1953 (53,6 Mio $) wieder erreicht worden 
wäre. Die Rechnungsposition der Bundesrepublik 
bei der EZU war im Februar mit 53,6 Mio $ 
sogar um rd. 10 Mio S höher als im Januar und 
lag um den gleichen Betrag über dem Zahlungs­
überschuß, der sich gegenüber dem EZU-Raum 
(d. h. unter Einschluß der nicht dem offiziellen 
Clearing unterliegenden Konten) ergab. Die Di­
vergenz zwischen der Rechnungsposition und 
dem gesamten Zahlungsüberschuß geht in erster 
Linie darauf zurück, daß im Februar auf den De­
visenkonten der Außenhandelsbanken ein Zah­
lungsdefizit entstand, weil die DM-Guthaben 
ausländischer Banken bei deutschen Außenhan­
delsbanken um 7 Mio $ zugenommen hatten. 
während die Währungsguthaben der Außenhan­
delsbanken unverändert blieben. Auch dieser 
Zugang an Verpflichtungen kann aber nicht als 
Beweis für einen Kapitalzustrom aus dem Aus­
land betrachtet werden, sondern liegt im Rahmen 
der Schwankungen, die die "working balances" 
der Außenhandelsbanken aufweisen. Vom De­
zember 19 53 zum Januar 19 54 sind zum Beispiel 
die DM-Verpflichtungen gegenüber ausländischen 
Banken und die Währungsguthaben der deut­
schen Außenhandelsbanken etwa im gleichen 
Umfang abgesunken. 

Mit dem Rechnungsüberschuß von 53,6 Mio S 
hat sich die kumulative Rechnungsposition der 
Bundesrepublik gegenüber der EZU auf 918 
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Mio $ erhöht. Von dem Zuwachs gegenüber Ende 
Januar wurden, wie auch in den Vormonaten, 
50 vH an die Bundesrepublik in US-$ ausgezahlt 
und die weiteren 50 vH s.eitens der Bundes­
republik der EZU als Kredit gewährt. Damit sind 
von dem gesamten kumulativen Überschuß bis­
her 409 Mio 8 in Gold bzw. freien Dollar abge­
golten und 509 Mio $ der EZU als Kredit zur 
Verfügung gestellt worden. 

Die Bildung von Überschüssen gegenüber der 
EZU hielt auch im März an. Der Rat der OEEC 
hat am 5. März 19 54 beschlossen, daß alle Über­
schüsse der Bundesrepublik bei der EZU, die bi,; 
zum 30. April 19 54 entstehen, wie bisher je zur 
Hälfte durch Gold- bzw. Dollarzahlungen und 
die Gewährung von Krediten ausgeglichen wer­
den sollen. Dabei wurde analog dem schon im 
November vorigen Jahres eingebrachten Vor­
schlag wieder ausdrücklich betont, daß diese Re­
gelung vorläufig sei und die über 700 Mio $ 
hinausgehenden deutschen Überschüsse später zu 
einem höheren Anteil als nur 50 vH in Gold 
bzw. Dollar abgedeckt werden, falls der Rat ge­
mäß den Vorschlägen, dieverschiedene Mitglieds­
länder im Interesse der Fortentwicklung der EZU 
gemacht haben, für die Regelung der extremen 
Gläubigerpositionen ein anderes A ufteilungs­
verhältnis besd1ließt. 

Der Zahlungsüberschuß gegenüber dem D o 1-
lar-Raum. der im vierten Vierteljahr 1953 mit 
monatsdurchschnittlich 3 3 Mio S den bisher 
höchsten Betrag erreicht hatte, ging vom Januar 
zum Februar um 4 Mio S auf 24 Mio ~ zurück. 
Der Aktivsaldo aus dem laufenden Waren- und 
Dienstleistungsverkehr (ohne Kapitaldienst) mit 
dem Dollar-Raum verminderte sich sogar um 16 

Mio $,obwohl der DM-Umtausch amerikanischer 
BesatzungsdienststeHen in Deutschland mit 1 8,1 

Mio 8 etwas höhere Dollareinnahmen erbrachte 
als im Januar (16,4 Mio 8). Wieweit diese Ent­
wicklung schon mit ·der Teilliberalisierung der 
Einfuhren aus dem Dollar-Raum zusammenhängt, 
läßt sich noch nicht übersehen. Jedenfalls dürfte 
die Dollarbilanz im März durch Zahlungen für 
liberalisierte Einfuhren ziemlich stark belastet 
worden sein. Nach den bisher vorliegenden An­
gaben haben in den)etzten Wochen die Zahlungs­
überschüsse in freien Dollar weiter abgenommen. 

Der Zahlungsverkehr mit den bilateralen 
Verrechnungsländern ergab im Februar ein 



Defizit von 3,7 Mio $. Dabei ist zu berücksich­
tigen, daß die Zahlungssalden nicht den Ver­
änderungen der Kontenstände entsprechen, wie 
sie von der Bank deutscher Länder laufend ver­
öffentlicht werden (vgl. Tabelle XI, 4 im "Stati­
stischen Teil" des vorliegenden Berichts). Bei der 
weitgehenden Erschöpfung der Swingkredite glei­
chen nämlich manche Länder gemäß den getroffe­
nen Vereinbarungen ihre Defizite teilweise in 
Gold bzw. Dollar oder -in Ausnahmefällen -
auch in EZU-Währung aus, d. h. die Devisenein­
gänge, die der Abdeckung von Ausfuhren der 
Bundesrepublik in die bilateralen Verrechnungs­
länder dienen, finden zuni Teil nicht auf den 
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bilateralen Verrechnungskonten sondern auf 
anderen Auslandskonten ihren Niederschlag. Im 
Februar wurden von drei· V errechnungsländem 
Gold, Dollar und Pfund Sterling im Gesamtbe­
trage von 6,9 Mio $ gezahlt, während die Gut­
haben auf den Konten der Bank deutscher Länder 
und der Außenhandelsbanken in bilateralen Ver­
rechnungswährungen um 10,6 Mio $ abgebaut 
wurden, so daß sich, wie bereits erwähnt, ein 
Zahlungsdefizit von 3,7 Mio $ ergab. Vom Ok­
tober 1953 bis zum Februar 1954 haben die deut­
schen Guthaben in bilateralen Verrechnungs­
währungen um 25,3 Mio $ abgenommen, wäh­
rend in der gleichen Zeit die gesamten Zahlungs­
eingänge aus den bilateralen Verrechnungslän­
dern nur um 4,4 Mio $ geringer waren als die 
entsprechenden Zahlungsausgänge. 

Die Tendenz zu einer allmählichen Verringe­
rung der überhöhten deutschen Verrechnungs­
guthaben hat sich also im Februar fortgesetzt. 
Bei neun von den siebzehn sonstigen Verrech­
nungsländern verminderten sich die Guthaben 
der Bank deutscher Länder um insgesamt 15,3 

Mio $, bei einem Land erhöhte sich der deutsche 
Debetsaldo um 0,8 Mio $, und gegenüber sieben 
Ländern stiegen die Guthaben um 4,9 Mio $. 
Allein der Abbau des deutschen Guthabens beim 
Banco do Brasil.betrug im Februar 5,2 Mio $, 
so daß dieses sich am Ende des Berichtsmonats 
noch auf 70,2 Mio $ stellte. Damit setzte sich 
die durch höhere Importe (vor allem von Kaffee 
und Baumwolle) bedingte Entspannung der Zah­
lungslage weiter fort, und zwar haben die deut­
schen Forderungen gegenüber Brasilien im Ver­
gleich zum bisherigen Höchststand (April 1953) 

nunmehr um rd. 25 Mio $ abgenommen. Audt 
der Zahlungsverkehr mit Argentinien, der als 
Folge stark verminderter Einfuhren die letzten 
zwölf Monate hindurdt aktiv war. sdtloß im 
Februar mit einem Zahlungsdefizit ab. Ebenso 
hat sich im Zahlungsverkehr mit Spanien die 
bisher ausgeprägte Aktivierung nicht fortgesetzt. 
Unter den Ländern, denen gegenüber im Februar 
die deutschen Forderungen weiter angewachsen 
sind, ist vor allem Jugoslawien mit einem Fehl­
betrag von 2, 7 Mio $ zu nennen, durdt den sidt 
die deutschen Jugoslawien-Guthaben auf 16,4 

Mio $ erhöhten. · 
Im bisherigen Verlauf des März haben die 

Guthaben der Bundesrepublik an bilateralen 



Verrechnungswährungen im ganzen weiter ab­
genommen. 

Weitere Lockerungen im Zahlungsverkehr 
mit dem Ausland 

Im Rahmen der Bemühungen, den Zahlungs­
verkehr mit dem Ausland weiter zu erleichtern, 
kommt der bereits in einem früheren Monats­
bericht der Bank deutscher Länder (Januar 1954) 

angekündigten und mit Wirkung vom 1. April 
1954 in Kraft gesetzten Regelung besondere Be­
deutung zu, die ermöglicht, daß Devisenauslän­
der in der Bundesrepublik ,.Frei konvertierbare 
DM-Konten" und ,.Beschränkt konvertierbare 
DM-Konten" errichten können. Den frei konver­
tierbaren DM-Konten können auf Wunsch des 
ausländischen Zahlungsempfängers Beträge gutge­
schrieben werden, deren Überweisung in das Aus­
land in frei konvertierbarer Währung devisen­
rechtlich genehmigt ist, unabhängig davon, ob 
sie aus dem Waren-, Dienstleistungs- oder Kapi­
talverkehr stammen. Aus diesen Guthaben, die 
unbeschränkt übertragbar sind, können Zahlun­
gen jeder Art im Inland und Ausland geleistet 
werden. Auf beschränkt konvertierbare DM­
Konten, die von allen Devisenausländern in Ab­
kommensländern mit Ausnahme von ausländi­
schen Banken errichtet werden können, dürfen 
alle Beträge eingezahlt werden, deren Überwei­
sung in das Ausland im Abkommenswege oder 
in frei konvertierbarer Währung devisenrechtlich 
genehmigt ist. Diese Konten unterscheiden sich 
von den frei konvertierbaren Konten insofern, 
als daraus Zahlungen an Inländer nicht geleistet 
werden dürfen, wenn es sich um die Abdeckung 
von Verpflichtungen handelt, die in frei konver­
tierbarer Währung zu erfüllen sind. Überweisun­
gen in das Ausland dürfen zu Lasten dieser be­
beschränkt konvertierbaren DM-Konten in alle 

· Länder vorgenommen werden, mit denen sich der 
Zahlungsverkehr über ein Zahlungsabkommen 
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im Verrechnungswege abwickelt. Die Guthaben 
auf beschränkt konvertierbaren Konten sind im 
übrigen untereinander übertragbar. Die Verfü­
gung über ein Guthaben sowohl auf den frei kon­
vertierbaren als auch auf den beschränkt konver­
tierbaren DM-Konten bleibt generell insoweit 
beschränkt, als Kapitalinvestitionen im Inland 
nach wie vor genehmigungspflichtig sind. 

Damit sind für Ausländer zwei DM-Zahlungs­
kreise geschaffen worden, nämlich einer, in dem 
die DM-Guthaben unbeschränkt in alle Länder 
transferierbar sind, sowie einer, der die EZU­
Länder und die bilateralen Verrechnungsländer 
umfaßt. Die bereits bisher bestehenden Vertreter­
konten, Agentenkonten, Luftfahrtkonten und 
sonstigen mit Genehmigung errichteten DM-Son­
derkonten von Ausländern, die nur Zahlungs­
erleichterungen auf eng begrenzten Teilgebieten 
des Waren- und Dienstleistungsverkehrs dar­
stellten, fallen nunmehr fort. 

Mit der neuen Kontenregelung wird einmal 
der Zahlungsverkehr mit dem Ausland wesent­
lich vereinfacht. Zum anderen werden damit die 
Möglichkeiten vergrößert, den Bilateralismus 
weiter abzubauen, da die Inhaber beschränkt 
konvertierbarer DM-Konten ihre Guthaben für 
Zahlungen in allen Ländern verwenden können, 
mit denen die Bundesrepublik Zahlungsahkom­
men abgeschlossen hat. 

Zur Erleichterung des Zahlungsverkehrs mit 
dem Ausland wird weiter beitragen, daß mit 
Wirkung vom 1. April 19 54 ab die Einfuhr von 
deutschen Geldsorten (Noten und Münzen) in die 
Bundesrepublik generell freigegeben worden ist. 
Von unmittelbarer Bedeutung ist diese Maß­
nahme für den Reiseverkehr sowie für Unter­
stützungszahlungen aus dem Ausland, während 
deutsche Forderungen aus der Warenausfuhr so­
wie aus Dienstlleistungen außerhalb des Reise­
verkehrs weiterhin grundsätzlich in Devisen zu 
bezahlen sind. 



Die Bereitstellung längerfristiger Finanzierungsmittel 

im zweiten Halbjahr 1953 

Im Laufe des vergangeneu Jahres sind über 
den Kapitalmarkt, aus öffentlichen Haushalten 
und im Rahmen von Sonderprogrammen (Weiter~ 
Ieitung von Gegenwert~ u.nd Investitionshilfemit~ 
teln) nac.lt zum Teil noch vorläufigen Berechnun~ 
gen der Bank deutscher Länder insgesamt mehr 
<~ls 14,8 Mrd DM an längerfristigen Finanzie~ 
rungsmi tteln zur Verfügung gesteilt worden ge~ 
genüber nur 10,7 Mrd DM im Jahr 195"2. Dieser 
Zuwachs um 4,1 Mrd DM oder 39 vH übertrifft 
den in früheren Jahren bei weitem. Von 195"1 auf 
195"2 betrug die Zunahme rd. 1,9 Mrd DM oder 
21 vH und von 195"0 auf 195"1 sogar nur 0,8 Mrd 
DM oder 11 vH. Sie dürfte 195"3 auch beträcht~ 
lieh höher gewesen sein als der gleichzeitige An~ 

stieg der Netto~Anlageinvestitionen, zu deren 
Finanzierung der größte Teil der hier erfaßten 
Mittel bestimmt war. In welchem Ausmaß diese 
längerfristigen Finanzierungsmittel in der Periode 
ihrer Bereitstellung von den Investoren tatsäch~ 
lieh schon verwendet oder inwieweit sie als vor~ 
sorgliche Kapitalaufnahme für die Investitions~ 
finanzierung der kommenden Monate zunächst 
anderweitig und kurzfristig angelegt wurden, ent~ 
zieht sich allerdings der statistischen .Ermittlung. 
Deshalb und auch aus einigen anderen Gründen, 
die im Monatsbericht für Oktober 19 5" 3 (vgl. 
5. 23) ausführlich dargelegt worden sind, wird hier 
von einer Gegenüberstellung des Betrages dieser 
Finanzierungsmittel mit dem Wert der Anlage~ 
investition abgesehen. 

An dem Gesamtzuwachs der längerfristigen 
FinanzierungsmitteL die über den Kapitalmarkt; 
aus. öffentlichen Haushalten und im Rahmen von 
Sonderprogrammen bereitgestellt bzw. direkt für 
Eigeninvestitionen öffentlicher Stellen verwendet 
worden sind, waren die aus zumeist freiwilliger 
Geldkapitalbildung bei Banken1) und anderen 

1) Die auf der Geldkapitalbildung bei Banken beruhende Gewährung 
längerfrisriger Kredite (vgl. Pos. la der Tabelle 1) kann allerdings 
nicht restlos der Geldkapitalbildung von \\'inschaftsuntemehmen und 
Privaten bei Banken zugeordnet werden, da sie sich zu einem Teil 
auch auf längerfristige Termineinlagen von öfft..~ntlichen Stellen stützt. 
Nach dem Zuordnungsprinzip in unserer Finanzierungsübersicht müßte 
dieser Teil der längerfristigen Bankkredite an sich den betreffenden 
öffentlichen Haushalten zugerechnet werden, jedoch läßt sidt eine 
solche Abgrenzung nicht durchführen, da es unmöglich ist zu entschci~ 
den, in wie hohem Maße Spareinlagen und Termineinlagen jeweils die 
Grundlage für die Gewährung von langfristigen Krediten bilden. 
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Kapitalsammelstellen stammenden Mittel am 
Gesamtzuwachs mit nicht weniger als 3,1 Mrd 
DM oder 74 vH beteiligt. Während die über den 
Kapitalmarkt bereitgestellten Finanzierungsmit~ 
tel von Wirtschaftsunternehmen und Privaten 
19 5" 2 trotz einer beachtlichen Steigerung gegen~ 
über 195"1 erst knapp 3,6 Mrd DM betragen hat~ 
ten, sind sie im vergangeneu Jahr um 87 vH auf 
über 6,6 Mrd DM gestiegen. Damit waren sie 
l95"3 bereits um·1,1 Mrd DM höher als die aus 
ordentlichen Haushaltseinnahmen .finanzierten 
Investitionsausgaben der Gebietskörperschaften 
(Bund, Länder und Gemeinden), hinter denen sie 
bisher immer weit zurückgeblieben waren, 19 5" 2 

z. B. noch um 1,1 Mrd DM. Allerdings reichten 
sie noch immer nicht an die gesamten Investi~ 
tionsausgaben aller öffentlichen Haushalte ein~ 
schließlich des Lastenausgleichsfonds und der 
Sozialversicherungen . sowie der Arbeitslosenver~ 
sicherimg aus· Eige~mitteln heran. Immerhi~ ist 
die Differe~z ·im vergangeneu Jahr auf 0, 7 Mrd 
DM zusam"mengeschrumpft, ~ährend .sie 1952 
noCh 2,7 Mrd DM betragen hatte1). Dementspre~ 
chend verschob sich die Rel~tion zwischen den 
KapitalimirktmittelU: und den Investitionsaus~ 
gaben öffentlicher H~ushalte aus regulären Haus~ 
haltseinnahmen, al~~ den Positi~nen 1 und 2 der 
nachfolgenden Tabelle,. stark zu Gunsten der 
KapitalmarktmitteL _195"3 entfielen auf diese 
jedenfalls bereits 4? vH aller statistisch erfaßten 
längerfristigen Finanzierungsmittel . gegen nur 
3 3 vH im Vorjahr. Der Anteil der Investitions~ 
ausgaben öffentlicher Stellen ist umgekehrt von 
5"9 vH im Jahr 195"2 im abgelaufenen Jahr auf 
knapp 5"0 vH gesunken. Die Investitionsausga~ 
ben der Gebietskörperschaften allein beliefen sich 
dabei auf 37 vH der statistisch erfaßten Finan~ 
zierungsmittel gegen 44 vH im Vorjahr. Von 
den durch öffentliche Stellen bereitgestellten 
Finanzierungsmitteln ist freilich ein erheblicher 

1) Gegenüber unseren früheren Veröffentlichungen haben sich die 
Relationen zwischen der Kapitalbereitstellung aus privaten Inlands­
quellen und aus öffentlichen Haushalten etwas verschoben, weil die 
Angaben über die Investitionsausgaben der Gebietskörperschaften auf 
Grund neuerer Unterlagen, die vor allem die Investitionsausgaben der 
Gemeinden betreffen, auch für die zurückliegenden Jahre zum Teil 
recht beträchtlich berichtigt werden mußten. An der Gesamttendenz, 
wie sie in den vorangegangenen Untersuchungen dargestellt worden ist, 
hat sich hierdurch jedoch nichts Wesentliches geändert. 



Tab. 1: Die statistisch erfaßte Bereitstellung längerfristiger Finanzierungsmittel•) 
durch Kapitalsammelstellen, öffentliche Haushalte und Wertpapierkäufe von Wirtschaftsunternehmen und Privaten 

(also ohne Selbstfinanzierung und statistisch nicht erfaßte Kredite) 

in Mio DM 

1) 0 b e r d e n K a p i t a I m a r k t b e r e i t -

gestellte Finanzierungsmittel 
von Wirtschaftsunternehmen 

und Privaten 

a) Längerfristige Bankkredite 

(ohne die in anderen Positionen enthaltenen. 
von Banken weitergeleiteten Finanzierungsmittel. 

1950 

2 327 

1951 1952 

2 478 3 H2 

vgl. Anm. 1) 1 214 1 224 1 604 

b) Kapitalanlagen der Lebens- und 

Sachversicherungen 414 562 713 

c) Kapitalauszahlungen der Bausparkassen') 475 368 406 

d) Wertpapierkäufe von Banken, Wirtschaftsunter-

nehmen und Privaten3) 224 324 829 

2) B e r e i t s t e I 1 u n g v o n F i n a n z i e • 

rungsmitteln aus öffentlichen 

Hausbalten 3305 5240 6245 

a) Investitionsausgaben der Gebietskörperschaften 
aus regulären Einnahmen 2 550 3 53'5 4 695 

b) Investitionsausgaben des Soforthilfe· bzw. 
Lastenausgleichsfonds aus regulären Einnahmen 445' 1 020 790 

c) Kapitalanlagen der Sozialversicherungen und 

der Arbeitslosenversicherung4 ) 310 685 760 

2. Hj. 
11. Hj. davon2. m~l 1953 I 

davon 
---i 
. 1. Hj. 

1 091 

262 

311 

182 

336 

2 995 

2 135 

475 

2 461 6 639 2 960 

1342 3345 1448 

402 I 917P) 392 

224 657 271 

493 1 720 849 

3 250 7 3 50 3 250 

2 560 5 535 2 425 

315 1 035 470 

375 780 355 

3 679 

1 897 

871 

4 100 

3 110 

565 

425 

3) Bereitstel I u n g von Finanz i fl­
rungsmitteln im Rahmen 

öffentlicher Sonderprogramme 2 357 

1 771 

1 044 864 279 585 835 593 242 

a) Weitergeleitete Gegenwertmittel 820 548 252 
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296 

289 

335 206 129 

113 b) Kredite im Rahmen der lnvestitionshilfe5) 80 316 500 3 87 

c) Vorfinanzierungskredite des Zentralbanksystems 5 86 144 

Summe 1 bis 3 7 989 8 762 1 

I 

10 661 t 6 SOl 8 Oll 

•) Abweichungen von früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachtr:1gl iche Korrekturen zurlickzuführen. _ 
1) Position der Bankenstatistik "mittel· und langfristige Kredite an Nichtbanken" abzüglich der auf dem Absatz von Bankschuldverschreibungen 
beruhenden Bankkredite (enthalten in Pos. 1 d bzw. in den Mitteln derjenigen Stellen, die Finanzierungsmittel in Wertpapieren angelegt 
haben), der über Banken geleiteten öffentlichen Haushaltsmittel (ent:1alten in Pos. 2 a), G~!genwenmittcl (enthalten in Pos. 3 a) und 
lnvcstitionshi1femittel (enthalten in Pos. 3 b) sowie der Vorfinanzierungskredite des Zentralbanksystems (Pos. 3 c). - 2) Ohhe Ausleihun­
gen, die auf Vorfinanzierungskrediten des Zentralbanksystems beruhen (enthalten in Pos 3 c). - 3) Zur Vermeidung von Dvppclz5hlungen; 
ohne Viertpapierunterbringung bei öffentlichen Haushalten und Vcrsichernngen. - 4

) Ohne Tcrmineinlagen, jedoch einschließlid1 der Investi­
tionsausgaben der Arbeitslosenversicherung. - 5) Auf Grund des Gesetus über die lnvcstitionshilfc der gewerblichen \Virtschaft. - p) Vorläufig. 

Teil ebenfalls über den Kapitalmarkt geleitet 
worden, sei es, daß öffentliche Stellen Wert­
papiere erworben, sei es, daß sie längerfristige 
Darlehen an Banken gewährt haben. 

Vom Gesamtbetrag der längerfristigen Finan­
zierungsmitteL die im vergangenen Jahr aus den 
in Tabelle 1 aufgezählten Quellen bereitgestellt 
worden waren, entfiel der größte Teil auf das 
zweite Halbjahr. In diesem Zeitraum wurden 
8,0 Mrd DM bereitgestellt. Gegenüber dem vor­
angegangenen Halbjahr bedeutet dies einen An­
stieg um rd. 1,2 Mrd DM. Dieser seit der Wäh­
rungsreform in jedem Jahre erkennbare Saison­
rhythmus hängt eng damit zusammen, daß sich 
gegen Ende eines jeden Jahres die Fertigstellung 
von Investitionen, insbesondere auf dem Gebiete 
des Bauwesens, zu häufen pflegt und daß damit 
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gewisse Voraussetzungen für die Besicherung 
langfristiger Darlehen erfüllt werden. Hinzu 
kommt, daß auch das Mittelaufkommen bei den 
Kreditinstituten und den übrigen Kapitalsam­
melstellen in der Regel im zweiten Halbjahr 
höher ist als im ersten, was mit der starken In­
anspruchnahme steuerlicher Vergünstigungen im 
Monat Dezember zusammenhängt. 

über den Kapitalmarkt 
bereitgestellte Finanzierungsmittel 

Im einzelnen läßt aud1 die Entwicklung im 
zweiten Halbjahr 19 53 deutlich erkennen, daß 
die über den Kapitalmarkt geleiteten Finanzie­
rungsmittel von Wirtschaftsunternehmen und 
Privaten für die Investitionsfinanzierung eine 
immer größere Bedeutung erlangen. Jedenfalls 



sind gegenüber dem vorangegangenen Halbjahr 
um 0,7 Mrd DM und gegenüber der zweiten 
Hälfte des Vorjahres um 1,2 Mrd DM mehr län­
gerfristige Finanzierungsmittel über den Kapital­
markt bereitgestellt worden. Vom Gesamtbetrag 
dieser im zweiten Halbjahr 1953 in Höhe von 
3,7 Mrd DM weitergeleiteten Kapitalmarktmit­
tel entfielen dabei 1,9 Mrd DM, d. h. mehr als 
die Hälfte, auf längerfristige Bankkredite. 
Diese Zahlen über das längerfristige Kredit­
geschäft der Banken umfassen allerdings nur die­
jenigen Beträge, deren Gegenposten Spar- und 
Termineinlagen sowie - in einem allerdings ge­
ringeren Ausmaß - die von Banken bei Wirt­
schaftsuntemehmen und Privaten aufgenomme­
nen Darlehen bilden. Der Gesamtbetrag aller 
längerfristigen Bankkredite war natürlich be­
trächtlich höher. In den obengenannten Zahlen 
sind nämlich nicht jene Kredite enthalten, die die 
Banken aus dem Erlös von Bankschuldverschrei­
bungen gewährt oder die sie durch die Aufnahme 
von längerfristigen Darlehen bei öffentlichen 
Stellen und Versicherungsunternehmen finanziert 
haben oder die als Gegenwertmittel über sie ge­
leitet worden sind. Diese Kredite sind in der 
obenstehenden Finanzierungsübersicht, die nach 
dem Prinzip aufgestellt wurde, die Finanzie­
rungsmittel möglichst weitgehend nach ihrer Her­
kunft aufzugliedern, den entsprechenden Posi­
tionen zugeordnet worden (vgl. die Erläuterun­
gen in den Anmerkungen der Tabelle 1). Die Zu­
nahme der in Pos. 1a aufgeführten Bankkredite 
muß deshalb im Zusammenhang mit dem Zu­
gang von Spareinlagen und längerfristigen Ter­
mineinlagen gesehen werden. Ober diese unter­
richtet im einzelnen die folgende Tabelle 2. Da­
nach ist der echte Spareinlagenzuwachs - d. h. 
ohne die Zugänge aus den Ausgleichsgutschrif­
ten für Vertriebene und aus den Entschädigungs­
gutschriften für Altsparer-im Berichtszeitraum 
um rd. 5 50 Mio DM größer gewesen als im zwei­
ten Halbjahr 1952. Im Monatsdurchschnitt des 
zweiten Halbjahres 1953 ist mit 315 Mio DM 
um rd. 90 Mio DM mehr als in den entsprechen­
den Monaten des vorangegangenen JaJues auf 
Konten bei Kreditinstituten gespart worden. 
Auch die längerfristigen Termineinlagen haben 
im Vergleich zum Vorjahr stark zugenommen, 
und zwar betrug der Zugang im zweiten Halbjahr 
1953 mit 1,1 Mrd DM mehr als das Dreifache 
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des Zuwachses von Juli bis Dezember 1952. Ge­
genüber dem ersten Halbjahr 19 53, in dem der 
Bestand an langfristigen Termineinlagen um an­
nähernd 1,3 Mrd DM gestiegen war, hat siCh der 
Zuwachs allerdings etwas verringert. Dies war 
darauf zurückzuführen, daß die von öffentlichen 
Stellen gehaltenen Termineinlagen mit einer 
Laufzeit von mehr als sechs Monaten im letzten 
Vierteljahr 19 53 gesunken sind, nachdem sie in 
den vorangegangenen drei Vierteljahren in einem 
außergewöhnlichen Maße gestiegen waren. Die 
längerfristigen Termineinlagen von Wirtschafts­
unternehmen und Privaten haben dagegen -
und zwar auf Kosten der kürzerfristigen -
fast unvermindert stark zugenommen. Vermutlich 

Tab. 2: Die Entwicklung der Spar- und längerfristigen 
Termineinlagen bei den Kreditinstituten1) 

in Mio DM 

davon 

Verände- davon 

Ver-
rung der 

Terminein-
Zelt Gesamt änderung lagen mit öffentlim-der einer lauf- Wirtsmalt remtlime Sparein- zeitvon und 

lagen') mehr als Private Körper-

6 Monaten smaften 

') 

1949 3. Vj. + 332 + 225 + 107 + 68 + 39 
4 •• + 340 + 285 + 55 + 40 + H 

1950 1. Vj. + 601 + 425 + 176 + 106 + 70 
2 .• + 566 + 323 + 243 + 188 + 55 

3 • • + 188 + 65 + 123 + 118 + 5 

4 .• + 396 + 175 + 221 + 120 + 101 

19H 1. Vj. + 142 - 3 + 145 + 60 + H 
2 . • + 288 + 125 + 135 + 5 + 130 
3 .• + 294 + 246 + 48 + 68 - 20 

4 .• + 682 + 508 + 174 + 74 + 100 

1952 1. Vj. + 838 + 563 + 275 + H2 + 123 
2 • • + 551 + 441 + 110 + 71 + 39 

3 •• + 612 + 460 + H2 + 44 + 108 
4 .• + 1 069 + 886 + 183 + 74 + 109 

19B 1. Vj. +"1 303 + 716 + 587 + 286 + 301 
2 .• + 1263 + 563 + 100 + 325 + 375 
3 •• + 1398 + 641 + 757 + 455 + 302 
4 •• + 1 628 + 1252 + 376 + 428 - 52 

1) Veränderungen gegenüber früher veröffentlimten Zahlen sind 
auf namträglime Korrekturen zurückzuführen. ,.... ') Ohne Zugänge 
aus der Umstellung und Ausgleimsgutsmriften für Vertriebene, aber 
einsmlleßllm Zinsgutsmrilten. - ') Ohne die Veränderungen der 
Anlagekonten. 

kommt in dieser Umschichtung bereits eine grö­
ßere Bereitschaft von Wirtschaftsunternehmen 
und Privaten zur längerfristigen Bindung von 
Ersparnissen und Oberschüssen zum Ausdruck. 

Neben dem Zugang an Spar- und Terminein­
lagen bildete auch die Aufnahme von Darlehen 
bei Wirtschaftsunternehmen und Privaten eine 
Grundlage für die Ausdehnung der längerfristi-



gen Bankkredite. Soweit diese Darlehen von Ver­
sicherungsgesellsChaften gewährt worden waren, 
sind sie in unserer Finanzierungsübersicht der 
entsprechenden Position (1b) zugeordnet worden. 
Darüber hinaus flossen den Kreditinstituten aber 
auch von anderen Darlehensgebern gewisse Be­
träge im Zusammenhang mit den Vergünstigun­
gen nach § 7 des Einkommensteuergesetzes zu. 
Ihrer Höhe nach sind dabei nur die im Rahmen 
des Gesetzes über die steuerliche Begünstigung 
von Zuschüssen und Darlehen zur Vorfinanzie­
rung des Lastenausgleichs bzw. seit der sogenann­
ten kleinen Steuerreform im Rahmen des § 7 f 
EStGes. der Bank für Vertriebene und Geschä­
digte zur Verfügung gestellten Mittel bekannt. 
Sie beliefen sich auf 1 '57 Mio DM. Ferner ist 
auch ein statistisch nicht ermittelbarer Teil der 
nach §§ 7 c und 7 d für die Finanzierung des 
Wohnungs- und Schiffsbaues bestimmten Dar­
lehen von Steuerpflichtigen über Realkredit­
institute geleitet worden. 

Der Beitrag der Versicherungsunterneh­
men an der Bereitstellung von längerfristigen 
Finanzierungsmitteln hat sich auch im vergange­
nen Jahr, und hier besonders in der zweiten 

Hälfte, wieder stark erhöht. Zwar sind die Zah­
len für das gesamte Jahr noch nicht bekannt, 
jedoch lassen die bisher vorliegenden und bis 
zum dritten Vierteljahr reichenden Angaben eine 
solche Zunahme bereits erkennen. Geht man da­
von aus, daß die Netto-Zugänge bei den Vermö­
gensanlagen (ohne die Bankeinlagen) der Ver­
sicherungsunternehmen im letzten Quartal 19 '53 

nur etwa ebenso hoch waren wie von Juli bis 
September - der Entwicklung in den vergange­
nen Jahren zufolge kann man sogar mit einer 
stärkeren Zunahme rechnen-, so ergibt sich für 
das gesamte Jahr ein Zugang in Höhe von rd. 
900 Mio DM gegen 713 Mio DM im Vorjahr. 
Etwa drei Viertel dieses Betrages waren Vermö­
gensanlagen der Lebensversicherungen, der 
weitaus größte Teil des Restes entfiel auf die 
Schaden- und Unfallversicherungen, während die 
Krankenversicherungen nur in einem geringen 
Umfang an der Bereitstellung von längerfristi­
gen Finanzierungsmitteln beteiligt waren. Be­
merkenswert an der Anlagepolitik der Versiche­
rungsunternehmen ist, daß sie ihre überschüssi­
gen Mittel zu einem erheblichen Teil als Dar­
lehen und gegen Schuldscheinforderungen weiter-

Tab. 3: Vermögensanlagen der Versidterungsunternel1men1 ) 

Zugänge und Abgänge in der Berichtszeit vom 1. 1. 1950 bis 30. 9. 19 53 

in Mio DM 

Art der 
Vermogensanlagen') 

Lebensversicherung Krankenversicherung Schaden- und Unfall­
versicherung 

Lebens-, Kranken- und 
Schaden- u. Unfall­

versicherung insgesamt 

Zahl der beridttenden 
Unternehmen') 

Zugang') 
Grundstücke u. Gebäude 

Hypotheken-, Grund­
sdtuld- und Renten­
sdtuldforderungen 

1---,-------;---.----:---l--;----,-------,----;--- ------,-------;------c -·- --

1950 11951 1195211. Hj. ~ 3
· Vj. 1950 11951 1195211. Hj.l 3

· Vj. 1950 11951 1195211. Hj.l 3
· Vj. 

1953 : 1953 1953 1953 ! 1953 11953 4
) 

I I I I ' I I I I I 
92 I 92 92 93 93 67 ' 67 64 64 63 206 ' 206 ' 194 203 203 I 365 

I I I 

55.7 61.7 60,9 26,8 20.1 1.9 3.2 4,8 2,6 2.1 )8,1 ' 30,511 39,1 ]8,8 15.4 85,7 

! I 

16,3 I 28,0 I 0,7 i 170,8 203,0 209,8 94,1 63,4 0,6 1.2 11.6 7,9 180,6 0,9 9,2 0,8 
l 

365 350 ' 359 

95,4 104,8 

220,0 239,0 

I 
I 

48,2 

106,6 

359 

37,6 

72,1 

Sdtuldsdteinforderungen 
und Darlehen') 

Wettpapiere 

Darlehen und Voraus­
zahlungen auf Ver­
sidlerungssdteine 

177,8 '1123.9 1.0 1,3 8,1 4,6 3,1 29,3 I 53,4 92,7 27,3 18,s 157,o 1210,7 
1 

363,o 209.7 145,s 

55,' 35,4 1,1 3,3 3,6 2,2 2,4 24.5 58,1 77,4 69,0 33.5 75,8 126.2 163,9 126.2 71,3 

".. .... ..., ,. .. i ".. - - ! - - _ _ _ _ _ _ "··I' 49.1 59.7' 28.9 12.6 

50,2 

156,0 262,2 126,7 

64,8 82,9 

Beteiligungen 

Zugang') insgesamt 
Abgang') insgesamt 

Nettozugang 

0,5 I 0,3 2,2 2,2 ' 1,4 o.o 0,0 I 0,0 0,0 0,0 0,1 0,6 1.9 0,8 1.4 0,6 0,9 4,1 I 3,0 ),l; 

1

429.5

1

534.9

1

677.7 -

1
3-8-4.-87[-25-6-.8-"

1
:---4.-6..,..

1
-8-.5-'-

1
-1-7.-7--;-

1
-1--0-.3-

1
;--8.-4-~-

1
-9--1-.2-

1
~1-5-8.-9-'-

1
-2-39-.1-:-

1
1-2-7.-5-: ;;-:;

1

525.3 •

1
702-;-

1
9~;M1-;-4-.;.~ 77,6 92,4 145,6 85,21 58,4 2,3 2,3 2,5 2,1 1,0 30,9 46.1 73,1 42,8 1 19,7 uo,> 140,>- 221.2 luo.l 

1 
799,1 

1351.91442.51532.1 1299,61198.41 2,3 I 6,21 1S.2j 8,2j 7,41 60,3 lm,81166,o J~i_s2:2.1414.s_j_5~1~5-1~1- _:92,5 / 263,~ 
Quelle: Bundesaufsidttsamt für das Versidterungs- und Bausparwesen. - 1) Zusammengefaßte Angaben aus den Vierteljahresberichten bzw. Vermögensanlagenstatistiken; ohne 
Angaben Ober Ausgleidtsforderungen. - 2) Die Angaben über den Zugang betreffen den Anschaffungswert, die Angaben über den Abgang sind teilweise gescl1ätzt. - 3) Schuld­
sdteinforderungen und Darlehen gegen den Bund und andere Körpersmalten des öffentlidten Redtts, an Offentliehe Unternehmen, Industrieunternehmen sowie an Kreditinstitute.l 
-')Die Angaben für das 3. Vierteljahr 1953 beruhen teilweise auf Sdtätzungen.- ') Abgang eines Unternehmens durch Bestandsubertragung im 2. Vierteljahr 1953. 
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geleitet haben. Rund 40 vH des Brutto-Zugangs 
der Vermögensanlagen entfielen auf solche For­
derungen, erst in weitem Abstand folgen mit 
etwa 20 vH Wertpapiere bzw. Hypotheken-, 
Grundschuld- und Rentenschuldforderungen. Be­
trachtet man die Lebensversicherungen allein, so 
ist die relativ geringe Bedeutung der Wertpapier­
form bei ihren Vermögensanlagen noch stärker 
zu erkennen. Von dem gesamten Bruttovermö­
genszuwachs (ohne die Bankeinlagen der Lebens­
versicherungen) betrug der Wertpapieranteil nur 
14 vH, der Prozentsatz der Schuldscheinforderun­
gen und Darlehen dagegen 47 vH und der Hypo­
theken-, Grundschuld- und Rentenschuldforde­
rungen 2 5 vH. Obwohl die Lebensversicherungen 
rd. drei Viertel des gesamten Vermögenszuwach­
ses bei den Versicherungsunternehmen auf sich 
vereinten, haben sie weniger als die Hälfte der 
von der Gesamtheit der Versicherungsunterneh­
men erworbenen Wertpapiere aufgenommen. 

Die Kapitalauszahlungen der Bausparkas­
s e n haben im zweiten Halbjahr um 115 Mio DM 
oder um 43 · vH stärker zugenommen als von 
Januar bis Juni 1953. Gegenüber dem entspre-

Tab. 4: Die Gesckäftstätigkeit der Bausparkasseil 

in Mio DM 

davon 
Bausparkassen 

öffentlidlc Private insgesamt 
Bausparkassen Bausparkassen 

Zeit ------ --- -·· ·- ·--

Spar· I Spar· Kapital· 
Spar· Kapital· f Kapital· auf· auf-au • auszah-kommen juszah- kommen aus:,lh·l kommen 

r) ungen r) Iungen 1) Iungen 

1948 2. Hj. 16,3 37,7 3,6 18,7 12,7 19,0 

1949 1. Vj. 16,0 21.8 3,5 6.3 12,5 15,5 

2. " 
25,3 16,5 9,1 7.4 16,2 9,1 

3. " 
41,0 36,5 17,3 16.3 23,7 20,2 

4. " 
68,3 53,5 32,6 27,8 3>,7 25,7 

1950 1. Vj. 84,5 68,6 39,2 22,2 45,3 46,4 

2. " 
114,5 117,6 58,7 44,6 55,8 73,0 

3. 124,3 158,4 60,1 73,7 64,0 84,7 

4. " 
132,0 148,2r) 62,0 69,1 70,0 79,1 r) 

.1951 1. Vj. 97,9 77,3 38,7 39,3 59,2 38.0 

2. " 
84,7 127,6 38,5 57.4 46,2 70,2 

J. " 
86,9 86,1 28,4 40,2 58,5 45,9 

4. " 
151,5 87,3 77,9 H.6 73,6 42,7 

1952 1. Vj. 115,6 86,6 42,3 40,1 73,3 46,5 

2. " 
108,3 94,6 50,2 43,9 58,1 50,7 

3. " 
136,6 104,6 01,0 48,9 85,6 55,7 

4. " 
255,2 118,9 134,2 51.4 121.0 67,5 

1953 1. Vj. 160,5 119,3 57,1 49,0 103,4 70,3 

2. " 
164,5 101,6 74,0 73,3 90,5 78,3 

3. " 
227,2 188,7 82,2 84,9 145,0 103,8 

4. " 
386,3 197,7 189.4 90,3 196,9 107,4 

Quelle: Arbeitsgemeinschaft deutscher Sparkassen- und Girover­
bände und Girozentralen sowie Verband d11r privaten Bauspar­
kassen. - 1) Einschl. Tilgungen und Wohnungsbauprämien. -
r) Ab 4. Vj. 1950 berid1tigt. 
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ehenden Zeitabschnitt des Vorjahres betrug die 
Steigerung bei der Kapitalbereitstellung der Bau­
sparkassen sogar 162 Mio DM. Die steil auf­
wärts gerichtete Tendenz in der Entwicklung des 
Bausparkassengeschäfts hat sich damit weiter 
fortgesetzt. Sie konnte sich im zweiten Halbjahr 
auf ein ganz besonders hohes Sparaufkommen 
stützen. Den Kapitalauszahlungen im zweiten 
Halbjahr 1953 in Höhe von 386 Mio DM stand 
nämlich ein Sparaufkommen von 614 Mio DM 
gegenüber, während im zweiten Halbjahr 1952 

erst Sparbeträge in Höhe von 392 Mio DM auf­
gekommen waren. Neben den allgemeinen steu­
erlichen Vergünstigungen im Rahmen von Kapi­
talansammlungsverträgen hat zu diesem Ergeb­
nis auch das besonders für die Bezieher niedriger 
Einkommen attraktive Prämien-Bausparen bei­
getragen. Im Jahre 19 53 sind auf die Sparkonten 
dieser Prämien-Bausparer bereits 2 3 Mio DM 
als Prämien von den Finanzämtern überwiesen 
worden. 

Die Unterbringung von Wertpapieren 
bei Banken, Wirtschaftsunternehmen (ohne Ver­
sicherungsunternehmen) und privaten Kapital­
anlegern ist 19 53 auf das Doppelte des Vorjahrs­
Absatzes an die genannten Käufergruppen ge­
stiegen. Während aber im vorangegangenen Jahr 
der Absatz von Wertpapieren im zweiten Halb­
jahr bedeutend höher gewesen war als im ersten, 
entfiel 19 53 auf die beiden Jahreshälften je etwa 
der gleiche Betrag. Der Anteil der privaten Spa­
rer am Wertpapierabsatz im zweiten Halbjahr 
1953 hat sich dabei gegenüber dem Vorhalbjahr 
etwas erhöht, jedoch dominieren nach wie vor 
die Wertpapierkäufe der Banken. Bezieht man 
die von privaten Sparern erworbenen Wert­
papiere auf den Betrag der insgesamt, also auch 
bei öffentlichen Stellen und Versicherungen un­
tergebrachten Wertpapiere, so ergibt sich nach 
einer Teilerhebung der Bank deutscher Länder 
über den Erstabsatz von Wertpapieren ein Satz 
von 12 vH gegen nur 7 vH im ersten Halbjahr 
1953 und 10 vH im ganzen Jahr 1952. Die defi­
nitive Unterbringung bei Privaten ist freilich 
höher, da die Banken einen nicht näher bekann­
ten Teil der zunächst in das eigene Portefeuille 
genommenen Wertpapiere laufend an private Er­
werber weiterveräußern. Der gesamte Wert­
rapierabsatz einschließlich der in Pos. 1 d nicht 
enthaltenen Wertpapierkäufe öffentlicher Stellen 



Tab. 5: Der Absatz von Wertpapieren seit Anfang Juli 1948 1
) 

in Mio DM 

Festverzinsliche Wertpapiere 

Zeit Pfand­
briefe 

Kommunal­
obligationen 

Sdmldver­
sdueibungen 
von Spezial­

kredit­
instituten 

Industrie­
obligationen 

Sonstige An1•;;en 
Schuldver- öffentlichen 

Schreibungen Hand 

Aktien 
Insgesamt 

Festver­
zinslidte 

Wertpapiere 
und Aktien 
insg-esamt 

1948 3. Vierteljahr 
4. 

1949 1. Vierteljahr 

2. " 

3. " 
4. 

1950 1. Vierteljahr 

2. " 

3. 

4. 

1951 1. Vierteljahr 
2. 

3. 

4. 

1952 1. Vierteljahr 

2. " 
3. 

4· 

1953 1. Vierteljahr 
2. .. 

3. " 
4. 

0,3 

6,0 

47,9 

H,4 

50,6 

47,2 

58,8 

45,6 

51,5 

54,8 

56,4 

96,8 

148,2 

166,6 

96,8 

148,8 

114,8 

267,7 

218,0 

185,4 

206,7 

433,3 

2.3 

2,9 

6,7 

9,6 

13,8 

9,4 

18,3 

33,6 

37,9 

53,7 

34,7 

35.7 

34,8 

46,7 

34,7 

25.9 

54,0 

81,9 

88,0 

78,6 

180,92) 

1,5 

18,4 

14,8 

2,3 

16,0 

3,1 

0,6 

0,3 

0,9 

0,1 

0,4 

0,3 

0,2 

18.9 

13,0 

34,2 

l0l),6 

76,82) 

10,0 

32,0 

23,0 

29,1 

11,6 

8,1 

6,6 

23,3 

15.2 

7,3 

13,7 

13.2 

27,5 

78,6 

13,1 

0,6 

38,0 

15,9 

23,1 

159,22) 

198,02) 

0,1 

0,1 

33,7 

64,0 

86,4 

20,0 

25,0 

15,6 

6,6 

9,9 

9,2 

5,0 

4,7 

38,0 

5,3 

181,9 

35,0 

196,0 

424,0 

156,4 

150,92 ) 

55,2 

0,3 

18,3 

82,8 

149,1 

177,2 

111,0 

116,1 

88,4 

131,1 

120,9 

127,2 

150,5 

202,7 

267,0 

227,8 

378,8 

176,5 

574,6 

752,8 

487,1 

696,1 

977,9 

0,5 

. 13,5 

15.1 

8,6 

4,1 

7,1 

10,8 

8,7 

24,6 

20,3 

67,5 

29,3 

47.6 

37,6 

35,8 

82,1 

103,8 

93,5 

72.1 

37,2 

65,9 

0,3 

18,8 

96,3 

164,2 

185,8 

115,1 

123,2 

99,2 

139,8 

145,5 

147.5 

218,0 

232,0 

314.6 

265,4 

414,6 

258,6 

678,4 

846,3 

559,2 

733.3 

1 043,8 
------1-----+-----+------l-----1----·-~"" 

Anfang Juli 1948 bis I I I I I 
1 6 799.9 Ende De.ember 1953 2 557,6 ; 884,1 302,4 747,1 33,9 1 489,1 6 014,2 785,7 

1----------~--------------------~--
1) Nach Ausschaltung gewisser Großzeichnungen, bei denen die Obernahme der Anleihe erkennbar lediglich der Sicherung schon vorher ge­
währter Darlehen diente (410 Mio DM der Reichsbahnanleihe und 260 Mio DM der 51f20/oigen Anleihe der Kreditanstalt für Wiederaufbau). 
- :O) Davon Zuteilung an Gläubiger der Investitionshilfe: 

Kommunalobligationen Schuldverschreibungen von Industrieobligationen 
Spezialkreditinstituten 

öffentliche Anleihen 

1953 3. Vierteljahr 
4. Vierteljahr 37,6 

und der Versicherungsunternehmen betrug 19 53 

rd. 3 Mrd DM (ohne die im Rahmen der Investi­
tionshilfe den Bezugsberechtigten zugeteilten 
Wertpapiere) gegen 1,6 Mrd DM 1952. Wie 
sich dieser Gesamtabsatz auf die einzelnen Wert­
papierarten aufteilt, ist im einzelnen der Ta­
belle 5 zu entnehmen. 

Die Finanzierungsmittel 
aus öffentlichen Haushalten 

Die Investitionsausgaben öffentlicher Stel­
len aus Eigenmitteln haben sich, der üblichen 
Saisontendenz entsprechend, ip1 zweiten Halb­
jahr 19 53 beträchtlich erhöht und einen Betrag 
von 4,1 Mrd DM gegen 3,3 Mrd DM in der 
etsten Jahreshälfte erreicht. Die Zunahme in 
Höhe von 0,8 Mrd DM ging- im Gegensatz zu 
der oben geschilderten Entwicklung bei den über 
den Kapitalmarkt bereitgestellten Finanzierungs­
mitteln - weit über diejenige in der entsprechen-

13.1 

31 

50,5 
56,2 

106,7 

51.0 

den Zeit des Vorjahrs (0,25 Mrd DM) hinaus. 
Rund drei Viertel des im zweiten Halbjahr 1953 

zur Verfügung gestellten Betrages, nämlich 3,1 

Mrd DM, entfielen dabei auf Investitions­
ausgaben von Gebietskörperschaften. Eine 
Aufgliederung des Gesamtbetrages auf die ein­
zelnen Verwendungszwecke ist nur für die ge­
samten lnvestitionsausgaben, also einschließlich 
der mit Anleihe- und sonstigen Kreditmitteln 
finanzierten Ausgaben möglich, nicht dagegen 
für die hier erfaßten, von Schuldaufnahme berei­
nigten Nettobeträge. Immerhin ist bemerkens­
wert, daß von den gesamten Investitionsausga­
ben etwa die Hälfte auf die Finanzierung des 
sozialen Wohnungsbaus und auf die Förderung 
anderer privater Investitionen entfiel. Bei den 
Eigeninvestitionen der Gebietskörperschaften 
wurde der größte Einzelbetrag (reichlich 1 Mrd 
DM) für Investitionen im Verkehrswesen veraus­
gabt. Die starke Zunahme der lnvestitionsaus-



gaben der Gebietskörperschaften im zweiten 
Halbjahr 195'3 betraf zu etwa gleichen Teilen 
die Gemeindehaushalte und den Bundeshaushalt, 
während die Investitionsaufwendungen der Län­
der etwa gleichgeblieben sind. Damit ist der An­
teil der Länderhaushalte, der im ersten Halbjahr 
noch 4 3 vH der gesamten Investitionsausgaben 
der Gebietskörperschaften betragen hatte, auf 
ein Drittel zurückgegangen. Dabei ist allerdings 
zu berücksichtigen, daß bei der Ausschaltung von 
Doppelzählungen die Ausgaben denjenigel'l 
Haushalten zugerechnet wurden, die diese Mittel 
tatsächlich aufgebracht haben. Da die Länder 
umfangreiche, für Investitionszwecke bestimmte 
Mittel vom Bund und vom Lastenausgleichsfonds 
erhalten, waren die über die Länderkassen ver­
ausgabten Beträge weit höher als der ebener-

. wähnte Anteilsatz erkennen läßt. 

Die Investitionsausgaben des Lastenaus­
gIeich s f o n d s aus Eigenmitteln, also ohne jene 
Investitionsausgaben, die der Lastenausgleichs­
fonds aus den ihm über die Bank für Vertriebene 
und Geschädigte zur Verfügung gestellten 7f­
Darlehen finanziert hat, sind im vergangeneu 
Jahr wieder auf über 1 Mrd DM gestiegen, nach­
dem sie 195'2 vorübergehend auf knapp 0,8 Mrd 
DM gesunken waren. Der größere Teil der In­
vestitionsmittel des Lastenausgleichsfonds wurde 
im zweiten Halbjahr zur Verfügung gestellt. Im 
einzelnen handelte es sich bei diesen Investitions­
ausgaben um Mittel, die im Rahmen der Wohn­
raumhilfe für Vertriebene und Kriegssachgesdlä­
digte weitergeleitet wurden, ferner um Aufbau­
und Arbeitsplatzdarlehen. In besonders starkem 
Maße sind dabei die - als Vorauszahlung auf die 
endgültige Entschädigung bereitgestellten- Auf­
baudarleben gestiegen. 

Der Beitrag der Sozialversicherungen 
und der Arbeitslosenversicherung an der 
Kapitalbereitstellung hat mit 780 Mio DM, da­
von 425' Mio DM im zweiten Halbjahr 1953, das 
Ergebnis des vorangegangenen Jahres nur wenig 
überschritten. Allerdings ist dabei zu berücksich­
tigen, daß in den obengenannten Zahlen nicht 
jene Beträge enthalten sind, welche die Sozial­
versicherungen und die Arbeitslosenversicherung 

als längerfristige Termineinlagen bei den Ban­
ken halten und die zusammen mit den sonstigen 
längerfristig verfügbaren Mitteln die Grund­
lage für das langfristige Kreditgeschäft der Ban­
ken bilden. Im gesamten Jahr 19 5' 3 sind diese 
Einlagen, die ebenfalls zum Deckungsstock die­
ser Versicherungen gehören, offensichtlich erheb­
lich stärker gestiegen als die übrigen hier er­
faßten Beträge. Die direkten Kapitalanlagen der 
Sozialversicherungen und der Arbeitslosenver­
sicherung sind, im Gegensatz zu den privaten 
Versicherungen, zu einem erheblichen Teil in der 
Form der Wertpapieranlage erfolgt. Nicht berück­
sichtigt sind hierin die Schuldverschreibungen in 
Höhe von 545' Mio DM, mit denen der Bund 
einen Teil seiner Zuschüsse an die Rentenver­
sicherungen und seiner Erstattungen an die Ar­
beitslosenversicherung im Jahre 19 5' 3 abgegolten 
hat. Bei den von den Sozialversicherungen und 
der Arbeitslosenversicherung freiwillig erworbe­
nen, dem Aufbau eines Deckungsstocks dienen­
den Wertpapieren handelt es sidl zum weitaus 
größten Teil um steuerfreie Pfandbriefe und 
Kommunalobligationen, deren Erlös für die 
Finanzierung des sozialen Wohnungsbaus be­
stimmt ist. 

Gegenwert- und Investitionshilfemittel 

Aus Gegenwert- und Investitionshilfemitteln 
sind im zweiten Halbjahr 195'3 nur nodl relativ 
geringe Beträge für die Investitionsfinanzierung 
bereitgestellt worden. Die mit Gegenwertmitteln 
finanzierten Investitionen sind dabei ihrem Wert 
nadl von nodl 206 Mio DM im ersten auf 129 
Mio DM im zweiten Halbjahr 195'3 gesunken, 
während die im Rahmen der Investitionshilfe 
weitergeleiteten längerfristigen Finanzierungs­
mittel sidl von 387 Mio DM auf nur noch 113 
Mio DM vermindert haben. Die Bedeutung die­
ser Mittel für die Investitionsfinanzierung wird 
im laufenden Jahr weiter zurückgehen, da die im 
Rahmen des auf 1 · Mrd DM begrenzten Investi­
tionshilfeplans vorgesehenen Kredite inzwischen 
bereits zu mehr als 90 vH gewährt worden sind 
und auch die aus Gegenwertmitteln gewährten 
Kredite sich weiter verringern werden. 
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, 

Forde-

Guthaben Sorten, rungen 

bei aus- ausländ. aus der 
Stand Gold1) Wechsel Abwick-

ländischen und Jung des Banken1) 
Schecks1) Auslands-

geschäfts 

1 2 J 4 I 

19 S 2 31. Dezember 587,0 3 971,5 336,0 33,0 

1953 28. Februar 774,8 4149,5 318,4 17,7 
31. März 774,8 4 267,4 315,3 78,1 
30. April 774,9 4 584,7 . 346,3 22,1 
31. Mai 879,9 4 738,2 333,8 11,2 
30. Juni 879,9 5 052,1 324,6 10,2 
31. Juli 941,2 5 451,1 324,1 3,7 
31. August 1 035,5 5 719,5 325,1 6,2 
30. September 1 086,6 5 781,4 359,5 5,6 
31. Oktober 1184,9 6 000,6 355,8 6,1 
30. November 1 272,8 6190,4 356,4 2,6. 
31. 'Dezember 1 367,8 6 497,3 466,6 1,0 

1954 7. Januar 1 367,8 6 608,3 425,2 _8) 
15. Januar 1 365,2 6 691,6 437,1 -
23. Januar 1 414,7 6 760,6 438,7 -

31. Januar 1 429,4 6 816,9 45"9,3 -

7. Februar 1 504,7 6 814,0 451,1 -

1·5. Februar l 507.0 6 928,3 423,9 -
23. Februar 1 549,2 6 952,3 409,6 -

28. Februar 1 55!,2 7 011.1 412,3 
1. März 1.59J,4 7 051.1 387,0 -

15. März 1 602,8 7 194,1 351,1 -

Kredit-Bank- insgesamt 
Stand noten- (Spalte institute 

umlauf 26, 27~ (einschließ!. 
29, 36 Postscheck-

und Post-und 37) 
spar kassen-

ämter) 

24 I l5 l6 I 

1952 31. Dezember 10 508,7 4 998,5 2 896,3 

1953 28. Februar 10 569,6 3 680,1 1 881,5 
31. März 10 611,2 3 8 81,3 1 888,9 
30. April 10 773,3 3 909,3 1 912,8 
31. Mai 10 756,7 4 099,3 2 145,8 
30. Juni 10 830,8 4 091,2 2 253,5 
31. Juli 11040,0 3 989,0 2 159,5 
31. August 11 124,3 4 054,1 2 369,6 
30. September 11277,3 3 831,8 2 254,4 
31. Oktober 11 372,2 3 736,4 2 232,1 
30. November 11 403,2 3 896,8 2296,0 
31. Dezember 11 547,0 4 841,9 3 187,8 

1954 7. Januar 10 956,0 4 705,9 3 080,4 
15". Januar 10 596,4 3 898,4 2 380,9 
23. Januar 10 039,2 4137,4 2 655,9 
31. Januar 11 258,7 3 691,4 2 230,6 

7. Februar 10 719,5 4 104,5 2 731,6 
t.5. Februar 10 H2,2 3 8 8 3,8 2 383,9 
23. Februar 9 951,4 4 503,2 2 954,5 
28. Februar 11457,0 3 824,1 2 368,1 

1. März 10 994,8 4 103,3 2 738,3 
15. März 10 587,0 3 725,8 2 211,0 

I. Zentralbank-

1. ZusammengefaSter Ausweis der Bank deutscher 
tn 

Aktiva 

Schatzwechsel und unverzinsl. 
Schatzanweisungen Lombardforderungen 

Inlands- darunter darunter 
wechsel Bund und gegen 

insgesamt Bundes- Länder 
insgesamt Ausgleichs-

verwal- forde-

tungen rungen 

s I 6 I 7 8 9 10 

3 359,9 366,7 355,2 11,5 263,2 
I 

211,5 

2 620,4 93,5 82,5 11,0 139,2 110,9 
2 466,5 46,7 35,7 11,0 168,2 145,8 
2 092,7 13,0 2,0 11,0 120,5 104,7 
1 927,7 11,0 - 11,0 129,0 115,5 
2 OS7,S 11,0 - 11,0 189,1 157,5 
1 730,7 19,2 14,5 4,7 118,6 107,2 
1 950,9 134,7 130,5 4,2 109,4 91,2 
2 165,5 19,7 16,0 3,7 163,8 132,4 
1 942,0 6,2 2,5 3,7 107,4 87,7 
1 986,0 16,7 13,0 3,7 126,4 108,1 
2 786,4 198,5 194,8 3.7 241,4 211,9 

2 561,7 42,1 38,9 3,2 104,7 94,1 
2 186,4 23,6 20,4 3,2 135,9 100,2 
1 956,8 9,6 6,4 3,2 99,2 92,5 
1 893,2 6,2 3,0 3,2 88,6 72,5 
1 908,5 16,3 14,0 2,3 74,0 56,4 
1 774,7 2,5 0,5 2,0 119,7 91,8 
1772,4 2,0 - 2,0 125,8 107,0 
2 011,8 S5,6 53,6 2,0 112,0 90,6 
2 092,8 38,7 37,7 1,0 68,8 59,6 
2 084,3 6,0 5,0 

I 
1,0 184,9 159,9 

Passiva 

Einlagen 

von Spalte 25 entfallen 

öffentlich-rechtlichen 
Berliner davon Zentralbank 

Gegen-Bund und 
darunter insgesamt Bundes- wert-

ERP- verwal- konten Länder 
insgesamt 

Sonder- tungen des 
konto Bundes 

27 28 29 30 I H Jl 

93,4 12,9 1 747,0 29,0 692,3 102,0 

189,0 9,8 1 367,5 9,9 517,2 74,5 
217,4 6,2 1 525,8 33,4 503,3 131,3 
228,8 5,7 1 484,1 i2,6 465,7 143,4 
209,5 5,5 1473,0 13,1 442,3 78,2 
198,0 4,9 1 382,3 21,1 412,4 95,1 
171,3 4,3 1406,8 13,6 460,9 103,1 
107,9 3,8 1 335,1 15,6 464,3 67,7 
112,7 3,7 1 221,2 15,6 454,3 71,4 
192,1 1,8 1 085,3 11,6 321,5 84,2 
128,4 1,6 1 213,9 13,3 307,1 61,9 
123,1 1,4 1 289,9 17,1 284,4 106,4 

159,1 1,4 1 217,0 15,3 283,3 91,8 
153,8 1,4 1124,9 24,6 281,3 135,6 
169,5 1,4 1 067,4 16.1 283,5 97,1 

85,3 1,4' 1 136,9 16,0 282,1 80,3 
127,1 1,4 1033,3 9,1 305,1 69,3 
142,7 1,4 1 130,6 17,9 302,1 148,5 
150,8 1,4 1176,1 10,0 332,5 76,3 
114,7 1,3 1 115,9 13,0 297,0 64,4 
127,9 1,3 1 017,4 8,9 293,0 78,5 
141,6 1,3 

I 
1135,9 17,9 288,1 193,3 

*) Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen beruhen auf Abrundungen.- 1) Bis 15. 9. 1953 
verpflichtung abgegebenen Ausgleichsforderungen. - 8) Ab 7. 1. 1954 in Spalte 23. 
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Ausweise 

Länder und der Landeszentralbanken *) 
Mio DM 

Vorschüsse und kurzfristige Kredite 

davon an Wert-

Aktiva 

Ausgleichsforderungen und un- Kredit 

verzins!. Schuldverschreibungen anBund 
wegen 

darunter Wäh-

Bund und papiere Ausgleichsforderungen rungs- · 
sonstige fonds insgesamt Bundes- öffent- insgesamt 

aus der I und 
verwal- Länder liehe eig.Umstel- ange-

Welt-
tungen Stellen lung2) 

kaufte2) 
bank 

11 I 12 I 13 I 14 I H I 16 I 17 I 18 I 19 I 

318,9 - ~0.4 268,~ 247,8 
I 

7 236,8 
I 

6 331,9 
I 

282,6 183,0 

242,2 - 18,0 224,2 244,6 6 64~.1 5 769,4 253,4 183,1 
204,4 - 1,3 203,1 247,6 6 864,1 6 006,6 235,2 183,1 
192,2 - 4,4 187,8 247,7 7 307,0 6 450,1 234,6 183,1 
192,9 - 10,4 182,5 183,3 7 277,7 6 426,6 228,8 18 3,1 
169,8 - 3,7 166,1 222,9 7 007,0 6 160,4 224,3 183,1 
187,7 - 10,5 177,2 190,7 7 090,7 6 263,7 204,7 183,1 
199,3 - 8,8 190,~ 162,3 6 507,2 5 687,6 197,3 18 3,1 
196,5 - 5,4 191,1 128.~ 6 279,3 5 468,7 188,3 183,1 
201,1 - 3,9 197,2 99,7 6 183,8 5 381,0 180,5 183,0 
173,5 - 7,2 166,3 82,1 5 979,8 5 172,0 18 5,5 183,0 
244,2 - 41,6 202,6 124,0 5 642,3 4 838,4 181,7 183,0 

183,4 - - 183,4 123,2 5 498,6 4 702,1 174,3 183,0 
189,3 - - 189,3 122,3 4 581,7 3 825,3 134,2 183,0 
190.~ - - 190.5 120,4 4 440,8 3 697,1 121,5 183,0 
184,8 - 7,7 177.1 119,2 5 096,3 4 3 55,3 118,8 183,0 
182,1 I - - 182,1 119,2 4 999,6 4 265,8 111,6 -183,0 
177,7 - - 177,7 116,9 4 441,8 3 711,7 107,9 183,0 
183,3 - - 183,3 117,3 4 276,3 3 545,6 lOS .5 18~.0 

164,3 - 2,8 161,5 117,2 4 981,8 4254,5 105,1 183,0 
162,1 - 5,5 

I 
156.6 116,9 4 811,9 4 084.3 105,4 183.0 

144,8 - - 144,8 116,0 3 921,6 3 211,8 87,6 183,0 
I 

Passiva 

Einlagen Grundkapital 

auf Einlagen der der Bank 
deutscher 

Körperschaften Länder und 

davon Verbind- der Landes- Rücklagen Iiehkelten zentral-
sonstigen aus dem banken und 

Ge- sonstige inlän- auslän- Auslands- (abzüglich Rück-
meinden diseben stellungen 

und 
öffent- alliierte diseben Einleger geschäft Beteiligung 

Ge-
liehe Dienst- Einleger der LZB'en 

Körper- stellen an der BdL 
meinde-
verbände schaften = 100,0 

Mill. DM) 

H I H I H I 36 I 37 I 38 I 39 I 40 

10,5 161,9 
I 751,3 235,4 

I 26,4 351,3 
I 

285,0 I 695,4 

15,7 18,3 731,9 211,6 30,5 210,5 285,0 690,5 
9,3 148,3 700,2 222,3 26,9 205,3 285,0 693,8 

11,5 33,4 817,5 239,5 44,1 204,3 285,0 702,2 
9,8 161,9 767,7 219,6 51,4 168,1 285,0 822,1 

10,2 82,2 761,3 210,9 46,5 154,0 285,0 794,8 
7,1 136,0 686,1 198,3 53,1 191,3 285,0 794,7 
7,8 103,8 675,9 170,1 71,4 220,7 285,0 794,6 
9,1 31,9 638,9 164,3 79,2 257,6 285,0 794,6 
8,1 28,4 631,5 162.4 64,5 228,3 285,0 794,6 
8,0 170,6 6n,o 203,9 54,6 210,9 285,0 793,9 
6,9 235,8 639,3 179,8 61,3 220,5 285,0 791,7 

3,8 184,3 638,5 203,1 46,3 282,4 285,0 791,9 
5,8 30,4 647,2 185,4 53,4 273,1 285,0 761,8 
5,4 31,3 634,0 201,2 43,4 297,1 285,0 761,8 
7,4 138,5 612,6 178,9 59,7 313,0 285,0 761,5 
4,1 22,0 623,7 172,1 40,4 332,3 285,0 761,5 

10,8 24.0 627,3 181,9 44,7 3 36,5 285,0 761,5 
8,1 136,6 612,6 173,6 48,2 313,6 285,0 761,5 
·9,4 125.1 607,0 171,4 54,0 317,6 28 5,0 761,5 
5. 5 24.9 606,6 170,6 49,1 307,7 285,0 761,5 
4,7 22,6 609,3 171,1 66,2 328,4 285,0 761,5 

Schwe-
bende 

Post- Verrech- sonstige 
Deutsche scheck- Ver-
Scheide-

nungen 
gut- im mögens-

münzen haben Zentral- werte 
bank-
system 

20 I 21 I 22 I 23 

I I 374,9 96,9 97,8 -

123,3 n.~ 43,8 333,9 
115,1 37,3 120,6 336,4 
116,7 47,4 - 343,8 
106,7 47,8 139,7 322,4 
109,7 36,3 42,1 340.~ 

104,9 38,4 70,7 346,8 
10~.2 50,0 128,2 362,7 

99,2 44,9 - 377,1 
94,1 41,5 23,0 3@5,6 
88,3 42,8 100,0 390,4 
81,4 84,0 - 352,0 

99,0 78,0 - 319.4 
115,7 82,9 - 319,5 
132,1 43,4 - 313,7 
102,3 39,4 51,1 332,5 
110,7 50,4 - 325,1 
125,3 61.7 - 323,1 
136,3 47,1 230,6 324,8 
102,3 35,7 61,2 343,5 
108,8 50,4 - 339,7 
121,0 70,3 - 3 56,1 

Schwe-
bende 

Verrech- sonstige nungen Verbind-
Bilanz-

im lichkeiten 
summe 

Zentral-
bank-
system 

I 41 I 42 II 43 

I 
36,9 597,6 17 473,4 

- 545,3 15 981,0 
- 549,0 16 225,6 

2,5 515,5 16 392,1 
- 353,2 16 484,4 
- 480,0 16 63 5,8 
- 501,6 16 801,6 
- 500,6 16 979,3 
45,6 398,8 16 890,7 
- 398,3 16 814,8 
- 401,4 16 991,2 
63,7 520,1 18 269,9 

99,4 473,8 17 594,4 
124,2 495,3 16 434,2 

88,8 494,2 16 103,5 
- 492,6 16 802,2 

43,9 492,0 16 738,7 
87,5 489,1 16185,6 
~ 495,3 16 310,0 
- 497,8 17.143,0 
50,3 502.0 17 004,6 

149,0 499,3 II 16 3 36,0 

unter Kontrolle der Hohen Kommission. - 2) Abgesetzt sind hier die vom Zentralbanksystem an öffentliche Stellen mit Rücknahme-
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l. Zentralbank­
ausweise 

Stand 

Gut­
haben 

bei aus­
ländi­
sehen 

Banken 
2) 

1 I 2 I 

19·52 
31. 12. ~87,0 3 971.~ 

19~3 

28. 2. 774,8 4 149.~ 
31. 3. 774,8 4 267,4 
30. 4. 774,9 4 584,7 
n. 5. 879,9 4 738,2 
30. 6. 879,9 5 052,1 
31. 7. 941,2 5 451,1 
31. 8. 1035,5 5 719,5 
30. 9. l 086,6 5 781,4 
31. 10. 1184,9 6 000,6 
30. 11. 1 272,8 6 190,4 
31. 12. 1 367,8 6 497,3 

1954 
7. 1. 1 367,8 6 608,3 

15. 1. 1 365,2 6 691,6 
23. 1. 1 414,7 6 760,6 
31. 1. 1 429,4 6 816,9 

7. 2. 1 504,7 6 814,0 
H. 2. 1 507,0 6 928,3 
23. 2. 1 549,2 6 952,3 
28. 2. 1 551,2 7 011,1 

7. 3. 1 593,4 7 051,1 
H. 3. 1 602,8 7 194,1 

Stand 

Forde­Sorten, 
auslän- rungen 

aus der 
disehe Abwick-

Wechsel 1 d d ung es 
s~:cks!) Ausla~ds­

geschafts 

336,0 

318,4 
3H,3 
346,3 
333,8 
324,6 
324,1 
325,1 
359,5 
3 55,8 
356,4 
466,6 

425,2 
437,1 
438,7 
459,3 

451,1 
423,9 
409,6 
412,3 

387,0 
351,1 

33,0 

17,7 
78,1 
22,1 
11,2 
10,2 

3,7 
6,2 
5,6 
6,1 
2,6 
1,0 

2. Ausweis der Bank deutscher Länder *) 1) 

inMioDM 

Aktiva 
Schatz-
wechsel Lombard-

p und unver- forde-
chs~ I I d zinsliehe Deutsche rungen 

s e - n d; sj Schatzan- Sdteide- gegen 
h~t- we se weisungen münzen Ausgleidts-

a en der Bundes- forde-
verwal- rungen 
tungen 

Vor-
smüsse 

und 
kurz­

fristige 
Kredite 

Wert­
papiere 

Forderungen gegen Kredit 
die öffentlidte Hand an 

1-----,------1 Bund 
wegen 

Aus­
gleidts­
forde­
rungen 

. I Wih­unverzms . rungs-
Schuld- · fonds 

versdtrei- und 
b Welt-

UDgen bank 

sonstige 
Aktiva 

I 6 I 7 to I u I ll I 14 I H 

97,3 

51,3 
37,1 
47,3 
47,6 
36,0 
38,2 
49,8 
44,7 
41,3 
42,6 
83,4 

12 558,7 

2 234,4 
2053,7 
1 524,9 
1 482,4 
1 413,0 
1 330,8 
1 328,3 
1 5H,4 
1 413,2 
1 266,2 
1 875,7 

77,8 1 690,3 
81,9 1 570,0 
43,1 1 400,8 
39,2 1 366,0 

50,2 1 25 5,0 
61,5 1 147,4 
47,0 1 182,7 
35,5 1 291,8 

50,2 1 308,8 
70,0 1 376,2 

355,2 

82,5 
35,7 

2,0 

2,5 
125,5 

11,0 
2,5 

13,0 
194,8 

38,9 
20,4 

6,4 
3,0 

14,0 
0,5 

53,6 

37,7 
5,0 

96,9 

123,3 
1H,1 
116,7 
106,7 
109,7 
104,9 
105,2 

99,2 
94,1 
88,3 
81,4 

99,0 
115,7 
132,1 
102,3 

110,7 
125,3 
136,3 
102,3 

108,8 
121,0 

436,0 

516,7 
506,6 
560,1 
371,3 
356,9 
357,8 
325,6 
341,3 
309,1 
397,8 
168,9 

79,7 
165,9 

75,5 
263,8 

66,5 
118,7 

50,5 
329,6 

87,1 
88,9 

268,4 

224,1 
203,1 
187,8 
182,5 
166,1 
177,1 
190,5 
191,1 
197,2 
166,3 
202,6 

183,4 
189,3 
190,5 
177,1 

182,1 
177,6 
18 3,3 
161,5 

156,6 
144,8 

199,9 

196,0 
196,0 
196,0 
131,9 
171,0 
138,1 
109,3 

74,8 
45,3 
26,3 
67,3 

66,9 
66,1 
64,2 
63,0 

63,0 
60,9 
61,2 
61,2 

60,9 
59,9 

3 887,5 

3 398,0 
3 664,3 
4112,0 
4 064,6 
3 886,0 
3 9H,8 
3 366,0 
3 217,3 
3 037,8 
2 s 12,1 
2 416,3 

2 342,7 
1 5 23,5 
1 398,8 
1 950,7 

1 906,8 
1 469,8 
1 275,7 
1 898,7 

1 745,8 
1133,8 

622,3 

622,3 
622,3 
622,3 
622,3 
622,3 
622,3 
612,3 
622,3 
622,3 
622,3 
622,2 

622,2 
622,2 
622,2 
622,2 

622,2 
622 2 
622,2 
622,2 

622,2 
622,2 

183,0 206,0 

183,1 167,3 
183,1 168,8 
183,1 169,6 
183,1 170,2 
183,1 178,4 
183,1 181,7 
183,1 192,4 
183.1 196,6 
183,0 201,6 
183,0 200,7 
183,0 206,7 

183,0 174.9 
183,0 167,8 
18 3,0 163,6 
183,0 178,7 

183,0 170,6 
183,0 168,8 
183,0 170,9 
18 3,0 171,7 

18 3,0 178,8 
183,0 185,9 

~·----~----~------~----~--~------~----~--~------1 
Passiva 

Einlagen 

aufgegliedert in Einlagen 
der Dienststellen 

des Bundes 

Verbind­
lichkeiten 
aus dem sonstige 

Passiva 
Grund­
kapital 

Bilanz­
summe 

Bank­
noten­
umlauf 

insgesamt 

(Spalte 
18 bis 22) 

der 
Landes­
zentral­
banken 

Gegenwert­
konten des 

Bundes 

sonstige 
Gut­

haben 

alliierter 
Dienst. 
stellen 

sonstige 
Aus.lands­
gesdtäft 

gesetz­
liche 
und 

sonstige 
Rück­
lagen 

l--~--=16~~~-~1~7-~l-~1~&-~1~~1~9-~l -~l~o--71 __ l~1--7l __ ~l~l--+l-~l~3-~l-~l~4 __ 1~~l~5--TI-~l'~-711 __ ~J7~--I 

\ 351,3 586,4 100,0 \ 150,0 
19-52 

31. 12. 10 508,7 2142,3 

1953 
28. 2. 10 569,6 
31. 3. 10 611,2 
30. 4. 10 773,3 
31. 5. 10 756,7 
30. 6. 10 830,8 
31. 7. 11 040,0 
31. 8. 11124,3 
30. 9. 11 277,3 
31. 10. 11 3 72,2 
30. 11. 11 403,2 
31. 12. 11 547,0 

1954 
7. 1. 10 956,0 

15. 1. 10 596,4 
23. 1. 10 039,2 
31. 1. 11 258,7 

7. 2. 10 719,5 
lS. 2. 10 342,2 
23. 2. 9 951,4 
28. 2. 11 45'7,0 

7. 3. 10 994,8 
15. 3. 10 587,0 

1 480,5 
1608,4 
1 668,7 
1 588,4 
1 543,9 
1 685,8 
1 458,9 
1 436,3 
1 319,7 
1 249,3 
1 798,3 

1 884,8 
1 499,0 
1 729,7 
1254,6 

1 516,4 
1 489,6 
1 727,4 
1 277,6 

1 43 2,5 
1 3 86,3 

568,9 

170,8 
200,7 
352,9 
140,3 
146,6 
305,5 
201,1 
257,7 
209,5 

72,5 
559,1 

650,7 
423,1 
650,3 
174,5 

481,4 
449,6 
543,2 
174,1 

413,8 
353,3 

692,2 

517,2 
503,3 
465,7 
442,3 
412,4 
460,9 
464,3 
45'4,3 
321,5 
307,1 
284,4 

283,3 
281,3 
::183,5 
282,1 

305,1 
302,1 
332,5 
297,0 

293,0 
288.1 

154,4 

8,8 
140,6 

28,4 
155,3 

77,8 
104,8 
101,4 

27,2 
21,1 

164,1 
222,2 

181,3 
29,6 
26,4 

130,2 

17,0 
18,0 

124,0 
118,8 

19,3 
16,9 

589,5 

543,6 
491,8 
541,9 
588,0 
659,0 
591,7 
561,0 
55'9,9 
55'0.1 
544,9 
580,0 

579,3 
578,9 
566,6 
5 51,7 

55'2,4 
548,6 
548,0 
547,0 

546,9 
544,2 

137,3 

240,1 
272,0 
279,8 
262,5 
248,1 
222,9 
131,1 
137,2 
217,5 
160,7 
1S2,6 

190,2 
186,1 
202,9 
116,1 

160,5 
171,3 
179,7 
140,7 

159,5 
183,8 

210,5 
205,3 
204,3 
168,1 
154,0 
191,3 
220,7 
257,6 
228,3 
210,9 
220,5 

282,4 
273,1 
297,1 
313,0 

332,3 
336,5 
313,6 

317.6 I 
307,7 
328,4 

548,8 
546,5 
5'53,~ 

522,5 
570,6 
593,3 
590,4 
487,7 
484,6 
487,4 
579,2 

546,9 
541,2 
538,2 
5 38,3 

535,7 
536 6 
541,5 
543,5 

546,4 
547,0 

100,0 
100,0 
100,0 
100;0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 

100,0 
100,0 
100,0 
100,0 

100,0 
100 0 
100,0 
100,0 

100,0 
100,0 

150,0 
150,0 
Bo;o 
190,0 
190,0 
190,0 
190,0 
190,0 
190,0 
190,0 
190,0 

190,0 
190,0 
190,0 
190,0 

190,0 
190,0 
190,0 

190.0 I 
190,0 
190,0 

13 838,7 

13 059,4 
13 221,4 
13 449,8 
13 325,7 
13389,3 
13 800,4 
13 684,3 
13 748,9 
13 694,8 
13 640,8 
14 435,0 

13 960,1 
13199,7 
12 894,2 
13 654,6 

13 393,9 
12 994,9 
12 823.9 
13 885,7 

13 571,4 
13 138,7 

*) Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleidten Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrundungen zurückzuführen.- 1) Zur Erklärung der 
einzelnen Positionen siehe den Aufsatz .Die Ausweise der Bank deut~dter Länder", in: Monatsberidtte der Bank deutscher Länder, Januar 1949. -
2) Bis 15. 9. 19·53 unter Kontrolle der Hohen Kommission. - 8) Ab 7. 1. 1954 in Spalte 15. 
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3. Monatsausweise der Landeszentralbanken und der Berliner Zentralbank 
nach dem Stand vom 28. Februar 1954'), in M:o DM 

Schi es-
Summe 

Baden- Harn- Nieder· Nord- Rhein- wig .. der 
Ausweispositionen Bayern Bremen Hessen rhein- land- Landes-

Württ. burg sachsen Westfalen Pfalz Hol- zenrral .. stein banken 

Aktiva I 
Guthaben bei der Bank deutscher Länder') 28,4 44,0 0,1 7,7 16,9 11,1 38,4 7.1 7,2 160,9 

Postscheckguthaben 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 - 0,0 0,2 

Inlandswechsel 50,1 1,7 35,7 137,2 120,6 20,4 347,0 6,3 1,1 720,1 

S.:ha tzwechsel und unverzinsliche 

Schatzanweisungen - - - - - - - - 2,0 2,0 

Wertpapiere 12,0 13,8 3 6 - - 4,8 13,4 2,5 6,0 56.1 

Ausgleichsforderungen 368,5 480,8 52,5 163,3 227.0 2~0.5 660,1 121.2 136,9 2-160 8 

davon: aus der eigenen Umstellung') (352,4) (451,1) ( 45,9) (151.0) (221,6) (248.5) (643,8) ( 115,9) (125.6) (2 35 5,8) 

angekaufte') ( 16,1) ( 29,7) ( 6.6) I( 12.3) ( 5,4) ( 2,0) ( 16,3) ( 5.3) ( 11,3) ( 105 0) 

Lombardforderungen 31,1 8,1 0.2 18,9 17,3 17,4 5.4 8,0 5,7 112,1 

darunter: gegen Ausgleichsforderungen ( 31,0) ( 7,61 ( 0,2) ( 1.0) ( 16 6) ( 16,1) ( 4,8) ( 7 ,8) ( 5.7) ( 9~.8) 

Kassenkredite - - - - - - - 0,0 2.8 2,8 

davon: an Landesregierung ( -)( -)( -)( -) ( -) ( -) ( -) ( -) ( 2,8) ( 2,8) 

an sonstige öffentliche Stellen ( -) ( -) ( -)( -) ( -) ( -) ( -) ( 0,0) ( -) ( 0,0) 

Beteiligung an der Bank deutscher Länder 13,5 17,5 3,0 8,0 8,5 11,5 28,0 5,5 4,5 100,0 

Schwt-bende Verredmungen im Zemralhankystem 20,8 5,2 1,6 

I 
0,4 6,0 13,8 

I 
15,7 7,3 

I 
3,6 74,4 

Sonstige Vermögenswerte3
) 14,3 15,0 1.1 18,9 24,0 9,4 74,l 5,9 9.0 171,8 

Summe der Aktiva 538,8 586,1 97,8 1354,4 420,3 339,0 1182,2 163,8 178,8 3 861,2 

Passiva 

Grundkapital so.o 50,0 10,0 10,0 30,0 40,0 65,0 20,0 10,0 285,0 

Rücklagen und Rückstellungen 54,0 62,2 11,2 45,7 36,2 39,5 101,4 22,6 24.5 397,3 

Einlagen i07,0 366,2 52,1 221,8 346,6 199,0 972,6 95,3 59,9 2 720,5 

da von: Kreditinstitute innerhalb des 

Landes (einscbl. Postscbeck- und 

Postsparkassenämter) (323,8) (343.9) ( 33,4) (204,8) (257,1) (176,4) (848,5! ( 78,4) ( 48,7) (2 315,0) 

Kreditinstitute in anderen deutscheu 

Ländern ( iO 2) \ 0,3) ( 4,3} ( 2.5) ~ ~:;~ ;~ 1,5) ( 0,2) ( 0,2) ( 3.2) ( 52,8) 

öffentliche Verwaltungen ( 7,0) ( 7,7} ( 11,3) ( 2,3) 7,5) ( 36,6) ( 6,8} ( 5,1} ( 93,0) 

Dienststellen der Beso~t .. ungsrnächte ( 12,6) ( 0,0) ( -)( 1,2) ( 34,3) 
1
( 0,1) ( 10,5) ( 1,2) ( 0,0) ( 59,9) 

Sonstige inländische Einleger ( 22,9) ( 13,8) ( 3,1) ( 9.4) ( 16,8) 
1
( 12.6) ( 69.4) ( 6,2) ( 2,9) ( 15',1) 

Ausländi:;d1e Einleger ( 0,5) ( 0,5) ( -)( 1,6) ( 29,3) ( 0,9) ( 7,4} ( 2,5) ( 0,0) ( 42,7) 

Gegenwertmittel (nur bei Berliner Zentralbank) - - - - - - - - - -
Lombardverpflichtungen gzgenüber 

der Bank dcutsd1er Länder 18,6 93,9 21,2 45,9 - 53,9 - 21,7 74.4 329,6 

Verbindlichkeit nach Ziffer 52 c BZB. 

V. 0. (nur bei BZB) - - - - - - - - - -
SchweJendeV~rrL"dlnungen im Zentralbanksystem - - - - - - - - - -
Sonstige Verbind! ichkeiten 9,2 13,8 3.3 31,0 7,5 6,6 43,2 4,2 10,0 128.8 

Summe der Passiva 1538,8 586,1 97,8 354,4 420,3 339,0 1182,2 163,8 178,8 3 861,2 

Verbindlichkeiten aus weitergegebemm I 211.7 Wechseln 259,6 19,3 215,8 57,3 184,2 163,8 170,2 115,8 1 397,7 

Berliner 
Zentral .. 

bank 

I! 
114,7 

0,1 

4,4 

7,0 

-
163,8 

( -) 
(163,8) 

11,3 

( 11,2) 

-
( -) 
( -) 

-
0,1 

29.3 

I 
330,7 

5,0 

8,6 

154,2 

( 65,5) 

( 0,0) 

( 8 5,7) 

( 0,0) 

( 3,0) 

( -) 
75,6 

i 
I 

I 
-

I 

75,0 

-
12,3 

I 

330,7 

i 12,9 

") Oifft"rPnzen in der KC~mmastelle \!C~enü\ole-r den j;!lr-idleon Zahlen in anderen Tabe-llE."n sind auf Abrnndungen zurückzuführen. ---
1) D<i Bcrlin einschl. des ERP-Sonderkontos bei der Bank deutscher Länder. - ') Abgesetzt sind die an öffentl. Stellen zur Geldanlage' 
abEcgcbenen Ausglclchsforderungcn. - ') Bei ßerlin einschl. des Kassenbestandes. 

5. Stückelung des Zahlungsmittelumlaufs 
nach dem Stand vom 28. Februar 1954') 

ln vH des 

4. Zahlungsmittelumlauf 
in Mio DM 

im Bundesgebiet und 
in We~a·Rerlin 

ausgegebene Zahlungsmittel 

davon 
Stand Bank· 

notcn ins~ 

und Scheide- gesamt 
Klein· münzen 
geld-

ZeJdlen*l 

19;8 
ll 11 6 641 - 6 641 

1949 
n 12. 7 698 ~0 7 738 

1950 
l1 '2. 8 232 182 8 H4 

1951 
31. ]. 7 761 214 7 97! 

2!. 2 7 745 246 7 991 

31. 3. 7 781 277 8 OS8 

30. 4. 7 960 300 8 260 

31. 5. 7 867 l48 8 215 

JO. 6. 8 188 3f2 8 !70 

31. 7. 8 384 413 8 797 

ll. 8. 8 713 

I 

428 9141 

lO, 9. 9 014 444 9 498 

31. 10. 8 989 453 9 442 

30. 11. 9 198 460 9 658 

31. 12. 9 243 ~70 9 713 

1952 

31. 1. 9 163 457 9 620 
]9, 2. 9 415 ~58 9 873 
31. 3. 9 544 4o1 10005 
30. 4. 9 644 467 10111 
31. 5. 9748 553 10 301 
30. 6. 9 805 601 10 406 
31. 7. 9 843 648 10 491 
31. 8. 10039 670 10 709 
30. 9. 10 122 700 10 822 
31. 10. 10 217 719 10 976 
30. 11. ll' 401 739 11140 
31. 12 10 508 762 11270 

1953 
31. 1. 10 H2 754 11096 
28. 2. 10 570 765 11 335 
31. 3, 10 611 785 11 396 
lO. 4. 10 773 800 11573 
31. 5. 10 757 819 11 576 
lO. 6. 10 831 828 11 659 
31. 7. 11 040 842 11 882 

31. 8. 11 124 847 11971 

30. 9. ll 2 7 819 12 136 

31. 10. 11 <72 868 12 240 

30. 11. 11 40) 879 12 282 

31. 12. 11 547 888 12 435 

1954 
31. 1. 11 259 869 12 128 
15. 2. 10 342 847 11 189 

23. 2. 9 951 839 10 790 

28. 2. 11 457 872 12 329 

7. 3. 10 995 868 11 863 

15. 3. 10 587 857 11 444 

") Mit Ablauf des 31.1. 1951 Anspruch 
aus allen Kleingeldzeichen erloschen. 

in vH des 
Stückelung 

I 
in Mio DM 

I 
Gesamt- Stückelung 

I 
inMio DM 

I 
Gesamt-

undaufs um Iaufs 

Banknoten insgesamt 11 457 92,9 Scheidemünzen insgesamt 172 7,1 

davon: 100,- DM 
davon: s.-DM 350 2,9 

2 443 19,8 
2,- 136 1,1 . 

ro,- . s 671 46,0 
1,- 207 1,7 . 

20,- . 2 393 19,4 
-,50 78 0,6 . 

10,- . 806 6,5 
-,10 67 . 0,5 

5,- . 119 1,0 
-,OS 22 . 

I 
0,2 

2,- . 7 0,0 

I 
2 -,02 . 0,0 

1,- . 8 0,1 

-,so'). 
-.01 . 10 0,1 

10 0,1 
Banknoten und Scheidemünzen I 12329 I 100,0 

") Einschließlieb Kleingeldzeichen. 
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II. Zinssätze ·des Zentralbanksystems und Mindestreservesätze 

Zinssätze Reservesätze 
BdL-Sätze für 

Zentralbank- den Verkehr 
sätze für den mit den Landes-
Verkehr mit zentralbanken 

Gültig ~reditinstituten und der Berliner 
ab: Zentralbank 

Sichtverbindlichkeiten 
Befristete 

Bankplätze I Nichtbankplätze 
Verbindlichkeiten Spar-

Gültig ein-
ab: Reseyyeklasse1) Resetveklasse1) lagen 

Diskont1) I Lombard Diskont I Lombard 1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 1 I 2 I 3 I 4 I s I 6 

•t. vH der reservepflichtigen Verbindlichkeiten 

1948 1948 
1. Juli 5 6 1 l 

1. Juli 10 10 I 5 
1949 
27. Mai 4'/. 5'/. 1. Dez. lJ 10 I 5 

14. Juli 4 5 1949 
1950 
27. Okt. 6 7 

1951 

1. Juni 12 ' I 5 

1. Sept. 10 8 4 4 

1. Juli 3 42) 1950 

1952 1. Okt. 11 1l 8 4 
29. Mai 5 6 2 3") 
21. Aug. 4'/• 51/o 1'/. 21/o'l 
1953 

8. Jan. 4 

I 
5 1 l 

11. Juni 31/o 4'/• 'I• 1'/o 

1952 

1. Mal 15 14 13 12 11 10 12 11 10 9 8 8 8 7,5 7 6,5 6 5,5 .. 
1. Sept. ll ll 11 11 10 9 10 10 9 9 8 8 7 7 6 6 5 5 4 

1953 

1) Inlandswechsel und Schatzwechsel; für 1. Febr. 11 11 10 10 9 9 9 9 8 • 8 8 7 7 6 6 5 5 4 

Auslandswechsel und Exporttratten gelten 
Sonderbestimmungen; zugleich Zinssatz für 1) Seit dem 1. Mai 1952 Staffelung nach Reserveklassen. 
Kassenkredite an die öffentliche Hand. -
') Soweit der von einer Landeszentralbank 
oder der· Berliner Zentralbank in Anspruch 
genommene Lombardkredit ihre Bestände an 
rediskontfähigen Wechseln und Lombardfor-
derungen überstieg, betrug der Lombard-
aatz 2 °/o. 

Reserveklasse 
1 für Kreditinstitute mit reservepfllchtigen Verbindlichkeiten (ohne Spareinlagen) von 100 Mio DM und mehr 
2 . . . . . . . . SO bis unter 100 Mio DM 
3 . . . . . . . . 10 . . so . . 
4 . . . . . . . . 5 . . 10 . . s . . . . . . . . 1 . 5 . . 
6 . . . . . . . . unter 1 Mio DM 

lll. Mindestreservenstatistik 

Reserveguthaben der Kreditinstitute des Bundesgebiets, aufgeglied.ert nach Bankengruppen 
Monatliche Reserve-Meldungen der Kreditinstitute an die Landeszentralbanken 

I 
1952 I 1953 I 1954 I 1954 1952 I 1953 I 1954 I 1954 

I 
1952 1953 I 1954 I 1954 

Bankengruppen 

I I I Jan. I l Febr. Febr. Jan. Febr. Febr. Febr. Febr. Febr. Febr. Jan. Febr. 

Reservepflichtige Verbindlichkeiten Gesetzliebe Mindestreserven 
Durchschnitt!. Reservesatz 
(Reserve-Soll in vH der 

in Mio DM (Reserve-Soll), in Mio DM reservepfl. Verbindlichkeiten) 
1. Kreditbanken 9 171,6 11 374,4 13 680,8 13 601,9 1 031,6 950,8 1124,5 1109,7 ll,l 8,4 8,2 8,2 

a) Nachfolgeinstitute der früheren Großbanken (5 H1,0) (6 495,1) (7 815,5) (7 841,5) (618,6) (564,6) (664,8) (663,0) (11,6) (8,7) (8,5) (8,5) 

b) Staats-. Regional· und Lokalbanken (1960,4) (3 808.7) (4 567,4) (4 482,0) (314,4) (302,7) (i58,1) (347,4) (10,6) (7,9) (7,8) (7,8) 

c) Privatbankiers (870,2) (1 070,6) (1 297,9) (1278,4) (98,6) (83,5) (101,6) (99,3) (11,3) (7,8) (7,8) (7,8) 

2. Girozentralen 1 610,5 2 110,5 2624,5 2740,9 168,9 173,9 216,5 219,1 10,5 8,2 8,2 8,0 
3. Sparkassen 7 643,0 9 993,6 12603,0 12993,2 637,2 606,9 736,0 755,4 8,3 6,1 5,8 5,8 

4. Ländliche Zentralkassen und ländliche 
Kreditgenossenschalten 1496,4 1 927 .~ 2407,5 2461,3 121,4 112,3 135,6 137,9 8,1 5,8 5,6 5,6 

S. Gewerbliche Zentralkassen 45,2 59,9 100,9 92,4 4,6 4,2 7,2 6,4 10,2 7,0 7,1 6,9 
6. Gewerbliche Kreditgenossenschaften 1172,6 1 525,2 1 888,4 1 950,5 114,5 99,6 120,4 123,2 9,8 6,5 6,4 6,3 
7. Sonstige Kreditinstitute 

(einschl. Postscheck- und Postsparkassenämter) 1 345,7 1962,9 2 410,4 2 358,0 162,1 172,8 203,9 196,6 12,0 8,8 8,5 8,3 

Bankengruppen insgesamt 122485.0 1 l8 954,0 I 35 715,5 I 36 198,2 112240,3 1? 120.5 I 2 544,1 ll ~48,31 10,0 7,3 I 7,1 7,0 

I 
Oberschußreserven (netto) 

Oberschußreserven netto1) in vH der gesetzlichen Mindest- in vH der Gesamtsumme der 
in Mio DM reserven (Reserve-Soll) Oberschußreserven aller Bankengruppen 

1. Kreditbanken 21,2 22,2 51,9 

I 
19,7 2,1 2,3 4,6 1,8 41,7 38,0 25,6 31,6 

a) Nachfolgeinstitute der früheren Großbanken (8,1) (6,3) (8,3) (5,7) (1,3) (1,1) (1,2) (0,9) (15,9) (10,8) (4,1) (9,2) 
b) Staats·, Regional- und Lokalbanken (7,3) (10,6) (35,4) (8,5) (2,3) (3,5) (9,9) (2,4) (14.4) (18,1) (17,5) (13,6) 
c) Privatbankiers (5,8) (5,3) (8,2) (5,5) (5,9) (6,3) (8,1) (5,5) (11,4) (9,1) (4,0) (8,8) 

2. Giro,entralen 7,0 10,9 109,3 13,9 4,1 6,3. 50,5 6,3 13,8 18,6 54,0 22,3 
3. Sparkassen 7,3 11,4 15,1 12,8 1,1 1,9 2,1 1,7 14,4 19,5 7,5 20,5 
4. Ländliche Zentralkassen und ländliche 

Kreditgenossenschalten 2,3 3,0 3,4 3,3 1,9 2,7 2,5 2,4 4,5 5,1 1,7 5,3 
5. Gewerbliche Zentralkassen 0,2 0,2 0,7 0,3 4,3 4,8 9,7 4,7 0,4 0,4 0,3 0,5 
6. Gewerbliche Kreditg~nossenschaften 4,7 4.~ 5,7 5,1 4,1 4,7 4,7 4,1 9,2 8,0 2,8 8,1 
7. Sonstige Kreditinstitute 

(einschl. Postscheck· und Postsparkassenämter) 8,1 6,1 16,4 7,2 5,0 3,5 8,0 3,7 16,0 10,4 8,1 11,6 

Bankengruppen Insgesamt I so,8l 58,51 202,5 I 62,3 I 2,3 2,8 I 8,0 2,4 100.0 100,0 100,0 100,0 

1) Die Summe der Unterschreilungen des Reserve-Solls belief sich im Februar 1954 auf 2,4 Mio DM (gegenüber 2,1 Mio DM im Januar 1954). 
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Stand 

IV. Halbmonatlime1
) Bankenstatistik (480 I<reditinstitute) 

Kreditvolumen und Einlagen *) 
Repräsentativerhebung der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken bei 480 Kreditinstituten des Bundesgebiet• 

inMioDM 

a) K r e d i t v o I um e n (nur kurzfristige Kredite) 

Kurzfristige Kredite an Nichtbanken 

davon Spalte 1 gliedert sich. in kurzfristige Kredite an 

Debitoren davon davon 
mit Laufzeit bi11 Wechsel- Debitoren 

weniger als kredite, mit Laufzeit bis Sdlatz-
ins- 6 Monate Schatz- Wirtschaft weniger al11 öffentl.- wemsei 

wemsei u. recht!. 

kurz-
fristige 
Kredite 

an 
Kredit-

ge11amt 
und 6 Monate u. un- institute 

unverzinsl. Wechsel- Körper- Debi- Wechsel-verzins!. darunter Private Schatz- kredite sc:haften toren Schatz- kredite ins-
ins-

Akzept-, 
darunter gesamt 

gesamt kredite 
anwei- Ins- Akzept- anwei-
sungen ge11amt kredite sungen 

I I l I J I 4 I f I 6 I 7 I 8 I • I to I 11 I ll I u 

1953 

I I I 31. 1. 13 769,9 7234,6 972,8 6 535,3 12934,0 7137,9 972,8 5 796,1 835,9 96,7 714,8 24,4 I 991,1 
28. 2. 13 994,2 7 412,1 944,1 6 582,1 13 105,9 7 318,9 944,1 5 787,0 888,3 93,2 769,0 26,1 2 029.7 
31. 3. 14 011,7 7 299,7 860,8 6 712,0 13 156,1 7 198,7 860,8 5 957,4 85 5,6 101,0 724,5 30,1 2 167,9 

30. 4. 14 151,1 7 306,3 835,3 6 844.8 13 199,9 7 204,8 83 1;.3 5 995,1 951,2 101,5 8B,9 3>,8 2 174,4 
31. 5. 14 291,9 7 342,9 775,5 6 949,0 13 254,0 7 256,5 775.5 5 997,5 I 037,9 86,4 910,6 40,9 2 201,6 
30. 6. 14 445,5 7 350,0 722,9 7 095,5 13 303,1 7 261,4 722,9 6 041,7 1 142,4 88,6 I 008,6 41,2 1 248,5 

31. 7. 14 539,5 7 303,3 713.2 7 236,2 13 336,9 7 212,7 713,2 6 124,2 1 202,6 90,6 I 067,7 44,3 2 1t-8,7 
H. 8. 14 735,6 7 4b5,8 738.9 7 269,8 13 448,3 7 376,8 738,9 6 071,5 1 287,3 89,0 1 158,1 40.2 2 122,6 
30. 9. 15 038,7 7 885,2 786,6 7 153,5 13 787,0 7 783,4 786,6 6 003,6 I 251,7 101,8 1 1C9,1 40,8 2 18 3,1 

31. 10. 14 833,1 7 897,4 800,5 6935,7 13 764,9 7 792,2 800,5 5 972,7 1 068,2 10~.2 918,6 34,4 1978,7 
30. 11. 14 893,7 7 998,4 806,0 6 895,3 13854,7 7 903.5 806,0 5 951,2 I 039,0 94,9 914,7 29,4 I 972,5 
31. 12. 15 121,9 7 823,8 821,4 7 298,1 14 242,5 7 721,7 821,4 6 520,8 879,4 102,1 750,5 26,8 2 016,3 

195'4 
31. 1. 15 419, l 8 112,5 8 31.5 7 316,6 14 277,6 8 <'09.4 831,5 6 2t'8,2 1 H1,5 103,1 I 018,7 29,7 I 967,5 
15. 2. 

I 
15 391,7 8 206,31 813.2 7 181,4 

I 

14 277,6 8 100,0 

I 

81 3,2 6 177,6 

I 

1 114,1 106,3 I 97t-.6 
31,2 1 9 , 8, I 

l8. 2. 15 520,5 ~ 2' 9,1 810 4 7 3·ll.4 ,4423.8 8 11 ',9 810,4 6 l05 9 I 096.7 101,2 Ot-1,1 ~4.4 1 04 <,s 
15. 3. 15 819,9 8 550.1 754,0 7 169 8 14 646 2 8 452,5 75 4,0 6 193,7 1173, 7 97.6 I 03',8 3, 3 2 050,9 

") Veränderungen gegenüber bereits bekanntgegebenen Zahlen iind auf nachträgliche Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Bis Juli 1953 
wurde die Erhebung wöchentlich durmgeführt. 

b) Ein I a g e n 

davon 

Sicht- und Termin-
Einlagen einlagen Einlagen 

von von 

Stand Nicht- von Spar- Kredit-
banken von 

öffentL- einlagen instituten 
insgesamt Wirtschaft recht!. msgesamt 

und 
Privaten Körper-

sc:haften 

1 I ] I ' I 4 I ! 

1953 

I I 31. 1. 17 997,9 9 925,2 3 999,7 4 073,0 4 052,9 
28. 2. 18 368,9 9 95 8,5 4 201,7 4 208,7 4 468,6 
31. 3. 18 660,2 9 982,9 4 349,9 4 327,4 4 507,0 

30. 4. 19 389,2 10 192,6 4 333,0 4 46~.6 4 8 31,2 
31. 5. 19 912,6 10 735.4 4 602.2 4 575,0 5 08 3.0 
30. 6. 20223,8 10 567,3 4 951,4 4 705,1 4 963,0 

31. 7. 20 76Q,9 11 013,0 4 93 8,3 4 818,6 5 092,1 
31. 8. 21047,7 11 09b,1 5 000,7 4 950,9 5 212.6 
30. 9. 21 319,0 11153,4 5 092,8 5 07 2,8 4 98 5,9 

31. 10. 21 269,5 11 426,2 4 580,8 5 262,5 5 133,7 
30. 11. 21 557,7 11 381,4 4736,1 5 440,2 5 49I, 1 
31. 12. 22 408,4 . 11 493,8 4 923,9 5 990,7 5 173,8 

1954 
31. 1. 2l 724 3 112n6 5 078,8 6 371,9 5 767,8 
15. 2. 2l 042,2 

I 
11 289,7 

I 
5 168,2 6 584,3 5 S41,2 

28. 2. 2lO.ll,O 11187,6 5 0·7.7 6 75 5.7 6 01·, 1 
15. 3. 2l 321,1 10996,3 5 4n,4 6 ~81,4 5 t3 ~.4 

") Veränderungen gegenüber bereits bekanntgegebenen Zahlen sind auf nachträg· 
lime Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Bis Juli 19-53 wurde die Erbe-
bung wöchentlich durchgeführt. 
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Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1952 
Dez. 

1953 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai14) 

I 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
1954 
Jan. 

1 Febr. P) 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1952 
Dez. 

1953 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
MaJ14) 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
1954 
Jan. 
Febr. P) 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In-
stitute 

2) 

3 647 

3 648 
3 651 
3 649 

3 649 
3 648 
3 644 

3 642 
3 642 
3 638 

3 636 
3 634 
3 633 

3 637 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In­
stitute 

2) 

n 

3 647 

3 648 
3 651 
3 649 

3 649 
3 648 
3 644 

3 642 
3 642 
3 638 

3 636 
3 634 
3 633 

3 637 

Summe 
der 

Aktiva 

l 

50 670,3 

Barreserve 

ins­
gesamt 

3) 

darunter 
Giro­
gut­

haben 
bei der 

LZB 

3 256,1 2 808,5 

S1 035,5 2 255,3 1 854,0 
52 270,1 2 199,9 1 810,5 
53 279,3 2 228,9 1 771,6 

55 111,0 2 292,5 1 891,6 
56 714,3 2 505,0 2 068,4 
57 430,6 2 584,3 2 130,4 

58 884,5 2 548,0 2105,1 
59 866,2 2 746,7 2 288,4 
60744,9 2643,3 2173,2 

61 825,7 2 624,4 2 188,2 
6~ 178,0 2 667,3 2 171,5 
64 809,0 3 595,2 3 136,4 

166 ~~~-7 2 5-~~,712 ~~~,1 

V. Monatliche Bankenstatistik 
1. Kreditinstitute des 

a) Zwischenausweis: 
Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

A k t i v a Beträge in 

Guthaben bei 
Kreditinstituten') 

Wäh­
rungs­

und 

Wechsel 

darunter 

Schatz- Wert­
wechsel und Kon-

und beteili-

Post­
sd:ted<:­

gut­
haben ins­

gesamt 

darunter 
mit 

Laufzeit 
bis zu 

3 
Monaten 

DM- fällige 
Gut- Zins- Sd:ted<:s zins-

unver-

haben und Di- und liehe 
bei der viden- Inkasso- ins- Han- Schatz-

BdL den- wechsel gesamt dels- Bank- anweis. Ins-
akzepte für ge- scheine wechsel des gesamt 

stellte Bundes 
Akkre- und der 

6 I 1 
ditiv_:_e=--'c-----\----:-:---';---::-:---';---:-::--+--~-;-L_än-=-d.,ce:.:.r-;-_ 

I 9 10 11 ll 13 14 T -1-~-

117,9 4 389,2 3 258,6 71,2 

60,6 4 495,9 
60,1 4 839,2 
63,2 4 873,8 

68,0 5 286,9 
71,8 5 616,9 
68,1 5 462,3 

63,3 5 576,1 
69,2 5 723,8 
65,5 5 415,5 

66,5 5 S30,9 
69,5 6 086,5 

13 !·2 5 677,6 

6~.7 ! 6 381,8 
• • • I • • • 

3 17S,6 66,6 
3 311,3 67,5 
3 193,7 71,0 

3 473,8 62,3 
3 599,8 54,4 
3 327,7 65,0 

3 425,7 88,8 
3 503,0 103,4 
3 141,3 141,9 

3292,6 118,0 
3 851,4 102,3 
3 673,4 114,4 

4 ~~~.1 I ~:1:6 I 
Passiva 

11,3 

1,4 
1,2 
3,9 

1,8 . 
5,2 

10,5 

6,2 
3,2 
5,2 

4,8 
4,9 

13,3 

4.0 

416,5 

300,5 
334,5 
358,6 

387,7 
382,3 
402,0 

413,0 
424,1 
380,3 

412,6 
441,1 
503,4 

I s 666,4 5 262.3 140,6 703,5 11162.8 

6 025,1 
6 167,7 
6 347,9 

5 623,6 
5 799,3 
5 981,3 

6 835,8 6 459,2 
6 919,4 6 526,4 
6 873,2 6 434,4 

7 289,7 6 840,7 
7 030,1 6 567,4 
6 749,0 6 392,6 

6 896.4 6 531,9 
6 857,2 6 48l,5 
6966,7 6555,2 

115,1 
103,3 

80,7 

96,4 
94,6 
89,7 

105,9 
102,8 

92,8 

102,3 
108,8 
153,6 

118,6 

794,6 
841,4 
802,9 

893,1 
978,3 

1 087,7 

1424,4 
1451,1 
1464,6 

1 590,8 
1 752,6 
1 781,0 

1140,1 1911,7 
1 225,9 2 016,7 
1181,5 2 062,0 

994,7 2 125,4 
973,4 2215,8 
809,2 2 263,6 

1

1 077,0 2 435,8 
1 033,0 2 591,8 

Einlagen aufgenommene Gelder•) 
---~---~~~~~--~~ ~-~-~~~--~--~------~-T--------

1 

ohne die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) gliedern sich in: darunter 

Summe 
der 

Passiva 

mit 

Einlagen von 
Kreditinstituten 

I 

Sicht- und Termineinlagen Spareinlagen 

ins­
gesamt 

I davon Einlagen fllr ~~~ger 
Wirtschaft darunter von ins- 6 Monate 

1 steuerbe- Kredit- gesamt bis zu I und Private öffentli<h- ins- 4 Jahren 

I 
r<<htli<he günstigte Instituten heretnge-gesamt 5 

I 
Körper- par- nommene 

darunter -'- f G ld 

I 
swa ten einlagen e er insgesamt Anlage· 

konto16) 

seitens der 
Kunds<haft 

bei aus.-
ländischen 

Banken 
benutzte 

Kredite") 

p n II n I H I H I 36 1 37 38 39 40 41 42143144 

I so 670,31. 30 419.0 125 869,1 

5 L 03'i,5 30 679,1 26 123,0 
51270,1 31 7(18,7 26 671,4 
5l 179,3 32 131,2 27 073,1 

18 792,6 14 051,7 

18 747,6 13 891,1 
19 061,7 13 943,9 
19 268,2 14 00~.5 

55 11 L,O 33 444,7 28 035,8 19 995,8 
56 714,3 34 494,1 28 832,6 20 596,2 
57430,6 34859,4 29208,6 20753,9 

14 768,1 
15 042,2 
14 849,8 

15 386,8 
15 611,1 
H 721,4 

58 884,5 H 790,8 29 893,9 
59 866,2 36 399,7 30 500,9 
60 744.9 36 637,7 '30 902,8 

61 825.7 37 029,1 31 009,1 
63 178,0 37 903,7 31 563,0 
64 809,0 38 721,6 32 569,1 

2 t 239,9 
21 613,8 
2 t 796,3 

21559,6 16053,5 
21797,3 16 039,1 
21 896,4 15 961,4 

66 364,7 : 3Q 866,9 33 OH,51 21694,0 H 653,4 
•.. II .•. 338.'7,8 21086,8 15586,1 

225,6 

222,0 

220,4 

216,1 

4 740,9 

4 856,5 
5 117,8 
5 266,7 

5 227,7 
5 5 54,0 
5 904,1 

5 853,1 
6 002,7 
6 074,9 

7 076,5 964,8 

7 375,4 945,4 
7 609,7 950,8 
7 804,9 950,9 

8 040,0 970,1 
8 236,4 987,3 
8 454,7 1 020,1 

8 654,0 I 006,9 
8 887,1 1 010,6 
9 106,5 1 035,2 

5 506,1 9 449,5 I 062,2 
5 758,2 9 765,7 1094,3 
5 935,0 10 672,7 1 515,2 

I 
6 040,6 11 399,5 1 539,8 
6100,7 12 121,0 1 558,4 

4 549,9 

4 556,1 
5 037,3 
5 058,1 

5 408,9 
5 661,5 
5 650,8 

5 896,9 
5 898,8 
5 734,9 

6 020,0 
6 340,7 
6 152,5 

6 773,4 

2 296,7 

2 259,2 
2 211,1 
2 439,2 

2 413,7 
2 573,5 
2 666,2 

2 614,7 
2 376,7 
2 549,9 

2 645,1 
2 595,5 
2 679,4 

2 655,5 

618,2 

718,1 
740,3 
800,1 

801.2 
823,9 
863,3 

882,5 
856,3 
SP0,9 

874,0 
891,7 
939,2 

936,6 

15,8 

24,7 
27,6 
23,9 

24,9 
29,0 
39,6 
40,3. 
49,3 
59,1 

62,8 
62,7 
66,4 

80,2 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
einbezogen (abgesehen von geringfügigen Ausnahmen), ländliche Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mio RM 
gezählt sind selbständig berichtende Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Die selbständig herich­
oder Neugründungen von Instituten zurückzuführen. Soweit es sich um größere Institute oder eine größere Zahl von Instituten handelt, werden die Ver-
5) Abzüglich verkaufter und getilgter Ausgleichsforderungen. - 6) Der Bestand an Ausgleichsforderungen lt. Umstellungsrechnung fällt nur zum Quartals­
usw., Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 9) Einschließlich Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit. - 10) Nur 
liehe Rentenbank etc. - 12) Einschließlich "Sonstige Rücklagen, Rüd<:stellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzausgleichsposten gegenüber Nieder-
14) Enthält bei verschiedenen Positionen statistisch bedingten Zuwachs dun:.\ Fortsdtritt der Umstellungsarbeiten (Bilanzsumnie + 45 Mio DM). -
des Altsparergesetzes.- 16) Die Anlagekonten, die bis 31. 12. 1953 in den Termineinlagen enthalten waren, sind ab Januar 1954 auf Sicht- und Spar-
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(Bilanzstatistik) 
Bundesgebiets 
Bundesgebiet 
und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 

Mio DM A k t i v a 

papiere 
sortial­
gungen 

Debitoren langfristige Ausleibungen Ausgleichs­
forderungen 

eigene --'--"--r-'--un_t_e_r __ lau-davon 

I 
da durch-

Schuld- öffent- fende 
darunter ver- Be- eh 
Anleihen schrei- gegen- stand Ii - Kredite 
~i:~~~d;"~ bungen wär- lt. ins- Wirt- recht- Kredit- ins- gegen ~e;~~ (nur 
Sdlatzan- (Pfand- tiger Umstel- ges7)mt schaft liehe insti- gesamt Grund- munal- Treu-

Betei­
ligun­

gen 

Grund­
stücke 
und 
Ge­

bäude 

son­
stige 

Aktiva 
B) 15) 

;;!":!~; briefe Be-d lungs- Pr~~:te Kör- tute ~~::; dek- hand-
Bundes u. ä.) st:) rech- I s:~f- kung c:.~f ) I 

I--L-~~nd~~-:~~~--~~~-T-n-u7n~g-6)-+-~~-,~~~~~te7n-,~~~-T-~-T-~~-+--~-~s-a~te_·~-=--~~~-T-~--I 
u I 11 I u I 19 I lO I 11 I 11 I 21 I H I 1s I l6 I 21 I ls I l9 I Jo 

325,2 

548,0 
539,0 
540,5 

626,3 
668,5 
700,2 

728.5 
784,8 
803,2 

787,9 
786,7 
772,7 

801,7 
843.4 

eigene 
Akzepte 

im 
Umlauf 

45 

56,8 

54,8 
58,5 
62,9 

65,8 
68,4 
66,6 

65,0 
70,3 
68,7 

75,4 
77.3 
64,7· 

69 0 

5 707,3 

5 718,2 
5 732,4 
5 729,9 

5 747,7 
5 760,1 
5 759,5 

s 754,0 
5 757,7 
5 763,5 

5 77 2,6 
5 772,9 
5 78 8, 3 

5 803,6 

~000,4113 335,8 11 494,1 673,1 1168,6 11162,3 6 396,1 2 246,6 2 267,1 

13 918,4 
14 253,7 

5 988,5 14 463,5 

14 619,1 
14 869,2 

6002,6 15112,9 

15 361,1 
15 320,5 

6 004,4 16 177,2 

16 494.4 
16 666,1 

6 015,1 16 592,4 

12 130,9 622,6 1 164,9 
12 443,6 621,6 1 188,5 
12 438,4 659,4 1 365,7 

12 5 90,8 665,9 1 362,4 
12 804,1 625,8 1 439,3 
12 956,7 607,6 1 548,6 

13 043,8 
13 269,8 
13987,1 

614,4 1702,9 
634,8 1 415,9 
683,9 1 506,2 

14 136,9 750,5 1 607,0 
l44J2,8 798,1 1465,2 
14 260,2 770,8 1 561,4 

11 409,4 6 586,0 
11 669,0 6 720,7 
12 010,3 6 756,1 

2 287,9 
2 3 8 3, 7 
2 436,9 

2 520,9 
2 597,2 
2 684,5 

2 338,9 
2 370,4 
2 404,5 

12 360,3 
12 743,5 
13 102,6 

13 575,3 
14199,9 

1

14 690,5 

15 163,0 
15 589,8 
16 164,6 

6 934,2 
7 100,2 
7 270,9 

7519,3 
7 794,4 
8 068,3 

2 445,7 
2 494,2 
2 566,1 

2801,2 2560,5 
2 902,2 2 644,4 
2 978,7 2 750,8 

8 343,5 3 070,3 2 867,4 
8 642,9 3 137,4 2 970,4 
9 003,8 . 3 250,5 3 096,4 

!17104,4 
I ... 

14.~~6,7 7~~:5 1 ~~~.2 16.~~5,8 9 ~.5,1,0 13.~~1,4 3 782,4 

Grund- oder 
Stammkapital 

bzw. Gesdläfts­
gutbaben einsdll. 

Passiva 

Herkunft der längerfristig 
aufgenommenen Fremdgelder 

(Sp. 43, 47, 48, z. T. Sp. 33) IS) 

229,3 

235,7 
239,6 
280,0 

280,5 
282,8 

286,0 I 
288,5 
291,0 
297,2 

299,0 
307,2 
334,5 

337',8 

776,0 

797,8 
810,1 
819,4 

828,3 
841,0 
8 52.3 

868,3 
881,1 
S95.1 

911,2 
915,6 
950,9 

968,4 

eigene 
Schuld­

ver­
schrei­
bungen 

im 

aufge­
nommene 

lang­
fristige 

Darlehen 
(für 

4 Jahre 
und 

darüber) 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

(nur 
Treu­
hand-

Rücklagen 
§ 11 KWG 

ins­
gesamt 

darunter 
von 

neuge· 
grün­
deten 

sonstige 
Passiva 

12) 

(ohne Zahlen d. ländl. Kreditgenoss.) 

Kredit­
anstalt 

für 
Wieder­
aufbau 

Kredit- I öffent-
institute lich-

(ohne \rem.tliche sonstige 
Sp. 52) Korper-

Verbind­
. lieh-
keilen 

aus 
Bürg­

Gchaften 
u. a. 

eigene 
Zie­

hungen 
im 

Umlauf 
Umlauf 

46 I 47 I 

ge­
schäfte) 

48 

Instituten 
II) 

I 49 I 5o 

schafren 

51 53 I 54 I S5 I 56 57 

1 340,8 

1137,9 
I 173,8 
1 294,0 

1 344,7 
1 369,2 
1 350,5 

1 374,9 
1 3 5 8,2 
l 457,7 

I 469,0 
1 4 50,7 
I 742,6 

1773.~ 

Indossa­
ments­

verbind-
lich­

keiten 

58 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1952 
Dez. 

1953 
}an. I 
Febr. 
März 
April 
Mai14) 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
1954 
Jan. 
Febr. P) 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

654,2 2 993,0 6 492,4 2 267,1 1 959,8 311,4 3 588,1 2 397,6 2 156,8 4 066,4 830,5 l 5 32,5 4 957,3 
1 1952 

Dez. 

541,0 
484,4 
435,8 

413,0 
373,6 
3 8 3,3 

3 61,5 
406,5 
456,2 

454,6 
463,8 
513,9 

428,7 

3 113,1 
3 213,0 
3 328,8 

3 442,3 
3 540,5 
3 641,3 

3 75 5,6 
3 863,6 
3 974,7 

4 144,0 
4 319,1 
4 642,6 

4 846,7 
5 178,9 

6 541,3 
6 655,3 
6 827,2 

7 029,5 
7 146,0 
7 286,5 

7 663,3 
7 894,4 
8 047,0 

8 231,6 
8 35 5,8 
8 650,4 

8 715,2 

2 338,9 1 982,0 
2370,4 2008,5 
2 404,5 2 089,0 

2 445,7 l 143,2 
2 494,2 2 268,2 
2566,1 2314,2 

2 560,5 2 3 51,3 
2 644,4 2 383,5 
2 750,8 2 401,8 

2 867,4 2 420,6 
2 970,4 2 446,6 
3 096,4 2 502,2 

3 282,4 2 525,9 

312,4 3 580,9 
314,2 3 618,7 
351,8 3 623,6 

352,4 3 778,9 
354,4 3 824,2 
364,7 3 713,6 

370,4 3 786,8 
374,5 3 897,4 
374,5 3 926,8 

376,8 4 033,3 
379,5 4 123,1 
385,9 4 002,5 

389,8 4 043,4 

2 424,1 2 206,1 
2 456,6 2 241,4 
2 492,4 2 310,2 

4142,7 
4 222,0 
4 369,9 

4 526,7 
4 527,5 
4 611,6 

2 519,9 
2 566,1 
2 585,8 

2 643,1 
2 682,8 
2 720,8 

2 747,9 
2 756,2 
2 741,6 

2 372,5 
2 438,5 
2 535,5 

2 628,2 4 664,1 
2 699,0 4 815,6 
2 768,2 4 983,2 

2 846,5 5 144,0 
2 939,8 5 307,3 
3 023,5 5 481,1 

894,6 
905,7 
911,3 

944,0 
1 002,7 
1 037,6 

1 214,8 
1 226,8 
1 252,7 

1 275,3 
1 271,4 
1 498,8 

2 744,2 3 166,4
1 

5 567,1 1 'ilo,4 
.. . i .. . ". 

2 677,0 
2 7 52,7 
2 830,8 

2 874,2 
2 898,0 
2 943,2 

2 974,4 
2 991,5 
2 995,4 

3 110,3 
3 145,5 
3 283,3 

3 28 7,0 

68,6 

66,4 
63,9 
66,3 

65,7 
66,7 
63,3 

63,3 
61,5 
57,5 

62,4 
60,6 
60,0 

56,5 

4 460,6 
4 419,5 
4 395,2 

3 937,9 
3 779,6 
3 825,7 

3 38'i,1 
3 5 75,2 
3 65 3,5 

3 408,0 
3 462,1 
4 060,5 

3 03 8,7 

1953 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai14) 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
1954 
Jan. 
Febr. P) 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsinstitute. Weiter sind nicht 
betrug. Der Anteil der nicht einbezogenen Kreditinstitute an der in den Tabellen ausgewiesenen Gesamt-Bilanzsumme ist sehr gering. - 2) Nicht mit­
tenden Filialen werden mit den Zentralinstituten zusammen jeweils als ein Institut gezählt. Veränderungen sind im allgemeinen auf Fusion, Liquidation 
änderungen in besonderen Anmerkungen erläutert. - 3) Kasse und Landeszentralbankguthaben. - 4) Guthaben mit einer Laufzeit bis zu vier Jahren. -
ultimo an. - 7) Einschließlich Valutaforderungen aus der RM-Zeit. - 8) Einschließlich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital. eigene Aktien 
Neugeschäft seit der Währungsreform. - 11 ) Es handelt sich um Institute, die nach der Währungsreform gegründet wurden, wie z. B. die Landwirtschaft­
lassungen außerhalb des Landes. - 13) Einbezogen sind· etwaige in den ,.Einlagen" enthaltene, noch nicht weitergeleitete zweckgebundene Mittel. -
15) Ab September 1952 einschließlich Deckungsforderungen gemäß § 11 WAG und ab November 1953 auch einschließlich Deckungsforderungen nach§ 19 
einlagen übertragen. - P) Vorläufig. 
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V. Mo11atliche BallfleHstatistik 
(BilaHZStatistik) 

noch: 1. Kreditinstitute 
a) Zwisdtenausweis: 

I 

Stand 
am 

Mo-
nats-
ende 
1953 
bzw. 
19-54 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
)an. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
)an. 

Sept. 
Okt 
Nov. 
Dez. 
)an. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
)an. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
)an. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 

Se"'t. 
Okf. 
Nov. 
Dez. 
)an. 

I 

I 

Zahl 
der 

berich-
tenden 

ln-
stitute 

2) 

1 

~ 638 
~ 6 6 
3 614 
3 td3 
3 "37 

284 
282 
282 
182 
282 

H 
35 
H 
H 
35 

11 
1l 
1l 
11 
11 

866 
8~6 

866 
86o 
8o6 

Summe 
der 

Aktiva 

II l II 

t-0 744 9 
61 82S 7 
td 178 0 
64 809,0 
66 ~1>4,7 

20 580,9 
21 212,9 
2 464.4 
2 I 12S 0 
22 12'l,O 

~ 5Ql,4 

I 5 710.2 
5 8 19 1 
6 160.4 I 6 28 3,.1 

8 49'.4 II 
8 Oo8 3 

8 •• s. 8 II 8 44; 1 
9 oo 1,9 

11

14 ~96,7 
15 1'l 1,9 

11

1'6}03 
15 8o.lü,6 
1o 346,5 

II 

1\ 

!171~~~~1 mi 
1 471,0 I 

2 '61 
2 l61 
2 3 S9 
2 158 
2 362 ~ 

~: II 

;: II 

28 
28 
28 
28 
28 

4 I 14.2 I 
4 213,8 
4 H8.0 
4 l84.S 
4 445,6 

718.1 

80 I 3 
7\11,0 

4 9]l 9 

5 H0.9 
5 3>~.0 
55 H 1 
5 816 6 

I 

II 

lt 

I 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

A k t i v a Beträge in 

Barreserve Guthaben bei Wäh- Wechsel Schatz- I Wert-
wechsel 

ins-
gesamt 

3) 

3 

2 641 3 
2 614,4 
l t-67 ,3 
3 59>,2 
2 5 52,7 

1116 4 
1 230,2 
1 197,1 
I 815,7 
1 0)7 ,3 

13,2 
8.0 
6,5 

19 8 
12,6 

188,5 
160,' 
141,9 
2 .... 4 
209,3 

9H 0 
8 ·5 7 
913,4 
92',3 
881,8 

7'1,1 

75 3 
102 9 
167, ~ 

93,6 

242,6 
226,5 
2~7 0 
271.8 
224,6 

18, t 
13,7 
12 4 
19,3 
16,5 

H.l 
44.5 
5 S,l 
99,7 
57,0 

,- Kredi tinsti tuten4) 
rungs-

I 
und 
DM- fällige 

darunter I Post- Gut- Zins- I Schecks 
Giro- scheck- darunter haben und Di- und 

mit gut- bei der viden- Inkasso- ins-gut- ins-
1 

Laufzeit haben haben BdL den- wechsel gesamt 
bei der gesamt bis zu 

für ge- scheine 
LZB 3 Mo- stellte naten Akkre-

ditive 

I 4 I ! I 6 I 1 I 8 I 9 I 10 I 11 I 
Alle Banken 

2 173,2 

I 
65.~ 5 415,5 3 141,3 I 41.9 5,2 380,3 16 749,0 

2 I 88.2 66,5 5 5 ~0.9 3 292.6 118,0 4,8 412,6 6 f96,4 
l 171 5 

I 
69,5 6 086 5 3 851 4 1<'2.l 4.9 441.1 16 857,2 

3 136,4 131.2 5 677,6 3 07 3,4 114,4 13,3 503,4 6 966,7 
2 095,1 68,7 6 381,8 4 lt\",1 14• 6 4,0 390,3 7 417,9 

Kreditbanken +) 

960,0 2~.7 1 180,3 1 OH,3 129,4 2,7 238,0 4 207,0 
1 08 3, 5 27,4 1 284,6 1 106.0 10l,7 4,3 256,4 4 482,7 
1 027,0 27,1 1 474,3 1 219.7 02.6 3. 8 28t-,4 4 H 1.0 
1 65 2 56,8 1 H0,7 1 3 I-, 3 101,! 10.3 3 28,7 4 407,7 

902 9 2S.R 1 4•0.4 1 292 8 122 .• 2,6 239.2 4 782,6 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 
12,4 

7,4 
5,7 

18,9 
11,9 

}79,4 
1'1,1 
1'4 4 
2t-3 9 
199,8 

712.0 
6~"1.9 

~81 6 
7 3 5,8 
604,2 

69 8 
70.2 
97,3 

!;9,9 
88,3 

170 8 
15 5,9 
160.7 
I 8 7,9 
156,9 

16.5 
12.2 
110 
17,9 
15,5 

51,2 
41,1 
53,7 
96.9 
5 5,6 

1,0 5 7l, 3 

I 
28 1, 3 

I 
-

0,5 5 31,7 251.1 -
05 51" ,3 

I 
258.3 

I 
-

16 6S2 9 H4.6 -
0,6 660,4 355.0 -

Girozentralen 

3.5 I 884.3 
3 2 813.6 
51 

1

10'4.4 

35 ',6 
329 2 
579,2 
394,8 
812,4 

1.8 
2,0 

0 2,6 
5,4 
7,2 

19.2 76" q 

3,3 1 227,3 

18.1 
17 0 
18.8 
2 ], ~ 
20,0 

2 6 
2.8 
2 5 
70 
3,3 

I 
I 742.5 
1 766,2 
1 9l4,1 

II 6' 57 
1 8 22,4 

Sparkassen 

648 8 I o.o 
677,9 0,0 

85(0 I 0.1 
f-46,1 0 2 
771\,4 (\ 2 

Zentralkassen °) 

4'i4 39,61 0.1 
82.4 76 6 0,0 
60,2 56 4 0, t 
39.~ 36.5 I o.o 
84,4 78,5 00 

Kreditgenossenschaften °) 

0,0 
0,0 
0,1 
0,0 
0,0 

0.7 
0,1 
0.8 
0,6 
1,2 

1,0 
0,1 
0,1 
1.8 
0,0 

0.1 
00 
0,0 
0,1 
0,0 

13.4 
14,7 
14 5 

~~~:: I ~~~:~ I o.o ~:~ 
408,8 ~~1.5 0,0 

19,9 
14 8 

384.1 I 359.9 I 0.1 
419, I 3R1,8 0.0 0,0 

Sonstige Kreditinstitute 

0,3 12S,3 I 95.4 I 9,3 I 
0,3 146,3 1352 7.3 00 

~·: !!~:~ I !;~ ~ I ~:! I o,o 
(1,3 H4.7 lll,S 9.9 

Überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

0.7 482.7 I 31~.8 1.3 o.7 

~:~ ;~~.: I :;~:~ ~:~ ~:~ 
3.8 574 4 413 5 0,6 0,3 
0,7 563,1 456,2 1,5 0,1 

0,1 
0,1 
0,2 
0.1 
0,0 

24,4 
2Q,l 

27,5 
•8.1 
27,1 

59,6 
('6,4 
62.7 
62,1 
67,8 

19 4 
19,3 
21,2 
23,7 
18,6 

35,3 
37,1 
38,2 
42.6 
34.4 

0,9 
1,9 
2.1 
1,7 
1,7 

2,6 
2,3 
2,9 
6,1 
1,5 

0.21 
0,2 

021 0,2 
0,2 

1

1 142,21 
978,6 

1

1 019,71 
1 070,0 
1 OJ5,2 

755,7 
756,8 
767,3 
80'l 0 
805,2 

1<11 o I 
224,5 
146 4 

220 51 
246,5 

244.1 
241,6 
252,7 
269.3 
266,9 

46,4 
51,6 
56.2 
51,5 
53,7 

162,41 
1H.4 

181,8 \ 
138,4 
257,6 

darunter 

Han-
dels-

wechsel 

1l I 

6 392,6 
6 '31','9 
6 481,5 
6 555 2 
7 032,5 

4 035.2 
4 304,1 
4 129 5 
4 190,9 
4 588,2 

0,2 
0,2 
0.2 
0,2 
0,2 

1 090,81 
929,3 
98 ~ 8 

1012.21 
95 5,1 

700,4 
702,3 
712.2 
750,8 
742,4 

149,9 
I 8 3,2 
205 3 
I 79,9 
208,2 

215,3 
215,7 
220 2 
219, I 
237,6 

443 
49.2 
5 3.1 
50.1 
49,1 

156.4 
147,9 
177,2 
132,0 
251,7 

Bank-
akzepte 

13 

92,8 
102,3 
108,8 
153,6 
118,6 

41.2 
51.4 
51 2 
90,6 
63,2 

-
-
-
-
-

27,8 
25,5 
31.2 
37.4 
28,6 

7,6 
7,7 
6,9 
7,6 
7,9 

9.0 
9,7 

10.9 
10,8 

9,5 

0,1 
0,1 
0,1 
0,8 
0,4 

1.2 
1,4 
2,0 

3,0 

5,9 
6,5 
6,6 
6,4 
5,9 

und 
unver-
zins-
liehe 

Schatz-
anweis. 

des 
Bundes 
und der 
Länder 

I 14 

11 181,5 
994,7 
973,4 

I 809 2 
1 077,0 

179.1 
212.9 
203,7 
138 4 
248,4 

34,9 
29,3 
27,3 
27,4 
26,6 

868,2 
658,7 
6t 8 1 
565 8 
716,5 

70,9 
65,5 
51.7 
5 3.4 
63,0 

0.0 
0.0 
0,1 
00 
0,6 

2.0 
2.0 
1.8 
1,8 
1,7 

0,1 
0,1 
0.1 
0,1 
0,1 

26,2 
26,2 
20,5 
22.3 
20,0 

und Kon-
beteili-

ins-
gesamt 

I H 

12 062,0 
2 125,4 
2 215 8 

12 261,6 
2 43 5,8 

1035,9 
1 036,6 
1 095,6 
1100,0 
1 184,4 

135,7 
142,9 
143.6 
144,0 
167,6 

312,8 
337,0 
344.6 
3424 
385,9 

417,9 
449,9 
466,4 
497,0 
520,5 

27,8 
28,1 
28,6 
32,3 
33,7 

32,6 
33,8 
35.4 
37,9 
41,1 

26,6 
24,0 
21,9 
30 1 
26,0 

72,9 
73,0 
77,7 
79,8 
76,7 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlid1ten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
rücksidltigt- mit geringfügigen Ausnahmen- die ländlichen Kreditgenossemchaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mio RM betruc.­
berichtenden Filialen werden mit den Zentralinstituten zusammen jeweils als ein Institut gezählt. -Veränderungen sind im allgemeinen auf Fusion, Liqui­
Veränderungen in besonderen Anmerkungen erläutert.- 3) Kasse und Landes:entralbankguthaben. - 4) Guthaben mit einer Laufzeit bis zu vier Jahren. -
ultimo an. - 7) Kurz- und mittelfristige Ausleihungen (bis zu 4 Jahren). - 8) Einschließlich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital. eigene 
§ 11 WAG und ab November 1953 auch einschließlich Deckungsforderungen nach § 19 des Altsparergesetzes. - +) Aufgliederung in "Nachfolgeinstitute 
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des Bundesgebiets 

Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 
MioDM Aktiva 

papiere 
sortial­
gungen 

darunter 
Anleihen 
und ver­
zinsliche 
Schatzan­
weisun­
gen des 
Bundes 
und der 
Länder 

16 

803,2 
787,9 
786.7 
712,7 
801,7 

296,1 
267,7 
271,6 
276,8 
275,0 

123,9 
130,7 
131.5 
134.8 
154,9 

217,0 
221,1 
218,4 
195,7 
199,1 

80,5 
81,4 
80,5 
79,7 
83,0 

12,4 
12,3 
12,8 
99 

14,6 

8,7 
9,1 
8,1 
9.7 

10,2 

9,4 
10.2 

5,5 
6 I 
5,7 

55,1 
55,3 
5 8,1 
59,9 
59 3 

eigene 
Schuld-

ver­
schrei­
bungen 
(Pfand­
briefe 
u. ä.) 

17 

68,7 
75,4 
77,3 
64,7 
69,0 

14,7 
18.2 
18,1 
114 
12,5 

36,9 
39,7 
41,2 
40,3 
41,8 

11,6 
11,5 
11,4 

8,7 
10,4 

5,5 
6,0 
6.6 
4 3 
4,3 

Ausgleichs­
forderungen 

gegen­
wär­
tiger 
Be-

stand 
5) 

Be­
stand 

lt. 
Umstel­
lungs­
rech. 

nung6) 

ts I t9 

1

5 763,5 
5 772.6 

1

5 772,9 
5 78 8,3 
5 803,6 

16 0~4,4 

16 0~5,1 

____ ,--_D_e_b_i_to_ren_l_ _____ ~gfristige_ Ausleihunge~ 

ins­
gesamt 

20 

1

16 177,2 
16 4H.4 

1

16 ~66,1 
16 592,4 
17 104.~ 

Wirt­
schaft 
und 

I Private 

I 21 

1

13 987,11 
14 116,9 

14 4.)2,81 

1

14 26J.2 
14726,7 

davon darunter 

öffentl.-1 
recht!. . K d't 
K .. re 1-or- . . 
per­

schaf-
ten 

JnStl· 

tute 

22 1 23 

ins­
gesamt 

24 

Alle Banken 

gegen 
Grund­
pfand­
rechte 

25 

683,9 11 506,2 114 690,5 8 068,31 
750,5 1 o07,0 u 163.0 8 343.5 

gegen 
Kom­

munal-
dek­
kung 

26 

2 978,7 
3 070,3 
3 137.4 798,1 I 465,2,15 >89,8 8 64291 

770,~ 11 5o1.4 16164.6 9 0.) l,8 3 2'0.5 
79o,S 1581,2 lb5H,8 9151,0 3341,4 

Kreditbanken+) 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

(nur 
Treu­
hand-

ge­
schähe) 

27 

1

2 750,8 
2 867,4 
2 9 70,4 

1

3 096,4 
3 282,4 

1

1 403,0 
1 40!,7 
1 40 l. 5 

1
1 4~7,0 I 7 881,9 

7 919,3 
8 04~.0 
7 895,2 
8 197,2 

1

7 483,91 69,5 I 330 5 1975,21 586,7 I 62,1 I 
7 513,6 71,1 314.6 2 051,8 601.8 64.6 

314.6 
315,8 
316.7 
3 16.3 
319,3 1

1 397,8 
1 389,0 

319,9 
321.5 
321,0 
324.6 
339,4 

237,7 
237,4 
237,7 
239,1 
246,4 

2 685.4 
2 690,8 
2 692 4 
2 694 6 
2 695,1 

62,8 
62,8 
62,9 
60,6 
60,6 

743,8 
744,3 
744,2 
744 8 
744,8 

26,0 
25,7 
25.8 
22 4 
22,4 

285,0 
2H,3 
28U 
30i,4 
305,9 

11 4~0,21 
408,6 

406,3 

238,7 

238,6 

2 H9,0 

2 764,0 

56,8 

56,8 

765,7 

765,8 

30,0 

25,9 

288,6 

307,4 

7 59J,7 10l,4 34>,9 2 092,8 619,21 65,8 

I 
7 378,8 I 120,0 I 396.4 2 IV 0 I 647,8 6',61 
7 689,8 109.2 i98,2 2 1 "4,4 661,1 74,9 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 
81,8 
88,6 
91.7 
99,1 
99,5 

1 473,6 
1 4 51,4 
1 447,2 
1 507,4 
1538,9 

47,51 
55,4 
60,3 

61.61 
66,4 

774,61 
779,5 

814.0 I 
855,0 
845,3 

9,5 
9.8 
8,0 
7,6 
9,9 

327,6 
335,6 
330, I 
3 36,9 
344,7 

24,8 
23,4 
21.4 
29,9 
23,2 

4 006.41 
4 14•.o 

4 2<9.1 I 
4 4l7,4 
4 514,4 

Girozentralen 
371,4 
336,3 
303.1 
315.5 
348,9 

2 Sol. I 
2 908,8 
2 968,9 
3 062,8 
3 126,6 

Sparkassen 

3 341,0 
3 4.,1,2 
3 5H,5 
3 721,1 
3 7 9 3, 5 

739,5 
754,7 
774,8 
795 2 
822,3 

I 
552,9 

I llU 
1 5 89,4 
1 618,1 
1 64 8, 8 
1 t-94.5 
1 709,8 

~~::: I 
297,0 
29~.1 

3u6,4 

322,3 
3 31,2 
320.9 
3 31,9 
343,6 

I 

I 
3 236.0 
3 338,3 
3 3Q9,4 
3 438,3 
3 510,7 

I 3 058.1 I 
3 15 1,8 

1

3 212,2 

3 218,91 
3 300,5 

141.9 I 
161.7 I 
160,9 

26.0 3 683.4

1 

2 462.1 I 
24,8 3 814,2 2 5o4,3 

2o,3 3 960,0 12 66 2,0 

569.9 I 
604.0 
621,7 
664 7 

I 

502,3 
525,0 
512,1 
593,4 
671,1 

639,1 
598,6 
606,3 
609,5 
621,4 

1 787.0 
1833,9 
1 8 8 6,2 
1 865 9 
1 9)6,1 

25 3.8 I 
259,3 
270,6 

294.9 I 
287,7 

822,0 
1 OJ5,2 

913,7 
882,1 
892,9 

I 
I 

297,91 
267,2 
279.9 

290.61 
298,3 

17H,51 
1 8 I 8,9 

1 872.21 
1 851.9 
1 94J,5 

170,1 
180,1 

29.3 4 149, I 2 794,1 I 
30,1 4 19o,1 2 798.2 

Zentralkassen °) 

0,3 I 340.9 181,8
1 

25.2 I 
0,3 3 11,1 186,2 26,3 

~:: I ::::! !!~:~I ~;:~ I 
0,5 322,6 191 3 26,8 

Kreditgenossenschaften °) 

!:~ I ::! I ~~;:: I :!:~ I 
5,8 8,21 252.8 91,2 
6,0 I 8,0 2o4.l I 96,4 I 
6,6 9 0 271,7 99,2 

Sonstige Kreditinstitute 

206,31 1,1 I 46.4 I 109,51 19,0 I 
213,8 1,0 44,5 117,4 20,6 

224 61 1,4 44.61 120,91 20,31 
244 s 1,8 I 48,6 127,4 25.2 
2H,I 0,9 49,1 129 4 26.9 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

335,2 128.6 I 358,2 I 618,21 808,8 
336,8 1o4,9 503,5 1669,1 827,9 

348.8 181.3 I 381.6 1737.6 872.4 
3;9,0 128,0 415,1 I 797,41 896,8 
H8,6 144,8 H9,5 1951,9 922,8 

670,7 

3,4 
3,6 
3,5 
3,2 
3,6 

9.2 
9.4 
9.7 

10 2 
10,4 

2,1 
2.0 
2.8 
2,8 
2,8 

189,8 
194,6 
199,9 
2ll,6 
260 8 

I 
I 

I 

I 

I 
I 

9,5 
9,9 

11.2 
12.4 
U,3 

122.2 I 
128,4 
113,6 

139.2 I 
143,9 

7,2 
7,6 
7,7 
7,2 
7,3 

I 

I 

1

1 195.6 I 
1 2o3, 7 

1 331.1 I 
1

1 H5,0 
1 417.5 

Betei­
ligun­
gen 

28 

1

297,2 
2·9.0 

1

30. 2 
334,5 
3 .l7,8 

143.0 
14o,4 
154 4 
159.3 
160,7 

2,7 
3,0 
3,0 
3,7 
3,8 

11,3 
11,3 
11,1 
15,0 
15,0 

H,6 
B,7 
B,8 
4o.2 
47,0 

6,4 
6,4 
6,4 
6,6 
6,5 

28,0 
27,9 
2~,1 

29.6 
29,6 

20,8 
18,6 
18,7 
H.7 
19,4 

51,4 
51,7 
51,5 
55 ; 
55,9 

V. Mouatlid1e Banheustatistik 
(Bila~tzstatistil<) 

Grund­
stücke 

und 
Ge­

bäude 

29 

895,1 
911,2 
9H,6 
950,9 
9b8,4 

363,8 
3o9,6 
372,9 
377,4 
387,5 

son­
stige 

Aktiva 
B) ") 

30 

1

1 45'7,7 
I 4bQ,O 

1

1 4'0,7 
l 742,o 
1773,5 

368.2 
354 I 
3b7 4 
3 "1 0 
365,0 

25.2 I 
2o,5 
27,3 

82.8 
8 o,8 
89.1 
9/,1 
81,3 

28.1 I 
28,6 

39,0 
40,2 
4J.5 
41,2 
43,4 

114,4 
93,' 
95,2 

149,2 
15 J,' 

304,6 450,7 
311,4 4o'l,9 
317.9 449.7 
310,4 651 4 
333,8 7 d,8 

22,3 78.7 
21,1 79,7 
21,3 81.1 
24,8 73.9 
26,3 70,9 

I 
109,4 
112,4 

147,1 
15 7,6 
loQ,S 
194 7 
17 7,3 1

114,9 
118,5 
1 !':1,6 

I 
I 

I 
I 

18.0 I 
14.2 

55,8 
50,6 
H,8 
56.2 
57,9 

14.2 
13.8 
14,0 

12,7 
12,8 
14.5 
148 
LS,3 

I 

1

159,9 
176,7 

1

148.8 
114,2 
154,7 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 
1953 
bzw. 
19-54 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
]an. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
]an. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
]an. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
]an. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
]an. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
]an. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 

I 
se"t. 
Okt. 
Nov. 

I Dez. 
Jan. 

I 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ebne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsinstitute. Weiter sind unbe-
2) Nicht mitgezählt sind selbständig berichtende Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Die selbständig 
dation oder Neugründung von Instituten zurückzuführen. Soweit es sich um größere Institute oder eine größere Zahl von Instituten handelt, werden die 
5) Abzüglich verkaufter und getilgter Ausgleichsforderungen. - 0) Der Best3nd an Ausgleichsforderungen lt. Umstellungsrechnung fällt nur zum Quartals­
Aktien usw., Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - ") Ab September 1952 einschließlich Deckungsforderungen gemäß 
der früheren Großbanken", nStaats-, Regional- und Lokalbanken" und nPrivatbankiers" umseitig. - 0

) Aufgliederung umseiti2'. 
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V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

I 

Stand Zahl 
am der 
Mo- berich- Summe 
lllltl- tenden der 
ende In- Aktiva 
1953 stitute 
bzw. ') 
1954 

1 II l ---

Sept. 9 10 997,4 
Okt. 9 11 519,3 
Nov. 9 11 609,1 
Dez. 9 11765,5 
}an. 9 11 902,3 

Sept. 68 7 425,9 
Okt. 68 7 477,6 
Nov. 68 7 604,2 
Dez. 68 7 982,0 
Jan. 68 7 843,9 

Sept. 207 2 157,6 
Okt. 205 2 226,0 
Nov. 205 l 251,1 
Dez. 205 2 377,5 
}an. 205 2 382,8 

Sept. . 5 I 416,0 
Okt. 5 433,7 
Nov. 5 442.7 
Dez. 5 451.6 
Jan. 5 464,3 

Sept. HO 2 603,1 
Okt. 730 2 653,8 
Nov. 728 2 732, I 
Dez. 727 2 761,1 
Jan. 730 2 789,4 

Sept. 12 946,3 
Okt. 12 965,4 
Nov. 12 998, l 
Dez. 12 1 015,5 
}an. 12 1006,7 

Sept. 1631 1 521,1 
Okt. 1 631 1 560,0 
Nov. 1 631 1 585,9 
Dez. 1 631 1 623,2 
}an. 1 632 1 656,2 

II 

Barreterve 

I darunter 
Giro-

int· gut-ge6emt 
haben I) 

bei der 
LZB 

' I 4 I 

659,4 577,6 
757,9 680,6 
697,2 607,4 

1 034,8 964.5 
631),6 552,3 

356,9 294,7 
354,3 297,4 
376,3 309,6 
604,0 528,8 
312,5 I 249,5 

' 

100,1 87,7 
118,0 1 J5, 5 
123.6 110,0 
176,9 161,9 
114,2 101,1 

Post· 
scheck-

gut-
haben 

J I 

noch: 1. Kreditinstitute 
a) Zwischenausweis: 

Weitere Aufgliedcruna 

MOD&tliche Benken8tanrtik *) 1); Gaamterbebune der Bank deutadter Länder 
A k t i v a Beträge in 

Guthaben bei Wäh- WechKl Schatz- Wert-
Krediti.JHtituten') fllnil• 

I darunter wecllSel and Kon-
und und beteili-

DM- fällie-e ' 
Gut- Zins- Scbecla 

unver-
darunter haben und Di- und 

zinsli<ne 
mit Schatz-

bei der viden- lnka.so- i.JH- Han-
ins- Laufzeit 

Bdl den- wechsel gesamt del&-
Bank- anweis. i.JH-

ie6amt bii :ru für ge- scheine wechsel 
akzepte d.!S iesamt 

3 Mo- ttellte 
Bundes 

naten Akkre-
und der 

didve 
Länder 

6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I ll I n I 14 I 1! 

Kreditbanken, Aufgliederung: 

Nadtfolgeinstitute der früheren Großbanken 

12,7 484,5 444,4 65,3 2,0 172,2 2 605,6 2 544,3 3,8 83,1 572,1 
14,7 566,9 480,2 5 5,3 3,4 190,9 2 850,8 2 780,2 16,4 134,6 577,0 
12,4 733,2 574,3 45,8 2, l 214.7 2 735,8 2 664.8 13,4 110,3 606,0 
26,8 716,8 638,6 53,3 2,7 212,9 2 653,5 2 569,9 22,1 51,9 t01,4 

11,4 7J.7,0 686,1 44,3 1,3 176,0 2 970,0 2 888,4 18,5 137,0 654,8 

Staats-. Regional- und Lokalbanken 

10,2 577,5 491,2 22,3 0,5 50,9 1 240,4 1 155,0 30,8 90,7 331,3 
10,1 557,0 478,0 17,3 0,6 50,3 1 263,8 1 179,2 29,7 72,1 328,9 

ll,l 574.7 497,5 11,9 1,1 54.0 1 221,6 1134,9 32,2 86,5 346,0 
25,2 561,6 483,7 14,4 7,4 90,8 1 358,8 1 250.4 60,9 77,2 350,2 
11,7 575,0 465,3 18,8 0,6 47,7 1 392,4 1 302,2 38,2 98,9 376,6 

Privatbankier~ 

2,8 118.3 I 107,7 41.8 0,2 14,9 I 361,0 335,9 6,6 5,3 132,5 
2,6 160,7 147,8 31,1 0,3 15,2 368,1 344,7 5,3 6,2 130,7 
3,5 166,4 147,9 34,9 0,6 17,7 3 5 3,6 320,8 5,6 6,9 143,6 
4,8 

I 
212,3 195,0 

I 
33,6 0,2 25,0 395,4 370,6 7,6 9,3 148,4 

2, 7 158,4 141,4 59,6 0,7 H,5 420,2 397,6 6,5 12,5 1S3,0 

Zentrelkaesen und Kreditgenossene c haften, Aufgliederung: 

Gewerblidte Zentralkassen 

7,4 6,6 1,1 24,0 20,7 0,1 0,1 13,2 88,0 54,9 7,5 0,0 13,6 
7.4 6,7 1,2 34,0 30,7 0,0 0,0 12,2 93,0 59,0 8,0 0,0 14,1 

10.0 9,2 0,7 28,2 26,9 0,1 0,0 13,8 97,3 62,5 8,8 0,1 14,1 
30 0 28,1 1,5 24,2 23,9 0,0 0,1 13,4 97,3 60,9 9,0 - 16,3 

7,2 6,3 1,2 32,1 28,7 0,0 0,0 11,0 110,8 76,0 8,0 0,6 16,7 

Gewerblidte Kreditgen06Sensdtaften 

179,6 138,1 7.5 224,8 I 203,5 0,0 0,1 23,4 191,4 166,4 0,0 2,0 26,8 
164,6 124.4 8.3 231,5 203,9 - 0,0 24,2 193,0 164,7 0,0 2,0 27,9 
174,0 128.9 8,3 237,5 210,2 - 0,0 25,4 198,4 169,5 - 1,8 29,3 
201,2 152,1 11.5 215,4 191,2 - 0,1 29,5 i12,1 186,4 o.~ 1,8 31,8 
163,3 124,3 8,0 239,0 201,7 0,0 0,0 23,6 208,3 183,2 0,3 1,7 34,7 

Ländlidte Zentralkaseen 

67,9 63,2 1.~ 21,4 I 18,9 - 0,0 6,2 103,1 95,1 1,5 - 14,2 
67,9 63,5 1,6 48,4 4~.9 - 0,0 7,1 131,5 124,2 1,7 - 14,0 
92,9 88,1 1,8 32,0 29,S 0,0 0,0 7,4 149,1 142,8 2,1 0,0 14.~ 

137,3 131.8 5,5 15,1 12,6 0,0 0,0 10,3 123,2 119,0 1,8 0,0 16,0 
86,4 82,0 2,1 52,3 49,8 0,0 0,0 7,6 135,7 132,2 1,5 0,0 17,0 

Lindlidte Kreditgenossensdtaften (Teilerhebung) ') 

63,0 32,7 5,9 157,0 157,0 - - 11,9 52,7 48,9 0,1 - 5,8 
61,9 31,5 6,4 170,3 170,3 - - 12,9 54,6 51,0 0,1 - S,9 
63,0 31,8 6,2 171,3 171,3 - - 12,8 54,3 50,7 0,1 - 6,1 
70,6 35,8 8,4 168,7 168,7 - - 13,1 57,2 52,7 0,3 - 6,1 
61,3 32,6 6,8 180,1 180,1 - - 10,8 58,6 54,4 0,1 - I 6,4 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
rücksichtigt- mit geringfügigen Ausnahmen- die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mio RM betrug.-
berichtenden Filialen werden nlit den Zentralinstituten zusammen jeweils als ein Institut gezählt. - Ve:ränderungen sind im allgemeinen auf Fusion, Liqui. 
Veränderungen in besonderen Anmerkungen erläutert. - 3) Kasse und Landeszentralbankguthaben.- 4) Guthaben mit einer Laufzeit bis zu vier Jahren. -
ultimo an. - 7) Kurz- und mittelfristige Ausleibungen (bis zu 4 Jahren). - 8) Einschließlidt Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital, eigene 
V 2.- 10) Ab September 1952 einschließlidt Deckungsforderungen gemäß§ 11 WAG und ab November 1953 audt einsdtließlich Deckungsforderungen 

44 



des Bundesgebiets 
Bankengruppen 
einzelner Bankengruppen 

und der Landeßzentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 

Mio DM A k t i v a 

papiere Ausgleichs- Debitoren 7) langfristige Ausleibungen 
sortial- forderungen davon darunter eigene 
~ngen 

Schuld-
darunter ver- Be- öffentl.-Anleihen schrei-

gegen- stand 
und ver~ wär- Wirt- recht!. gegen 

bungen lt. ins- Kredit- ins- gegen 
Korn-zinaliche tiger schaft Kör- Grund-(Pfand- Umstel- lnsti- gesamt munal-Schatzan-

Be- gesamt und pfand-weisun· briefe lungs- per-
tute dek-

gendes u. i.) stand 
rech- Private 

I 

schaf- rechte 
kune Bundes I) ten 

und der nun,S) 
Lind er 

' 
16 I 17 I 18 I 19 I lO I ll I ll I l3 I 24 I l5 I l6 

Kreditbanken, Aufgliederung: 

Nachfolgeinstitute der früheren Großbanken 

130,0 - 784,3 808,5 4 246,414 029,9 22,6 

I 
193,9 787,9 

I 
20,5 

I 
6,4 

117,5 - 784 9 4251,1 4026,3 23,6 201,2 820,0 20,9 6,3 
122,1 - 7-83 6 4 307.0 14 08l,2 26,2 

I 
197,6 841,2 21,6 

I 
6,4 

129,1 - 780,0 803,8 4 261.2 3 998.1 22,5 240,6 842,5 

I 
7,2 6,2 

121,6 - 7o9,2 4 406,7 4 138,1 21,5 247,1 841,9 5,9 7,4 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

130,7 14,7 548,8 575,4 2 651,4 2 499,4 46,6 105,4 1 069,2 s 56,3 53,6 
116,6 18,2 549,6 2 689,0 2535,9 47,2 105,9 1 091,3 572,4 56,2 
116,1 18,1 548,8 2 752_6 2 546,4 81,9 124,3 1109,8 589,0 57,3 
113,4 11,4 ~49,1 5 T 3,9 2 683.8 2 462.5 97,2 124,1 1 162,2 632,1 57,3 
119,6 12,5 5 51,2 2 7o2,4 2 5 51,1 87,5 123,8 1190,5 646,3 65,4 

Privatbankiers 

35.4 - 69,8 73,1 986,1 954,6 0,3 31,2 118,1 9,9 2,1 
33,6 - 70,2 979,2 951,4 0,3 27,5 144,5 8,5 2,1 
33,4 - 69,1 989,4 961,1 0,3 211,0 141,8 8,6 2,1 
34.~ - ~8.7 72,5 950.2 918.2 0,3 31,7 142,3 8,5 2,1 
33,8 - 68,6 1 028,1 1 OC0,6 0,2 27,3 142,0 9,1 2,1 

durch-
lau-

·fende 
Kredite Betei-

(nur ligun-
Treu- gen 
band-

ge-
schifte) 

I l7 I lS 

114,5 48,5 
120,3 49,9 
122,8 53,8 
123,2 57,2 
123,2 58,3 

117,2 s 8,8 
121,3 58,8 
120,9 62,7 
118,0 63,2 
121,7 63,4 

82,9 3 5,8 
74,2 37,7 
73,0 37,9 
7 5,1 38,9 
74,4 39,0 

Zentralkassen und Kreditgenossenschaften, Aufglied~rung: 

I 

8,1 
8,0 
8,0 
4,9 
9,5 

6,6 
7,2 
6,6 
7,8 
8,7 

4,3 
4,3 
4,8 
5,0 
5,1 

2,1 
1,9 
1,5 
1,9 
1,5 

-
-
-
-
-

7,4 
7,4 
7,4 
7,4 
7,4 

376,3 
376,3 
376,5 
376.7 
376,9 

s 5, 3 
55,4 
5 5,5 
53.1 
53,2 

367,5 
368,0 
367,7 
368,1 
367,9 

7,5 

7,5 

386,2 

386,0 

49,3 

49,3 

379,5 

379,8 

158,7 
154,3 
160,4 
157,8 
164,0 

1175,7 
1 209,4 
1 248,6 
1 222.9 
1 284,5 

480,4 
444,3 
445,9 
451.7 
4;7,4 

611,3 
624,5 
6l7,6 
643,0 
671,6 

21,3 
22,5 
24.6 
2l,3 
24,3 

1 162,8 
1 195,7 
I 234.9 
t 209,4 
1 269,8 

276,6 
244,7 
25 5,3 
267,2 
274,0 

Gewerbliche Zentralkassen 

0,2 137,2 56,4 9,6 0,5 
0,2 131,6 58,1 10,0 0,7 
0,1 135,7 59,2 10,5 0,5 
0,1 134,4 59,8 11,2 0,5 
0,2 139,5 60,4 10,8 1,1 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

5,4 7,5 139,6 81,9 9,2 
6,1 7,6 147,5 86,7 9,4 
5,8 7,9 152.6 91,2 9,7 
6,0 7,5 159,7 96,4 10,2 
6,6 8,1 163,9 99,2 10,4 

0,1 
0,1 
0,2 
0,2 
0,3 

Ländliche Zentralkassen 

203,7 
199,5 
190,4 
184,3 
183,1 

125,4 
128,1 
128,4 
129,3 
130,9 

15,6 
16,3 
16,9 
15,9 
16,0 

2,9 
2,9 
3,0 
2,7 
2,5 

Ländliche Kreditgenossenschaften (Teilerhebung) U) 

610,7 0,6 95,2 
623,2 1,3 98,3 
637,3 0,3 100,2 
642,5 0,5 104,6 
670,7 0,9 107,8 

3,3 
3,3 
3,4 
3,8 
4,0 

89,3 
94,1 
98,7 

102,9 
106,6 

6,2 
6,6 
7,8 
8,6 
9,3 

32,9 
34,3 
34,9 
36,3 
37,3 

2,0 
2,0 
2,0 
2,1 
2,0 

10,6 
10,5 
10,5 
11,4 
11,5 

4,4 
4,4 
4,4 
4,5 
4,5 

17,4 
17,4 
17,6 
18,2 
18,1 

I 

V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistill) 

Grund-
stücke 

und 
Ge-· 

bäude 

l9 

199,0 
200,3 
201,6 
205,0 
211,6 

130,2 
133,1 
134,6 
134 0 
136,7 

34,6 
36,2 
36,7 
38.4 
39,2 

2,6 
2,7 
2.7 
3,1 
3,6 

65,7 
67,1 
68,5 
70,5 
71,2 

19,7 
20,4 
20,6 
21,8 
22,7 

43,7 
45,3 
46,4 
48,0 
48,4 

I 

son-
stige 

Aktiva 
B) 10) 

30 

159,9 
141,3 
141,6 
142,3 
139,0 

154,9 
161,9 
173,4 
170,7 
171,3 

53,4 
51,1 
52,4 . 
58,0 
54,7 

38,1 
44,0 
4l,3 
34,8 
4J,3 

90,3 
97,4 

102,0 
113,8 
96,2 

4'0,6 
3 5,7 
37,8 
39,1 
27,6 

56,8 
60,2 
67,8 
80,9 
8 J ,1 

Stand 
am 

Mo-
oots-
ende 
1953 
bzw. 
1954 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
)an. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
)an. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
)an. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
)an. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
)an. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsinstitute. Weiter sind unbe-
2) Nicht mitgezählt sind selbständig berichtende Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Die selbständig 
dation oder Neugründung von Instituten zurückzuführen. Soweit es sich um größere Institute oder eine größere Zahl von Instituten handelt, werden die 
5) Abzüglich verkaqfter und getilgter Ausgleichsforderungen. - 6) Der Bestand an Ausgleichsforderungen lt. Umstellungsrechnung fällt nur zum Quartals­
Aktien usw., Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 9) Angaben für alle ländlichen Kreditgenossenschaften s. Tabelle 
nach § 19 des Altsparergesetzes. 
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V. Monarltdte Bankenstattstile 
(Btlanzstatlsttk) 

Stand Zahl 
am der 

Mo- ~rieb- Summe 
nats- tenden der 
~nde ln- Passiva 
1953 etitute 
bzw. "> 
19-54 

31 32 

Sept. 3 638 1160 744,9 
Okt. 3 6l6 61 825,7 
Nov. 3 634 63 178,0 
Dez. 3 6H 1164 809,0 
}an. 3 637 66 364,7 

Sept. 284 20 580,9 
Okt. 282 21 222.9 
Nov. 282 21 4o4,4 
Dez. 282 22 125,0 
]an. 282 22 129,0 

Sept. 35 5 591.4 
Okt. 35 5 710 2 
Nov. 35 5839.1 
Dez. 35 6 160.4 
]an. 35 6 28 3,2 

Sept. 11 8 497,4 
Okt. 11 8 068,3 
Nov. 11 8 388,8 
Dez. '11 8 445,1 
]an. 11 9 061,9 

Sept. 866 14 896,7 
Okt. 866 15 191,9 
Nov. 866 15020,3 
Dez. 866 15 890,6 
]an. 8c6 16 346,5 

Sept. 17 1 362.3 
Okt. 17 1 399,1 
Nov. 17 1440,8 
Dez. 17 1467,1 
Jan. 17 1 471,0 

Sept. 2 361 4 124,2 
Okt. l 361 4 213 8 
Nov. 2 H9 4 318,0 
Dez. 2 358 4 384,5 
}an. l 362 4 445,6 

Sept. 36 718,1 
Okt. 36 738.6 
Nov. 36 748,5 
Dez. 36 803,3 
]an. 36 791,0 

Sept. 28 

I 
4 973,9 

Okt. 28 5 2 ~0.9 
Nov. 28 

I 
5 358,0 

Dez. 28 5' 5 33,1 
}an. 2S 5 8 3<-,6 

mit 
I ohne 

Einlagen von 
Kreditinstituten 

33 J4 

36 637,7 30 902,8 
37 029,1 31009,1 
37 903,7 31 563.0 
38 721.6 325o9,1 
39 866,9 33 093,5 

15 315,0 12 652,3 
15 877,4 12 987,2 
15992,4 12 977,4 
16 6o6,0 13 441,4 
16 556,2 13 212,8 

noch: 1. Kreditinstitute 

a) Zwischenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik *) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 
P a 1 1 i v a ~trä11e in 

Einlagen aufgenommene Gelder') 
die Einla11en von Nichtbanken (Sp. H) 

gliedern sich in: 
darunter 

Sicht- und Termineinlagen Spareinlagen 
filr llneer 

I Einlagen oeiteno der 
davon alo Kundo<haft 

darunter von ins- 6 Monate bei IUI-
Wirtschaft I steuerbe- Kredit- gesamt bia zu lindio<hen 

ins- und Offentli<h- ins- Instituten 4 Jahren Banken günstigte bereinge-gesamt Private I re<htli<he gesamt Spar- nommene benutzte 

1 

Körper- Gelder Kredite') 
darunter o<haften einlagen lnoeeoamt A.nlag,.. 
konto1) 

J5 36 I J7 I 38 I 39 I 40 I 41 I 4l I 43 I 44 

Alle Banken 
21 796,3 15 721,4 16 074,91 9 106,5 1035,2 5 734,9 2 549,9 880,9 59,1 
21 55Q,6 16 05 3,5 5 506,1 9 449,5 1 062,2 6 020,0 2 645,1 874,0 62,8 
21 797,3 16 039,1 216,1 5 758,219 765,7 1 094,3 6 340,7 2 595,5 891,7 62,7 
21 896,4 15 961,4 15 935,0 10 672,7 1 515.2 6 152,5 2 679,4 939,2 66,4 
21 694,0 15 653,4 ..:_ 6 040,6 11 399,5 1 5 39,8 6 773,4 2 65 5,5 936,6 80,2 

Kreditbanken+) 
11 335,8 9 479,6 11 85.6,2 1 316,51 410,2 2 682,7 750,9 144,3 H,3 
11 629,4 9 792,5 1 8 36,9 1 3 57,8 415,3 l 890,2 738,7 134,6 57,8 
11581.1 9 719,6 21,4 I' 861,5 

1 396,3 424.6 3 015,0 774,3 132,6 52,2 
11788,9 9 841,0 1 94 7,9 1 652,51 629,1 3 224 6 764,9 138,8 57,4 
11 478,5 9 624 2 - 1 8 54,3 1 734,3 623,8 3 343,4 807,3 139,3 71,7 

• Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkredita118talten 
66,9 55,3 54,7 37,7 17,0 0,6 0,1 11,6 166,7 127,4 -
60,2 50,3 4~.7 34,4 15.3 0,6 0,0 9,9 167,1 127,8 -
5 5,8 46,3 45,7 32,6 0,0 13.1 0,6 0,1 9,5 164,8 125,3 -
67,0 49,2· 48,6 33,5 15,1 0,6 0,1 17,8 182,6 142,7 -
63,4 48,4 47,8 34,0 - 13,8 0,6 0,1 15,0 192,1 152,9 -

Girozentralen 
4 58 3,2 2 617,7 

I 
2 597,8 670,6 

I 
1 927,2 19,9 3,4 1 965.5 455,5 305,7 1,6 

4 063,7 2 120,0 2 096,6 65S,O 1 441,6 23,4 3,4 1 943,7 446,4 303,6 2,3 
4 308,2 2 181,3 2 I 57,4 643,9 2,3 1 s 13,5 2J,9 3,5 2 126.9 451,1 326,0 2,8 
4 167,3 2 4.25,1 

I 
2 399 2 656.5 

I 
1 742,7 25,9 5,3 1 742,2 501.3 334,4 1,9 

4 744,0 2 657,5 2 630,9 664,5 - 1 966,4 26,6 5,4 l 086,5 418,0 314,6 1,3 

Sparkauen 
12214.3 111 979,0 5 665,6 3 569,1 

114~,8 
12 096,5 6 313,4 485,8 235,3 204,7 60,8 -

12 407.6 12 166,1 5 609,8 3 590,4 2019,4 6 5 56,3 502,0 241,5 225,9 58,0 -
ll 823.9 112 585,6 5 798,6 3 635,9 12 162,7 6 787,0 520,4 238,3 178,0 58,3 -
13 029,8 12 78~.5 5 463,2 3 449,8 

I 
20B,4 7 326,3 68 f,4 240,3 212,8 63,5 -

13 516,6 13 232,9 5 387,6 3 398,7 - 1 988,9 7 845,3 708,2 283,7 201,0 61,6 -
Zentralkatsen o) 

741,9 204,3 183,0 15 3,8 l9,l 21,3 1,7 537,6 182,5 32,5 -
798,0 202,0 179,6 149,3 30,3 22,4 1,8 596,0 148,2 32,1 -
829.3 210.2 187,0 152,1 1,4 34,9 23.2 1,9 619,1 H2,5 33,9 -
844,5 239.4 214,5 177,7 36,8 24.9 2,3 605,1 178,0 29,0 -
913,1 250,8 223,5 184.9 - 38,6 27,3 2,4 662,3 133,2 30,6 -

Kreditgenoesentchaften °) 

3 056.4 3 007,5 1 577,1 1 510,4 66,7 1 430,4 132,4 48,9 273,4 34,9 -
3 124.9 3 072,8 1 588,1 1 5 l 5,1 73,0 1 484,7 138,0 52,1 263,7 35,2 -
3 196,6 3 142,3 1 612,1 1 5 33,3 47,7 78,8 1 5 30,2 142,0 54,3 282,6 37,0 -
3 250,7 3 195,5 1 5 57,8 1 480,7 77,1 1 637,7 193,0 55,2 274,1 46,7 -
3 341,7 3 281,7 1 521,3 1444,6 - 76,7 1760,4 197,7 60,0 270,6 46,6 -

Soll8tigc Kreditinttitute 
192,8 167,7 164,0 160,6 3,4 3,7 1,1 25,1 68,1 21,5 1,1 
204.2 172,7 168,9 165,8 3,1 3,8 1,2 31,5 62,5 21,4 2,7 
198,8 166,8 163.0 160,1 1,3 2,9 3,8 1,2 32,0 69,5 20,8 7,7 
209,2 168,2 164,1 161,2 2,9 4.1 1,5 41,0 79,9 19,3 7,1 
211,7 174,3 170,1 167,0 - 3,1 4,2 1,5 37,4 70,8 24,4 7,1 

Oberregionale 1118titute mit Sonderaufgaben 
447,1 218,9 218,3 139,5 78,8 0,6 0,5 228,2 448,0 153,7 -
493,2 238,1 237,5 151,0 86,5 0,6 0,5 255,1 592,6 161,1 -
498,5' 253,0 252,4 161,6 1,2 90,8 0,6 0,5 245,5 522,7 157,9 -
487,1 260,6 259,9 160,9 99,0 0,7 0,6 226,5 485,8 164,7 -
520,1 2H,O H4 2 135,4 - 98,8 0,8 0,6 18~.1 562.6 165.6 -

•:•) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
rücksichtigt- mit geringfügigen Ausnahmen- die ländlichen Kreditgenossemchaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mio RM betrug.-
berichtenden Filialen werden mit den Zentralinstituten zusammen jeweils als ein Institut gezählt. -Veränderungen sind im allgemeinen auf Fusion, Liqui-
Veränderungen in besonderen Anmerkungen erläutert. - 8) Die Anlagekonten, die bis 31. 12. 1953 in den Termineinlagen enthalten waren, sind ab 
reform. - 6) Es handelt sich um Institute, die nach der Währungsreform gegründet wurden, wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - 7) Ein-
- 8) Einbezogen sind etwaige in den .. Einlagen" enthaltene noch nicht weitergeleitete zweckgebundene Mittel. - +) Aufgliederung in .. Nachfolgeinstitute 
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des Bundesgebiets 
Bankengruppen 

und der Landeszentralhenken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiet~ 
Mio DM P a s s i v a 

Grund- oder Herkunft der längerfristig 
aufge- durch- Stammkapital aufgenommenen Fremdgelder 

eigene nommene lau- bzw. Geschäfts- (Sp. 43, 47. 48, z. T. Sp. 33) B) guthaben einseht. 

eigene Schuld- lang- fende Rüddagen ohne Zahlen der ländl. Kredit-
ver- fri.&tige Kredite § 11 KWG genosseru;chaften) 

Akzepte 1chrei- Darleben (nur sonstige 
im bungen (für Treu- darunter Pa66iva1) Kredit-

öffentl.-
Umlauf im 4 Jahre band-

von 
aru;talt Kredit- recht!. 

ins- neu· institute Kör-
UIIMauf und ge- ~~:egrün- für (ohne 

sonstige 
darüber) schäfte) 

gesamt deten Wieder-
per-

lnatl· Sp. 52) 1chaf-
tuten') aufbau ten 

H I 46 I 47 I 48 I 49 I so I S1 II Sl I S3 S4 I ss 

AlLe Banken 
456,2 

I 
3 974,7 8 047,0 2 750,8 12 401,8 1374,5 13 926,8 112 720,81 2 768,2 

I 

4 983,2 11 252,7 
454,6 4 144,0 8 231,6 2 867,4 2 420,6 376,8 4 03 J,3 2 747,9 2 846,5 5 144,0 1 275,3 
463,8 4 319,1 8 315,8 2 970,4 12 44c,6 379,514 123,1 12 756,212 939,8 5 307,3 1 271,4 
5U,9 I 4 642,6 8 650,4 3 OQ6,4 2 50.2,2 1385,9 4 002,5 I 2 741,6 3 0.23.5 I 

5 481,1 11 49S,8 
428,7 4 846,7 8 715,2 3 282,4 l 525,9 389,8 4 04.1,4 2 744,2 3 166,4 5 567,1 1 510,4 

Kreditbanken+) 
287,4 

I 
535,6 1 206,3 

I 
314,6 

I 
767,8 

I 
37,0 11 383,3 

I 
796,4 463,3 

I 
238,1 

I 
176,0 

276,2 558,6 1 242,8 315,8 779,7 39,3 14l3,7 804,5 479,5 244,0 172,2 
28'1,1 H5,6 1 252,8 316,7 

I 
791,4 40,3 1 467,1 

I 
804,1 489,4 248,9 

I 
168,0 

312,7 

I 626,5 1 273,8 

I 316.3 811,3 

I 
40,411 35 3,5 794,9 501,2 

I 
254,7 183,7 

263,7 656,9 1 283,5 319,3 814,9 40,5 1 427,2 793,1 514,2 255,6 185,7 

Hypothekenbanken und Öffentl.-rechtl. GrundkreditaDStalten 
-

I 

1 940,2 2 0<19,1 277,3 385,7 

I 
8,81 65 5,5 

I' 

403,8 234,5 11 63l,8 I 
244,6 

- 2 011,2 2 142,0 285,7 3 8 5,8 8,8 658,2 403,8 233,1 1 676,3 252,1 

I 
- 2 068, l 2 191,7 297,0 3 8 5,8 

8,81 
675,8 404,7 237,6 1 727,3 

I 

253,4 
-

I 2 200,6 2 277,4 29~,1 38 7,5 

I 
8,8 746,2 

II 
405,7 255,4 II 762,9 306,4 

- 2 289,5 2 280,1 306,4 387,1 8,8 764,6 404,9 254,0 1 786,9 306,3 

Girozentralen 
1,3 906,1 

I 1788,1 I 322,3 133,2 - 307,7 762,51 592,3 974,3 118,3 
1,6 947,6 1 849,9 3H,2 13 3,4 - 294,5 780,4 597,1 1 006,2 127,8 
2,6 984,8 

I 
1 873,6 320,9 137,3 - 310,3 785,41 633.2 1 021.3 120,3 

5,3 1 074,4 1 907.0 I 333,9 146,9 - 309,0 789,2 653,9 1 032,7 133,5 
4,4 1 101,4 1 974,0 343,6 146,7 - 329,8 792,5 692,8 1 021,9 135,3 

Sparkasien 
14,0 - 8 38,6 502,3 291,5 

I 
-

I 
831,3 9,1 894,1 

I 
477,3 41,5 

14,4 - 856,9 525,0 294,0 - 868,1 9,1 922,4 489,2 42,0 
15,4 - 873,7 5 52,3 296,4 - 880,6 9,2 949 5 505,8 43,5 
14,3 - 897,5 593,4 299,8 

I 
-

I 
843,0 10,3 990,5 

I 
531,0 48.7 

14,5 - 855,4 671,1 312,9 - 775,0 10,7 1 020,1 541,6 48,5 

Zentralkasun °) 
86,2 0,4 169,9 9,5 79,9 -

I 
92,0 

7,41 
186,5 7,4 11,2 

91,9 0,4 173,9 9,9 8J,5 - 96,3 7,4 189,0 7,7 12,8 
88,7 0,4 176,3 11,2 81,7 -

I 
10J,7 7,6 193,8 8,8 12,6 

87,3 0,4 178,1 12,4 80,5 - 85,9 7,1 I 193,6 9,2 11,6 
68,6 0,4 177,3 13,3 80,7 - 84.4 7,1 193,8 12,8 9,1 

Kreditgen066en~chaften °) 
36,9 

I 
7,4 149,7 122,2 I 

274,8 

I 

1,7 203,4 

I 
5,2 152,4 15,5 58,2 

36,6 7,8 153 9 128,4 278,5 1,7 220,0 5,4 158,9 17,3 57,8 
36,0 8,2 155,2 13 3,6 

I 
283,4 1,7 222,4 

I 
5,3 166,7 17,7 5 8,1 

41,5 

I 
8, ~ 157,2 139,2 293,6 

I 
1,8 219,7 5,3 171.0 18,2 67,7 

36,0 8,5 164,0 143,9 2n,o 1,9 183,9 5,5 177,4 18,1 70,4 

Sonstige Kreditillltitute 
29,3 0,0 127,81 7,2 127,8 53,6 165,1 5,1 65,5 80,6 6,5 
32,7 - 132,8 7,6 127,7 53,6 171,1 5,1 75,7 75,5 6,6 
32,0 - 143,3 7,7 128,0 53,6 169,2 5,1 76,1 84,5 7,0 
42,6 - 161,3 I 7,2 130.6 53,7 172,5 4,6 75,5 102,0 6,5 
34,7 - 160,9 7,3 132,3 5 5,2 17 J,3 4,6 80,5 101,6 7,2 

Oberregionale l111titute mit Sonderaufg-aben 
1,1 

I 
584,9 1 667,51 1 195,6 341,0 1273,4 288,7 731,5 179,5 11 557,1 596,5 

1,3 618,3 1 679,4 1 26 J, 7 341,0 273,4 291,4 732,2 190,7 1 627,7 603,8 
5,0 671,9 1 689,2 1 331,1 342,7 275,1 296,9 734,8 193,5 1 693,1 608,6 

10,2 I 
732,2 1 798.0 I 1 395,0 352,0 1281,2 27 2,8 724,5 182,4 11 770,3 740,7 

6,7 78<1,Q 1 8 20,0 I 477,5 H43 28 3.4 305.5 725.6 2B,9 1 828.~ 748,0 

Verbind-
lieh-

keiten 
aus 

Bürg-
1chaften 

u .•. 

S6 

I 

2 995,4 
3 110,3 
3 145,5 

I 
3 28 ~.3 
3 287,0 

I 
1 8 59,2 
1 921,4 
1 956,4 

I 
2 003,3 
2 021,4 

I 

34,3 
34,4 
35,5 

I 
39,4 
41,6 

I 

309,8 
324,7 
315,6 

I 370,0 
380,7 

204,5 
217,9 
207,8 
220,2 
211,5 

202,6 
221.5 
230,6 
236,2 
242,9 

93,1 
91,4 
89,1 
92,7 
93,4 

83,8 
83,0 
86,5 
86.6 
87,2 

208,1 
216,0 
224,1 
234,9 
20~.4 

V. Monatliche Bankenstatls'tlk 
(Bilanzstatlstlk) 

Stand 
eigene Indossa-

am 
Zie- Mo-

hungen ments-
natw-

im 
verbind- ende 

Umlauf Iiehkelten 
19S3 
bzw. 
19·54 

S7 SI 

I 
57,5 

I 
3 653,5 

I 

Sept. 
62,4 3 408,0 Okt. 

I 
60,6 3 462,1 Nov. 
60.0 I 4 Oo0,5 

I Dez. 
56,5 3 038,7 Jan. 

5,8 

I 
1 551,9 

I 
Sept. 

6,1 1 282,2 Okt. 
6,4 1 439,9 

I 
Nov. 

6.0 

I 
2 013,6 Dez. 

6,0 1297,2 Jan. 

I 
-

I 

0,1 

I 
Sept. 

- 0,0 Okt. 

I 

- 0,1 Nov. 
-

I 
0,0 

I 
Dez. 

- 0,0 Jan·. 

I 
0,3 I 

103,0 

I 
Sept. 

0.3 90,3 Okt. 

I 
0,2 

I 
87,2 

I 
Nov. 

0,2 8 5,5 Dez. 
0,3 3 5,1 Jan. 

I 
2,1 187,9 

I 
Sept. 

2,2 203,7 Okt. 

I 
2,1 192,0 

I 
Nov. 

2,6 177,2 Dez. 
2,1 185,2 Jan. 

5,5 303,4 Sept. 
5,3 268,4 Okt. 
3,3 235,2 Nov. 
6,6 267,0 Dez. 
5,4 223,7 Jan. 

34,5 291,0 Sept. 
35,2 299,7 Okt. 
36,4 293.4 Nov. 
40,4 289 2 Dez. 
39,0 278,4 Jan. 

9,2 130,0 Sept. 
13.2 116.4 Okt. 
12.2 103,8 Nov. 

4.2 119,1 Dez. 
3,6 117,4 Jan. 

- 1 086,3 Sept. 
- 1 147,2 Okt. 
- 1110,7 Nov. 
- 1108,8 Dez. 
- 901,7 Jan. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsinstitute. Weiter sind unbe-
2) Nicht mitgezählt sind selbständig berichtende Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Die selbständig 
dation oder Neugründung von Instituten zurückzuführen. Soweit es sich um größere Institute oder eine größere Zahl von Instituten handelt, werden die 
Jan. 1954 auf Sicht- und Spareinlagen übertragen. - 4) Einschließlich Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit. - 5) Nur Neugeschäft seit der Währungs-
schließlich .. Sonstiger Rücklagen, Rückstellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. 
der früheren Großbanken", ,.Staats-, Regional- und Lokalbanken" und .. Privatbankiers" umseitig. - 0

) Aufgliederung umseitig. 
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V. MoHatltche BaHkeHstatistik 
(BIIaHzstatistik) 

Stand Zahl 
am der 

Mo- berich- Summe 
nats- tenden der 
ende In- Passiva 
1953 stitute 
bzw. 2) 
19.S4 

31 II 32 

Sept. 9 10 997,4 
Okt. 9 11 519,3 
Nov. 9 11 609,1 
Dez. 9 11 765,5 
Jan. 9 11 901,3 

Sept. 68 7 425.9 
Okt. 68 7 477,6 

·Nov. 68 7 604.2 
Dez. 6~ 7 982,0 
Jan. 6S 7 843,9 

Sept. I 207 II 2157,6 
Okt. 205 2 226.0 
Nov. 

I 
205 2251,1 

Dez. 205 2 377,5 
Jan. 205 2 382,8 

I 

Sept. 

I 
5 416,o 11 

Okt. 5 433.7 
Nov. 5 442,7 
Dez. 

I 
5 451,6 

]an. 5 464,3 

Sept. 

I 
730 II 2 603,1 

Okt. 730 2 653,8 
Nov. 728 2 732.1 
Dez. I 727 2 761,3 
Jan. 730 2 789,4 

Sept. 
I 

12 946,3 
Okt. 12 965,4 
Nov. 

I 
12 998,1 

Dez. 12 1 015,5 
]an. 12 1 006,7 I 

Sept. 1 631 I 1 521,1 
Okt. 1 631 1 560,0 
Nov. 1 631 1 585,9 
Dez. 1 631 1 623,2 
]an. 1 63 2 1 6 5 6,2 

mit I ohne 

Einlagen von 
Kreditinstituten 

33 34 

8 822,7 7 3 3 5,6 
9 258,8 7 640,5 
9 320.2 7 623,7 
9 565,0 7 707,1 
9 fil2,6 7 611,5 

5 122,9 4 132,9 

I 5 153,1 4 102,8 
5 194,2 4 118,8 

I 
5 489,6 4 413,8 
5 345,0 42H,6 

1 389,4 1183,8 
1 465,5 1 243,9 
1 478,0 1 234,9 
1 611,4 1 320.6 
1 5 98,6 1325,7 

nocb: 1. Kreditinstitute 
a) Zwischenausweis: 

WeiteM Aufallcdel'lllll 
Monatliche Banke116tatistik *) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

P a s s i v a Beträge in 

Einlagen aufgenommene Gelder4) 

die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) gliedern sich in: darunter 

Sicht- und Termineinlagen Spareinlagen 

davon Einlagen für länger seitens der als Kundsdtah darunter von ins- 6 Monate 
Wirtschaft steuerbe- Kredit- gesamt bis zu bei aus-

ins- öHentlidt- ins- 4 Jahren ländisdten 
und Private günstigte instituten Banken gesamt redttlidte gesamt ltereinge· benutzte 

I darunter 
Körper- Spar- nommene Kredite') 

insgesamt Anlage· 
sdtaften einlagen Gelder 

konto3) 

35 I 36 37 38 T 39 40 41 42 43 44 

K r e d i t b a n k e n, Aufgliederung: 

Nachfolgeinstitute der früheren Großbanken 

6 625,3 5 943,1 682,2 710,3 282,5 1 487,1 334,5 28,1 44,7 
6 911,7 6 151,5 760,2 728,8 286,5 1 618,3 343,7 17,0 42,2 
6 878,2 6 115,2 5,5 763,0 745,5 292.6 1 696,5 H5,1 14,2 35,3 
6 799,3 6 015,5 783,8 907,8 430,8 I 857,9 315,5 14,2 37,2 
6 (>69,4 5 9.H,4 - 744,0 942,1 423,7 2 001,1 373,2 16,2 46,7 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

3 617,5 2 478,4 1139,1 515,4 98,1 990,0 275,7 108,2 4,7 
3 566,7 2 526,4 1 040,3 536,1 98,8 1 050,3 256,0 108,7 5,0 
3 ~ 64,1 2 503,7 12,6 I 060,4 5 54,7 101,7 1 075,4 277,5 109,3 7,6 
3 78 5,1 2 659,6 1125,5 628,7 152,5 1 075,8 306,8 113,9 9,2 
3 606,4 2 533,5 - 1 072,9 669,2 154,4 1069,4 288,7 113,4 11,8 

Privatbankiers 

1 093,1 1 058,2 34,9 90,7 29,6 205,6 140,7 8,0 5,9 
1 151,0 1 114,ti 36,4 92,9 30,1 221,6 139,0 8,9 10,6 
1 138,8 1 100.7 3,3 38,1 96,1 30,4 243,1 141,7 9.1 9,3 
1 204,5 1165,9 38,6 116,1 45,8 290,8 142,6 10.7 11,0 
1 201,8 1 165,4 - 37,4 122,9 45,7 272,9 14S,4 9,7 13,2 

Zent r a I k a s s e n u n d Kredit g e n o s s e n s c haften, Aufgliederung: 

Gewerbliche Zentralkassen 

275,6 61,4 61,2 S5,5 5,7 0,2 0,0 214,2 37,1 1,0 -
298,0 59,7 59,5 53,4 6,1 0,2 0,0 238,3 25,1 0,9 -
305,8 65,5 65,3 5 5,9 0,2 9,4 0,2 0,1 240,3 25,5 1,3 -
291.4 77,0 75,8 66,6 9,2 1,2 0,1 214,4 62,7 1,1 -
316,4 81,6 80,3 71,1 - 9,2 1,3 0,1 234,8 37,7 2,2 -

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

1 867,1 1 822,1 1 047,3 980,6 66,7 774,8 94,8 45,0 173,3 34,9 -
1 897,2 1 849,2 1 050,2 977,2 73,0 799,0 98,2 48,0 166,5 35.,2 -
1 944.7 1 894,4 1 072,3 993,5 22,0 78,8 822,1 100,7 50,3 184,9 37,0 -
1 970,8 1 919,3 1 039,1 962,0 77,1 880,2 137,1 51,5 177,2 46,7 -
2 019,5 1 963,9 1 021,1 944,4 - 76,7 942,8 140,3 55,6 175,2 46,6 -

Ländliche Zentralkassen 

466,3 142,9 121,8 

I 
98,3 23,S 21,1 1,7 323,4 14S,4 31,5 -

500,0 142,3 120,1 95,9 24,2 22,2 1,8 357,7 123,1 31,2 -
523,5 144,7 121,7 

I 
96,l 1,2 25,5 23,0 1,8 378,8 127,0 32,6 -

553,0 162,3 138,7 111,1 27,6 23,6 2,2 390,7 115,3 27,9 -
596,8 169,3 143,2 113,8 - 29,4 26,1 2,3 427,S 95,S 28,4 -

Ländliche Kreditgenossenschaften (Teilerhebung)8) 

1 189,4 1185,5 529,8 S29,8 - 655,7 37,6 3,9 100,1 - -
1 227,7 1123,6 537,9 537,9 - 685,7 39,8 4,1 97,2 - ..,.. 
1 2Sl,9 1 247,9 S39,8 S39,8 25,7 - 708,1 41.~ 4,0 97,7 - -
1 279,9 1 276,2 Sl8,7 S18,7 - 757,5 55,9 3,7 96,9 - -
1,322,2 1 317,8 500,2 S00,2 - - 817,6 57.4 4,4 95,4 - -

~·) Veränderungen gegeniiber früher veröffentlid1ten Zahlen sind auf nad1träglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
rücksichtigt- mit geringfügigen Ausnahmen- die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mio RM betrug.-
berichteilden Filialen werden mit den Zentralinstituten zusammen jeweils als ein Institut gezählt. - Veränderungen sind im allgemeinen auf Fusion, Liqni-
Veränderungen in besonderen Anmerkungen erläutert. - 3) Die Aniagekont.en, die bis 31. 12. 1953 in den Termineinlagen enthalten waren, sind ab 
reform. - 6) Es handelt sich um Institute, die nach der Währungsreform gegründet wurden, wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - 7) Ein-
- 8) Einbezogen sind etwaige in den "Einlagen" enthaltene noch nicht weitergeleitete zweckgebundene Mittel. - 9) Angaben für alle ländlichen Kredit-
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des Bundesgebiets 
Bankengruppen 
einzelner Bankengrappen 

und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 

Mio DM P a s s i v a 

eigene 
Akzepte 

im 
Umlauf 

45 

22,4 
27,2 
18.5 
30,3 
16,5 

102,3 
94,2 

108,2 
1H,9 

92,9 

162,7 
154,8 
157,4 
146,5 
154,3 

eigene 
Schuld­

ver­
schrei­
bungen 

im 
Umlauf 

46 

535,6 
558,6 
585,6 
626.5 
656,9 

aufge­
nommene 

lang­
fristige 

Darlehen 
(für 

4 Jahre 
und 

darüber) 

47 

I 
~~~:~ I 599,8 
605,6 
600,0 

I 
543,1 
5 59,5 
564 5 

I 
579,6 
593,7 

85,9 
87,6 
88,5 
88,6 
89,8 

durch­
lau• 

fende 
Kredite 

(nur 
Treu­
hand-

ge­
schäfte) 

114,5 
120,3 
122,8 
123,2 
123,2 

117,2 
121,3 
120,9 
118.0 
121,7 

82,9 
74,2 
73,0 
75.1 
74,4 

Grund- oder 
Stammkapital 

bzw. Geschäfts­
guthaben einschl. 

Rücklagen 
§ 11 KWG 

Herkunft der längerfristig 
aufgenommenen Fremdgelder 

(Sp. 43, 47, 48, z. T. Sp. 33) B) 
(ohne Zahlen der ländl. Kredit-

ins­
gesamt 

I darunter 
von 
neu~ 

gegrün .. 
deten 
Insti· 

tuten') 

sonstige 
Passiva 

7) Kredit­
anstalt 

für 
Wieder­
aufbau 

genossenschaften) 

Kredit- Öffentlich­
institute rechtliche 

(ohne Körper-
Sp. 52) schalten 

I 49 I so I 51 II s2 I 53 I H I 

399,0 
399,0 
3Q9,0 
399,0 
399,0 

247,5 
257,7 
262,8 
274,0 
274,9 

121,3 
lJJ,O 
129,6 
138,3 
141,0 

Kr e d i t banken, Aufgliederung: 

Nachfolgeinstitute der früheren Großbanken 

- I 727,0 II 467,1 1187,2 54,6 
- 774,6 473,2 1191,6 54,4 _ I 793.7 475,0 192.4 54.0 
-- 726,9 470,2 196,3 52,7 
- 777,8 466,5 198,6 51,8 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

33.3 I 481.6 286.0 207.6 165.0 

36,5 490,5 286,3 220,4 176,3 
35.5 I 477,2 288,7 213,1 171,2 

36,6 40,6 283,4 228,0 182,3 
36,6 470,1 285,3 239,2 184,1 

3,7 
3,8 
3,8 
3,8 
3,9 

174,7 
181,9 
182,9 
175,0 
179,3 

Privatbankiers 

43,4 
42,6 
42,8 
41,3 
41,3 

68,4 
74,8 
76,6 
76,9 
76,4 

18,5 
18,4 
18,6 
19,7 
19,7 

sonstige 

55 I 

15,1 
15,1 
16,2 
24,5 
23,1 

114,2 
121,9 
118,9 
122,6 
126,0 

46,7 
35",2 
32,9 
36,6 
36,6 

Verbind­
lich­

keiten 
aus 

Bürg­
schaften 

u. a. 

56 

1 209,4 
1 222,4 
1 207,7 
1 259,4 
1 266,0 

406,4 
426,1 
454,0 
458,2 
466,2 

2B,4 
272,9 
294,7 
285,7 
289,2 

Zen t r a I k a s s e n u n d Kr e d i t genossen s c haften, Aufgliederung: 

0,2 
0,2 
0,2 

0,2 

23,3 
25,1 
24,8 
30,4 
26,1 

86,0 
91,7 
88,5 
87,3 
68,4 

13,6 
11,5 
11,2 
11,1 

9,9 

7,4 
7,8 
8,2 
8,5 
8,5 

0,4 
0,4 
0,4 
0,4 
0,4 

57,9 
59,4 
60,2 
61,0 
61,7 

106,3 
109,1 
111,3 
111,8 
117,1 

112,0 
114,5 
116,1 
117,1 
115,6 

of3,4 
-44,8 
43,9 
45,4 
46,9 

3,3 
3,3 
3,4 
3,8 
4,0 

89,3 
94,1 
98,7 

102,9 
106,6 

6,2 
6,6 
7,8 
8,6 
9,3 

32,9 
34,3 
34,9 
36,3 
37,3 

13,0 
13,2 
13,9 
12,1 
12,3 

187,0 
189,0 
192,5 
198,9 
200,3 

66,9 
67,3 
67,8 
68,4 
68,4 

Gewerbliche Zentralkassen 

2s,9 1 
34,5 
33,7 
20,6 
32,0 

5,0 
5,0 
5,1 
4,9 
4,9 

56,6 
57,8 
59,1 
60,8 
62,5 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

0,7 
1,1 
1.2 
1.2 
1,3 

1,6 149,4 ~- 5,2 152,4 15,5 
1,6 165,0 5,4 158,9 17,3 
1,6 167,0 5,3 166,7 17,7 
1,7 160,8 5,3 171.0 18,2 
1,8 136,1 5,5 177,4 18,1 

Ländliche Zentralkassen 

63,1 
61,8 
67,0 
65,4 
52,3 

2,4 
2,4 
2,5 
2,2 
2,2 

129,9 
131,2 
134,7 
132,8 
131,3 

6,7 
6,6 
7,6 
8,0 

11,5 

Ländliche Kreditgenossenschaften (Teilerhebung)1) 

87,7 0,1 54,0 
89,5 0,1 55,0 
90,9 0,1 5 5,4 
94,7 0,1 58,9 
96,7 0,1 47,8 

0,4 
0,5 
0,5 
0,7 
0,6 

58,2 
57,8 
58,1 
67,7 
70,4 

10,8 
12,3 
12,1 
10,9 

8,S 

57,0 
56,9 
57,5 
58,9 
5 8,8 

81,5 
79,7 
78,2 
81,1 
81,6 

145,6 
164,6 
173,1 
177,3 
184,1 

11,6 
11,7 
10,9 
11,6 
11,8 

V. Monatliche Bankenstattntk 
(Btlanzstattsttk) 

eigene 
Zie­

hungen 
im 

Umlauf 

57 

2,1 
1,6 
0,9 
0,7 
0,7 

2,0 
1,6 
2,2 
2,4 
2,4 

1,7 
2,9 
3,3 
2,9 
2,9 

0,1 
0,0 
0,1 
0,3 
0,3 

31,6 
32,1 
33,0 
3 5,8 
34,5 

5,3 
5,3 
3,2 
6,3 
5,1 

2,9 
3,1 
3,4 
4,6 
4,5 

Indossa­
ments­

verbind-
lich­

keiten 

58 

690,2 
465,1 
569,8 

1 027,2 
524,0 

443,4 
417,4 
-445,9 
509,3 
364,2 

418,3 
399,7 
424,2 
477,1 
409,0 

120,7 
119,4 
108,9 
113,6 

95,5 

252,0 
263,1 
258,6 
253,7 
243,4 

182,7 
149,0 
126,3 
153,4 
128,2 

39.0 
36,6 
34,8 
35,5 
35,0 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 
1953 
bzw. 
19-54 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 

I 
Sept. 

I 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsinstitute. Weiter sind unbe-
2) Nicht mitgezählt sind selbständig berichtende Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Die selbständig 
dation oder Neugründung von Instituten zurückzuführen. Soweit es sich um größere Institute oder eine größere Zahl von Instituten handelt, werden die 
Jan. 1954 auf Sicht- und Spareinlagen übertragen. - 4) Einschließlich Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit. - 5) Nur Neugeschäft seit der Währungs­
schließlich "Sonstiger Rücklagen, Rückstellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. 
genassensehaften siehe Tabelle V'2. 
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V. Monatliclte Banl~enstatlstik 
(Bilanzstatistik) 

noch: 1. Kreditinstitute des Bundesgebiets 
Monatliche BankeDBtati&tik *)'); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

und der Landeszentralhenken bei den KreditiDBtituten des Bundesgebiet& 
inMio DM 

b) Gliederung der Einlagen von Nichtbanken nach Fristigkeit bei den Kreditinstituten im Bundesgebiet 
(ohne Spareinlagen) 

Einlaien von N I e h t b a n k e n (ohne S~areinlaien) die Spalten 4 und 61) gliedern oidl in Einlagen mit Ktlndlguni!olriot 
bzw. Laufzelt von: 1) 

davon 1 Monat und 3 Monaten und 6 Monaten und 12 Monaten und 
weniger als weniger al1 weniger als darüber bzw. 

3 Monaten bzw. 6 Monaten bzw. 12 Monaten bzw 360 Tagen uni 
Stand Sidlteinlaien') befrillete Einlaien 

30 bio 89 Tagen 90 bis 179 Tagen 180 bis H9 Tagen darüber (einsml 
Anlagekonten)') am 

Monats~ in•gesamt I öllent· Offent- Ollent• Offent- Offent- Offent-ende Wirtsdlaft und 
Wirt- Iid>- Privale Iid>- Wirt- Iid>- Wlrt- Iid>· Wirt- Iid>- Wlrt- Iid>-
sdlalt redlt- redlt- odlaft redlt- sdlaft redlt- odlalt recht- ochalt red>t-
und · lidle Ins- I darunter lidle und lidle und liebe und liehe und lidle 

Private I Kö~er- eesamt Anlage· Körper- Private Körper- Private Körper- Private Körper- Private Körper-
sdlaften konten5) adulten odlaften 1d::taften sdlaften odlalten 

1 I l I 3 I 4 I ! I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 1l I ll I 14 

1952 

Sept. 17 872,1 8 977,6 1 504,1 4408,7 l98l,7 

Okt. 18 192,S 9 179,0 1370,8 4 593,4 3 049,3 

Nov. 18 402,9 9 216,7 1432,7 4 598,6 2H,8 3 154,9 1 558,2 1 066,8 1490,8 879,9 72S,1 650,1 808,9 H8,1 

Dez. 1B 792,6 9 458,5 1 586,2 .. 593,l 3 154,7 

1953 

Jan. 18 747,6 8 888,7 1447,7 5 002,4 3 408,8 

Febr. 19 061,7 8 826.3 1 509,7 5 117,6 ll5,6 3 608.1 1 658,1 1l05,8 1667,1 975,4 914,1 794,0 858,8 632,9 

März 19 268.2 8 874,8 1 552,7 5 126,7 3 714.0 

April 19 995,8 9 332,0 1 46~,4 ! H6,1 3 764,3 

Mai 20 596,2 9 556,5 1 574,5 5 485,7 222,0 3 979,5 1 577,4 1183,3 1 864,7 1 046.1 1098,0 1083,7 926,6 666,4 

Juni 20 753,9 9 577,1 1 743,9 5 272,7 4 160,2 

Juli 21 239,9 9 711,9 1 580,1 5 674,9 4273,0 

Aug. 21 613,8 9 835,6 1 605,5 5 775,5 220,4 4 397,2 1491,8 1074,6 1 775,4 1 093,5 1480,2 1 371,5 1009,3 857,6 

Sept. 21 796,3 9 883,0 1 656,1 5 838,4 4418,8 

Okt. 21 550,6 10 082,2 1 333,1 5 971.~ 4 173 0 

Nov. 21 797,3 10 208,2 1 528,6 5 830.~ 216,1 4 229,6 1 H4,3 1 039,5 1 581,9 1013,4 1 708,5 1196,2 1207,6 980,5 

Dez. 21 896,4 10 388,6 1 578,3 5 572,8 4H6,7 

1954 

Januar 21 694,0 10 047,6 1 358,0 5 605,8 - 4 682,6 

Februar P) 21 686,8 9 946,7 1 502,0 5 639,4 - 4 598,7 

') Veränderungen gegenüber früher veröflentlidlten Zahlen oind auf nachtriglidl eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen~ und Postscheckämter. KFW und Finag und TeilzahJungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
sind nidJt einbezogen (abgesehen von geringfüg-igen Ausnahmen) die ländlichen Kreditgenossensdtaften. deren Bil~nzsumme am 31. 3. 19 .. 8 weniger 
als 2 Mio RM betrug. Der Anteil der nicht einbezogenen Kr2-ditinstitute an der in den Tabellen ausgewiesenen Gesarnt~Bilanzsumme ist sehr gering. 
_ I) Ohne die in den Spalten 1 und 4 enthaltenen l:inlagen der lindliehen Kreditge:nossensdtahen, für die ~ine Aufgliederung auf die Spaheo 7 bi1 
14 nidlt vorliegt. - ') Die Aufgliederung der befristeten Einlagen (Sp. 7 bh H) fAllt nur in Vierteljahresabständen an - ') Alo Sidlteinlagen gelten 
täglich fil!ige und oolme Einla2en. für dit eine Kündiounosfrist von w..,ioer als einem Monat oder eine Laufzelt von weniger als 30 Tagen vereinbart 
ist. - ').Ab Januar 1954 sind die Anlagekonten auf Sichteinlagen übertragen. - p) Vorläufig. 

Land1 ) 

Baden-Württemberg 
Bayern 
Bremen 
Harnburg 

Hessen 
Niedersamsen 
Nordrbein-Wesdaten 
Rheinland-Pfalz 

Sdlleswig-Holstein 

Oberregionale Institute 

mit Sonderaufgaben 

Bundesgebiet 

c:) Gliederung der Einlagen nach Ländern1) 1) 

Stand: Ende Januar 1954 

Einlagen 

die. Einla~ten (Sp. 1) gliedern oldl ln: 

mit ohne Wimdlalt und Private Olfenti ich-redltlidle Kreditinotitute 
Kö~ersdlalten 

davon davon 
davon 

Einlagen von lno- ins- iDI• 
Kreditinstituten llesamt Sidlt- \befristete ee&amt Sidlt- ·1 belriotele 

eesamt Sidlt- lbefriotete 
elnlaeen Einla~ten einlagen Einlagen einla11en Einlaeen 

1 I 2 3 I 4 I 5 6 I 7 I 8 9 I 10 I ll 

5 850.1 4 921,3 2 091,9 1 445.9 646,0 1 008.7 156,2 852,5 928,8 265,2 663,6 

6 197,1 5 112,7 2288,3 1 507,5 780.8 866,4 212,6 651,8 1 064,4 402,4 662,9 

831,2 6i4 7 382,0 264.2 117,8 86,4 15,5 70,9 186,5 57.7 128.8 

3 275,9 2 547.4 1 647,! 901,1 746,4 400,3 25,3 375,0 1 ;8,5 352,7 375,8 

4237,1 3 246,3 1672,9 955,3 717,6 593,0 125,0 468,0 991,0 460,2 510,8 

3 412,2 3 03!,6 1278,2 964,6 3•3,6 392,7 1 4,5 278,l 380,6 154,9 225,7 

12 893 1 10 970,8 5 241,5 3 243,3 1998,2 2 175,6 490,7 1 684,9 1922,3 760,8 1161,5 

165!,1 1 451,6 554,9 401,0 153,9 231,7 61,0 170,7 203,5 81,5 122,0 

994,8 912.0 360,7 286,4 74,3 187.1 81.8 10;,3 82,8 46,8 36,0 

s2o,1 235,0 135,4 78,2 57,2 98,8 75,4 23,4 285,1 244.7 40,4 

139 866,9 133093,5115653,4110047,61~1 6 040,6 
I 

1 358,0 
I 

4 682,6 I 6 773,4 I 2 826,9 I 1946,5 

Spareinlaeen 

darunter 
lteuer· 

lno- begiin-
re•amt ltlitt 

Spar-
einlegen 

ll 13 

I 820,7 192.9 

1 978,0 171.1 

176,3 43.3 

499,6 149,1 

980,4 117,7 

1 360,7 149,7 

3 553,7 606,5 

665.0 57,8 

364,2 51,1 

0,8 0,6 

Iu H9,5 
I 

1 539,8 

')Siehe die entsprechende Anmerkung der vorstehenden Tabelle b).-') B<i derAulgikderung nadl Lindern sind die Einlagen der in den einzelnen Lindern 
gelegenen Großbankfilialen in die regionalen Ergebnisse einbezogen. -
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I 

noch: 1. Kreditinstitute des Bundesgebiets 
Monatliche Bankenstatistik *) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 

in Mio DM 

V. MonatliChe Bankenstattstili 
(Bilanzstatistik) 

d) Spareinlagen und Umsätze im Sparverkehr bei den Kreditinstituten (Postsparkasse s. Tabelle V 4 b) 

I 
I 

Gutsduilten I 
', 

5 pareinlagenbestand 
am Monatsende 

Sonstige 

darunter 
Verändep darunter 

Saldo 
rungen 

Spar- der 
(z. B. Um- noch nicht 

einlagen- Aus- Last- Gut· 
stellung, freigegebene 

Stand bestand Entschä- gleichs- sduiften und Zinsen Um-
am digungs· gutschrif- ') Last· 

buchung, steuer- Ausgleichs-
Monats- insgesamt gurschrif-

ten für schrillen 
Zu- bzw. 

1 

insgesamt begün- Entschä- guthaben 
anfang ten für Spar-

Abgang stigte digungs- für 
Alt- von Sparein- guthaben Spargut-guthaben Instituten lagen Sparer- Ver- usw.) I von Alt- haben 

Guthaben triebener sparern Ver-
triebener 

1 2 I 3 I 4 5 I 6 I 7 I 8 9 I 10 I 11 I 12 

1952 

I 
' 

Sept. 6 0<'8,5 4<6,9 - 0,7 297,2 + 159.7 0,2 + 0,9 6 169,3 637,4 - 0,9 

Okt. 6 169.3 533,3 - 2,4 317,8 + 215,5 0,3 + 11,68) 6 396,7 646,6 - 4,7 

Nov. 6 396.7 460 9 - 5,5 2>0,6 + 170,3 0,9 + 4,64) 6 572,5 666,1 - 10.4 

Dez. 6 572,5 884,0 - 22,1 508,2 + 375,8 122,2 + 6,0 7 076,5 964,8 - 32,1 

1953 

Jan. 7 076,5 674,3 - 13,2 416,0 + 258,3 38,6 + 2,0 7 375,4 945,4 - 45,7 

Febr. 7 375,4 518,1 - 17,5 291,7 + 222,4 11,3 + 0,6 7 609,7 950,8 - 63,6 

März 7 609,7 585.6 - 30,5 395,1 + 190,5 3,7 + 1,0 7 804,9 950,9 - 94,4 

April 7 804,9 631,0 - 59,3 399,5 + 232,5 1,8 + 0,8 8 040,0 970,1 - 142,7 

Mai 8 040,0 598,1 - 43,9 403,5 + 194,6 1,6 + 0,2 
I 

8 236,4 987,3 - 142,6 

Juni 8 236,4 654,0 - 28,4 436,1 + 217,9 1.3 - 0,9 8 454,7 1 020,1 - 154,9 

Juli 8 454,7 674,2 - 20,4 475,8 + 198,4 0,9 + 0,0 8 654,0 1006,9 - 169,8 

Aug. 8 654,0 629,9 - 21,7 399,8 + 230,1 0,6 + 2,4 8 887,1 1020,6 - 153,6 

Sept. 8 887,1 661,1 - 17,3 448,4 + 216,7 0,6 + 2 1 9 106,5 1 035,2 - 133,9 

Okt. 9 106.5 782,3 17,2 18,0 442.5 + 339,8 0,8 + 2,4 9 449,5 1 062,2 21,3 136,3 

Nov. 9 449,5 773,4 58,1 26,8 460,3 + 313,1 2,2 + 09 9 765.7 1 094,3 80,5 78,0 

Dez. 9 765,7 1 581.2 229,9 17,0 860,3 + 
720.91 

189,4 - 3,3 10 672,7 1 515,2 322,5 11,2 

1914 

I I 
}an. 10 672 7 12!9,1 158,2 100 547.9 + 671.2 52,8 + 2,8 111 399.5 1 5'9,8 4"0,5 11,7 

Febr. p) ll 39.,),; 1 192,5 352,5 15,3 490 7 + 701,8 ... .. . 12 12 I ,0 1 5 58,4 I 627,7 16,9 

•) 1) Siehe die entsprechenden Anmerkungen der nebenstehenden Tabelle b). - ') Einschl. der nicht gesondert erlaßbaren Lastschriften auf Konten 
von Vertriebenenp und Altsparern. - 3) Enthält 10 Mio DM Umbuchung eines Instituts. - 4) Darin enthalten 3 Mio DM Umbuchung einer Sparkasse.-
p) Vorläufig. 

Stand 

1950 30. 6. 

30. 9. 

31. 12. 

1951 31. 3. 

30. 6. 

30. 9. 

31. 12. 

1952 31. 3. 

30. 6. 

30. 9. 

31. 12. 

1953 31. 3. 

30. 6. 

30. 9. 

31. 12. 

2. Ländliche Kreditgenossenschaften im Bundesgebiet (Gesamterhebung) 1
) 

inMio DM 

Kredite Einlagen 

Zahl der 

I I I I 

Sicht- und 
Institute') 

iDSJiellml Debitoren') Wemsel- langfr. insgesamt Tenn in-
kredite Kredite einlagen 

1 I 2 3 I 4 I 5 • I 7 

11205 I 603,6 460,6 65,8 77,2 1 147,3 497,1 

11210 i 
651,0 490,6 69,3 91,1 1 171.7 531,8 

11214 654,9 479.8 71.7 103,4 1 199,0 536,8 

11214 690,9 508,3 68,5 114,1 1141,4 501,6 

112il 698,2 530.6 73,1 94.5 1 170,6 552.9 

11 207 682,9 522.6 66.0 94,3 1 312,8 664,3 

11199 685,4 532,7 64,8 87,9 1 403,4 6,5,3 

11 195 803.2 624,7 81,5 90,0 1 473,7 699.0 

11185 910,5 709,9 103,6 97,0 1 515.8 706,7 

11178 945,5 728,8 103,8 112,9 1 661,0 787,5 

111H 980,9 760,0 101,0 119,9 1 779,7 794,8 

11146 1143,6 890.7 123,7 129,2 1 852,7 778,5 

11117 1 300,7 1 015,4 146,2 139,1 1 897,1 777,8 

11112 1 346,6 1057,7 141,1 147,8 2 065,8 852,8 

11074 1 404,1 1105,8 ll9,5 158 8 2 258,8 862,2 

I 

Spar-
einlagen 

I 8 

I 649,5 

639,9 

662,2 

639,8 

617.7 

~48,5 

708,1 

774,7 

809.1 

116,5 

984,9 

1 074,2 

1119,3 

1 213,0 

1 3<6,6 

1) Quelle: Deutscher Ralfleisenverband eV, Sonn. Die Zahlen umfassen das Geschäft a 11 er Spar- und Darlehenskassen, während in der monatlichen 
Erhebung des Zentralbanksystems nur rd. I 600 Institute erlaßt sind (vgl. Tabellen V 1 a) und VII 3 d). Die Angaben für )uni und Dezember basieren 
aut einer Gesamterhebung, die März# und September·Ergebnisse sind geschätzt auf Grund einer Repräsentativerhebung des Deutschen Raiffeisenver-
bandes. - 1) Ohne die drei dem Deutschen Raiffeisenverband angeschlossenen Kreditbanken (Hannoversche Landwirtschaftsbank AG, Hannover, land# 
kreditbank Schleswig-Holstein AG, Kiel, Württembergioche Landwirtsmaftsbank GmbH, Stuttgan), die in de1 monatlichen Erhebung des Zentralbank-
systems in der Gruppe Staats#, Regional~ und Lokalbanken enthalten sind. - 1) Forderungen in laufender Rechnung einsdlließlich Warenforderungen 
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V. MoHatltche BaHkemtatistik 
(BilaHzstatistik) 3. Kreditinstitute in West-Berlin 1) 

Beträge in Mio DM 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

19S2 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

19S3 
)an. 
Febr. 
März 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 
Jan. 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1952 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1953 
Jan. 
Febr. 
März 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1914 
Jan. 

Zahl 
der 

berich­
tenden 
Insti-
tute2) 

Barreserve 

Summe 
der Ins-

Aktiva gesamt 
8) 

darunter 
Giro­

guthaben 
bei der 

BZB 

Post­
scheck­

gut­
haben 

Aktiva 

Guthaben bei Wechsel llerliner Ausgleichs­
forderungen Kredit- Schuld-

ver- Wert-
' __ in_s_ti.,.tu_te_n_'~-l Schecks eh 1 • 1--~---,- • re • pap1ere 1 

und dar- bungen, d aus 

ins­
~resamt 

Schatz· un Wäh- aus 
darunter In- 1!16- unter wechsel Kon- U I 

mit kru.so- aesamt Han- und sortial- rungs· ra t-
Laufzeit wechsel eo dels- unver- beteili- um- kon-

bio zu eh 1 zinsl. 6tel- ten 

Debitoren 
einschließlich 
durchlaufende 

Kredite 

i!l6-
gesamt 

lang­
fristige 

Aus­
leihun-

IOD· 

stige 
Ak­
tiva 

8) 
' Mo- we se Schatz- gungen I &) 

darunter 
Wirt­
oehaft 

und 
Private 

gen 
eins eh I. 
durch­
laufde. 
Kredite 

oungen &) 

I 
~ ~ ~ 

--~1--~ll---2--~,1~-3--~l--4---+l---s--~l--6--~l ~7--~l--~s--~~--~9--+l--l~o--+I--~11~~~~1~2-,1~~~3~~~--~14~+1--1~5~+1-,1~6--TI--~,7~~~--~18~ 

25 
H 
25 

26 
26 
26 

26 
27 
27 

27 
27 
27 

30 
30 
31 

Summe 
der 

Passiva 

l 609.2 
1 617,9 
1 742,5 

1 699,9 
1 726,9 
1 806,5 

1 795,6 
1 815,0 
I 862,0 

1 864,7 
1 912,1 
1 968,5 

80,6 
86,8 

IH,6 

71,1 
63,5 
86,4 

73,3 
82,6 
84,9 

80,8 
79,6 
97,7 

1 983,1 79,5 
2 042,1 8 5,2 
2 118,0 126,7 

68,6 
73,2 

118,3 

56,9 
4'1,0 
71,2 

60,8 
68,1 
69,6 

67,1 
63,3 
7 8 s 

62,7 
67,5 

107,1 

2 108,9 64,6 48.3 

I! 
! 

j Wirt­
schaft 
und 

Private 

Einlagen 

öffent­
lich-
recht- Kre· 
liehe dit­
Kör- i!l6ti­
per- tute 

schaf­
ten 

1,4 
1,5 
5,5 

1,6 
2,0 
2,4 

2,2 
2,1 
1,6 

1,6 
1,8 
1,8 

2,2 
2,1 

7,7 

4,3 

Spar­
ein· 

lagen 

86,2 
62,3 

111,2 

97,0 
118,1 
143,6 

111,6 
103,8 
105,6 

70,6 
65,0 
91,3 

75,6 
90,7 

113,5 

106.5 

84,2 
60,3 

109,2 

9S,O 
116,1 
11>,6 

63,6 
61,8 
69,1 

39,1 
43,0 
66,1 

54,3 
75,9 
98,1 

8,0 226,5 220,4 
9,8 218,0 212,3 

12,1 216,6 209,4 

9,3 
10,1 
10,1 

213,4 205,9 
205,4 197,4 
212,3 203,7 

11,2 217,4 208,2 
9,6 204,8 195,8 

10,3 197,6 188,3 

10,3 
12,7 
10,0 

ll,1 
14,2 
15,5 

192,2 
198,2 
220,1 

180,6 
187,1 
208,0 

246,3 238,8 
247,3 239,7 
247,0 236,5 

95.4 13,6 242,8 232,1 

Passiva 
aufgenommene aufgen. 
Gelder einschl. langfr. 

durchlfde. Dar-
Kredite eigene leben 

darunter Ak- (für 4 
f. linger zepte Jahre 

6 
~~- im u.mehr) 

im· note Um- einschl. 
gesamt bio zu lauf durch-

4 Jahren lfde. 
herein- Kre-

Grund-
oder 

Stamm· 
kapital 
bzw. 

GesChäfts­
guthaben 

einsChl. 
Rücklagen 

§ 11 . 
KWG 

6,2 
3,7 
4,0 

3,7 
5,2 
4,9 

5,6 
4,9 

10,3 

7,4 
7,3 

11,3 

11,7 
9,2 
7,0 

7,7 

son­
stige 
Pas­
siva 

8) 

16,0 
16,7 
15,2 

24,4 
25,4 
27,6 

31,2 
34,0 
36,7 

56.4 
56,4 
56,4 

56,5 
56,5 
5t>,5 

159,5 
168,8 
165,3 

376,e 365,o 
31t-,2 362,7 
389,7 380,4 

166,6 415,4 402.6 
165,6 412,4 402,1 
165,4 400,0 396,5 

56,5 181,1 402,4 3 89 5 
56,5 188,9 405,6 393,6 
56,5 197,7 416,1 403,9 

549,S 
572,8 
589,4 

602,2 
620,2 
645,2 

661,9 
680,2 
698,1 

47,2 
49,4 
50,1 

56,5 
56,5 
56,5 

190,8 432,6 412,2 726,2 
192,6 454,1 431,8 . 745,1 
176,1 460,3 437,6 741,2 

51.0 I 56,5 
50,4 I 56,5 
46,3 56,5 

178,1 45>,1 430,1 
177,6 471,3 444,0 
159,8 487,3 453,4 

764,9 
789,1 
800,6 

59,2 56.5 17>,314'14,2 460.9 833,6 

Herkunft der längerfristig 
aufgenommenen Fremdgelder7) 

(Sp. 25, 27 und z. T. Sp. 20 bis 22) 

42,3 
44,9 
41,5 

38,7 
42,5 
43,1 

41,2 
42,0 
46,5 

48,5 
49,8 
52,1 

51,1 
48,5 
50,1 

50.6 

Ber­
liner 
Indu­
strie­
bank 

Kre­
dit­

ins ti­
tute 
(ohne 

Sp. 30) 

öffent-
liche son-

Verbind­
lichkeiten 

aus· 
Bürg­

schaften 
u. a. 

Indossa­
ments­

verbind­
lichkeiten 

Steilen stige 

i J.j'd~r di te 
--,-t-,-9 -:li--2::0:--· :1----:2:::-1---\-l --:2:::-2--\-l --=2:::-3 --\-1 --=2~4 ---:1:--=:::c;-2 s~-+~---::2-:-6 --+-1 -=:::27o:---lc---:l:::-s---il---:29::---;l/i-l --=3-=-o ---,lf-:::-31;---il---;32;---i-l--::33:--+1 ----;;34;------;lf---:3:;:5---1 

1 609,2 489,6· 214,2 
I 617,9 485,0 203,9 
1 742,5 488,5 224, s 

1 6~9.9 
1 726,9 
1 806,5 

492,4 
482,0 
490,8 

222,0 
241,7 
272,4 

1 795,6 513,1 
l 815,0 515,8 
1 8t>l,O 544,9 

263,9 
2t-6,7 
25 5,8 

1 864,7 
I 912,1 
1 968,5 

1 98l,1 
2 042,1 
2 118,0 

2 l08,<l 

548,2 227,1 
543,9 241,8 
542,8 280.3 

57J,4 266 5 
579,4 266, ~ 
567,2 2;0,6 

580.0 2>6." 

85,2 
65,8 

134,4 

96,2 
101,2 
112,1 

88,5 
8~.8 

80,8 

83,2 
8o,2 
94,3 

81,2 
89,2 

145.9 

,, • 5 

113,6 
117,8 
125,2 

I 3 3,5 
140,3 
147.5 

15 3,5 
159,5 
165,3 

41,6 
37,0 
46,f' 

41,1 
31,8 
44,2 

33,7 
30,0 
35,3 

172,0 22,7 
179,1 41,6 
185,1 47,6 

192,6 38,3 
199,6 41,9 
215,1 6P,7 

228,2 I -47,6 

4,0 
5,4 
5,5 

7,9 
9,0 

10,0 

10,6 
9,0 
8.9 

10.7 
11.6 
12,4 

12,9 
13,6 
21,3 

HS 

34,1 
54,2 
41,2 

37,6 
3o,2 
19,2 

15,9 
11,8 
14,9 

24,2 
18,5 
14,2 

4,8 
5,5 
2,7 

8,4 1 

503,2 
524,9 
549,2 

551,4 
567,4 
592,8 

601,2 
t>l7,0 
633,4 

643,5 
661,6 
662,6 

673,9 
694,0 
711,4 

7B,S 

52,4 
52,4 
5 5,4 

56,4 
56,4 
56,7 

56,9 
56,9 
57,4 

66.1 
66,1 
66,1 

69,4 
69.5 
70 6 

71,9 

75,3 
76,9 
77,5 

69,3 
69,9 
70,8 

68,9 
71,5 
74,2 

77,7 
71,3 
75,5 

8~.o 

94,7 
85,8 

9J,8 

18,.0 
18,4 
18,1 

18,3 
18,4 
18,2 

18,2 
18,2 
17,9 

18,1 
18,2 
18,1 

18,1 
1 ~' 2 

17.9 I 

2~,s I 

4.5 
4,7 
4,9 

5,0 
5,0 
5,2 

5,3 
I, 5 
6,1 

6.7 
8,0 
9,7 

11.1 
12,1 
15,8 

16.~ 

48 3,3 
506,0 
5 30,5 

53 5 1 
512,0 
578,4 

587,3 
601,5 
617,6 

628,7 
646,2 
646,5 

656,9 
676,4 
~96,4 

694,7 

1.4 
1,2 ' 
1,2 

0,9 
1,0 
1,0 

1,0 
0,8 
0,7 

0,8 
0,8 
0,8 

0.8 
0,9 
2,6 

1,0 

40,7 
36,1 
37,1 

36.7 
40,7 
44,3 

40,3 
40.2 
40 7 

39,8 
42.6 
45,1 

41,3 
4> 8 
42,8 

370 

101,3 
126,9 
117,5 

119,0 
119,8 
100,9 

93,8 
98,6 
99,8 

92,2 
99,0 
70,9 

52,4 
50,3 
47,8 

38.4 

1
) Ohne Postscheckamt und Postsparkasse, aber einschließlich Berliner Industriebank AG. - 2) Veränderungen entstehen durch Zugang neu berichtender 

bzw. Abgang nicht mehr berichtspflichtiger Kreditinstitute. - 3) Kasse und BZB-Guthaben. - 4) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. -
~) Abzüglich verkaufter Ausgleichsforderungen. - 6) Nicht identisch mit der gleichnamigen Bilanzposition. Einbezogen sind alle diejenigen Positionen des 
Ausweises, die in der Tabelle nicht gesondert aufgeführt sind. - 7) Einbezogen sind etwaige in den .Einlagen" enthaltene ,noch nicht weitergeleitete 
zweckgebundene Mittel. 
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4. Postscheckämter und Postsparkasse V. Mo11atllche Ba11kenstattsttk 
(Bila11zstatisttk) 

a) Einlagen und Vermögenswerte 

inMioDM 

Einlagen der Posllchedc- und Postsparkassenimter1) Vermögenswerte1) 

Einlagen Spalte 1 gliedert sich in: I Schatzwechsel mittel- und langfristige I und unverzinsl. 
(einschl. Einlagen auf Postschedckonto Einlagen Auf- Schatzanweisungen Ausleibungen 

Stand Anlagekonto) davon auf Kasse des Bundes und 

am insgesamt Einlagen von Nichtbanken Postspar~ genom· der Länder verzins- Aus- davon 

Ei~- konto mene und IOD-
Mo- mit I ohne davon 

Bank- Wechsel dar.: 
liebe gleicbs- i 

lagen Gelder nige 
Dltl· 

Einlagen von Wirtschaft der Wert- forde- Wirt- !öffentl.-ins- von ') gut- Kredit- Aktiva 
ende und Private Öffentl.- dar.: Bundes- papiere schalt I rech tl. Kreditinstituten gesamt Kredit- haben ins- rungen 

I dar. recht!. 
ins- An- bahn insti-

(Spalte in· Iage- gesamt 

csp/8r/csp. H8)1 
in•- Anl • Körper- stituten gesamt und der und I Körper- tute 

4+6) 
kon;o schalten 

konto Bundes-

1 

Private sdtaften gesamt •) I I 4) post 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I ~n 
11 I 12 I 13 I H I 15 I 16 I 17 I 18 I 19 I 20 

19Jl 

I I Nov. 1227,9 1 097,1 780,4 658,0 3,5 122,4 130,8 316,7 6,8 • 100,8 152,6 232,0 81,3 151,9 213,5 ·-· 350,0 H,8 12,3 

Dez. 1404,8 1 127,0 892,9 733,0 3,5 159,9 177,8 334,1 6,8 89,6 233,1 100,0 324,5 81,3 151,9 303,38) -- 348,2 14,0 19,4 

1953 

Jan. 1260,8 1 120,8 759,8 642,5 3,5 117,3 HO,O 361,0 6,8 89,6 116,6 21,1 348,5 10!,3 176,3 303,1 - H8,2 13,3 23,3 

Febr. 1 279,8 1 13•.4 756,3 638,9 3,5 117,4 140,4 383,1 6,8 89,6 112,6 14,0 373,0 

I 

119,3 146,9 303,] 

I 

30,0 348,] B.l 28,3 

März 1 344,9 1207,3 808,0 673,4 3,5 134,6 137,6 399,3 6,8 89,6 1H,7 65,4 385,0 139.0 146,9 303,2 30,0 345,9 12,6 31,8 

April 1 365,7 1227,2 812,7 690,0 !,5 122,7 138,5 414,5 6,8 89,6 94,3 94,3 359,4 118,5 146,9 303,3 30,0. 380,3 11,4 34,4 

Mal 1 398,1 1 248,7 818,9 690,2 3,5 128,7 149,4 429,8 6,8 89,6 105,7 99,0 381,0 145,9 146,9 303,3 30,0 380,3 12,4 29,1 

Juni 1419,9 1 274,7 820,2 687,5 3,5 132,7 145,2 454,5 6,8 89,6 112,2 82,7 333,9 98,8 157,7 355.5 30,0 393,3 11,8 32,4 

Juli 1418,6 1 284,4 805,8 690,3 3,5 115,5 134,2 478,6 6,8 89,6 119,7 84,4 316,1 85,0 166,8 352,9 30,0 393,3 11,8 33,2 

Aug. 1 474,5 1 325,4 830,3 710,7 3,5 119,6 

I 
149,1 495,1 6,8 89,6 146,4 54,1 249,3 31,0 222,2 422,9 30,0 

I 

393,3 11,8 34,0 

Sept. 1 498,4 1 351,0 836,8 705,0 3,5 131,8 147,4 514,2 6,8 89,6 203,8 49,6 240.9 81,0 213,8 383,9 30.0 385,3 13,2 27,5 

Okt. 1 510,2 1 3c7,2 833,1 711,7 3,5 121,4 143,0 534,1 6,8 89,6 190,7 24,9 246,4 86,0 289,6 385,0 30,0 385,8 19,2 28,2 

Nov. 1 577,8 1 426,7 872,6 

I 
741,7 3,5 130,9 151,1 554,1 6,8 89,6 165,0 40,3 266,1 92,4 307,5 411,9 l1,3 385,8 19,2 29,3 

Dez. 1 711,6 1 508,1 933,1 773,6 3,4 159,5 203,5 575,0 6,8 89,6 263,5 29,6 317,0 139,1 315,3 423,2 313 382,3 22,7 16,3 

1954 

I 
Jan. 1 582,5 1 436,31 823,0 691,4 I -

I 
131,6 146,2 613,3 - 89,6 149,0 

I 
26,7 310,2 181.1 I 350.8 381.1 31.2 384.7 

12.2,0 
16,4 

Febr.P) 1608,7 1461,8 820,8 691,8 I - 129,0 146,9 641.0 - I I I ... ,, . .. . . .. . .. I . .. . .. . .. . .. 
1) Lt. Meldungen der Postschedc- und Postsparkassenämter zur Bankenstatistik, - ') Lt. Angaben des Bundesministeriums für das Post- und Fernmeldewesen. - 8) Erhöhung der 
Ausgleichsforderungen um rd. 90 Mio DM im Zusammenhang mit der Umstellung einer RMwVerpflichtung der Postsparkasse gegen die frühere Zonalhauptka~se lß Harnburg 
(vgl. auch Sp. 10). - ') Ab Januar L954 sind die Anlagekonten auf Sicht- bzw. Spareinlagen übertragen. - p) Vorläufig. 

Spar-
ein~ 

lagen 
be-

stand 

Stand am 
Mo-
nats-
an-
fang 

1 I 
1952 
)an, 1181,6 
Febr. 196,2 
März 206,9 

April 1220,6 
Mai 230,4 
Juni 240,9 

Juli 253,6 
Aug. 269,1 
Sept, 279,0 

Okt. 2H,9 
Nov. 299,0 
Dez. 309,9 

1953 
Jan. 327,3 
Febr. 354.2 
März 376.3 

April 392,5 
Mai 407,7 
Juni 423,0 

Juli 447,7 
Aug. 471,8 
Sept, 488,3 

Okt. 507,4 
Nov. 527.3 
Dez. 547,3 

1954 
Jan. 568,2 
Fobr. 613,3 

b) Spareinlagen und Umsätze im Sparverkehr 
bei den Postsparkassenämtern 

inMioDM 

Gutschriften 

I 
Spareinlagenbestand 

I darunter Sonstige am Monalsende 

Verände- darunter 

Saldo 
rungen -------~··-- ·--

(z.B. Um- noch nh.ilt 
Aus- der 

stellung, freigegebene 
I Entschä- gleichs- Last- Gut-

ins- digungs- schrif- und 
Zin- Um- ' gutschrif- buchu"g· ' Aus-

ge- gut- ten für ten 1) Last- sen insge· Entschä-
samt schliften schrif-

Zu~ bzw. samt digun.-s· 
glddls-

für Ale-
Spargut- At-gang gurhaben gurhaben 

haben ten 
von In· fü1 Spar-

sparer- Vertrie- stituten 
von 

guthaben 
guthaben bener 

I 
usw.) 

I 

Alt-
Ver-

sparern triebener 

2 I 3 j 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 

15.51+ 14,0 29,5 - - 0,5 + 0,1 196,2 - -
26,5 - - 16,0 + 10,5 0,1 + 0,1 206,9 - -
300 - - 17,7 + 12.3 1,3 + 0,1 220 6 - -
30,9 - - 21,2 + 9,7 0,0 + 0,1 230 4 - -
33,0 - - 22.6 + 10,4 0,0 + 0,1 240,9 - -
35,3 - - 22,6 + 12,7 0,0 + 0,0 253,6 - -
48,0 - - 32.5 + 15,5 0,0 + 0,0 269,1 - I -
45,7 - -- 35,8 + 9,9 0,0 + 0,0 279,0 -

I 
-

41,0 - - 31,2 + 9,8 00 + 0,1 288,9 - -
37,7 - - 27,6 + 10,1 0,0 + 0,0 299,0 - I -
34.6 - 1,3 23,7 + 10,9 0,0 + 0,0 309,9 - 1.3 
39,7 - 5,9 28,9 + 10,8 6,6 + 0,0 327,3 - 7.1 

52,1 - 3,9 25,3 + 26.8 0,1 + 0,0 354.2 - 11.0 
44,9 - 5,1 22,9 + 22,0 0,1 + 0,0 376,3 - 16,0 
47,9 - 3,5 31,7 + 16,2 0.0 + 0,0 391,5 - 19,5 

47,3 - 2,6 32,1 + 15,2 0,0 + 0,0 407,7 - 22,1 
52,7 - 3,1 37,9 + 14,8 0,5 + 0,0 423,0 - 16,9 
63,5 - 4,2 38,9 + 24,6 0,1 + 0,0 447,7 - 20,1 

74,7 - 2,6 50,7 + 24,0 0.1 + 0,0 471,8 - 20,9 
72.1 - 2,6 55,8 + 16,3 0,2 + 0,0 488.3 - I 21.8 
67,4 - 1,5 48,9 + 18,5 0,6 + 0,0 507,4 - I 15.3 

63,3 - 2,3 43,6 + 19,7 0,1 + 0,1 527 3 -
I 

15,9 
58,9 o.t 2,0 39,1 + 19,8 0,1 + 0,1 547,3 - I 

17,0 
60,4 0,3 1,7 52,0 + 8,4 12,4 + 0,1 568,2 0,4 3,6 

86,0 - 2,1 41,1 + 44,9 0,2 + 0,0 613,3 -
' 

4,1 
65 6 - 2,8 38,1 + 27.5 0,2 - 0,0 611,0 - 5 ,2 

1) Einschl. der nicht gesondert erlaßbaren Lastschriften auf Konten von Vertriebenen- und Alt-
sparem. 
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5. Zur Entwicklung der Bausparkassen im Bundesgebiet 
und in West-Berlin 

inMio DM 

Ausleibungen 
Ausgleichs- Ein! agen und auf-
forderungen genommene Gelder 

Stand am aufgen. 
Monatsende Hypo- Zwischen- im ver· Sparein- Fremd-

theken kredite Bestand kaufte lagen mine] 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 

Bausparkassen insgesamt 

19 53 Juni 671,8 100,2 65,0 - 1 057,9 93,6 

Juli 690,0 109,8 65,0 - 1 083,0 95,8 

August 710,5 115,0 65,0 - 1112,7 96,3 

September 725,3 125,7 65,0 - 1 161,1 95,2 

Oktober 747,9 ]33,2 65,0 - 1200,4 96,3 

November 765,3 141,1 64,9 - 1 230,0 94,0 

Dezember 792,3 137,2 66,7 - 1 426,2 97,8 

1954 Januar 811,5 138,7 66,6 - 1 464,5 85,2 

Februar 827,2 138,-1 66,6 - 1 486,2 80,0 

Private Bausparkassen 
1953 .)uni 370,8 40,0 47,6 - 639,3 19,5 

Juli 381,4 43,7 47,6 - 648,3 20,3 

August 389,4 49,3 47,6 - 670.4 21,9 

September 398,8 55,9 47,6 -- 706,9 22.0 

Oktober 414,2 58,8 47,6 - 729,8 21,8 

November 423,2 65,6 47,5 - 742,3 22,6 

Dezembef 440,6 61,9 47,5 - 830,6 24,9 

1954 Januar 453,4 62,5 47,5 - 850,5 24,7 

Februar 462,6 63,8 47,5 - 860,7 25,4 

Öflentl. Bausparkauen 

1953 Juni 301.0 60,2 17,4 - 418,6 74,1 

Juli 308,6 66,1 17,4 - 434,7 75,5 

August 321.1 6'5,1 17,4 - 442,3 74,4 

September 326,5 69,8 17,4 - 454,2 73.2 

Oktober 333,7 74,4 17,4 - 470,6 74,5 

November 342,1 75,9 17.4 - 487,7 71,4 

Dezember 351,7 75,3 19.2 - 595,6 72,9 

1954 Januar 358,1 76,2 19,1 - 614,0 

I 
60,5 

Februar 364,6 74,6 19,1 - 625,5 54,6 



V. MoHatliche BaHkeHstatlsttk 
(BilaHzstatlstik) 

6. Teilzahlungsfinanzierungsinstitute im Bundesgebiet •) 

Beträge in Mio DM 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1951 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1953 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
1954 
Jan. 

Aktiva 
Zahl 
der 

bertch- Bilanz­
teoden 'summe 
Institute I 

1) 

Bar-~ Post- h~b!~ 
scheck- bei W eh I 

re-~ gut- Kredit- e se 
serve haben insti-

tuten 

1 II 2 II 3 I 4 I s I 6 I 

85 
86 
88 
89 
91 
92 

9~ 

94 
96 
97 
98 
98 
98 

100 
100 
101 
101 
102 

112 

357,2 2,6 
~69,~ 1,7 
~so.~ 2,4 
405,8 -2,1 
425,2 2,5 
495,8 ~.9 

466,6 1,8 
456,5 3,2 
469,0 2,8 
481,0 3,7 
508,5 3,8 
524,4 3,6 
540,9 3,7 
547,9 3,7 
560,1 5,1 
581,5 5,0 
609,2 6,6 
678,4 9,5 

670,3 5,3 

0,6 7,0 
1,0 4,9 
0,7 6,1 
0,7 8,1 
0,6 5,8 
1,7 8,1 

0,8 6,8 
1,1 7,2 
1,0 9,8 
1,0 7,3 
0,9 6,9 
0,9 7,3 
0,8 7,0 
1,0 6,6 
0,8 7,7 
1,0 9.6 
1,1 10,1 
2,3 9,2 

1,1 10,1 

151,5 
164.~ 

169,3 
175,0 
176,4 
163,2 

141,1 
140,0 
152,4 
158,6 
173,0 
182,4 
19.2,4 
198,5 
202,3 
205,4 
205,1 
210,7 

20~,3 

Debi­
toren 

178,7 
177,2 
181,1 
198,1 
217,3 
297,1 

295,6 
283,5 
280,8 
287,9 
299.5 
304,5 
309,1 
309,8 
314,1 
329,7 
357,8 
414,1 

414,2 

a) Aktiva und Passiva 

son­
stige 

Aktiva 
2) 

16,8 
20,2 
20,7 
11,8 
11,6 
21,8 

20,5 
21,5 
22,2 
22,5 
24,4 
25,7 
27,9 
28,3 
30,1 
30,8 
28,5 
32,6 

31,3 

Passiva 

Einlagen von I Verpfllch-~ I eigene Grund-od~r JVerbind-~ i lndossa-
t~n;J,n;~us auf- Akzepte 5',".i'b::P'- son- Iiehkelten e .f_.ene t 

~rt;;_ K di Umlauf genom-und Sola- Geschätis- stige aus h te- meb~ sd-
""''"" re t- b fi dl eh j h . _ · ungen ver 10 -und insti- e n I enJ mene wechsel g~t aben Passiva Burg- J . !'eh 
p . I Zahlungs- G ld . emschl. 2) eh f tm I -

n- tuten anweisun-I e er Im Rücklagen s a ten Umlauf keiten 
vaten gen Umlauf § ll KWG U. a. I 

II 9 I 1o I u I 12 I 13 I H I ts II 16 I 11 I 1s 

28,3 2,9 
32,0 1,1 
33,3 1,1 
33,7 1,1 
34,4 2,8 
39,7 2,8 

43,7 4,7 
46,4 5,5 
47,2 5,1 
52,9 4,4 
53,5 4,1 
54,6 3,9 
5~.9 4,2 
57,3 7,6 
56,2 10,6 
54,9 15,3 
57,3 20,0 
59,6 20,8 

60,9 20,6 

11,0 
9,6 

12,2 
19,2 
21,8 
22,7 

9,2 
8,1 

16,9 
18,4 
19,9 
14,1 
13,2 
10,4 
11,6 
16,9 
20,2 
17,9 

7,7 

199,3 
194,7 
196,7 
208,5 
219,5 
173,9 

257,6 
243,7 
247,4 
247,7 
264,8 
281,3 
29l,9 
292,8 
297,0 
303,7 
312,0 
377,1 

384,3 

0,3 
9,3 

10,1 
9,6 
9,1 

15,7 

14,3 
14,0 

8,2 
8,9 
9,3 

10,6 
10,2 
10,4 

9,2 
8,7 

15,9 
17,2 

15,9 

22,2 
25,4 
16,9 
27,3 
27,6 
28,2 

29,6 
30,1 
30,2 
31,2 
32,1 
32,3 
33,6 
35,5 
36,7 
39,8 
40.2 
41,8 

43,3 

92,2 
97,2 
99,9 

106,3 
110,0 
112,8 

107,5 
108,7 
114,0 
117,5 
124,8 
127,6 
129,9 
133,9 
138,8 
142,2 
143,6 
144,0 

137,6 

1,0 
1,0 
1,1 
1,1 
1,4 
1,5 

1,5 
2,3 
2,3 
2,6 
2,7 
3,8 
3,9 
3,8 
3,8 
1,3 
3,5 
3,5 

4,0 

17,5 
15,1 
19,9 
22,1 
14,2 
27,1 

25,4 
27,3 
23,2 
19,4 
17,1 
15,6 
19,2 
16.6 
19,0 
19,6 
21.2 
25,0 

17,6 

111,6 
121,0 
125,5 
122,8 
122.~ 

112,7 

1;24,7 
125,0 
128,8 
137,6 
141,2 
144,1 
147,9 
150,8 
148,3 
148,5 
146.5 
137,7 

142,2 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ver-

1 

änderungen entstehen durch Fusion von Instituten bzw. Zugang neu berichtender Institute. - 2) Nicht identisch mit der gleichnamigen Bilanz­
position. Einbezogen sind alle diejenigen Positionen des Ausweises, die in der Tabelle nicttt gesondert aufgeführt sind. 

b) Kreditvolumen 

davon 

k u r z f r i s t I g e Kredite mit t e I f r. I an g f r. (Laufzeit bis weniger als Kred. einschl. Kredite 
Kredit- 6 Monate) mittelfrist. einschl. 

Stand volumen davon durchlauf. langfr. durch-
am insgesamt 

I 
Kredite laufender 

Monatsende ') (Laufzeit Kredite 
insgesamt Wechsel- 6 Monate (Laufzeit 

Debitoren kredite bis weniger 4 Jahre und 
als 4 Jahre) mehr) 

1 2 I 3 4 I s 6 

1952 
Juli 459,9 360,9 80,2 280,7 98,7 0,3 

August 479,6 378,4 76,5 301,9 100,9 0,3 

September 497,7 391,7 75,6 316,1 105,7 0,3 

Oktober 519,9 407,9 86,8 321,1 111,5 o,s 
November 542,2 418,3 94,1 324,2 123,3 0,6 
Dezember 60l,6 441,4 137,8 303,6 159,5 1,7 

1953 
Januar 588,6 420,1 1) 129,0 291,1 166,8 1,7 
Februar 577,2 411,4 119,6 291,8 164,1 1,7 
März 587,7 420,1 115,1 305,0 165,9 1,7 
April 608,0 432,6 J16 4 316,2 173,6 1,8 
Mai 636,6 454,8 122,7 332,1 179,1 2,7 
Juni 652,8 462,0 119,1 342,9 187,,9 2,9 
Juli 676,4 478A 117,9 360,5 194,2 3.8 
August 68 ~.7 481.3 114.2 367.1 198.5 3,9 
September 692,1 483,3 112.5 370,8 204,9 3,9 
Oktober 712,3 491,7 116,8 374,9 216.7 3,9 
November 736,8 501,6 127 1 314.5 231,3 3,9 
Dezember 793,8 527,0 151,9 375,1 262,5 4,3 

1954 
Januar 788,5 523,8 154,5 369,3 260,0 4,7 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene 
Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Die Zahlen enthalten auch die Einkaufskredite an 
Händler und geringe Beträge .sonstige Kredite". - 2) Rückgang erklärt sich zum Teil durch 
Ver Iagerung zu den mittelfristigen Krediten. 
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VI. ZusammengefaSte statistische Bilanz aller Kreditinsntute einschließlich des Zentralbanksystems *) 
inMioDM 

Stand 
am 

Monatsende 

195'2 
Juni 
Juli -
Augus<t 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

19S3 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 
1954 

Januar 

Stand 
am 

Monatsende 

1952 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

19-53 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezernher 

1954 

Aktiva 
insgesamt 

54 437 
55 69l 
57 458 

58 549 
59 588 
61 683 

62134 
63 379 
64 365 
65 593 
66 868 
67 875 

69 485 
70 851 
72 007 
72 876 
74 014 
76 4S4 

77 448 

Passiva 
insgesamt 

insgesamt 

2 

31371 

31 773 
32 730 
33 670 

34 393 
35' 289 
36 958 

37 508 
38 344 
38 834 
39 591 
40 306 
41 052 

41 730 
42 682 
43 694 
44225 
45 009 
46 35'2 

Kredite an Nichtbanken 

davon 

kurzfristige Kredite 

Kredit-
institute 

außerhalb 
des Zen-

1 

tralbank­
systems 

Zentral­
bank-
system 

(BdL und 
LZB)1) 

17 947 443 

18 H9 248 
18 467 506 
19 006 486 

19 326 395 
19 633 500 
20 190 788 

20 639 440 
21 075 484 
21191 425 
21 413 383 
21 625 373 
21 817 415 

21954 411 
22 092 527 
22 5'77 399 
22 482 368 
22 640 380 
22 936 662 

Aktiva 

Münz­
mittel- und gutschriEt 
langfristige zu 

Kredite Gumten 
einschließ!. des 

durch- Bundes 
laufender 
Kredite 

6 

12 981 679 

13 366 716 
13 757 739 
14 178 765 

14 672 786 
15156 809 
15 980 828 

16 429 844 
16 785 858 
17 218 870 
17 795 886 
18 308 895 
18 820 907 

19 365 917 
20063 921 
20 718 928 
21 375' 932 
21 989 936 
22 754 939 

Auslands­
aktiva2) 

3580 

3 998 
4 191 
4 599 

.. 912 
4 962 
.. 994 

'071 
5 310 
5 442 
5 778 
6 057 
6 384 

6 862 
7 240 
7 391 
7 708 
7 981 
8 436 

Ausgleichs- I 
iorderungen 

und Wert-
unverzinsl. 
Schuldver- papiere 

Schreibungen und 
(gemäß den Konsortial-
~::~:~~ beteili-

ordnung des gungen 
Geld-

wesens) 

14831 

14 820 
14824 
14 792 

14790 
14 793 
14 881 

14 879 
14 880 
14 872 
14 882 
14 885 
14 885 

14 876 
14 872 
14 872 
14 877 
14871 
14 911 

930 

952 
975 

1175 

1200 
1 237 
1 317 

1 603 
1600 
1 613 
1740 
1901 
1 941 

2 081 
2 241 
2 318 
2 417 
2 526 
2 582 

Grun~ 
stücke 

und 
Gebäude 

10 

657 

667 
675 
734 

745 
765 
777 

799 
812 
821 
830 
843 
854 

870 
895 
907 

923 
940 
963 

Saldo aus 
Forde­
rungen 

und 
Verpflich­

tungen 
zwischen 
Kredit-

\ 

instituten 
3) 

I 11 I 

- 196 
- 228 
- 243 

- 220 
- 397 
- 159 

- 362 
- 352 
- 333 

- 210 
- 308 
- 444 

- 336 
- 388 
- 442 

- 614 
- 755 
- 480 

sonstige 
Aktiva 

8) 

1 739 

1707 
1 786 
1966 

1943 
2130 
2 087 

1792 
1 927 
2 246 
2 096 
2289 
2:196 

l 485 
2 388 
2 339 
2 408 
2 506 
2 751 

469Q:~o~~2~3~3~Q~o~l--~42~2~~~2~3~1~7~s_2 __ ~9~4~1--~~s~8~29~-~~~1~4~9~o~5-L~2~7~9o~_LI __ ~9~8o~~----~6~7~5_L~2~~~8~8--I 
Passiva 

Bargeld­
umlauf 

außerhalb 
der Kredit­

institute 
und 

Sicht­
einlagen4) 

insgesamt 

Längerfristige Fremdmittel 

Spar­
einlagen 

davon 

emlagen bungen&) 

bei Nicht­
banken 

längerfristig 
aufge­

nommene 
Mittel 

Gegen­
wert­

konten 
im 

Zentral­
bank­
systent 

Auslan"ds­
passiva 

8) 

Umlauf 
an in Kapital 

Westberlin und 
ausge- Rücklagen 

gebeneo gemäß 
Bank- § 11 KWG 
noten 

sonstilge 
Passiva7) 1 ~erminlv;:~~i-

I 
l---~1~3----~,--~14----~,--~1~5--~/--~16~--rl --~~~7~ 1 --~1-~s--~1 --~19~-+~--~lo~-4,~~2~1--~/--~2~2---+l--~23~-+,--~24~--1 

54 437 
5'5 692 
5'7 458 

58 549 
59 588 
61 683 

62134 
63 379 
64 365' 
65 5'93 
66 868 
67 8?5 

69 485 
70 851 
72 007 
72 876 
74014 
76 454 

22577 

22 67S 
23 245' 
23 996 

24 069 
24 339 
25 180 

24 495 
24 792 
24 874 
25' 056 
25 413 
25' 800 

25 865 
26 508 
26 909 
26 932 
27 590 
29 1789 ) 

22 663 
23 216 
23 910 

24 741 
25 380 
26 640 

27 979 
28 827 
29 490 
30 464 
31 241 
31 784 

32980 
33 816 
34 505 
35 134 
35 716 
37 247 

I I I 
5 994 

6136 
6 288 
6 458 

6 696 
6 882 
7 404 

7 730 
7 986 
8 197 
8 448 
8 659 
8 902 

9 126 
9 375 
9 614 
9 977 

10 314 
11 241 

6779 

7 031 
7 204 
7 401 

7 653 
7 764 
7 759 

8 421 
8 736 
8 851 
9 210 
9 476 
9443 

9 958 
10 183 
10 268 
10154 
10 071 

9 940 

2 566 

2 601 
2640 
2 697 

2 773 
2 856 
3 028 

3 153 
3 25'1 
3 362 
3 473 
3 640 
3 77S 

3 940 
.. 085 
4 219 
4 410 
4 596 
4 932 

6 895 
7 084 
7 3S4 

7 619 
7 878 
8 449 

8 675 
8 854 
9 080 
9 333 
9 466 
9 664 

9 956 
10 173 
10 404 
10 593 
10 735 
11134 

977 

850 
853 
833 

785 
788 
738 

734 
553 
S38 
498 
449 
427 

471 
498 
503 
414 
417 
385 

242 

302 
31S 
384 

523 
534 
449 

330 
325 
321 
349 
368 
369 

395 
399 
404 
387 
360 
407 

545 

561 
558 
563 

583 
594 
600 

602 
619 
627 
634 
634 
639 

645 
650 
646 
652 
657 

1 988 

2038 
2 050 
2 :158 

2 269 
2 278 
2 35 3 

2 377 
2 403 
2 485 
2 548 
2731 
2 785 

2 816 
2 846 
2 866 

2 891 
2 921 
2 988 

s 214 

5 348 
5 455 

5 514 I 
5 579 
5 675 
s 713 

5 617 
s 860 
6 030 
6 044 
6 032 
6 071 

6 313 
6 134 
6 174 
6 466 
6 353 
6 249 

Januar 77448 ls 760 38 723 12013 I 10289 5134 I 11287 283 454 - 3 012 6 216 

*) Bank deutscher Länder, Landeszentralbanken und Kreditinstitute außerhalb des Zentralbanksystems (einschl. Teilzahlungsfinanzierungsinstitute, Bun· 
despost, Kreditanstalt für Wiederaufbau und Finanzierungs-AG Speyer) mit Ausnahme derjenigen ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme 
am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mio RM betrug.- 1) Einschließlich des Wertpapierverkaufs von Nichtbankenseite. - 2) Zentralbanksystem: Gold, Gut­
haben in ausländischer Währung (einschließlich Guthaben bei der EZU), Sorten und Auslandsschecks; Außenhandelsbanken: Guthaben bei ausländischen 
Banken.- 3

) Volumen der Interbankverschuldung (Aktiva) Ende November 1953: 19 352 Mio DM.- 4) Vgl. Spalte 1 bzw. vor 19·52 Summe der Spalten 
1 und 16 der Tabelle VIII nBargeldumlauf und Bankeinlagen". - 5) Saldiert mit eigenen Sdmldverschreibungen im Bestand der Kreditinstitute. -
6

) Zentralbanksystem: Verbindlichkeiten gegenüber EZU, DM-Guthaben ausländischer Banken, Exportakkreditive und- ab September 1952- US-Dollar­
konten Brasilien; Außenhandelsbanken: DM-Guthaben ausländischer Banken. - 7) Einschließlich Sammelwertberichtigungen gern. Verwaltungsanord­
nung des Bundesministers der Finanzen vom 15. 12. 1950 betr. die steuerliche Anerkennung von Sammelwertberichtigungen bei Kreditinstituten (Stand per 
Ende Januar 1954: 323 Mio DM).- 8) Ab September 1952 einschl. Deckungsforderungen gern.§ 11 WAG und ab November 1953 auch einschl. 
Deckungsforderungen nach§ 19 des Altsparergesetzes.- 9) Vgl. Anmerkung 10 der Tabelle "Bargeldumlauf und Bankeinlagen". 
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I 

VII. Kreditvolumen 
1. Kredite des Zentralbanksystems an Bund, Länder und sonstige Nichtbanken *) (in Mio DM) 

Kredite und Wertpapierartkäufe des Zentralbanksystems 

Bund und Bundesverwaltungen Länder Sonstige1) 

davon davon darunter: 
Stand Kredit von Versicher. 

am insgesamt Schatzwechsel wegen ange- ins- ins- u. Bauspar-
Monatsende insgesamt und unver-

Kassen- Wäh- kaufte Schatz- Kassen-
kassen ange-

zinsl. Schatz- vor- rungs· gesamt 
wechsel vor- gesamt 

schüsse fonds Wert- schüsse kaufte Aus-
anweisungen und papiere gleichsforder. 

Weltbank 

1 I l I 3 I 4 I s I 6 I 7 I 8 I • I 10 I 11 

1952 Mai 487,1 267,4 144,5 122,9 ~ I - 63,5 22,3 41,2 156,2 43,8 
Juni 442,9 246,3 230,2 - - 16,1 42,6 18,3 24,3 154.0 44,6 

Juli 248,2 50,1 50,1 - -
I 

- 44,8 17,0 27,8 153,3 44,4 
Aug. 505,9 296,6 113,8 - 182,8 - 55,3 14,5 40.8 154,0 44,1 
Sept. 486,0 303,3 120,5 - 182,8 - 26,9 11,3 15,6 15 5,8 43,6 
Okt. 394,5 183,7 0,9 - 182,8 - 47,9 11,2 36,7 162,9 41,1 
Nov. 499,5 266,9 84,1 - 182,8 - 64,6 11,2 53,4 168,0 42,1 
Dez. 787,9 538,2 355,2 - 183,0 - 61,9 11,5 50,4 187,8 41,8 

19S3 Jan. 440,3 234,5 51,4 - 183,1 - 20,2 11,0 9,2 185,6 42,2 
Febr. 484,5 265,6 82,5 - 183,1 - 29,0 ll,O 18,0 189,9 41,4 
März 424,6 218,8 35,7 - 183,1 - 12,3 11.0 1,3 193.5 41.8 
April 3S2,5 185,1 2,0 - 18 3,1 - 15,4 11,0 4.4 182,0 41,7 
Mai 372,6 18 3,1 - - 183,1 - 21,4 11,0 10,4 168,1 41,8 
Juni 414,8 236,9 - - 18 3,1 53,8 14,7 11,0 3,7 163,2 41,8 

Juli 411,1 234,3 14,5 - 183,1 36,7 15,2 4,7 10,5 161,6 39,2 
Aug. 526,6 350,9 130,5 - 183,1 37,3 H,O 4,2 8.8 162,7 39,3 
Sept. 399.2 221,5 16,0 - 18 3,1 22,4 9,1 3,7 5,4 168,6 34,4 
Okt. 368.1 198.0 2,5 - 183,0 12,5 7,6 3,7 3,9 162,5 32 0 
Nov. 380,1 199,3 13.0 - 183,0 3, 3 10,9 3,7 7,2 169,9 32,3 
Dez. 662,0 422,1 194,8 - 183,0 44.3 45,3 3,7 41,6 194,6 25,4 

1954 }an. 421,9 225,5 3,0 - 18 3,0 39 5 10,9 3,2 7.7 18 5,5 24,8 
Febr. 46 ~.7 274,3 53.6 - 18 ~.0 37,7 4,g 2.0 1,8 184.6 24,6 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzu-
führen. - 1) Darin sind enthalten - außer Spalte 11 - Direktkredite an Wirtschaft und Private (nur von den Landeszentral-
banken der französischen Zone), Lombardkredite gegen Ausgleichsforderungen an Versfeherungen und Bausparkassen, Kassen-
kredite an sonstige öffentliche Körperschaften und Wertpapiere. soweit diese nicht in Spalte 6 erfaßt sind. 

2. Kredite des Zentralbanksystems an Kreditinstitute, Kreditanstalt für Wiederaufbau 
und Berliner Zentralbank*) (in Mio DM) 

Kreditinstitute des Bundesgebietes (ohne KfW) 

davon Kredit-

Stand am anstalt für Berliner 
angekaufte Wieder- Zentralbank1) 

Monatsende insgesamt!) Wechsel- Lombard- fremde aufbau 
kredite1) kredite Ausgleichs-

Forderungen 

1 I l I 3 I 4 I ! I 6 

1952 Mai I 3 277,9 2 825,8 112,9 339,2 393,5 40,2 
Juni 3 662,8 3 153,7 173,6 335,5 398,9 14,6 

Juli 3 122,4 2 679,3 131,9 311,2 407,9 15,4 
August 3 025,1 2 614,8 107,0 303,3 424,3 16,3 
September 3 125,2 2 633,98) 192,4 298,9 424,3 14,9 
Oktober 2 741,6 2 3 52,4 107,7 281,5 42~,3 17,4 
November 2774,4 2 382,9 116,4 275,1 461,8 18,4 
Dezember 3 867,8 3 359,1 250,7 lSS,O 468,3') 21,7 

1953 Januar 3 078,0 2 737,2 102,1 238,7 452,5 

I 
22,1 

Februar 2 968,7 2 612,0 127,2 229,5 420,1 25,7 
März 2 839,2 2 458,2 159,1 221,9 399,1 25,6 
April 2 423,8 2 096,1 116,6 211,1 383,8 24,7 
Mai 2 272,8 1 942,0 125,8 205,0 314,3 24,8 
Juni 2 463,2 2 076,2 186,3 200,7 283,3 20,7 

Juli 2 056,8 1 750,6 115,5 190,7 278,5 19,0 
August 2 259,8 1 968,4 106,3 185,1 262,5 18,7 
September 2 517,9 2 177,3 160,6 180,0 243,5 17,6 
Oktober 2 245.0 1 9~6.8 104,7 173,5 230,0 16,5 
November 2 304,1 2 012,4 123,5 168,2 189,3 16,7 
Dezember 3 215,4 2 808,6 237,7 169,1 225,6 15,9 

1954 Januar 2 104.4 19.)6,4 86,5 111.5 200,6 14,7 
Februar 2 228,8 2 021.9 110,0 96,9 185,0 12,9 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen 
zurückzuführen. - 1) Einschließlich angekaufte Auslandswechsel und Exporttratten. - 2) Die Kredite an die BZB 
umfassen angekaufte Inlands- und Auslandswechsel sowie Exporttratten und lombardierte Ausgleichsforderungen. -
8) Ab September 1952 einschließlich der Einfuhr- und Vorratsstellenwechsel im Bestand der BdL. - 4) Ab Dezember 
1952 zum Teil in 51/1°/o Schuldveradueibungen der KfW umgewandelt; entsprechend erhöhte sich der Wertpapierbe-
stand der Bdl. 
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3. Kurz-, mittel- und langfristige Kredite der Kreditinstitute 
a) Bundesgebiet 

VII. KreditvolumeH 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 
in Mio DM 

Kredite an Nichtbanken 

insgesamt von den Spalten 1 bis 6 entfallen auf: 

kurz- davon 'langfristige Wirtschaft und Private 
Stand mittel- Kredite 

fristige Debitoren (einschließ- kurz- davon mittel- davon langfristige 
am Kredite Wechsel- fristige lieh lang- fristige fristige Kredite 

Monats- ins-
kredite, Kredite fristige Debitoren (einschließ!. Schatz- Kredite Kredite 

wechsel und (Laufzeit durch- durch- langfristige 
ende gesamt ins- darunter laufende insgesamt darunter Wechsel- Debi- durch lauf. 

(Laufzeit bis Akzept- unverzinsl. 6 Monate bis 
Kredite) ins-

(Laufzeit laufende gesamt kredite Schatzan- weniger als (Laufzeit bis Akzept- kredite 6 Monate toren 
Kredite 

Kredite) 
weniger als 

weisungen 4 Jahre)') (Laufzeit weniger als gesamt kredite 
bis weniger (Laufzeit 

6 Monate) 4 Jahre 6 Monate) als 4 Jahre) 4 Jahre 
und mehr)') und mehr)') 

I 1 I 2 I 3 I 4 I ! I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 

19·52 

I 
Dez. 19 423,8 10 246,3 1215,8 9 177,5 2 084,6 11 535,4 18 332,3 9 890,5 1215,8 8 441,8 1 764,1 1606,3 H7,8 9 792,8 

1953 
Jan. 19 883,5 10 748,4 1 195,4 9 135,1 2151,8 11 823,5 18 789,1 10 478,9 1195,4 8 310,2 1 795,5 1 653,6 141,9 10 025,3 
Febr. 20 290,5 11015,4 1 172,7 9 275,1 2240,0 12 033,0 19 145,3 10 749,4 1172,7 8 395,9 1 877,4 1 694,8 182,6 10 170,3 
März 20 386,3 10 950,4 1 083,9 9 435,9 2 343,7 12 325,0 19 234,2 10 648,9 1 083,9 8 585,3 1 982,5 1 790,8 191,7 10 446,9 

April 20 621,4 11009,6 1 059,3 9 611,8 2440,0 112 674,2 19 377,1 10 711,8 1 059,3 8 665,3 2 068,7 1 879,6 189,1 10 723,7 
Mai 20 789,74

) 11111,14
) 997,4 9 678,6 2 512,5 13 069,6 19 505,14

) 10 861,74
) 997,4 8 643,4 2 133,2 1 942,7 190,5 11 073,3 

Juni 21 023,8 11 154,4 935,4 9 869,4 2 610,6 13 435,0 19 679,2 10 956,7 935,4 8 722,5 2 198,1 2 001,4 196,7 11 382,2 

Juli 21 162,6 11127,1 924,4 10 035,5 2 736,3 13 823,7 19 768,5 10 934,1 924,4 8 834,4 2 312,3 2 110,7 201,6 11 691,4 
Aug. 21 364,5 11 324,9 947,6 10 039,6 2 782,7 14 416,6 19 875,4 11 118,7 947,6 8 756,7 2 3 51,6 2 151,3 2J0,3 12 073,3 
Sept. 21 855,6 11 975,0 1 019,9 9 880,6 2 910,6 14 957,0 20 345,6 11 704,9 1 019,'i 8 640.7 2 494,4 2 282,8 211,6 12 522,4 

Okt. 21 746,9 12051,3 1 041,7 9 695,6 3 044,0 15 482,2 20 390,9 11 741,4 1 041,7 8 649,5 2 601,0 2 396,8 204,2 12 966,6 
Nov. 21 s 74,7 12 226,1 1 051,9 9 648,6 3 173,7 115 951,0 20 542,4 11 911,5 1 051,9 8 630,9 2 687,9 2 491,6 196,3 13 369,6 
Dez. 22 094,7 11 908,4 1 077,2 10 186,3 3 318,1 16539,9 20 975,3 11 639,6 1 077,2 9 335,7 2 813,8 2 621,1 192,7 13 854,6 

1954 

112 ~~~,2 Jan. 22 559,1 12 431,0 1 071,8 10 128,1 3 283,6 116 959,6 21144,7 11 071,8 9 006,5 2 779,1 2 589,4 189,7 14146,4 
Febr. P) 22 721,2 ... 1 056,2 . .. 3 377,2 17 558,9 21 374,0 1 056,2 . .. 2 8 55,8 2 654,5 201,3 14 505,5 

noch: Kredite an Nichtbanken 

I 

Kredite an Kreditinstitute 

von den Spalten 1 bis 6 entfallen auf: davon mittelfristige 
langfristige 

öffentlich-rechtliche Körperschaften kurz-
Debitoren Kredite 

fristige (Laufzeit Kredite 
Stand langfristige (einschließ-

kurz- davon mittel- davon Kredite 6 Monate bis lieh lang-am fristige f;istige 
Kredite ins- dar- Wech- weniger als lristige 

Monats- Kredite Schatz- Kredite durch- (einschließlich, gesamt unter sei- 4 Jahre) durch-
Wech- langfristige ins- laufende 

ende insgesamt Debi- wechsel und Debi- lau- durchlaufende (Laufzeit Ak- kredite Kredite) 
unverzinsl. sei- (Laufzeit bis weniger gesamt darunt. 

(Laufzeit bis toren Schatzan- kredite 6 Monate bis toren fende Kredite) 
als 

zept- ins- (Laufzeit 

weniger als weniger als Kredite (Laufzeit kredite Debi- 4 Jahre 

6 Monate) 
weisungen 

4 Jahre) 4 Jahre 6 Monate) gesamt toren und mehr)') 
und mehr) 3) 

15 I 16 I 17 I 18 I 19 I 20 I l1 I 2l II l3 I l4 I l' I 26 I l7 I l8 I l9 

19-52 
Dez. 1 091,5 3H,8 703,5 32,2 320,5 317,3 3,2 1 742,6 2 470,7 817,2 10,3 1653,5 358,6 348,7 1 723,1 

1953 
Jan. 1094,4 269,5 794,6 30,3 356,3 353,1 3,2 1 798,2 2 581,4 837,2 10,1 1 744,2 336,3 326,1 1 769,5 
Febr. 1 145',2 266,0 841,4 37,8 362,6 355,6 7,0 1 862,7 2 684,4 897,5 10,4 1 786,9 299,6 290,4 1 807,6 
März 1 15 2,1 301,5 802,9 47,7 361,2 357,9 3,3 1 878,1 2 886,9 1 050,2 9,3 1 836,7 322,7 314,2 1 886,3 

April 1 244,3 297,8 893,1 53,4 371,3 368,1 3,2 1 950,5 2 815,1 1 043,7 9,8 1 771,4 328,6 318,1 1 929,0 
Mai 1 284,6 249,4 978,3 56,9 379,3 376,4 2,9 1 996,3 2 852,1 5) 1 126,85) 7,6 1 725,3 323,4 312,2 1 963,5 
Juni 1 344,6 197,7 1 087,7 59,2 412,5 409,9 2,6 2 052,8 2 8 78,6 1 228,6 9,6 1650,0 330,2 318,6 2 022,8 

Juli 1 394,1 193,0 1140,1 61,0 424,0 421,4 2,6 2 132,3 2 942,6 1 357,7 12,3 1 584,9 355,3 344,2 2 096,8 
Aug. 1 489,1 206,2 1 225,9 57,0 431,1 428,6 2,5 2 373,3 2 683,4 1 082,0 11,5 1 601,4 347,1 333,7 2181.5 
Sept. 1 510,0 270,1 1 181,5 58,4 416,2 413,8 2,4 2 434,6 2 745,1 1 180,6 12,3 1 564,5' 341,9 325',0 2 25 3,4 

Okt. 1 3 56,0 309,9 994,7 51,4 443,0 440,6 2,4 2 515,6 2 754,6 1 278,7 15,5 1 475,9 357,4 327,0 2 311,2 
Nov. 1 332,3 314.6 973,4 44,3 485,8 483,5 2,3 2 5 81,4 2 592,7 1 095,4 20,8 1 497,3 377,0 369,5 2 403,1 
Dez. 1119,4 268,8 809.2 41,4 504,3 502,0 2,3 2 685,3 2 650,7 1 186,3 24,6 1 464,4 381,4 374,6 2519,3 

1954 

I 

Jan. 1 414,4 292,8 1077,0 44,6 504,5 503,7 0,8 2 813,2 2 546,9 1 210,8 24,6 1 3 36,1 374,6 369,5 2 683,0 
Febr. P) 1 347,2 . .. 1 03 3,0 . .. 521,4 520,6 0,8 3 05 3,4 ... .. . . .. .. . . . . . .. ... 

'~) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsinstitute. Weiter sind nicht 
einbezogen (abgesehen von geringfügigen Ausnahmen), die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mio RM 
betrug. Der Anteil der nicht einbezogenen Kreditinstitute an der in den Tabellen ausgewiesenen Gesamt-Bilanzsumme ist sehr gering.- 2) Einschließlidt 
mittelfristiger .. durchlaufender Kredite". - 3) Hypotheken, Kommunaldar Iehen, sonstige langfristige Ausleihungen und langfristige durchlaufende Kredite. 
- 4) Enthält statistisch bedingte Zunahme von rd. 36 Mio DM (Umstellungszuwachs). - 5) Hierin enthalten statistisch bedingte Zunahme in Höhe von 
rd. 5 Mio DM durch Umstellungszuwachs. - P) Vorläufig. 
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Vll. Kreditvolumen 

insgesamt 

davon 
kurz- Debitoren Stand 

fristige 
am 

Mo- Kredite Wechsel-
ins- kredite nats-

gesamt Schatz-ende 
'· wechsel 195'3 (Laufzeit darunter ins-

Akzept- u. unver-
bzw. bis gesamt zinsliehe 
1954 weniger kredite 

als 
Schatzan-
Weisungen 

6 Monate) 

1 I l I 3 I 4 I 

Sept. 21 85'5',6 11 975',0 1 019,9 9 880,6 
Okt. 21 H6,9 12 051,3 1 041,7 9 695',6 
Nov. 21 874,7 12226,1 1 051,9 9 648,6 
Dez. 22 094,7 11 908,4 1077,2 10 186,3 
Jan. 22 559,1 12 431,0 1 071,8 10 128,1 

Sept. 3 051,0 1 850,6 161,6 1 200,4 
Okt. 3 08 3,2 1 872,8 165,6 1 210,4 
No'\[. 3 095,3 1 884,6 163,9 1 210,7 
Dez. 3 110,6 1 834,9 159,8 1 275,7 
Jan. 3 147,1 1 906,1 155',8 1 241,0 

Sept. 3 295,5 2 050,2 153,7 1 245,3 
Okt. 3 343,9 2 091,8 158,9 1 252,1 
Nov. 3 370,5 2 118,5 147,3 1 252,0 
Dez. 3 402,5 2 116,9 136,4 1 285,6 
Jan. 3 477,7 2 182,1 131,5 1 295,6 

Sept. 534,7 320,8 50,6 213,9 
Okt. 539,3 327,4 S:S,6 211,9 
Nov. 542,5 334,0 61,0 208,5' 
Dez. 551,1 329,2 66,6 221,9 
].an. 572,2 347,4 64,1 224,8 

Sep,t. 1 921,1 1155,8 242,2 765,3 
Okt. 1 934,6 1176,5 227,6 758,1 
Nov. 2 019,0 1 239,8 231,3 779,2 
Dez. 2 028,6 1127,5 244,5 901,1 
lan. 2 052,5 1 204,3 237,5 848,2 

Sept. 1 892,0 1 008,5 73,2 883,5 
Okt. 1 887,9 1015,0 74,3 872,9 
Nov. 1 878,9 1020,7 76,1 858,2 
Dez. 1906,0 1 007,7 77,9 898.3 
].an. 1 954,3 1044,4 79,4 909,9 

Sept. 1933,0 1 205,9 58,1 727,1 
Okt. 1 933,0 1 201,2 57,9 731,8 
Nov. 1 945,3 1 213,8 60,1 731,5 
Dez. 1 975,0 1194,2 54,8 780,8 
Jan. 2 024,2 1 247,3 58,8 776,9 

mittel-
fristige 
Kredite 

(Laufzeit 
6Monate 

bis 
weniger 

als 
4 Jahre) 

') 

s 

2 910,6 
3 044,0 
3 173,7 
3 318,1 
3 283,6 

534,6 
560,2 
570,8 
600,7 
599,3 

361,8 
365,3 
419,8 
436,2 

langfristige 
Kredite 

(einschließ-
lieh lang-

fristige 
durchlau-

fende 
Kredite) 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr3) 

I 6 I 

nodt: 3. Kurz-, mittel- und langfristige 
b) Länder+) 

Monatliche Bankenstatistik *) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

in 

Kredite an 

von den Spalten 1 

Wirtschaft und Private 

davon davon 
kurz- langfristige 

fristige Debitoren 
mittel- Kredite 
fristige (einschließ-Kredite 
Kredite lieh lang-ins- durch- fristige gesamt (Laufzeit Wech- lau- durch lau-

(Laufzeit darunter sei- 6Monate Debi- fende fende ins-
Akzept- bis toren 

bis gesamt kredite Kre- Kredite) 
weniger kredite weniger dite (Laufzeit 

als als 

I 6 Monate) 4 Jahre) 4 Jahre 
und mehr8) 

7 I 8 I 9 I 10 I 11 I. ll I 13 I H 

Bundesgebiet 

114 95'7,0 120 345',6 11 704,9 11019,918 640,7 12 494,4 r 282.8 1211,6 112 522,4 
15 482,2 20 390,9 11741,4 1 041,7 8 649,5 2 601,0 2 396,8 204,2 12 966,6 
15 951,0 20 542,4 11 911,5 

1 

1 051.9 r 630.9 12 687,9 2 491,6 1196,3 13 369,6 
116 5'39,9 120 975,3 11 639,6 1 077,2 9 335,7 2 813,8 12 621,1 192,7 113 854,6 

16 959,6 21 144,7 12 138,2 1071,8 9 006,5 2 779,1 2 589,4 189,7 14146,4 

Baden-Württemberg · 

2 500,1 2 931,9 1 810,7 

I 
161,611 121,2 385,2 

I 
376,7 8,5 2158,3 

2 591,9 2 963,3 1 831,6 165,6 1 131,7 392,0 384,2 7,8 2 236,1 
2 670,1 2 987,1 1 844,0 

I 
163,911143,1 400,5 

I 
392,3 8,2 2 307,8 

2 756,3 3 002,9 1 791,9 159,8 1 211,0 427,0 419,1 7,9 2 3.8 5,2 
2 809,6 3 036,5 1 862,0 15 5,8 1174,5 427,6 417,5 10,1 2432,4 

Bayern 

2 777,6 3 137,4 2 032,9 153,7 1104,5 348,8 

I 
332,9 

I 
15,9 2 366,9 

2 891,1 3 205,0 2 074,8 158,9 1130,2 349,4 329,8 19,6 2 460,9 
2 980,5 3 219,5 2 100,5 147,3 1119,0 370,9 35 3,7 17.2 2 53 8,6 
3 081,7 3 270,5 2 093,2 136,4 1177,3 378,6 361,6 17,0 2 633,1 

417,4. 3 149,5 3 308,0 2 157,8 •131,5 1 150,2 371,2 I 354,4 I 16,8 2 689,8 

Bremen 

16,5 609,9 512,7 315,3 50,6 197,4 16,5 13,0 3,5 561,0 
22,2 623,1 5'16,7 322,4 55,6 194,3 21,8 17,9 3,9 573,0 
23,7 635,7 522,0 329,0 61,0 193,0 23,2 18,3 4,9 584,5 
27,5 666,9 530,6 324,2 66,6 206,4 27,0 22,0 5,0 614,7 
28,4 672,7 551,6 342,4 64,1 209,2 27,5 22,6 4,9 620,1 

Harnburg 

200,8 642,7 1 897,8 1151,3 

I 
242,2 746,5 168,0 161,4 6,6 

I 
614,9 

207,7 652,9 1 908,9 1169,6 227,6 739,3 175,5 171,9 3,6 625,4 
211,7 673,1 1 996,1 1 235,7 231,3 760,4 176,0 172,4 3,6 644,0 
220,0 687,7 2 009,1 1126,8 

I 
244,5 882,3 183,6 180,5 3,1 I 657,9 

215,4 716,1 2 022,7 1 203,5' 237,5' 819,2 176,0 172,9 3,1 684,4 

Hessen 

365,5 846,1 1 747,3 984,7 73,2 762,6 301,8 279,1 22,7 647,7 
392,1 874,9 1 743,8 992,9 74,3 750,9 323,0 300,1 22,9 668,8 
397,2 899,9 1 725,8 1000,6 76,1 725,2 326,4 302,7 23,7 683,8 
385,9 936,0 1 767,2 989,9 77,9 777,3 318,1 302,5 15,6 702,7 
398,3 941,8 1 784,5 1 024,9 79,4 759,6 321,0 306,0 15,0 710,4 

Niedersachsen 

107,0 1 636,6 1 822,3 1 181,7 58,1 640,6 103,1 99,1 4,0 1 373,1 
117,4 1 712,3 1 822,4 1 175,4 57,9 647,0 113,-t 109,6 3,8 1442,0 
124,6 1774,4 1 836,4 1 192,2 60,1 644,2 120,7 116,9 3,8 1497,9 
140,4 1 8 5 2,4 1 872,9 1 166,5 54,8 706,4 135,9 132,6 3,3 1 566,0 
139,8 1 901,9 1 919,7 1 217,4 58,8 702,3 135,3 132,0 3,3 1 604,6 

+) Bei der Aufgliederung nach Ländern sind die Kredite der in den einzelnen Ländern gelegenen Großbankfilialen in die regionalen Ergebnisse einbezogen.-
deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mio RM betrug. - 2) Einschließlich mittelfristiger .durchlaufender Kredite". - 3) Hypotheken, Kommunaldarlehen, soD&tige langfristige Ausleihungen 
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Kredite der Kreditinstitute 

und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 

MioDM 

Nichtbanken 

bis 6 entfallen auf: 

öffentlich-rechtliche Körperschaften 
kurz-

davon davon langfristige fristige 
kurz- mittel- Kredite 

I 
Kredite fristige fristige 

(einschließ- ins-
Kredite Schatz- Kredite 

lieh lang- gesamt 
insgesamt wechsel 

(Laufzeit durch- fristige 
und Wech- lau- durchlau-

(Laufzeit 
(Laufzeit Debi-

sei-
6Monate Debi-

Iende bis 
bis unver-

bis fende toren 
zinsliehe kredite 

toren 
Kre- weniger 

Kredite) I weniger Schatzan-
weniger 

dite (Laufzeit 
als 

als als 6 Monate) 
6 Monate) Weisungen 

4 Jahre) 4 Jahre 
und mehr3) 

15 I I 16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 II l3 

Bundesgebiet 

I 510,0 270,1 1 181,5 ~8.4 416,2 413,8 

I 
2,4 2 434,6 2 745,1 

1 3 5 6,0 309,9 994,7 51,4 443,0 440,6 2,4 2 515,6 2 754,6 
1 332,3 314,6 973,4 44,3 485,8 483,5 2,3 2 581,4 2 592,7 
1119,4 268,8 809,2 41,4 504,3 502,0 

I 
2,3 2 685,3 2 650,7 

1 414,4 292,8 1077,0 44,6 504,5 503,7 0,8 2 813,2 2 546,9 

Baden-Württemberg 

119,1 39,9 71,4 7,8 149,4 1147,9 1,5 341,8 301,9 
119,9 41,2 71,5 7,2 168,2 166,7 1,5 355,8 302,3 
108,2 40,6 62,1 5,5 170,3 168,8 1,5 362,3 293,6 
107,7 43,0 59,9 4,8 173,7 1172,2 1,5 371,1 296,7 
110,6 44,1 61,9 4,6 171,7 171,7 - 377,2 288,7 

Bayern 

158,1 17,3 122,6 18,2 13,0 12,2 0,8 

I 
410,7 360,4 

138,9 17,0 107,6 H,3 15,9 15,1 0,8 430,2 364,4 
151,0 18,0 121,4 11,6 48,9 48,1 0,8 441,9 347,3 
132,0 23,7 98,2 10,1 57,6 56,8 0,8 

I 
448,6 378,8 

169,7 24,3 135,3 10,1 46,2 45,4 0,8 459,7 394,0 

Bremen 

22,0 5,5 16,5' 0,0 - - -

I 
48,9 104,4 

22,6 5,0 17,5 0,1 0,4 0,4 - 50,1 100,1 
20,5 5,0 15,5 0,0 0,5 0,5 -

I 
51,2 93,8 

20,5 5',0 15,5 0,0 0,5 0,5 - 52,2 9(9 
20,6 5,0 15,5 0,1 0,9 0,9 - 52,6 81,1 

Harnburg 

23,3 4,5 18,8 0,0 32,8 32,8 

I 
- 27,8 99,7 

25,7 6,9 18,8 0,0 32,2 32,2 - 27,5 99,7 
22,9 4,1 18,8 0,0 35,7 35,7 

I 
- 29,1 105,8 

19,5 0,7 18,8 0,0 36,4 36,4 - 29,8 148,9 
29,8 0,8 29,0 0,0 39,4 39,4 - 31,7 140,8 

Hessen 

144,7 23,8 119,6 1,3 

I 
63,7 63,7 0,0 

I 
198,4 278,4 

144,1 22,1 120,8 1,2 69,1 69,1 0,0 206,1 281,2 
1B,1 20,1 131,8 1,2 

I 
70,8 70,8 0,0 

I 
216,1 291,7 

138,8 17,8 119,7 1,3 67,8 67,8 0,0 23 3,3 271,0 
169,8 19,5 148,7 1,6 77,3 77,3 0,0 231,4 257,8 

Niedersachsen 

110,7 24,2 71,5 15,0 3,9 3,9 

I 
0,0 263,~ 170,3 

110,6 25,8 71,1 13,7 4,0 4,0 0,0 270,3 15 8,9 
108,9 21,6 74,8 12,5 3,9 3,9 

I 
0,0 276,5 174,7 

102,1 27,7 62,6 11,8 4,5 4,5 0,0 286,4 195,8 
104,5 29,9 61,2 13,4 4,5 4,5 0,0 297,3 184,0 

VII. KreditvolumeH 

Kredite an Kreditinstitute 

davon 
mittelfristige 

Debitoren Kredite langfristige 

(Laufzeit Kredite 
Stand 

6 Monate (einschließ-
bis weniger lieh lang-

am 

als 4 Jahre) fristige 
Mo-

dar- durchlau-
nars-

unter Wechsel-
fende I ende 

ins-
Ak- kredite 1953 

gesamt dar- Kredite) 
bzw. zept-

kredite ins- unter (Laufzeit 1954 
gesamt Debi- 4 Jahre 

toren und mehr3) 

I 24 I 25 I 26 I 27 I 28 I 29 

1 180,6 12,3 1 564,5 1341,9 325,0 2 253,4 Sept. 
1 278,7 15,5 1 475,9 357,4 327,0 2 311,2 Okt. 
1 095,4 20,8 1 497,3 1377,0 369,5 2 403,1 Nov. 
1 186,3 24,6 1 464,4 381,4 374,6 2 519,3 Dez. 
1 210,8 24,6 1 3 3 6,1 374,6 369,5 2 683,0 Jan. 

133,3 2,1 168,6 38,2 38,2 106,9 Sept. 
131,0 2,0 171,3 39,1 39,1 109,8 Okt. 
119,8 2,8 173,8 37,9 37,9 113.0 Nov. 
122,7 3,0 174,0 40,8 40,8 117,5 Dez. 
124,8 2,9 163,9 38,7 38,7 119,0 }an. 

188,4 0,2 172,0 26,1 26,1 158,2 Sept. 
194,3 0,2 170,1 27,2 27,2 156,3 Okt. 
184,1 1,0 163,2 27,5 27,5 165,4 Nov. 
205,1 1,5 173,7 34,2 34.2 174,8 Dez. 
207,7 2,1 186,3 30,7 30,7 178,6 Jan. 

71,6 0,1 32,8 - - 14,8 Sept. 
67,4 0,4 32,7 - - 17,2 Okt. 
63,0 0,4 30,8 ~ - 18,5 Nov. 
5 5,2 0,3 36,7 - - 19,8 Dez. 
5'3,6 0,3 27,5 0,0 0,0 21,0 Jan. 

52,2 4,2 47,5 15,2 13,7 85,3 Sept. 
47,2 5,4 52,5 14,7 13,1 91,2 Okt. 
51,8 6,7 54,0 17,7 16,1 88,3 Nov. 
89,9 6,5 59,0 17,7 16,1 91,3 Dez. 
80,8 7,2 60,0 19,5 17,9 93,9 }an. 

119,3 0,2 15'9,1 30,7 30,7 58,4 Sept. 
121,4 0,2 159,8 3 3, 3 33,3 67,8 Okt. 
119,6 0,4 172,1 37,1 37,1 69,4 Nov. 

91,2 0,6 179,8 s 1,0 51,0 74,6 Dez. 
89,4 0,6 168,4 49,1 49,1 81,1 Jan. 

65,2 0,0 105,1 6,4 6,4 

I 
156,6 Sept. 

59,0 0,0 99,9 6,5 6,5 159,7 Okt. 
58,9 0,0 115,8 5,9 5,9 

I 
164,9 Nov. 

69,3 0,0 126,5 6,3 6,3 175,1 Dez. 
64,4 - 119,6 7,1 7,1 191,5 Jan. 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
und langfristige durchlaufende Kredite. ' 
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VII. Kreditvolumen 

insgesamt 

kurz- davon 
fristige 

Debitoren 

I 
Kredite Wechsel-

ins- kredite, 
Schatz-gesamt 

I 
wechsel 

ins- darunter (Laufzeit 
Akzept- u. unver~ 

bis zinsliehe 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 
1953 
bzw. 
1954 weniger I 

ah 
6 Monate) 

gesamt kredite Schatzan-
weisungen 

1 I 2 I 3 I 4 

Sept. 6 772,3 3 194,2 202,3 3 578,1 
Okt. 6 459,3 3 12>,2 214,3 3 334,1 
Nov, 6 436 5 3 140.9 218,7 3 295,6 
Dez. 6 604 0 3 117,6 238,6 3 486,4 
Jan. 6 777,4 3 241,1 248,4 3 536,3 

Sept. 874,6 531,5 26,0 343,1 
Okt. 905,8 542,4 29,7 363,4 
Nov. 921.0 555,0 34,3 366,0 
Dez. 940,6 558,7 36,7 381,9 
Jan. 940,3 565,6 36,9 374,7 

Sept. 647,3 390,2 42,6 257,1 
Okt. 654,0 407,4 44,9 246,6 
Nov. 649,6 411,2 45,4 238,4 
Dez. 647,5 398,2 44,7 249,3 
Jan. 664,1 419,7 42,1 244,4 

Sept. 934,0 267,2 9,6 666,8 
Okt. 1 OOS',9 291,6 13,1 714,3 
Nov. 016,3 307,7 13,7 708,6 
Dez. 928,7 2H,6 17,2 70>,1 
]an. 949,1 272,8 17,1 676,3 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

mittel-
fristige 
Kredite 
(Laufzeit 
6 Monate 

bis 
weniger 

als 
4 Jahre) 

') 

; 

911,3 
945.4 
972,3 

1 022,4 
1 026,7 

101,0 
104,6 
109,3 
113,8 
111,8 

11S,4 
119,0 
120,0 
127,9 
126,0 

langfristige 
Kredite 

(einschließ-
lieh lang-

noch: 3. Kurz•, mittel- und langfristige 
b) Länder+) 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 
in 

Kredite an 

von den Spalten 1 

Wirtschaft und Private 
kurz- davon mittel- davon langfristige 

fristige fristige Kredite 
Kredite Debitoren (einschließ-I I Kredite I fristige ins- Wech- (Laufzeit durch-

lieh lang-
durchlaufende Debi- fristige 

rM·~· Kredite) gesamt darunter sei- laufende durchlaufende ins- bis (Laufzeit (Laufzeit Akzept- kredite 
toren Kredite Kredite) 

4 Jahre bis gesamt weniger (Laufzeit kredite als und mehr)') weniger als 4 Jahre 
6 Monate) 4 Jahre) und mehr)') 

I 6 I 1 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 

Nordrhein-Westfalen 

3 442,7 6 042,5 3 175,7 202,3 2 866,8 772,1 687,2 84,9 12 666,5 
3 561,7 ,. 906,1 3 107,4 214,3 2 798,7 805,7 731,0 74,7 2 760,8 
3 643,1 5 918,5 3 127.6 218,7 2 790,9 829,8 755,7 74,1 1·2 8~8,9 
3 810,3 6 201,0 3 103,9 238,6 3 097,1 875,4 797,8 77,6 2 946,4 
3 888,5 6 173,1 3 226,2 248,4 2 946,9 877,3 801,6 75,7 3 007,6 

Rheinland-Pfalz 

I 
424,9 844,7 529,5 26,0 315,2 94,6 

I 
90,6 4,0 359,8 

436,2 873,0 540,1 29,7 332,9 98,0 93,9 4,1 369,3 

I 
447,4 890,7 552,9 34,3 337,8 102,6 

I 
98.5 4,1 379,5 

462,4 910,6 555,7 36,7 354,9 106,8 104,8 2,0 393,7 
471,4 916,2 562,8 36,9 353,4 104,8 102,9 1,9 401,3 

Schleswig-Holstein 

580,0 635,9 381,7 42,6 254,2 110,3 48,7 

I 
61,6 498,1 

589,2 643,7 398,8 44,9 244,9 114,0 50,2 63,8 506,8 
610,2 640,6 403,2 45,4 237,4 114,9 58,2 56,7 525,5 
619,7 638,1 389,7 44,7 248,4 120,6 59,3 

I 
61,3 534,7 

632,5 654,2 410,6 42,1 243,6 120,4 61,5 58,9 546,5 

Überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

196,6 1 496,5 773,2 

I 
141,3 

I 
9,6 631,9 193,9 193,9 -

I 
1 276,0 

210,1 1 518,9 808,0 128,4 13,1 679,6 208,4 208,4 - 1 323,7 
224,4 1 616,5 80S',9 

I 
125,9 

I 
13,7 680,0 222,9 222,9 -

I 
1 379 0 

243,4 1 666,8 772,6 98,1 17,2 674,5 240,9 240,9 - 1 420,4 
220,6 1 775,5 778,0 130,6 17,1 647,4 218,0 218,0 - 1 449,1 

+) Bei der Aufgliederung nach Ländern sind die Kredite der in den einzelnen Ländern gelegenen Großbankfilialen in die regionalen Ergebnisse ein-
1) Ohne Bank deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinsti­
als 2 Mio RM betrug.- 2) Einschließlich mittelfristiger "durchlaufender Kredite".- 8) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleihun-

insgesamt 

Stand kurz-
davon 

mittel- langfristige am fristige Debitoren Wechsel- fristige Mo- kredite, Kredite Kredite 
Schatz- Kredite (einschließ-nats- ins-

ende wechsel (Laufzeit lid:t lang-
gesamt u. unver~ 6 Monate fristige 

1953 
(Laufzeit ins- darunter zinsliehe bis durd:tlaufende 

bzw. bis Akzept- Schatzan• weniger Kredite) 
gesamt kredite weisungen. als (Laufzeit 

1954 weniger 
Berliner I 4 Jahre 

als I Schuldver-
4 Jahre) 

und mehr)') 
6 Monate) 

schreibungen 
') 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 

Juni 670,8 366,5 68,4 304,3 46,5 680,2 
Juli 656,2 361,6 63,9 294,6 65,8 708,1 
Aug. 677,3 374.2 63,2 303,1 74,5 726,9 
Sept. 677,2 375,6 57,6 301.6 79,8 723,2 
Okt. 675,2 363,0 55,6 312,2 85,8 744,3 
Nov. 680,4 373,4 54,9· 307,0 91,1 768,4 
Dez. 666,6 366,7 51,8 299 9 108,2 780,3 
Jan. 669,6 381,9 52,3 287,7 103,5 803,6 

Wirtschaft und Private4) 

kurz- davon 
mittel-

fristige Debitoren I fristige 
Kredite 

I 
Kredite 

ins- Wech- (Lauheit 
6 Monate gesamt ins- darunter sei- bis (Laufzeit Akzept- kredite bis gesamt kredite weniger I weniger als als 

6 Monate) 4 Jahre) 

I 1 I 8 I 9 I 10 I 11 I 

659,6 365,6 68,4 294,0 38,3 
647,8 360,6 63,9 287,2 51,6 
668,2 372,4 63,2 295,8 59,4 
664,1 373,8 57,6 290,3 63,8 
661,7 361,2 55.6 300,5 68,9 
669,1 371,3 54,9 l97,8 72,7 
657,5 364,6 51,8 292,9 88,8 
660,5 380,5 52,3 280,0 80,4 

c:) West­
Beträge 

Kredite an 

von den Spalten 1 

davon langfristige 
Kredite') 
(einschließ-

durch-
lieh lang-

Debi- fristige 
laufende durchlaufende 

toren Kredite Kredite) 
(Laufzeit 
4 Jahre 

I und mehr)') 

12 I l3 I 14 

37,1 1,l 638,4 
49,9 1,7 649,9 
57,6 1,8 665,2 
61,6 2,2 675,4 
66,6 2,3 693,6 
70,3 2,4 710,4 
80,8 8,0 713,7 
76,6 3,8 733,5 

1j Ohne Postscheckamt, aber einschließlich Berliner Industriebank AG, Berlin. - 2) und 3) siehe die entsprechenden Anmerkungen der vorste~enden 
gegebenen langfristigen Kredite werden unter "Wirtschaft und Private" mit er faßt. 
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Kredite der Kreditinstitute VII. Kreditvolumen 

und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 
MioDM 

Nichtbanken 

bi~ 6 entfallen auf: 
kurz-

öffentlich-rechtliche Körpe_r_sch_a-c-ft--'e"'n·------;-;---;-:----:--ll fristige 
kurz- davon mittel- davon langfristige Kredite 

Kredite an Kreditinstitute 

davon mittelfristige I 

Debitoren 
Kredite 

(Laufzeit 
6 Monate 

dar- bis weniger 
Wechsel- als 4 1 ahre) 
kredite 

fristige I fristige ------;---1 Kredite ins-
Kredite Smatz- Kredite (eins,-hließ- gesamt 

insgesamt wed\sel Wech- (Laufzeit durch- lilmlang- (Laufzeit ins- uAnkter 
D b. D b" lau nstige -

(Laufzeit I e I• u. unver- I 6 Monate e 1- f d- durmlaufende bis gesamt zept- dar-
bis toren ! zinsliehe I k se- bis toren en e I Kredite) weniger ins-

weniger 

1 1

. Schatzan- redite 

1 

weniger , !Kredite (Laufzeit als 

1 

kredite !gesamt 
als weisungen als I 4 Jahre 6 Monate) 

unter 
Debi­
toren 

lang­
fristige 
Kredite 

(einschließ­
lich lang-

fristige 
dur ,h Ia ulende 

Kredite) 
(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr}') 

Stand 
<tm 

Mo­
nats·­
ende 
1953 
bzw. 
1954 

_6_M-::o-::n_at__:e)-+---::-:--+-----:c=---i----:-::-----':--4--,Ja:-:h--cre_)-::--::-:--i--::-::-7--='und mehr}') 
--~1~5--~J--~1~6---LI --~17~--L~--~1~s--~1~~1~9 __ ____,1~~2~o __ LI ~2~1 __ LI __ ~2l~--~~--~2~l--~l--~2~4--LI ~2~5 __ LI __ ~2~6---~--~~--2~s--~l--~2~9--~--------l 

129,8 
55 ~.2 
518,0 
40~.0 

604,3 

29.9 
32.8 
30.3 
30,0 
24,1 

11,4 
10,~ 

9.0 
9,4 
9,9 

160.8 
197,9 
210,4 
156.1 
171.1 

18,5 
17.8 
13,3 
13.7 
14,9 

2,0 
2,3 
2,1 
3,0 
2,8 

8,5 
8.6 
8,0 
8,5 
9,1 

12>,9 
163.2 
18 1.8 
125.5 
142.2 

109,9 
534,0 
503.4 
388.1 
587,8 

24,4 
26,9 
24,9 
23,8 
17,3 

0,6 
0,3 
0.3 
0,2 
0,2 

26,2 
26,2 
20,5 
22,3 
20,0 

1,4 
1,4 
I ,3 
1,2 
1,6 

3,5 
3,6 
3,3 
3,2 
4,0 

2,3 
1,4 
0,7 
0.7 
0,6 

8,7 
8,5 
8,1 
8,3 
8,9 

139.2 
139,7 
142,5 
147,0 
149,4 

6,4 
6,6 
6,7 
7,0 
7,0 

5,1 
5,0 
5,1 
7,3 
5,6 

2,7 
1,7 
1,S 
2,5 
2 6 

139,2 
139.7 
142,5 
147,0 
149,4 

6,4 
6,6 
6,7 
7,0 
7,0 

5,0 
4,9 
5,1 
7,3 
5,6 

Nordrhein-Westfalen 

0,1 
0,1 

776,2 
800.9 
814,2 
863,9 
880,9 

914,0 
776,9 
780,5 
709.9 
678,0 

Rheinland-Pfalz 

65,1 
66.9 
67,9 
68,7 
70,1 

131,2 
133,9 
139,0 
138,5 
128,5 

Schleswig-Holstein 

81.9 
82,4 
84,7 
85,0 
86,0 

59,7 
53,0 
44,3 
47,7 
57,0 

272,4 
228,4 
222,1 
223.5 
268,3 

55,5 
54.3 
5 5,7 
56.5 
53,7 

27,8 
27,2 
21.6 
23,9 
31,7 

Überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

2,1 - 220,5 32;,o 1194,8 
1,7 - 225,2 484.2 348,5 
1,5 - 237,5 322,0 1198,8 
2 5 - 246,4 371,4 2-49,0 
2,6 - 32t-,4 337.0 23o,5 

2,9 
2,7 
2,5 
2,5 
3,6 

0,9 
1,5 
2,1 
3,0 
3,3 

1,7 
3,0 
4,8 
7,2 
4,7 

641,6 
548,5 
558.4 
486,4 
409,7 

75,7 
79,6 
8 3,3 
82.0 
74,8 

31,9 
25,8 
22,7 
23,8 
25,3 

130,2 
135,7 
123,2 
122.4 
100,5 

39,7 
46,0 
47,6 
45.7 
47,8 

3,7 
3,7 
3,5 
3,5 
4,1 

13,5 
13,4 
13,4 
13.1 
12,1 

168,4 
173,7 
186,2 
169,1 
165,2 

38,2 
44,5 
46.1 
44,4 
46,6 

3,7 
3,7 
3,5 
3,5 
4,1 

I 4.7 

1 1~:~ 
12,2 
12,1 

1
163.4 I 
155,0 

1

182,8 

166.1 I 
163,0 

244,4 
246,3 
237,6 
246,4 
249,0 

42,9 
43,2 
42.7 
42,7 
42,5 

53,6 
54.~ 

'54,5 
54,4 
54,7 

1 332,3 
1 365,2 
1118,8 
1 5 22,6 
1 651,7 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 

bezogen. - *) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. -
tute. Weiter sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen- die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger 
gen und langfristige durchlaufende Kredite. 

Berlin1) 

in Mio DM 

Nichtbanken Kredite an Kreditinstitute 

bis 6 entfallen auf: davon 

öffentlich-rechtliche Körperschaften kurz­
fristige 
Kredite 

Debitoren 

davon davon I 
kurz- mittel- ----.----1Iangfri5tige 

fristige Smatz- fristige Kredite 
Kredite wechsel Kredite (einschließ-

u. unver- durch- lieh lang- f . • 
insgesamt zinslime Wech- (Laufzeit fristige (lau zett InS· 

(Laufzeit Debi- Schatzan- sei- 6 Monate Debi- lau- durchlaufende bts I gesamt 

dar­
unter 

mittelfristige 
Kredite 

(Laufzeit lang-
6 Monate fristige 

bis weniger Kredite 
(einschließ-

als 4 Jahre) lieh lang-
Wechsel-1--~,------1 fristige 
kredite durchlaufende 

dar- Kredite) Ak­
zept­

kredite weniger Berliner weniger Kredite (Laufzett als gesamt 
unter (Laufzeit 
Debi- 4 Jahre 

und mehr)') 
toren 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 
1953 
bzw. 
1954 bis toren weisungcn, kredite bis toren fende Kredite) wemger I I ins-

6 Monate) smreibungen 4 Jahre) und mehr)') 
als I Smuldver- als I I 4 Jahre 16 Monate) 

----=~~s---+I----,1~6---TI--~17~--~1 --~1~s--~l----=1~•---il--~2o~~~,-~2~1--~l ---2~2~--1 2l __ ,l~-~2_4 __ rl~2~s--+l--~2~6--~lr-~2~7--~l ~2~s--~l --~29~--r--------l 

11,2 
8,4 
9,1 

13.1 
13,5 
11,3 

9,1 
9,1 

0,9 
1,0 
1,8 
1,8 
1,8 
2,1 
2.1 
1,4 

10,3 
7,4 
7,3 

11,3 
11,7 

9,2 
7,0 
7,7 

8,2 
14,2 
15.1 
16,0 
16,9 
18.4 
19,4 
23,1 

2,3 
7,6 
7,9 
8,4 
9,0 

10,3 
10,8 
14,3 

5,9 
6,6 
7,2 
7,6 
7,9 
8,1 
8,6 
8,8 

41,8 
58,2 
61,7 
47.8 
50,7 
58,0 
66,6 
70,1 

9,8 
8,1 
8,8 
8,7 

10.4 
10,8 
20,4 
15,9 

3,2 
5,0 
5,1 
4,6 
5.9 
6,4 

12,0 
8,4 

0,0 
0,1 
0,0 
0,0 

6,6 
3,1 
3,7 
4,1 
4,5 
4,4 
8,4 
7,5 

0,0 
0,2 
0,3 
0.3 
0,4 
0.4 
0,4 
0,4 

0,0 
0,2 
0,3 
0,3 
0,4 
0,4 
0,4 
0,4 

17,9 
18,1 
18,2 
18,0 
20.6 
20,7 
20,3 
30,0 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 

Tabelle b). - ') Die von der Berliner Industriebank AG an ruhende (nidlt berichtspflichtige) Hypothekenbanken zur Weiterleitung an Nichtbanken 
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I 

VII. KredttvolumeH 

Stand kurz-
fristige am 

Mo- Kredite 
ins-nats-

ende 
gesamt 

195' 3 (Lauf. 
bzw. zeitbis 
1954 weniger 

als 6 
Monate) 

1 

Sept. 21 8H,6 
Okt. 21 746,9 
Nov. 21 874,7 
Dez. 22 094,7 
Jan. 22 559,1 

Sept. 12 529,6 
Okt. 12 533,2 
Nov. 12 S5 2,6 
Dez. 12 861,9 
Jan. 13 051,6 

Sep,t. 62,6 
Okt. 52,1 
Nov. 49,1 
Dez. 48,1 
Jan. 48,3 

Sept. 2 053,3 
Okt. 1 78 5,4 
Nov. 1 819,2 
Dez. 1 761,2 
Jan. 1855,3 

Sept. 3 345,8 
Okt. 3 418,7 
Nov. 3 433,4 
Dez. 3 465',0 
J,an. 3 5 57,0 

Sept. 494,8 
Okt. 466,6 
Nov. 474,2 
Dez. 477,7 
Jan. 477,6 

Sept. 2104,4 
Okt. 2155,4 
Nov. 2 197,8 
Dez. 2 188,6 
Jan. 2 265,7 

Sept. 331,0 
Okt. 329,5 
Nov. 332,1 
Dez. 363,5 
Jan. 354,4 

Sept. 934,0 
Okt. 1 005,9 
Nov. 1 016,3 
Dez. 928,7 
Jan. 949,1 

insgesamt 

davon 

Debitoren mittel-
fristige 

Wechsel- Kredite 
kredite 
Schatz· (Laufzeit 

darunter wechsel 6 Monate 
ins- Akzept- u. unver- bis 

gesamt zinsliehe weniger kredite 
Schatzan- als 

4 Jahre) weisungen 
2) 

I 2 I 3 I 4 I s I 

111 975,0 11019,9 9 880,6 2 910,6 
12 051,3 1 041,7 9 695',6 3 044,0 

112 226,1 11 051,9 9 648,6 3 173,7 
11 908,4 1077,2 10 186,3 3 318,1 
12 431,0 1 071,8 10 128,1 3 283,6 

6 846,3 813,1 5 683,3 787,8 
6 836,3 820,8 5 696,9 819,7 
6 882,2 828,9 5 670,4 886,8 
6 648,5 840,7 6 213,4 911,0 
6 966,1 843,1 6 085,5 891,0 

langfristige 
Kredite 

(einschließ-
lieh lang-

fristige 
durchlau-

fende 
Kredite) 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr) 
8) 

6 I 

noch: 3. Kurz-, mittel- und langfristige 
d) Banken­

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 
in 

Kredite an 

von den Spalten 1 

Wirtschaft und Private 

davon davon langfristige kurz- mittel- Kredite fristige Debitoren 
Kredite 

fristige (einschließ-
Kredite lieh lang-ins-

fristige gesamt 
Wech- (Laufzeit durch-

durchlau-
(Laufzeit darunter sei- 6Monate Debi- lau-

ins- toren fende fende 
bis gesamt 

Akzept· kredite bis Kredite) 
kredite weniger Kredite 

weniger (Laufzeit 
als als 

4 Jahre 
6 Monate) 4 Jahre) 

und mehr') 

7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I B I 14 

Alle Banken · 
H 957,0 20 345,6 111 704,9 1 019,9 8 640,7 2 494,4 2 282,8 211,6 12 522,4 
15 482,2 20 390,9 11741,4 1 041,7 8 649,5 2 601,0 2 396,8 204,2 12 966,6 
15 951,0 20 542,4 11 911,5 1 051,9 8 630,9 2 687,9 2 491,6 196,3 13 369,6 
16 539,9 20 975,3 111 639,6 1 077,2 9 335,7 2 813,8 2 621,1 192,7 13 8 54,6 
16 959,6 21144,7 12 138,2 1 071,8 9 006,5 2 779,1 2 589,4 189,7 14 146,4 

Kreditbanken +) 

2 157,2 12 309,6 

I 
6 816,2 813,1 5 493,4 746,1 667,7 78,4 2 088,9 

2 237,0 12279,2 6 805,9 820,8 5 473,3 776,7 707,7 69,0 2 164,5 
2 268,9 12 305,7 6 848,9 828,9 5 456,8 809,4 741,8 67,6 2194,0 
2 325,0 12 679,5 

I 
6 614,0 840,7 6 065,5 823,2 764,8 58,4 2 247,8 

2 363,1 12 756,6 6 930,3 843,1 5 826,3 816,8 759,5 57,3 2 282,9 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 

27,5 - 35,1 37,7 

I 
4 23 8,2 

I 
19,9 19,7 - 0,2 36,0 27,8 8,2 3 77S,9 

22,7 - 29,4 50,7 4 385,4 18,3 18,2 - 0,1 45,4 37,2 8,2 3 905,0 
21,7 - 27,4 54,8 

I 
4 519,7 

I 
19,1 19,0 - 0,1 49,5 41,3 8.2 4 031,1 

20,6 - 27,5 56,8 4 679,2 18,6 18,5 - 0,1 51,3 43,1 8,2 4 175,2 
21,6 - 26,7 62,9 4 772,4 17,3 17,2 - 0,1 57,4 49,2 8,2 42H,9 

Girozentralen 

516,7 20,41 1 536,6 681,7 2 560,7 

I 
1126,4 

I 
468,6 20,4 657,8 402,1 306,0 96,1 1 452,9 

505,3 18,2 1 280,1 707,6 2 609,3 1 068,8 455,8 18,2 613,0 421,4 323,7 97,7 1 483,4 
525',4 18,61 1 293,8 709,1 2 667,2 

I 
1104,1 

I 
485,3 18,6 618,8 419,J. 328,7 90,4 1 517,1 

5'28,3 19,2 1 232,9 759,8 2 753,2 1147,4 486,4 19,2 661,0 464,8 368,6 96,2 1 569,2 
515',1 20,3 1 340,2 772,9 2 806,2 1 087,6 471,4 20,3 616,2 471,9 373,9 98,0 1 594,1 

Sparkassen 

2 334,0 18,6 1 011,8 892,5 

I 
4 028,8 3 214,4 

I 
2 277,6 18,6 936,8 807,0 790,5 16,5 3 456,7 

2 392,9 20,8 1 025',8 937,3 4 199,4 3 288,4' 2 332,3 20,8 956,1 836,2 819,5 16,7 3 596,2 
2 423,9 19,7 1 009,5 966,6 

I 
4 361,4 3 322,7 

I 
2 369,0 19,7 953,7 8100,6 843,2 17,4 3 739,6 

2 424,0 20,3 1 041,0 1 002,6 4 576,5 3 344,3 2 361,0 20,3 983,3 895',5 877,9 17,6 3 911,2 
2 499,6 18,7 1 057,4 999,2 4 682,4 3 424,6 2 43 5,0 18,7 989,6 883,7 865,5 18,2 4 012,7 

Zentralkassen °) 

287,2 95,4 207,6 

I 
11,0 60,5 494,6 

I 
287,0 

I 
95,4 207,6 10,9 10,9 0,0 60,4 

256,2 100,2 210,4 11,3 62,0 466,4 256,0 100,2 210,4 11,2 11,2 0,0 61,9 
265,3 101,4 208,9 

I 
14,9 64,5 473,9 

I 
265,1 

I 
101,4 208,8 14.8 14,8 0,0 64,4 

270,6 100,6 207,1 20,3 65,0 477,6 270,5 100,6 207,1 20,1 20,1 0,0 64,9 
277,7 101,6 199,9 21,1 66,4 476,8 277,5 101,6 199,3 20,8 20,8 0,0 66,3 

Kreditgenossenschaften °) 

1 535,8 29,5 568,6 251,2 348,7 2 100,7 1 534,4 29,5 566,3 247,2 239,7 7,5 346,2 
1 575,6 31,4 579,8 258,0 366,0 2 151,8 1 574,3 31,4 577,5 253,:% 245,9 7,3 36.3,4 
1 619,0 29,9 578,8 266,9 378,0 2 194,4 1 617,8 29,9 576,6 262,3 254,7 7,6 374,6 
1 593,2 35,5 • 595',4 272,9 395,0 2 18 5,0 1 591,9 35',5 593,1 268,2 260,5 7,7 391,5 
1 683,9 31,2 581,8 271,7 407,2 2 262,0 1682,4 31,2 579,6 266,6 259,0 7,6 403,5 

Sonstige Kreditinstitute 

160,3 33,3 170,7 52,1 66,4 306,8 160,1 33,3 146,7 51,2 46,2 5,0 65,3 
170,6 37,2 158,9 49,5 74,2 310,0 170,5 37,2 139,5 48,6 43,3 5,3 68,6 
181,0 39,6 151,1 50,2 74,8 316,6 180,5' 39,6 136,1 49,3 44,1 5,2 69,8 
199,7 43,7 163,8 51,2 79,3 350,5 199,4 43,7 151,1 49,7 45,1 4,6 74,4 
194,2 39,8 160,2 44,3 86,5 341,7 193,9 39,8 147,8 43,7 43,4 0,3 81,9 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

267,2 9,6 666,8 196,6 1 496,5 773,2 141,3 9,6 631,9 193,9 193,9 - 1276,0 
291,6 13,1 714,3 210,1 1 5'48,9 808,0 128,4 13,1 679,6 208,4 208,4 - 1 323,7 
307,7 13,7 708,6 224,4 1 616,5 805,9 125,9 13,7 680,0 222,9 222,9 - 1 379,0 
223,6 17,2 705,1 243,4 1 666,8 772,6 98,1 17,2 674,5 240,9 240,9 - 1 420,4 
272,8 17,1 676,3 220,6 1 775,5 778,0 130;6 17.1 647,4 218,0 218,0 - 1 449,1 

*) Veränderungen gegenüber f~üher veröffentlichten Zahlen sind auf nadlträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurüd<:zuführen. - 1
) Ohne Bank 

sind unberückskntigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
und langfristige durchlaufende Kredite. - +) Aufgliederung in .Namfolgeinetitute der früheren Groß banken", .Staats·, Regional- und Lokalbanken' 

62 



Kredite der Kreditinstitute 
g1uppen 
und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 
MioDM 

VII. KredttvolumeH 

Nichtbanken --- -=il--- - Kredite an Kreditinstitute 

bis 6 entfallen auf: I davon 

I 

öffentlich-rechtliche Körperschaften Debitoren I 
I 
I kurz- -----

davon I davon langfristige!, fristige 
kurz-

I 

mittel-

I 
Kredite I Kredite 

fristige fristige (ein- , ins-
Kredite Schatz- Kredite schließlich I dar-gesamt 

insgesamt wechsel I durch- langfristige, unter !Wod,.<i-

(Laufzeit und Wech- (Laufzeit 
Debi- ! lau- durch- (Laufzeit ins- Ak- kredite Debi- sei- 6 Monate laufende bis gesamt unver- I 

bis toren zinsliehe kredite bis toren 1 fende 
Kredite) weniger 

zept-
weniger Kredite kredite 

Schatzan- weniger als 6 als I weisungen als (Laufzeit 
Monate) 

6 Monate) 4 Jahre) 4 Jahre 
undmehr3) 

I I ! 
H I 16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 l1 23 I 24 I 25 ! 26 

Alle Banken 

1 5'10,0 270,1 

I 
1 181,5' 5'8,4 

I 
416,2 413,8 2,4 2 434,6 I' 2745',1 11180,6 12,3 1 5' 64, 5' 

1 3 56,0 309,9 994,7 51,4 443,0 440,6 2,4 2 5 15,6 II 2 754,6 1 278,7 15,5 1 475,9 
1 332,3 314,6 

I 
973,4 44,3 

I 
485,8 48 3,5 2,3 2 5 81,4 

II 

2 5'92, 7 1 095,4 20,8 1 497,3 
I 119,4 268,8 809,2 41.4 504,3 502,0 2,3 2 685,3 2 650,7 ll 186,3 24,6 1 464,4 
1 414,4 292,8 I 077,0 44,6 504,5 503,7 0,8 2 813,2 2 546,9 1 210,8 24,6 1 336,1 

Kreditbanken +) 

220,0 30,1 

I 
179,1 10,8 41,7 39,4 2,3 68,3 746,3 I 288,6 6,5 457,7 I 

254,0 30,4 212,9 10,7 43,0 40,7 2,3 72,5 778,2 j 280,5 7,6 497,7 
246,9 33,3 203,7 9,9 77,4 75,1 2,3 74,9 788,7 28 8,2 10,1 500,5' 
182,4 34,5 

I 
13 8,4 9,5 87,8 8 5, 5' 2,3 77,2 799,2 

I 
324,2 10,6 475,0 

295,0 35,8 248,4 10,8 74,2 73,4 0,8 80,2 767,6 I 312,6 12,6 445,0 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 
42,7 
33,8 
30,0 
29,5' 
31,0 

926,9 
716,6 
7H,1 
613,8 
767,7 

131,4 
130,3 
110,7 
120,7 
132,4 

0,2 
0,2 
0,3 
0,1 
0,8 

3,7 
3,6 
3,4 
3,6 
3,7 

24,2 
19,5' 
15',5' 
13,0 
12,7 

I 

I 

~.8 
4,5' 
2,7 
2,1 
4,4 

48,1 
49,5' 
40,1 
41,9 
43,7 

5'6,4 
60,6 
5'4,9 
63,0 
64,6 

0,2 
0,2 
0,2 
0,1 
0,2 

1,4 
1,3 
1,2 
1,3 
1, 5' 

0,2 
0,1 
0,5' 
0,3 
0,3 

34,9 
29,3 
27,3 
27,4 
26,6 

868,2 
65'8,7 
668, I 
565,8 
716,5' 

70,9 
65,5 
5'1, 7 
53,4 
63,0 

0,0 

I I 
1,7 

'· 3 

I 

- 5',3 
--

I 5' ·' - 5,5' 

10,6 279,6 
8,4 286,2 
6,9 290,0 
6,1 295',0 
7,5' 301,0 

4,1 8 '· 5' 
4,2 101,1 
4,1 106,0 
4,3 107,1 
4,8 115,5' 

- 0,1 

1,7 
5',3 
5, 3 

'· 5' 

'·' 
279,5' 
286,1 
290,0 
2~5,0 

301,0 

I 85'.5' 
101,1 
106,0 

1107,1 
115',5' 

0,1 
0,1 
0,1 
0,2 
0,3 

4,0 
4,8 
4,6 
4,7 
5',1 

- 462,3 

~I 3,5' 
- 480,4 4,0 
- 488,6 

1

11 

4,4 
504,0 6,7 

--- 516,5' 5,4 

Girozentralen 
0,1 1 I 07,8 946,9 
0,1 1 125,9 781,0 
0,0 1 150,1 784,4 
0,0 1184,0 782,7 
0,0 1 212,1 751,7 

Sparkassen 
0,0 5'72,1 I 44,8 I 

I 
42,5 0,0 603,2 

0,0 621,8 41,3 
0,0 665,3 37,5 
0,0 669,7 I 35',6 

Zentralkassen °) 

0,1 609,7 
0,1 5'94,1 
0,1 5'80,6 
0,1 5'81,0 
0,1 1 5'73,7 

Kreditgenossenschaften °) 

2,5' 10,7 
2,6 12,7 
3,4 14,2 
3,5' 13,0 
3,7 12,6 

Sonstige Kreditinstitute 

I 

I 

3,4 
3,9 
4,3 
6,6 

'· 3 

321,6 
287,0 
246,7 
254,8 
292,7 

9,4 
8,4 
8,8 
9,1 
8,5' 

314,3 
303,4 
300,6 
290,7 
29l,9 

3,3 
3,5 
4,0 
3,7 
4,4 

0,9 1,1 5'8,2 45,3 
0,9 5,6 5'7,9 43,5 
0,9 5,0 57,1 44,0 
1,5' 4,9 59,1 48,0 
0,6 4,6 63,4 48,9 

Überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

160.8 125'.9 2.7

1 

l 220.5 'I 325'.0 194.8 
197,9 163,2 1,7 225',2 484,2 348,5 

-

I 
0,1 

- 0,1 
- 0,1 
-

I 
0,1 

- 0,1 

2,0 625',3 
1,9 494,0 
2,1 5'3 7,7 
2,1 527,9 
2,0 459,0 

- 35',4 
- 34,1 
- 32,5 
0,0 28,4 
0,0 27,1 

I, 1 295',4 
1,6 290,7 
2,2 280,0 
3,1 290,3 
3,5 281,8 

7.4 
9,2 

10,2 
9,3 
8,2 

1,1 12,9 
1,5 14,4 
1,5' 13,1 
1,6 11,1 
1,8 14,5' 

1,7 130,2 
3,0 135',7 
4,8 123,2 
7,2 122,4 

----

i mittelfristige lang-
Kredite fristige 

(Laufzeit Kredite Stand 
(ein- am I 6 Monate 

bis weniger schließlich Mo-
! als 4 Jahre) 1 Jangfristigel nats-
I durch-

laufende 
dar- Kredite) 

ins- unter 
i gesamt I Debi- I (Laufzeit 
I I toren I 4 Jahre 

I 27 

341,9 
3 57,4 
377,0 
381,4 
374,6 

44,3 
56,5' 
64,2 
74.5' 
77,9 

21,4 
19,5' 
21,1 
23,3 
17,9 

57,7 
57,1 
5'6,4 
60,7 
56,2 

16,6 
16,4 
17,5 
20,2 
21,6 

26,6 
27,7 
25,5' 
27,9 
30,7 

4,8 
4,7 
4,5 
4,4 
4,3 

2,1 
1,9 
1,6 
1,5 
0,6 

168,4 
173,7 
186,2 
169,1 

· I und mehr3
) 

I 28 

325',0 
327,0 
369,5 
374,6 
369,5 

41,9 
54,1 
61,7 
72,2 
75,6 

21,4 
19,5 
21,1 
23,3 
17,9 

49,8 
49,3 
56,4 
60,7 
5'6,2 

16,6 
16,4 
17,5 
20,2 
21,6 

26,6 
27,7 
25',5 
27,9 
30,7 

4,2 
4,1 
3,9 
3,8 
3,7 

I 

1,11 1,0 

0,61 0,6 
0,6 

1163,41 
15 5,0 

29 

2 2 5'3,4 
2 311,2 
2 403,1 
2 519,3 
2 68 3,0 

49,5 
60,9 
68,2 
75,3 
70,2 

37,3 
37,8 
38,2 
39,1 
40,2 

5'18,6 
525,1 
5'3 2,2 
547,3 
5'66,0 

140,4 
143,1 
13 3,5 
148,6 
166,6 

130,8 
134,1 
134,3 
136,5' 
13 8,2 

0,2 
0,3 
0,2 
0,2 
0,2 

44,3 
44,6 
47,6 
49,8 
49,9 

1 332,3 
1 365,2 
1 448,8 
1 522,6 

ende 
1953 
bzw. 
1954 

I Sept. 
Okt. 

1 

Nov. 
Dez. 
Jan. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
)an. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
]an. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 

I Sept. 
Okt. I Nov. 
Dez. 
]an. 

I Sept. 
Okt. 

Dez. 
210.4 181,8 1.5 237.5 I 322.0 198.8 
156,1 12s,s 2,51 1 246,4 371,4 249,o 

,___1_7_1.:..:, 1=--_,_:...1_4""'2 ,'-2--'----'---'----'----'----'----''--2. 6 1 3 2 6,4 33 1. o 2 3_6.:.., _5 --'--.C:....---'-'---'-----'--'---:..:.__'-'---'---'--'-=-

I 18 2,8 I I Nov. 
1166,1 

4,7 100,5' 165,2 I 163,0 1 651,7 Jan. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 .Mio RM betrug.- 2) Einschließlich mittelfri6tiger "durchlaufender Kredite". - 3) Hypotheken, Kommunaldarlehen. sonstige langfristige Ausleihungen 
und .. Privatbankiers" umseitig. - 0

) Aufgliederung umseitig. 

--------------------------------------------------------~--------------·--------------
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Vll. KredltvolwmtH 

Stand 
am 

Mo­
nats-. 
ende 
1953 
bzw. 
1954 • 

kurz­
fristige 
Kredite 

ins­
gesamt 

(Lauf­
zeit bis 
weniger 

als 6 
Monate) 

irisgesamt 

davon 

Debitoren 

ins-. 
gesamt 

darunter 
Akzept­
kredite 

Wechsel­
kredite 
Schatz­
wechsel 

u. unver-
zinsliche 

Schatzan­
weisungen 

mittel­
fristige 
Kredite 

(Laufzeit 
6 Monate 

bis 
weniger 

als 
4 Jahre) 

2) 

nodt: 3. Kurz-, mittel- und langfristige 
d) Banken­

Weitere Aulelledei'IIIIJ 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 
in 

Kredite an 

von den Spalten 1 

langfristige ----,--------W:..:..:::ir::..:t:.:sch=af::..:t_u:c,n=-d::.__cP..:cn::_·v_a,tec ______ ,-----
Kredite davon davon· langfristige 

(einschließ- kurz- 1-----'---- ---~ mittel- I----,---- Kredite 
ll.ch lang- fristige Debitoren f ristige (einschließ-
fristige Kredite Kredite lieh lang-

durchlau- ins-
L f fristige 

fende gesamt Wech- au zeit durch- durchlau-
Kredite) (Laufzeit ins- darunter sei- 6 Monate Debi- laufende fende 

(Laufzel.t bis t Akzept- kredite bis toren Kredite Kredite) 
gesam kredite weniger 

4 Jahre weniger als (Laufzeit 

3) 6 Monate) und mehr') 
und mehr) I als 4 Jahre) 4 Jahre 

~-~~--i-~2--+-~3--+-~-~4--\~--~,--+---6---l-~7---+--s~~~--9-~l--1~o-'I~-~11~-TI~1~l~l~-~13~-.~l-~1~4--

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
)an. 

Sep·t. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
lan. 

· Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 

70M,8 
7 067,1 
7 075,8 
7 260 6 
7 3 59,5 

3 790.0 
3 805,9 
3 796,1 
3 868,5 
3 911,8 

1 673,8 
1 660,2 
1 680,7 
1 7l2,8 
1 780,3 

32,0 
36,3 
34.6 
28,0 
29,2 

1 491,4 
1 5 32,3 
1 565,7 
1 549,8 
1 600,5 

. 462,8 
430,3 
4l9,6 
449,6 
448,4 

613,0 
623,1 
632,1 
638,8 
665,2 

3 767,8 
3 750,1 
3783,4 
3 672,1 
3 811,4 

2 162,4 
2 175,3 
2 176,9 
2 091,1 
2 190,1 

916,1 
910,9 
921,9 
88 5,3 
964,6 

21,4 
22,6 
22,6 
17.6 
18,8 

1 018,1 
1 047,7 
l OS0,4 
1 052,4 
1117,3 

265,8 
23l,6 
242,7 
2>2,9 
258,9 

517,7 
527,9 
538,6 
540,8 
5t>6.6 

394,4 
409,0 
417,4 
440,4 
432,9 

209,6 
209,7 
209,0 
203,5 
205,1 

209,1 
202, t 
202,5 
196,8 
20;,1 

3 298,0 
3 317.0 
3 292,4 
3 588,5 
3 548,1 

1 627,6 
1 630,6 
1 619,2 
1 777,4 
1 721,7 

757,7 
74Q,3 
758,8 
847,5 
815,7 

Kreditbanken, Aufgliederung · 
Nachfolgeinstitute der früheren Großbanken 

292,2 847,5 6 973,5 3 759.4 
307,2 874,2 6-923,2 3 741,8 
3 34,2 900,2 6 95 5,0 3 773,8 
353,7 900,9 7 202,5 3 666,9 
352,0 906,3 7 216,8 3 806,7 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

394,3 
418,3 
4t>1,5 
471,2 
451,1 

101,3 
94,2 
91,1 
86,1 
87,9 

1 17 3,4 
1 1911,8 
1 207,8 
1 262,5 
1 295,0 

3 667,9 
3 702,2 
3 677,2 
3 7B,7 
3 77 2,2 

Privatbankiers 

136,3 
163,0 
160,9 
161,6 
161,8 

1 668,2 
1 653,8 
1 673.5 
1 723,3 
1 767,6 

2 140,9 
2 15 3,4 
2 153,5 
2 062,0 
2 159,2 

915,!1 
910,7 
921,6 
885,1 
964,4 

394.4 
409,0 
417,4 
440,4 
432,9 

209,6 
209.7 
209,0 
203,5 
205,1 

209,1 
202,1 
202,5 
196,8 
205,1 

3 214,1 
3 181,4 
3 181,2 
3 5 35,6 
3 410,1 

1 527,0 
1 548,8 
1 523,7 
1 691,7 
1 613,0 

752,3 
743,1 
751,9 
838,2 
803,2 

Z e n t r a 1 k a s s e n u n d K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 

0,2 
0,3 
0,2 
0,2 
0,2 

27,8 
29,9 
28,6 
34,0 
29,5 

95,2 
99,9 

101,2 
100,4 
101,4 

1.7 I 1,5 
1,3 

1.5 I 
1,7 

10,6 
13,7 
12,0 
10,4 
10,4 

473,3 
484,6 
485,3 
497,4 
483,2 

197,0 
196,7 
196,9 
196,7 
189,5 

95,3 
95,2 
93,5 
98,0 
98,6 

0,1 
0,1 
2,1 
5,8 
5,7 

Gewerbliche Zentralkassen 

1,4 
1,4 
1,3 
1,4 
1 •. 8 

31,8 
36,1 
34.4 
27,9 
28,4 

21,2 
22,4 
22,5 
17,5 
18,6 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

1H,1 
1p,8 
164,6 
167,2 
163,3 

10,9 
11,2 
12,8 
14,5 
15,4 

224,1 
237,0 
246,2 
257,6 
265,5 

1 487,7 
1 528,7 
1 562.3 
1 546,2 
1 59b,8 

1 016,7 
1 046,4 
1 079,2 
1 051,1 
1 115,8 

Ländliche Zentralkassen 

59,1 
60,6 
63,2 
63,6 
64,6 

462,8 
430,3 
439,5 
449,6 
448,4 

265,8 
2l3,6 
242,6 
252,9 
258,9 

0.2 I 
0.3 I 0,2 
0,2 
0,2 

27,8 
29,9 
28,6 
34,0 
29,5 

95,2 
99,9 

101,2 
100,4 
101,4 

Ländliche Kreditgenossenschaften (Teilerhebung)') 

I 
97,1 I 124.6 I 613.0 517.7 

100,2 129,0 623,1 527,9 

1
10~.3 

1

131.8 I 632.1 538.6 
105,7 137,4 638,8 540,8 
108,4 141,7 665,2 566,6 

1,7 
1,5 
1,3 
1, 5 
1,7 

10,6 
13,7 
11,9 
10,4 

9,8 

471,0 
482,3 
483,1 
495,1 
481,0 

197,0 
196,7 
196,9 
196,7 
189,5 

95.3 I 
95,2 

93,51 
98,0 
98 6 

276,5 
290,4 
316,1 
334,9 
335,2 

369,2 
393,0 
403,0 
403, t 
394,5 

100,4 
93,3 
90,3 
85.2 
87,1 

0,1 
0,1 
2,1 
5,8 
5,7 

150,1 
153,0 
160,0 
162,5 
158,2 

10,8 I 
11,1 

12,7 I 
14.3 
15,1 

97,1 
100,2 
102,3 
105,7 
108,4 

270,5 
284.5 
309,4 
3 31,2 
331,4 

6,0 
5,9 
6,7 
3,7 
3,8 

35&.~ I 10.7 
382.5 10,5 

392,91 10~1 
400,5 2,6 
391,9 2,6 

38,7 
40,7 
39,5 
33,1 
36,2 

0,1 
0,1 
2,1 
5,8 
5,7 

146;1 
14Q,3 
15 5,7 
15 8,3 
154,0 

10 8 
11,1 
12,7 
14,3 
15,1 

93,61 
96,6 

99.0 I 
102,2 
105,0 

61,7 
52,6 
50,8 
52,1 
50,9 

4,0 
3,7 
4,3 
4,2 
4,2 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

3,5 
3,6 
3,3 
3,5 
3,4 

842,8 
8o9,5 
895,5 
896,2 
901,5 

1110,1 
: !32,3 
1 137,9 
1 190,3 
1 219,9 

136,0 
162,7 
160,6 
161,3 
161,5 

1,4 
1,4 
1,3 
1,4 
1,8 

221,6 
2H,4 
242,8 
254,1 
261,8 

59,0 
60,5 
63,1 
63,5 
64,S 

124,6 
129,0 
131,8 
137,4 
141,7 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniier als 
und langfristige durchlaufende Kredite. - ') Angaben für alle ländlichen Kreditgenossenschaften siehe Tabelle V 2. 
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Kredite der Kreditinstitute 
gruppen 
eiuzeluer Baukengmppea 

und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 

MioDM 

Nichtbanken Kredite an Kreditinstitute 

bis 6 entfallen auf: I davon I mittelfristige -------------

öffen_t!i_ch-r~chtliche _Körperschaften Debitore_E__ Kredite 
---·------· kurz- (Laufzeit ' davon i, ~~.0 ____ 

1
langfristige fristige 

I 

I 
6 Monate kurz-

I 
i mittel-

'I I Kredite 
Kredite I bis weniger fristige I fristige (ein- ins- als 4 Jahre) Kredite Schatz-

I 
Kredite 1 

schließlich gesamt dar-
insgesamt I 

wechsel Wechsel-
--~----

(Laufzeit I I durch- •langfristige (Laufzeit unter 
und I Wech- ins- Ak- kredite (Laufzeit Debi- I sei- 6 Monate Debi- lau- durch- bis gesamt dar-bis unver- bis fende laufende weniger zept-toren 

zinsliehe kredite toren ins-weniger weniger Kredite Kredite) als 6 kredite unter 

als Schatzan- als (Laufzeit Monate) gesamt Debi-

6 Monate) weisungen 
4 Jahre) 4 Jahre toren 

undmehr3 l 

H I 16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I J2 II B I 21 I 2~ I 26 I 27 I lS 

Kreditbanken, Aufgliederung 
Nachfolgeinstitute der früheren Großbanken 

92,3 8,4 I 83,1 0,8 15,7 

I 
14,2 1,5 

I 
4,7 425,8 174,3 3,0 251,5 20,5 19,6 

143,9 8,3 1346 1,0 16,8 15,3 1,5 4,7 494,0 178,0 4,1 316,0 24,1 23,2 
120,8 9,6 110,3 0,9 18,1 

I 
16,6 1,5 

I 
4,7 481,7 169,4 6,2 312,3 29,2 28,2 

58,1 5,2 51,9 1,0 18,8 17,3 1,5 4,7 449.2 198,4 7,0 250,8 42,9 42,2 
142,7 4,7 137,0 1,0 16,8 16,8 - 4,8 457,9 202,9 7,1 255,0 44,9 44,2 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

122,1 

I 
21,5 90,7 9,9 25,1 2 ~.1 - 63,3 258,1 84,4 1,2 173,7 21.0 21,0 

103,7 21,9 72, l 9,7 25,3 25,3 - 67,5 227,2 76,3 1,3 150,9 29,6 29,6 
118,9 23,4 86,5 9,0 58,5 58,5 - 69,9 2,0,7 94,3 2,2 156,4 30,0 30,0 
1148 

I 
29.1 77,2 8,5 68,1 68,1 - 72,2 280,0 95,6 2.0 184,4 28,5 28,5 

139,6 30,9 98,9 9,8 56,6 56,6 - 75,1 25 3,1 95,8 2,9 157,3 28,0 28,0 

Privatbankiers 

5,6 0,2 5,3 0,1 0,9 0,1 0,8 

I 
0,3 62,4 29,9 2,3 32,5 2,8 1,3 

6,4 0,2 6,2 0,0 0,9 0.1 0,8 0,3 57,0 26,2 2,2 30,8 2,8 1,3 
7,2 0,3 6,9 0,0 0,8 0,0 0,8 

I 
0,3 56,3 24,5 1,7 31,8 5,0 3,5 

9,5 0,2 ~.3 0,0 0,9 0,1 0,8 0,3 70,0 30,2 1,6 39,8 3,1 1,5 

I 
12,7 0,2 12,5 - 0,8 0,0 0,8 0,3 56,6 23,9 2,6 32,7 5,0 3,4 

Zentralkassen und K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n , Aufgliederung: 
Gewerbliche Zentralkassen 

0,2 0,2 0,0 - - -
I 

- - I 3 35' ,1 135,1 - 200.0 2,1 2,1 
0,2 0,2 0,0 - - - - +- 330,1 129,5 - 200,6 2.1 2,1 
0,2 0,1 0,1 - - -

I 
- - 330,6 lH,5 - 197,1 2,2 2,2 

0,1 0,1 - - - - - - 334,2 130.8 - 203,4 3,6 3,6 
0,8 0,2 0,6 - - - - - 333,9 134,3 - 199,6 5,2 5,2 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

3,7 1,4 2,0 0,3 4,0 4,0 - 2,5 10,7 3,3 - 7,4 4,8 4,2 
3,6 1,3 2,0 0,3 4,8 4,8 - 2,6 12,7 3,5 - 9,2 4.7 4,1 
3,4 1,2 1,8 0,4 4,6 4.6 - 3,4 14.2 4,0 - 10.2 4,5 3,9 
3,6 1,3 1,8 0,5 4,7 4,7 - 3,5 13.0 3,7 - 9,3 4,4 3,8 
3,7 1,5 1,7 0,5 5,1 5,1 - ~.7 12,6 4,4 - 8,2 4,3 3,7 

Ländliche Zentralkassen 

0,0 0,0 - - 0,1 0,1 - 0,1 274.6 179,2 1,1 95,4 24,5 24,5 
0,0 0,0 - - 0.1 0.1 - 0,1 264,0 173,9 1,6 90,1 25,6 25,6 
0,1 0,1 0,0 - 0,1 0.1 - 0,1 250,0 167, I 2,2 82,9 2 ~.3 23,3 
0,0 - 0,0 - 0.2 0,2 - 0,1 246,9 160,0 3,1 86,9 24,3 24,3 
0,0 - 0,0 - 0,3 0,3 - 0,1 239,8 15 7,6 3,5 82,2 25,5 25,5 

Ländliche Kreditgenossenschaften (Teilerhebung)') 

- - - I - - - -
I 

-- - - -

I 
- - -

- - - I - - - - - - - - - - -

- - - - - - -

I 
- - - - - - -

- - -
I - - - - - - - -

) 
- - -

- - - - - - - - - - - - - -

VII. Kreditvolumen 

I 
lang-

fristige Stand Kredite 
am (ein-

Mo-schließlich nats-
langfristige 

ende durch-
1953 laufende 

Kredite) bzw. 
1954 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr3) 

I 29 

I 
46.5 Sept. 
57,8 Okt. 

I 
54.6 Nov. 
58,9 Dez. 
54,3 Jan. 

I 
2,3 Sept. 
2,3 Okt. 

12,8 Nov. 

I 
15.1 Dez. 
14,6 Jan. 

0,7 Sept. 
0,8 Okt. 
0,8 Nov. 
1,3 Dez. 
1,3 Jan. 

58,3 Sept. 
60,0 Okt. 
61,3 Nov. 
62,2 Dez. 
62,6 Jan. 

0,2 Sept. 
0,3 Okt. 
0,2 Nov. 
0,2 Dez. 
0,2 Jan. 

72,5 Sept. 
74,1 Okt. 
73,0 Nov. 
74,3 Dez. 
75,6 Jan. 

- Sept. 
- Okt. 
- Nov. 
- Dez. 
- Jan. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mio RM betrug. - 2) Einschließlich mittelfristiger "durchlaufender Kredite".- 3) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleibungen 
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VII. KredttvolumeH 4. Mittel- und langfristige Kredite der Kreditanstalt für Wiederaufbau und der 
Finanzierungs-Aktiengesellschaft 

Stand am 
Monatsende 

1952 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

19-53 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1954 
Januar 
Februar 

in Mio DM 

Mittel- und langfristige Kredite an Nichtbanken 

insgesamt 

1 583,9 
1 591,7 
1 617,5 
1 63 5,9 
1 658,7 
1 701,4 
1 776,0 
1 850,7 

1 923,9 
1 968,1 
2 006,1 
2 095,4 
l 133,4 
2 161,2 
2185,3 
2 209,3 
2 226,4 
2 212,7 
2 201,7 
2 216,0 

2 254,4 
2 265,3 

~-----:---c-da_v_o,n-;:ca-on:---:--:----:---:--:--l 
Kredite an 

Kreditinstitute 

I 
Wirtschaft öHentlich-rechtlime 

und Private Körpersmatten 

I 

~-----'------;--~-1 

1 521,2 62,7 2 187,4 
1 529,0 62,7 ll21,5 
1 548,1 69,4 2 244,8 
1 561,8 H,1 2 275,0 
1 581,9 76,8 2 336,9 
1 620,6 80,8 2 381,5 
I 692,5 83,5 2 420,7 
1 762,2 88,5 2 446,8 

1 829,5 
1 841,2 
1873,7 
1 947,3 
1 977,0 
2 004,8 
2 027,9 
2 051,9 

. 2 069,1 
2 05 5,6 
2 044,6 
2 058,9 

2 097,4 
2 108,2 

94,4 
126,9 
132,4 
148,1 
156,4 
156,4 
157,4 
157,4 
157,3 
157,1 
157,1 
157,1 

157,0 
157,1 

2 465,2 
2 508,5 
2 538,4 
2 5 81,5 
2 619,6 
2 651,4 
2 684,5 
2 736,3 
2 782,5 
2 813,9 
2 827,5 
2 827,6 

2 809,2 
2 814,8 

5. Kurz-, mittel- und langfristige Bankkredite 1) 

(ohne Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen) 

in Mio DM 

davon 
--- - ----- ---------- ----· - ----------------,---- ----,-----c---.----,------c,-----.---,-----1 

11---c-~-E-i-se_n_c-__ -c-1---da_r_u_n_te_r _____ --,--T-ex-t-il---. c-f_ü_r_d_ie_i ~~ 1 ~:~~ !~~~:;: 
Stand 
Ende 

1949 Dez. 

1950 • 

19<1 

1952 " 

1953 März 
)uni 

Sept. 

Dez. 

1949 Dez. 

1950 • 

1951 

1952 

1953 März 

)uni 

Sept. 

Dez. 

und Stahl-, Elektro- dle- Nah- Leder-, Bau- ' Ver- Ein- und 

Kredite 
an 

Nidlt­
banken 

ins­
e:esamt 

Indu­
strie 
und 

Hand­
werk 

Metall Masdli- tedlnik, misdle rungs- Sdluh- wirt- I Wob- sor- Han- fuhr- 1 Was-

1 

Berg- sdlaf- nen- Fein- und und indu- sdlaf• i nungs- ·, gubneg-s- ,I del und ser-
bau fende und 1 mecha- pharma- Genuß- strie; arbei- 1 bau Vor- wirt-

1 lndu- Fahr- · nik, zeutisdlc mittel- B.klei- Iende · triebe rats- sdlaft 
I strie, zbeauug- Optik lndu- indu- dungs- lndu- i stellen ') 
1 Gieße- strie strie ge- strie- 'I 

I rei 
1 

werbe 
1 

zweige!) 
i i 

9 679 4 753 196 

13 573 6 739 140 

15 783 8 131 158 

19 161 9 800 320 

20 001 10 448 346 

20 395 10 631 310 

21155 10 900 327 

21 810 11196 ' 430 

2 608 

7 263 

11 355 

15 979 

17 219 

18 820 

20 717 

22 754 

500 

1771 

2 930 

4 092 

4464 

4 920 

5 398 

5 853 

2271 
435 

587 

784 
I 

855 i 

291 

439 

514 

742 

740 

775 

780 

772 

12 

138 

272 

534 

639 

779 

898 

1 016 

S t an d a m J a h r es - b z w. V i er t e I j a h r e s e n d e 

Kurzfristige Kredite (ohne Sdtatzwedlsel und unverzinsliche Schatzanweisungen) 

542 I 

825 

1161 

1 522 I 
I 

1670 

1717 I 
1 691 

1 717 

59 

300 

476 

654 

I 

701 I 
748 

813 

3041 
366 

555 

650 

645 

663 

678 

720 

44 

138 

248 

284 

313 

343 

368 

382 

426 

412 

574 

647" 

758 

713 

625 

676 

9 

106 

193 

253 

285 

334 

370. 

369 

857 

I 329 

I 331 

1 481 

I 495 

1 403 

1 380 

1 576 

Mittel-

732 

I 378 

I 768 

1 738 

1 872 

2 002 

2 262 

2 092 

435 

645 

670 

896 

1 017 

1 081 

1113 

1136 

129 

209 

141 

154 

165 

181 

202 

225 

und langfristige Kredite 

38 37 21 I 673 I 

140 i 168 106 ~ 2 246 I 
250 1~ 306 167 3 635 

346 396 219 5 307 

I

I :~: I 
479 

509 i 

395 269 

5 668 358 241 

418 288 

479 318 

6150 

6 814 

7 701 i 
I 

94 

95 

109 

103 

83 

89 

91 

109 

248 

724 

978 

1205 

1284 

1 355 

1436 

1437 

I 

2 956 

4403 

4 740 

5 787 

6 094 

6 191 

6 646 

6 844 

59 

183 

>60 

548 

620 

667 

740 

847 I 

104 

197 

626 

829 

723 

722 

559 

511 

5 

11 

207 

302 

244 

355 

401 
452 

474 

496 

63 

335 
606 

935 

996 

1071 

'i' 1136 
1270 

son­
stige 

öffent­
lidle 

Kredit­
nehmlr 

') 

254 

190 

230 

217 

157 

171 

182 

163 

155 

578 

1050 

1 749 

1 924 

2 211 

2 544 

2 781 

übrige 
, Wut­
sdlafts­
zweige 

und 
Kredit­
nehmer 

') 

855 

1052 

1 048 

1185 

1 261 

1210 

1 328 

I 440 

158 

588 

198 

1215 

1 350 

1 508 

1703 

1 894 

Kredite 
der 

Teilzah­
lungs­
insti­
tute 

203 

294 

441 

4177) 

459 

481 

524 

46 

76 

161 

168 I 190 

208 

266 I 

nidlt 
auf­

glieder­
bare 

Kredite 
') 

327 

183 

220 

290 

252 

289 

292 

302 

752 

792 

822 

767 

' 745 

748 

733 

694 

1
) Kredite aller zur Bankenstatistik der Bank de~tscher Länder und der Landeszentralbanken berichtenden Kreditinstitute, Tei1zahlungsinstitute, KfW, Finag, Postscheck­
und Postsparkassenämter; nicht erfaßt sind ca. 9 500 kleine ländlkhe Kreditgenossenschaften mit etwa SOO Mio DM Kreditvolumen Ende Dezember 1953. Die Angaben über die 
kurzfristigen Kredite (mit Ausnahme der Angaben der Teilzahlungsinstitute) sind geschätzt auf Grund der Ergebnisse einer Teilerhebung bei rd. 760 Instituten. -
') Steine und Erden, Fladlglas, Sägerei und Holzbearbeitung, Baugewerbe, Baunebengewerbe. - 3) Die Kredite der nidlterfaßten ländlidlen Kreditgenossensmalten (vgl. Anrn. 1) dürften 
zu einem relativ großen Teil Kredite an die Landwirtschaft darstellen. - 4) Hierunter fallen alle Kredite an öffentlidl-rechtliche Körperschaften, soweit sie nicht unter den 
einz~lnen Wirtschafts- bzw. Industriezweigen ausgewiesen sind, sowie die in der Kredit:-~ehmerstatistik zum Teil gesondert ausgewiesenen Kredite für Bau und Unterhaltung von 
Straßen, Straßenbrücken, Häfen, Wasserstraßen. - 5) Kredite an Verkehrs- und Nachrichtenwesen, Fremdenverkehr und "sonstige private Kreditnehmer" sowie Frachtstundungs· 
kredite. - 6) Kurzfristige Kredlte: Nichtaufgliederbare Kredite von Hypothekenbanken, sonstigen und überregio'lalen Instituten; Ende 1949 außerdem 126 Mio DM nichtauf­
gegliederte umgestellte RM-Kredite. Mittel- und langfristige Kredite: Ausleibungen der Geschäftsbanken vor der Währungsreform. - 7) Rückgang der kurzfristigen Kredite der 
Teilzahlungsinstitute erklärt sich zum Teil durch Verlagerung zu den mittelfristigen Krediten. 
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I 

6. Inanspruchnahme von Freigaben aus counterpart funds 1) 

in Mio DM 

VII. Kreditvolume11 

Sta nd 
-------·- ---~~ ··--- ----~-- ----------- ---~ ---~ -~-

I 
Freigaben 1949 I 19·50 I 1951 I -~ --~--~- --- -------

31. Dezember 

Summe der Freigaben I 470,0 2 640,5 3 654,2 
davon in Anspruch genommen: 

I insgesamt 452,5 2 412,7 3 H9,9 
davon über die 

1953
3

) I 
---·-,-----~,,·~~-~Ja~n~u~a_r _ ~~F~e~b_ru~a~r-

1952 1954 

4 079,2 

4 304,7 

4 3 51,6 4 3 80,1 4 343,5 

4 278,4 4 292,8 3 924,1 

Kreditanstalt für Wiederaufbau 
für: 

Energie 
(Elek trizi tä tswirtscha ft) 110,0 541,5 777,4 824,2 8l7,9 839,9 842,0 
Kohlenbergbau 185,0 417,9 512,0 560,6 591,8 592,5 59~ ,6 
Sonstige Industrie H,O 389,4 464,3 496,8 5'i0,2 554,7 557,0 
Landwirtschaft 5,0 182,7 255,8 337,7 368,1 368,8 368,8 
Wohnungsbau 0,0 175,1 293,0 402,5 4t:d,5 461,8 461.9 
Seeschiffahrt - 8 5,5 135,1 160,7 179,0 179,2 179,2 
Gas und Wasser - 65,5 71,0 85,1 89,3 90,1 92,6 
Straßenbahnen - 12,8 17,3 17,3 17,3 17,3 17,3 
Fischdampfer - 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 
Eisen und Stahl - 67,8 150,3 167,5 178.8 178,8 178,8 
Fremdenverkehr - 11,0 21,5 22,2 22,9 22,9 22,9 
Kleininvestitionen, 

Flüchtlingsbetriebe - 70,5 70,5 
Binnenschiffahrt - 4,7 9,4 

76,9 80,6 82,5 8 5 1 
9,4 9,4 9,4 9.4 

Binnenhäfen - 4,7 10,0 
Privatbahnen - 2,2 6,8 

10,0 10,0 10,0 10,0 
6,8 6,8 6,8 6,8 

Seehäfen - 2,9 4,7 4,7 4.7 4,7 4,7 
Verkehrsgewerbe - o.~ 0,6 0,7 1,4 1,4 1,4 
Waggonbau - - -
Bundespost - 20,0 20,0 

19,1 45,0 H,O 45,0 
20,0 24,5 24,8 25,0 

Bundesbahn - - - 40,0 40,0 
Investitionen zur Förderung 

des Absatzes im Dollar-
raum - 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 

Exportintensive Industrie - ~ 12,1 42,3 45.1 45 ,I 45,1 
Forschung - - 0,2 0,4 0,5 0,5 0,5 
Bewag (Berlin) 44,0 5 5,0 55,0 5 5,0 55,0 55.0 5 5,0 
Besatzungswohnungsbau 30,1 34,0 34,0 34,0 34,0 34,0 34,0 
Kredite über 

Vertriebenenbank AG - - 10,0 25,0 28,5 29,5 29,5 
Finanzierungs-AG für: 

SüdwestdeutscheEisenbahnen 30,0 40,0 40,0 40,0 40,0 40,0 40,0 
Energie 
(Elek trizi tä tswirts chaft) 13,0 14,0 _2) 

Gaswirtschaft 0,2 1,0 1,0 l.O 1,0 1,0 1,0 
Wasserwirtschaft 0,2 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 

Bundeshauptkasse Sonn für: 
Zuschüsse für die 

Landwirtschaft - 20,0 I H,6 
Forschung - 11,6 16,0 

87,8 1ll, 1 112,1 112,8 
26,3 30,4 30,9 31 '1 

Exportförderung - - 1,0 2,6 2.6 2,6 2,6 
Wohnungsbau - ~ 0,3 0,3 0,3 0,3 0. 3 
lnvest. zur Förderung des 

Absatzes im Dollarraum - - - 2,0 3,1 3,1 ~' 1 
Produktivitätsprogramm ~ - - 3,4 3.4 3,4 
Verschiedene Zwecke - - 9,2 11,9 13,2 ll,7 13,7 

Industriekreditbank AG - - 18,1 33,4 40,1 40, t 4J,1 
Industriebank AG Berlin für: 

Verschiedene Zwecke - 175,4 292,5 l32,2 34l,7 34 >,7 343,8 
Noch nicht in Anspruch ge-

nommen 17,5 227,8 304,3 l 55, I 6 5,1 '8,8 7 5. 4 

1
) Abweichungen gegenüber früheren Veröffe~ntlichungen durch Berichtigung; ohne 360 Mio DM, die die Bundesbahn aus GARIOA~ 

Mitteln zur Bezahlung von Waggon-Einfuhren erhalten hat, sowie :Jhne 100 Mio D 
für Investitionskredite zur Verfügung gestellt wurden. - ") Ab August 1951 in dc1 
geleiteten Beträgen enthalten. - 3) Ab März 1953 einschließlich MSA-Mittel. 

M. die Berlin im Mai 19-51 aus GARIOA-Mittcln 
1 über die Kreditanstalt für Wiedcraufb;IU weiter~ 
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Stand 
am 

Monats· 
ende 

L9SO 

Januar 

Februar 
Mir:z 
April 
Mai 
Juni 
Juli') 
Augwot1) 

September 
Oktober') 
Nov~mber 

Dezember 

19U 

Januar 
Februar 
Mirz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
(Oktober) 7) 

November 
Dezember 

19~2 

Januar 
Februar 
Mir:z 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
NoveDJber 
Dezember 

19~3 

Januar 
Februar 

März 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1954 

Januar 
Februar p) 

Ins­
ge-

1arnt 

Bargeld­
umlauf 
außerR 
halb 
der 

Kredit­
insti~ 
tute') 

VIII. Bargeldumlauf und Bankeinlagen*) 
in Mio DM 

Bargeldumlauf und Sidtteinlagen (Geldvolumen) Sonstige Bankeinlagen 

davon ~--·-----------,-----da_v_o_n ____ ,_-----,-----
Sidtteinlagen von Sidlteinlagen Einlagen T 1 I G 1 

Wirtsdtaft und Privaten deutsdrer öffentlidter Stellen der enninein agen') egenwertmitte .Asser-

1 

-----'-'--il'-"--'--'--,---b;-e-:i-m-=z-eo_t_r""al;-----l Hohen 1------..,.----- vaten-

ins­
ge­

samt 

b d Korn- Sonder- konto 
~~~t~t~ ei en l ____ b_a_nk,s~y_s.t.e_m-=-__ missare Ins- , konten Einfuhr-

~red~t- I vom Zen- und i Kredit- bewilli-

a~u~ß~tee~r-- Zebnetirmal- ins- I ~~~~~~ s~:~:~nj~- :~~~!~~=~ s::t W~r~~ öff~~t~ j G::r~~~ an;~:lt t~~g::: 
g I außer- auf derzeit Dienst- schalt Iidren ' konten Wieder-~ Landeo-

balb des bank- ,.:;, 'halb des Giro- widerruf- Stellen und Stellen des aufbau, zentral-

bank- i bank- Ausgleichs- Zentral- lndu- (Bar-

Spar­
ein­

lagen 
') 

Bar­
geld 
und 

Bank­
einlagen 

ins­
ge­

samt 

Zentral-~sysrem Zentral- konto lieh in beim Privaten Bundes Berliner I banken 

sys~ems il 
1

ll I sys:)ems forderungen, bank- I I i,t;~k depots) I 
angelegt I sysrem 

l---,1=---+-. :-2 -i---3=---+-4,..---+-l -5=---+-1 -6,..---+-l --=7=---ri---=-s -.!...1 -=-~.::.:..·~~~::1o~-::ll:--~1.,..1-f-l --:1:-2-f-l --:1:-3-f-l =--,:-4-c-i --:1:-5-f-l --:1:-6-;-l --;1-;;;7--ll--u-

17 116 1 
17134 

17 349 

17 609 

17 880 

17 962 

18 938 

18 918 

19 1~2 

18 409 

18631 

18 ~~0 

18 573 

18$18 

19 554 

19 689 

20 421 

20 611 

21008 

1

(21 053) 

21 861 

22 502 

21 ~94 

21 735 

21 909 

21907 

22 053 

22 577 

22 675 

23 245 

B 9>6 

24 069 

l4 339 

2~ 180 

24495 

24 792 

24 874 

25 056 

25413 

2~ 800 

25 865 

26 508 

26 909 

26 932 

6 90l 

7000 

7 H8 

7 279 

7168 

7 440 

7 494 

7 409 

7 627 

7 512 

7 487 

7 682 

7 209 

7 222 

7 292 

7 451 

7 395 

7 781 

7 946 

8 331 

8 656 

8 ~64 

(8 562) I 
8 778 

8 801 

8 685 

8 977 

9054 

9 157 

9 365 

9 440 

9 484 

9 766 

9 8lti 

10 003 

6280 6102 I 178 2916 11775 676 I -465 1018 I 6027 I 1189 1078 157 363 -13240 i23H3 

6 187 I 998 189 2 913 1682 825 -406 1034 6 7~8 1246 1263 629 243 - 3 377 !23 892 

6 265 6 080 185 2 911 1 659 702 ~50 1 025 6 920 1 3H 1 251 683 155 - 3 498 J24 269 

6461 6284 177 2799 1624 752 423 '1070 7381 1446 1350 736 238 - 3611 124990 

6 766 6 ~61 205 2 856 1657 724 47S 1090 7 SOl 1 518 1493 831 2~8 - 3 702 , 25 682 

6 821 6 609 212 2 507 1493 ~63 451 1194 8 254 1757 140~ 1098 168 - 3 826 
1
126 216 

208 586 H7 96~ 951 330 - 3 8~5 26 560 

204 ~69 -435 1012 1 002 196 - 3 869 127114 

7 801 7 583 218 

188 

8 087 7 882 205 

8 110 7 805 305 

s 010 

8 107 

8 035 

8 180 

8 218 

8 ~30 

8 661 

8 980 

8 889 

9 422 

(9 465) 

9 652 

9 788 

9 342 

9234 

9 323 

9 .<>38 

9 427 

9 459 

9 ~07 

9 903 

9 923 

10 129 

7 756 

7 822 

7 719 

7 884 

7 912 

8 20~ 

8 362 

8 648 

8 535 

9149 

(9192) I 
9 330 

9 521 

254 

285 

316 

296 

306 

325 

299 

332 

354 

273 

(273) 

322 

267 

2474 

2 -10! 

2 456 

2157 

2 277 

2 214 

1886 

2 153 

2 151 

19H 

2154 

2137 

2052 

(2 016) 

2469 

2 918 

1 452 

1410 

1 535 

1386 
1 427 

1434 

1 310 

1 370 

1 388 

1 289 

1 302 

1314 

1 331 

1 (1 335) 

I 1 i26 
1 62~ 

~8~ H7 1 036 8 699 2 091 1 536 759 419 - 3 894 : 27 637 

569 369 1 040 955 295 lll 3 968 '128 199 

622 371 941 9 ~89 2 289 1648 1179 143 322 4 008 28 ~07 

701 220 904 9 816 2 434 1734 988 174 421 4 065 28 9684) 

602 

679 

471 

332 

423 

375 

419 

5515) 

469") 

156 

(!56) 

282 

363 

270 

I 

415 

453 

249 

342 

311 

169 

171 
309 

244 

360 

388 

267 

301 

324 

565 

(~65) 

761 

930 

8499) 

706
9
) I 

599 

516 

604 

987 

967 

978 

1033 

1025 

1009 

1056 

1052 

1092 

1107 

9565) 

929 

970 

(970) 

962 

995 

10 200 

10 592 

10 238 

I 1o 401 

i 11003 
11352 

11723 

11 941 

12143 

11 ~58 

(11622) 

11 788 

11 863 

2 ~86 

2 756 

2 80~ 

2 874 

2 956 

2 964 

3 067 

3 153 

3 123 

3 290 

(3 337) 

3 385 

3 345 

1801 

1 867 

1 883 

1 938 

1 951 

2170 

2 239 

2 270 

2 276 

I 2 2ss 

I 
(2 259) 

2 269 

I 2 347 

1 053 

1177 

902 

1004 

954 

998 

1145 

1070 

1219") 

1252 

(1 252) 

1294 

1133 

1132 

1177 

1117 

1070 

130 

82 

276 

217 

322 

240 

135 

229 

191 

141 

I 
(141) 

155 
~3") 

560 

634 

308 

277 

687 

779 

852 

844 

881 

66 

(66) 

2~ 

1 

4 o7o 28 609 

4 076 29 223 

4 064 28 788 

4 091 28 974 

4 133 29 821 

4 201 30 906 

4285 31412 

4 37~ 32 362 

4 453 32 754 
I 

4 554 32 566 

(4 567) (32 67S) 

4 660 33 649 

4984 34 36~ 

34147 

1

34 7~9 

35138 

3~ 389 

35 888 

10129 '10181 

10217 i 104S9 

I 

9070 

8 964 

9 073 

9 359 

9 163 

9 180 

9 466 

9 663 

9 673 

9 861 

9 905 

10 227 

272 

270 

250 

279 

264 

279 

241 

240 

2~0 

268 

280 

262 

2 555 

2 ~91 

2 638 

2 289 

2147 

2 878 

2 700 

2 806 

3 458 

3 166 

3 266 

3723 

1436 

1470 

1 586 

1 524 

1 501 

1 ~80 

1489 

1 ~80 

1624 

1 486 

1 55~ 

1 746 

244 
248 

316 

182 

241 

304 

1 518 

1 498 

1 470 

1 673 

1012 

933 

894 

823 

814 

800 

784 

770 

777 

771 

7~9 

7~1 

12 ~53 

13 024 

13 229 

13 482 

13 835 

13 750 

14 017 

14 345 

14 692 

15 134 

15 434 

15 901 

3 672 

3 836 

3 866 

4 063 

4170 

4 018 

4 223 

4 379 

4 419 

4 604 

4 609 

4 604 

2 504 

2 ~82 

2 653 

2 593 

2 794 

2 761 

2 808 

2 825 

2 982 

3 049 

3 15~ 

3 15~ 

982 

948 

824 

830 

812 

766 

772 

725 

49 

46 

43 

41 

38 

29 

26 

23 

21 

19 

16 

1l 

5 196 

~ 383 

5 5~0 

5 71~ 

5 851 

~ 994 

6136 

6 288 

6 4~8 

6 696 

6 882 

7404 

36 327 

36 692 

37 ~90 

38 688 

39 203 

39 773 

41 081 

10 089 

10 323 

10 310 

10 535 

10 501 

10 564 

10 791 

10 859 

11017 

11H9 

9 820 

9 750 

9 841 

10 355 

10 568 

10 573 

10 706 

10 842 

10 884 

11072 

9 571 

9 508 

9 592 

10071 

10 297 

10 31~ 

10 455 

10 600 

10 641 

10 845 

I 1 565 

I t b27 

1 687 

1 586 

1 701 

1 876 

1 696 

1 725 

1 788 

769 

732 

700 

818 

768 

761 

686 

676 

6l9 

632 

16 886 

17 275 

17 586 

18 156 

18 584 

18 772 

19 5 55 

20056 

20 384 

20 545 

27 590 11126 11 262 11 004 

29 17810) 11 972"') 11 460 11 219 

249 

242 

249 

284 

271 

258 

251 

242 
243 

227 

258 

241 

3 817 

3 987 

4 023 

3 Hß 

3 57~ 

3 902 

3 682 

4 131 

4 lo9 

4 079 

4 549 

5 107 

! 1 454 

1660 

1 738 

119 

118 

322 

201 

263 

209 

260 

195 

128 

132 

254 

366 

2133 

2 242 

2 014 

1 ~61 

1 610 

1 817 

1 726 

2 211 

2 453 

2 493 

2 635 

3 003 

653 20 802 

639 21 566 

~Oll 

5 128 

5 137 

5 446 

~ 496 

~ 283 

~ 685 

~ 786 

~ 848 

5 981 

5 841 

5 583 

3 409 

3 608 

3 714 

3 764 

3 980 

4160 

4 273 

4 397 

4 419 

4173 

4 230 

4 357 

722 

543 

532 

492 

443 

422 

467 

494 

499 

412 

415 

384 

12 

10 

6 

6 

6 

5 

4 

4 

4 

2 

2 

1 

7730 

7 986 

8 197 

8 448 

8 659 

8 902 

9126 

9 375 

9 614 

9 977 

10 314 

11 241 

41 381 

42 067 
42 460 

43212 

4! 997 

44 572 

4~ 420 

46 ~64 

47 293 

47 477 

48 392 

~0 74410! 

28 760 11 667 11 038 10 800 

29 o53 ju 868 12! 10 925 10 7oo 

238 

225 

5 442 

5 653 

1490 

1631 

242 

212 

3 710 

3 810 

613 22 58~ 

607 i 23 298 

5 606 

5 639 

4 683 

4 599 

28211 ) 

297 

12 Oll 

12 762 

51 345 

52 351 

•) Nur Einlagen von Nidttbanken.- 1) Ohne .B"-Noten; einsdtließlidt Münzumlauf: vgl. audr Anmerkung 10. -')Erlaßt sind alle Kreditinstitute mit Ausnahrre derjenigen Kreditinstitute 
(ab Oktober 1951 nur noch mit Ausnahme derjenigen ländlichen Kreditgenossenschaften). deren Bilanzsumme am 31. 3:. 1948 weniger .als 2 Mio RM betrug. Der AnLeLI der nicbt einbe ... 
zogenen Kreditinstitute am gesamten Einlagenvo1umen ist sehr gering. - 3) Die Fristigkdt der Bankeinlagen wurde vorübergehend nur zum Quartalsultimo erfaßt. Die Summe der Sicht .. 
und Termineinlagen von Wirtschaft und Privaten betrug bei den Kreditinstituten außerhalb des Zentralbanksystems Ende Juli 1950: 8 939 Mio DM, Ende August 1950: 9 605 Mio DM, 
Ende Oktober 1950: 10 222 Mio DM. - ') Hierin enthalten eine statistisch bedingte Zunahme um 155 Mio DM. - ') Die bisher in Spalte 10 ausgewiesenen Guthaben der STEG-Verwal­
tung (133 Mio DM) wurden ouf den Bund (Spalte 8) übertragen. - ') Das bisher in Spalte s ousgewiesene ERP-Sonderkonto der Bundeshauptkasse bei der Bank deutsdrer Länder (~6 Mio 
DM) wurde nad1 Spalte 14 übertragen. - 7) Nach Einbeziehung einer Anzahl in der monatlichen Bankenstatistik bisher nicht erfaßter Kreditinstitute (vgl. aucb Anm. 1). - 8) Ab 
Dezember nur noch Sonderkonto der Berliner lndustriebank. Die Sonderkonten der Kreditanstalt fiir Wiederaufbau wurden auf die Gegenwertkonten des Bundes (Spalte 14) übertragen. -
')Teilweise aucb in anderen Werten angelegt. - 10) Von Dezember 19~3 ab einschließlidr der in West-Bcrlin ausgegebenen (bisherigen .,B"-)Noten: Umlauf am 30 11. 1953; 657 Mio 
DM. - 11

) Abnahme bedingt durch Übertragung einiger bisher unter Jen Gegenwertmitteln erlaßter Konten (107 Mio DM) auf .Sonstige Konten" des Bundes (Spalte 8 und 9). -
") Ohne Berücksichtigung der evtL Veränderungen der Kassenbestände der Kreditimtitute. __ p) Vorläufig. 

68 



IX. Sonstige Geld- und Kreditstatistik 

1. Wertpapierkurse im Bundesgebiet 
a) Festverzinsliche RM-Wertpapiere b) Aktien 

l\1onatsdurchschnittskurse und Indexziffern; 19 50 = 1 oo DM-Kursdurchschnitte1) und Meßziffern; 1950 100 

Z•lt 

1948 MD•) 

1949 • 

1950 • 

1951 

1952 • 

1953 

1953 Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aue. 
Sept. 

Okt. 

'lov. 

Dez. 

Gesamt­
index 

104,4 

99,2 

100,0 

94,2 

106,2 

105 0 

108,9 

108.5 

1076 

106,5 

105,4 

104,7 

102.7 

102,3 

102,1 

101,5 

101,0 

darunter 4°/oige Sebuldversebreibungen 

Pfandbriefe 

Kommunal­
obligationen 

einsebl. Stadt-
anleihen 

Industrie­
obligationen 

Gesamt 

--------- --~------~----~~-, 
davon 

---------,--------,-------------

Grundstoff­
industrien 

Eisen- und 
Merall­

bearbei tung 

Sonstige 
verarbeitende 

Industrien 

Handel 
und Verkehr 

---~~-1~~----,-~~-1-~~-,----~-11-~~--- -1-----~~~1--- -~~~ ------~-----

.~~~~;. ~~ !~~~::.; .~~~~;-I !~f~::.; .~~~~;-~1 !~~~::.; ~~d."-1 z~f:r:, ~~~~ I z~f:r:, fu~:. ~~ .~::,:, fu~~~ I ~ießr:, ~~:.! 
kurse') , kurse') kurse') sebnirt sebnitt sebnitr sebnitt sebnitt . 

8.H 

7,83 

7,78 

72,86 

82,44 

80,82 

84.83 

84.43 

83,44 

82,38 

81,22 

80.56 

78.57 

78,17 

77,93 

77,19 

76,46 

107.2 

100,6 

100,0 

93,6 

105,9 

103,8 

109,0 

108,5 

107.2 

105.8 

104,3 

103,5 

100,9 

100,4 

100,1 

99,2 

98,2 

7,68 

7,64 

7.70 

72,39 

78,06 

80,71 

82,01 

82,04 

82,00 

81,69 

81,09 

99,7 

99,3 

100 0 

94,1 

101,4 

104,9 

106,6 

106,6 

106,5 

106,1 

105,4 

80,47 104,6 

79,98 103,9 

79,66 103,5 

79,77 103,7 

79,47 103,3 

79,07 I 102,7 

6,87 

6,69 

7.22 

70,26 

80.35 

79,79 

79,53 

79,54 

79,61 

79,55 

79,32 

79,61 

79,82 

79,86 

80,04 

80,23 

80,87 

95,2 

92,7 

100,0 

97,3 

111,3 

110,5 

110,1 

110,2 

110,2 

110,2 

109,8 

110,2 

110,5 

110,6 

110,8 

111.1 

112,0 

26,08 

30,41 

52,06 

73,81 

93.86 

87,97 

83,42 

82,60 

82,11 

81,08 

81,86 

83,28 

88,85 

94,16 

98,46 

97,03 

97,01 

50,1 

58,4 

100,0 

141,8 

180,3 

169,0 

160,2 

158,7 

157,7 

155,7 

157,2 

160,0 

1C0,7 

180,9 

189,1 

186,4 

186,3 

13,52 

16,07 

31,79 

51,21 

83,21 

79,86 

74,69 

73,98 

73,76 

72,02 

72,85 

73,62 

80,63 

87,87 

92,99 

89,67 

42,5 

50,6 

100,0 

161,1 

261,7 

251,2 

234.9 

232,7 

232,0 

226,5 

229,2 

231,6 

253,6 

276,4 

292,5 

282,1 

279.5 

38,48 

45,37 

76,10 

103,63 

113.66 

102,30 

97,73 

96,59 

95,79 

96,24 

96,02 

100,22 

106 48 

108,47 

110,30 

109,76 

109,54 

50.6 

59,6 

100,0 

136,2 

149,4 

134,4 

128,4 

126,9 

125,9 

126,5 

126,2 

131,7 

139,9 

142,5 

144,9 

144,2 

143,9 

51,11 

57,87 

89,71 

115,42 

111,59 

97,55 

95,55 

93,29 

92,58 

91,73 

92,75 

94,34 

98,07 

100,34 

103,07 

104,66 

106,60 

57,0 

64,5 

100,0 

128,7 

124,4 

108,7 

106,5 

104,0 

103,2 

102,2 

103,4 

105,2 

109,3 

111,8 

1!4,9 

!16,7 

!18,8 

34,91 

41,29 

67,15 

88,20 

99.23 

95,30 

90,10 

90,73 

89,73 

89,92 

90,96 

92,47 

94,51 

98,93 

103,92 

105,12 

105,77 

I 

Meß­ziffern 

52,0 

61,5 

100,0 

131,3 

147.8 

141,9 

134,2 

135,1 

133.6 

133,9 

135,4 

137,7 

140,7 

147,3 

154,7 

156,5 

157,5 

1954 Jan. 101,9 77,00 98,9 79,46 i' 103,3 82,48 114,2 99,95 

Febr. 102 2 77.26 99,3 79.61 103 4 83,90 116,2 103,96 

1) Ab Juli 1951 in Prozenten des im Verhältnis 10:1 von RM auf DM umgesrell-1 
ten Nominalwertes. - !) Durchschnitt .2. Halbjahr 1948. 

192,0 

199,7 

88,871 

90,92 

96,06 

286,0 

302.2 

113,39 

116.82 

149,0 

153 5 

11!,88 

113,97 

124,7 

127,0 

108,52 

1ll,09 

161,6 

165,4 

Zeit 

1953 März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 
Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1954 Jan. 

Febr. 

Anleihen 

1) Stand am Monatsende. - Quelle der Kursdurebschnitte: Statistisches Bundesamt. 

2. Börsenumsätze im Bundesgebiet 
Wertpapierumsätze in effektiven Stücken, in der amtlichen Börsenzeit getätigt 

a) Festverzinsliche Wertpapiere 
in Tsd DM 

R-Mark-Papiere D-Mark-Papiere 

I 

Pfandbriefe und 
Kommunal· 
obligationen 

Industrie­
obligationen 

insgesamt Anleihen 
Pfandbriefe und I 

Kommunal· 
obligationen 

Industrie· 
obligationen 

insgesamt 

-----~- -~-~ - -- ~----,---,~~- ;:;c:---c:---;--,--~~ ---~--~ ~~-~-~- --~-----~ -----~-

Nominal-r Kurs- Nominal-! Kurs- Nominal-r Kurs- Nominai-r Kurs- Nominal-1 Kurs- Nominal-~ Kurs- Nominal-r Kurs- Nominai-r Kurs-
wen wert 1) I wert I wert 1) wert wert1) wert wert 1) wert I wert2) wert wert2) I wert wert 2) wert wert2) 

176o I 1465 ! -~--;,;;---1~8-~7~ --~-9~1-; 606- --~~---4~; ~;;~~~--1~ 87 71 

81 66 

109 89 

120 97 

139 110 

225 178 

237 186 

232 185 

188 150 

124 99 

121 98 

130 104 

1 261 ! 
1172 

1 417 

1 690 

2 118 

2 779 

2 157 

2 146 

5 095 

2 720 

1 612 

2 060 

1060 

974 

1 164 

1370 

1705 

2 189 

1 690 

1 674 

3 940 

2 084 

1 242 

1 592 I 

412 

382 

503 

841 

1116 

1189 

967 

933 

1 ::~ .• 

1119 

1 590 

334 

309 

408 

681 

906 

961 

783 

758 

1 358 

548 

950 

1 37o I 

1635 1349 ! 793l 7773 2738 2683 471 I 462 11141 ! 10918 

2 029 1661 16174 16155 3 131 3 061 823 804 20128 20 020 

2 651 2148 23 160 23119 940 911 666 I 650 24 766 I 24 680 

3 373 2 721 30 334 30 332 1134 1 098 871 I 847 32 339 I 32 277 

~ ~:~ ~ :~: ~: ::: :: ~~~ ~ ~~: 1 ::: 1 :~~ 11 :~~ ~: ~:~ ! ~: :~; 
3 311 2 617 14123 14 256 1 340 1293 1216 ' 1167 16 679 16 716 

6934 5448 6018 6077 1142 11C•2 597 573 7757 7752 

3 501 2 731 i 8 370 s 448 2 947 2 842 943 i 909 12 260 12 199 

2854 2290 1 9368 9434 1700 1640 1379 i 1331 12447 12405 

3 780 3 066 9 674 9 768 I . 2 094 2 020 2 758 2 659 I 14 526 I 14 447 

1) Errechnet aus gewogenen, repräsentativen Durchsdmittskurswerten. - 2) Errechnet aus gewogenen Durchschnittskurswerten sämtlicher an den Börsen notierten DM-Renten. 

b) Aktien 
in Tsd RM bzw DM 

R-Mark-Papiere I D-Mark-Papiere 
--

I I I Verk~~~-~-1 Versieberungen 1-~:g~::__ I 
Ver-

Zeit 
Industrie Banken Verkehr sicherungen insgesamt Industrie Banken 

---

Nominalwert Nominal-~ Kurs- Nominal-~ Kurs- Nominal-~ Kurs- INominal-1 Kurs- ~N~minal-1 Kurs .. 
wert wert1) wert wert1) wert wert 1) wert wert 1) wert wer

1
t1) 

1953 März 14 260 1101 626 206 16 193 12 778 I 12 593 ---
I -- 608 

I 
328 - I -- I 

13 386 1 12 921 

April 12 510 1 530 447 140 14 627 

I 

14 715 14 493 891 I 488 -

I 15 6061 
14 981 

Mai 9 349 1665 189 237 11440 14 838 14 660 1 261 686 --- 16 099 15 346 

Juni 11 399 1 423 225 267 13 Jl4 19 337 18 610 30 30 1 077 588 - 20 444 19 228 

Juli 13 706 2 013 384 375 16 478 25 824 25 016 86 85 1669 948 -- -- 21 179 1 26 059 

Aug. 19 424 I 2 823 2 056 588 24 891 30 525 31 429 100 98 2 002 1 235 32 627 i 32 762 

Sept. 31 516 
i 

3 450 1 569 427 36 962 36 791 400>1 40 39 I 913 1 27J --
J8 7441 41403 

Okt. H 429 I 3 746 1 215 529 40 919 51 544 56 ISO 247 237 1 432 981 -- 53 223 57 798 

Nov. 28 504 I 3011 1024 388 32 927 

I 

30 591 34534 113 107 711 601 ·- -- h4L5 I 35 242 

Dez. 17047 

I 

2 786 559 385 20 777 46134 51 596 600 570 1 073 739 - -- I 47 807 I 52 905 

1954 Jan. 32 675 l 676 1 772 269 38 392 I 56 022 66 985 836 832 789 H6 --
I 

57 647 68 363 

Febr. 24 804 4 160 I 1 952 316 I 31 232 54600 67 152 I 1210 1 282 I 1 323 931 - I - 57 !33 
! 

69 365 

1) Ecceebnet aus gewogenen Durchschnittskurswerten sämtlieber an den Börsen notierten DM .. Aktien. 
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IX. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistik 

Sollzinsen 

Diskontsatz 

Lombardsatz 

1. Kosten für Kredite in 

laufender Rechnung5) 
a) zugesagte Kredite 

Zinsen 

Kreditprovision 

b) Kontoüberziehungen 
Zinsen 

Überziehungsprovision 

2. Akzeptkredite (Normal­
konditione~) 

Zinsen 

Akzeptprovision 

~. Kosten für Wechselkredite 

a) Abschnitte von DM 20 ooo 
und höher 

Zinsen 

Diskontprovision 

b) Abschnitte von DM 5 ooo 

bis unter 20 000 

Zinsen 
Diskontprovision 

c) Abschnitte von DM 1 000 

bis unter 5 000 

Zinsen 

Diskontprovision 

d) Abschnitte unter DM 1 ooo 
Zinsen 

Diskontprovision 

4. Ziehungen auf Kundschaft 
Zinsen 

Kreditprovision 

Umsatzprovision 

Mindestdiskontspesen 

Domizilprovision 

Baden­
Württemberg2) 

11. 6. 1953 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ 1/2°/o 
1/4°/o p. M. 

Lombardsatz 

+ 1120fo 
1/s Ofoo p. T. 

Diskontsatz 

+ 1/2% 
1/4°/o p. M. 

Diskontsatz 

+ '/20fo 
1/s 0/o p. M. 

Diskontsatz 

+ 1f20fo 
1/s 0/o p. M. 

Diskontsatz 

+1% 
1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1% 
1/6 Ofo p. M. 

ins­
gesamt 

8 

7 

5 '/• 

5 '/• 

6 

6 '/• 

keine Festsetzung 

I 
keine Angabe 

DM 2.-

1/20fo0 
mind.DM -,50 

Bayern2) Bremen2) 

Zinssätze der Landeszentralbanken, gültig ab 11. 6. 19 53 

Kreditkosten, gültig ab: 

11.6.1953 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ 1/2°fo6) 
1/40/op. M."l 

Lombardsatz 

+ 1 1/2°/o 
1/s 0/oo p. T. 

Diskontsatz 

+ '/.2% 
1/40fo p. M. 

ins­
gesamt 

8 

11.6.1953 

im 
einzelnen 

~ombardsatz 

+ 1/2°/o 
'/4% p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/2°/o 
1/s Ofoo p. T. 

Diskontsatz 

+ 1/20/o 
1/4% p. M. 

ins­
gesamt 

8 

9 1
/2 

7 

3. Im Bundesgebiet 
Sollzinsen, 

Hamburg3) 

11.6.1953 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ 1/2% 
1/40/op. M. 

Lombardsatz 

+ 1f20fo 
1/s Ofoo p. T. 

Diskontsatz 

+ 1/2% 
1/4°/op. M. 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 

ins­
gesamt 

8 

7 

Diskontsatz 

+ 1 1/2~/o 

10/oop.M. 6 1/5 

Diskontsatz 

+ 1/2~/o-1 °/o 
1/sOfo p. M. 5 '/2- 6 1/sOfo p. M. 6 

Diskontsatz 

+ 1 1/2% 
1 Ofoo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 112"/o 
1/s 0/o p. M. 

Diskontsatz 

+1 1/2% 
1/o% p. M. 

6'/, 

6'/• 

7 

keine Festsetzung 

I 
1/s 0/o pro Semester, 

mindest. vom 3 fachen 
des Höchst­
Soll-Saldos 

DM 2,-

nicht 

festgesetzt 

Diskontsatz 

+ 1/2%-1 °/o 
1/s 0/o p. M. 

Diskontsatz 

+ 1/2%-1 '1/o 
1/6% p. M. 

Diskontsatz 

+ 1/2%-1 °/o 
1/4°/o p. M. 

6- 6' ;. 

7. 7';, 

keine Festsetzung 

I 
1/20foo d. größeren Seite 
abzüglich Saldovortrag. 
mindestens 1/20/o pro 

Somw. '· K"T'""' 
DM 2,-

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
1/s 0/o p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 °/o 
1/60fo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
1/4°/op. M. 

keine Festsetzung 
I 

Berechnung hat nach Maßgabe des 
§ 5 des Sollzinsabkommens in 
Verbindung mit den Richtlinien 
des Reichsaufsichtsamtes für das 
Kreditwesen über die Erhebung 
und Berechnung der Umsatz~ 

I 
provision (Umsatzgebühr) bei 

debitorischen Konten vom 
5. 3. 1942 zu erfolgen. 

DM 2.-

nicht 

festgesetzt 

1) Zusammengestellt nach Angaben der Landeszentralbanken auf Grund der Bekanntmachungen der Bankaufsichtsbehörden der einzelnen 
tralbanken zu ersehen. Sondersätze oder Vergünstigungen, die in einzelnen Ländern bei verschiedenen Kreditarten vorgesehen und vereinbart 
ständigen Bankaufsichtsbehörde zulässig. - 3) Höchstsätze. - 4) Richtsätze. - 5) Wenn die festgesetzten Sollzinssätze für Kredite in laufender 
6) Gültig ab 1. Oktober 1953.- 7) Bei Abschnitten unter DM 1 000,- ist unabhängig von den Diskontspesen je nach Lage des Falles noch 
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geltende Zinskonditionen 1) 

in Prozenten jährlich 

Hessen2) N iedersachsen2) 
Nordrhein­
Westfalen4) Rheinland-Pfalz2) 

Zinssätze der Landeszentralbanken, gültig ab 11. 6. 19 53 

11. 6. 1953 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ 1/2% 
1/4~/o p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/2% 
1/s Ofoo p. T. 

Diskontsatz 
+ 1/20fo 

1/4~/o p. M. 

Diskontsatz 

+ 1/2°/o 
1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 
+ 1/.~/o 

1/oOfo p. M. 

Diskontsatz 
+ 1 1/2% 

1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 
+ 1 1/2~/o 

ins­
gesamt 

8 

7 

5 1/s 

6 

6'/• 

1/sOJo p. M. 6 '/• 

Lombardsatz 

+ 1/2% 
1/40Jop.M. 8 

1/s 0/o mindestens aus 
doppeltem Kredit­
betrag pro Quartal 

I 

DM2,-

1/2°/oo 
·I mind. DM -,50 

3 '/• 
4'/• 

11. 6. 1953 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 
+ 1/2~/o 

1/4~/o p. M. 

Lombardsatz 
+ 1/2~/o 

1/sOfoo p. T. 

Diskontsatz 
+ 1/2% 

1/4% p. M. 

Lombardsatz 
+ 1/2% 

1124"/op.M. 

Lombardsatz 
+ 1/2~/o 

1/12°/o p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/2% 
1/sOfo p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/2% 

ins­
gesamt 

8 

9'/• 

7 

5 '/• 

6 

6'/• 

1/oOfop.M. 7 

keine Festsetzung 

I 
keine Festsetzung 

DM2.-

1/20foo 
mind.DM -,50 

3 '/• 
4'/• 

Kreditkosten, gültig ab: 

11.6.1953 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 
+ 1J.O/o 

1/4% p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/•0fo 
1/sOfoo p. T. 

Diskontsatz 
+ 1f20fo 

1/4% p. M. 

Diskontsatz 
+ 11/2% 

1/24~/o p.M. 

Diskontsatz 
+ 1 1/21!/o 

1/12°/o p.M. 

Diskontsatz 
+ 11/2% 

1/sOJo p. M. 

Diskontsatz 
+ 1 1 /2~/o 

1/sOfo p. M. 

ins­
gesamt 

8 

9'/• 

7 

5 '/• 

6 

6'/• 

keine Festsetzung 

I 
1/s 0/o pro Semester 

DM2,-

1/2°/oo 
mind. DM -.so 

I 

3 '/• 
4'/• 

11.6.1953 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ 1/.0fo 
1/4~/o p. M. 

Lombardsatz 
+ 1/.0fo 

1/s Ofoo p. T. 

Diskontsatz 
+ 1f20fo 

1/4~/o p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 1/2% 
1/24~/o p.M. 

Diskontsatz 
+ 11/2% 

ins­
gesamt 

8 

91/· 

7 

5 '/• 

1/24-1!t20fo p.M. 5 1 
/•- 6 

Diskontsatz 
+ 11/.0fo 

1Js0Jo p. M. 6'/• 

Diskontsatz 
+ 1 1/2~/o 

1/sOfo p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/2% 
1/40/op.M. 8 

'fsOJo v. d. größ. Seite, 
mindest. a. d. zweifache 

Höchstschuld pro Quartal 

DM 2,-

1/20/oo 
mind:DM -,50 

IX. Sonstige Geld- 1111d 
Kreditstatistih 

Schleswig-Holstein2) 

3 '/• 
4'/• 

11. 6. 1953 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 
+ 1/2 Ofo 

1/4 Ofo p. M. 

Lombardsatz 
+ 1/2% 

1/s Ofoo p. T. 

Diskontsatz 
+ 1f20fo 

1/4% p. M. 

Diskontsatz 

+10fo 
1/sOJo p. M. 

Diskontsatz 
+ 1 ~/o 

1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 
+10fo 

1/oOfo p. M. 

Diskontsatz 
+1% 

1/4~/o p. M. 

ins­
gesamt 

8 

7 

6 

6 

6'/• 

keine Festsetzung 
I 

Die Berechnung der Um­
satzprovision hat nach 
Maßgabe des § 5 des Soll­
zinsabkommcns in Verbin~ 
dung mit den Richtlinien 
des Reichsaufsichtsamtes 
für das Kreditwesen über 
die Erhebung und Berech­
nung der Umsatzprovision 
(Umsatzgebühr) bei debi­
tarischen Konten vom 
5. März 1942 zu erfolgen. 

DM2,-

nicht 
festgesetzt 

Länder über die Festsetzung von Zins- und Provisionssätzen. Diskont- und Lombardsatz sind aus den aufgeführten Zinssätzen der Landeszen­
sind, sind in der Tabelle nicht berücksichtigt worden. - 2) Normalsätze, Überschreitungen in begründeten Fällen mit Genehmigung der ZU­

Rechnung durch eine Senkung des Lombardsatzes unter 5 °/o p. a. fallen würden, kann gleichwohl ein Satz bis zu 5 °/o p. a. berechnet werden.­
eine Bearbeitungsgebühr von DM 1,- bis DM 2,- in Ansatz zu bringen. - 8) Auch für Wechsel auf Nebenplätze. 
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IX. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistik 

noch: 3. Im Bundesgebiet 
Habenzinsen, 

I Baden- I I I 
___________ H __ ab_e_n_z_in_s_e_n __________ ~ _____ VV_u_·r_t_te_m_b_c_r~g----~-------B_a_v_e_rn ________ +-______ B_r_e_m_e_n ______ ~~-----H_a_m __ b_ur_g ______ _ 

gültig ab: 

1. für täglich fällige Gelder 
a) in provisionsfreier 

Rechnung 
b) in provisionspflichtiger 

Rechnung 

gültig ab: 

2. Spareinlagen 

a) mit gesetzlicher 
Kündigungsfrist 

b) mit vereinbarter 
Kündigungsfrist 
1) von 6 Monaten bis 

weniger als 12 

Monaten 

gültig ab: 

2) von 12 Monaten und 
darüber 

gültig ab: 

3. für Kündigungsgelder 

a) 1 und weniger als 3 Mon3te 
b) 3 und weniger als 6 Monate 
c) 6 und weniger als 12 Monate 
d) 12 Monate und darüber 

4. Festgelder 
a) 30 bis 89 Tage 
b) 90 bis 179 Tage 
c) 180 bis 359 Tage 
d) 360 Tage und darüber 

Zinsvoraus bei Genossen­
schaften und Privatbanken 

1. 7. 1953 

27. 10. 1950 

3 

1. 2. 1953 

I. 7. 1953 
ab 

2 1/4 

2 5/s 
3 1/s 
3 1/2 

DM 50 ooo 
Einlage­
betrag 

2 1/2 

2 7/s 
3 3/s 
38/.& 

2 1/2 

2 7/s 
3 1/4 

3 5/s 

Grundsätze des Rcichsauf­
sichtsamtes für das Kre~ 
ditwesen für die Gewäh­
rung des Zinsvoraus vom 
23. 4. 1940 in der Fassung 

vom 4. 3. 1941. 

1. 7. 1953 

1. 11. 1950 

3 

1. 2. 1953 

I. 11. 1953 
ab 

2 1/4 

.2 5/s 
3 1/s 
3 1/2 

DM 50 ooo 
Einlage­
betrag 

2 1/2 

2 7/s 
3 3/s 
3 3 /4 

2 1/2 

2 7/s 
3 1/4 

3 5/s 

Grundsätze des Rcichsauf­
sichtsamtes für das Kre­
ditwese'tl für die Gewäh­
rung des Zinsvoraus vom 
23. 4. 1940 nebst Ände­
rungen vom 4. 3. 1941 und 

15. 11. 1941. 

1.7.1953 

27. 10. 1950 

3 

I. 2. 1953 

I. 7. 1953 
ab 

2 1/4 

2 5/s 
3 1/s 
3 1/2 

DM 50 ooo 
Einlage­
betrag 

2 1/2 

2 7/s 
3 3/s 
3 3/4 

2 1/2 

2 7/s 
3 1/4 

3 5/s 

1/4 
höchstens 

I. 7. 1953 

27. 10. 1950 

3 

1.2.1953 

I. 7. 1953 
ab 

2 1/4 

2 5/s 
3 1/s 
3 1/2 

DM 50 000 
Einlage­
betrag 

.2 112 
2 7/s 
3 3/s 
3 3/4 

2 1/2 

2 7/s 
3 1/4 

3 5/s 

Der Zinsvoraus darf mit 
höchstens 1/1 1/o von den­
Jemgen Privatbankfinnen 
und Kreditgenossenschaften 
gewährt werden, deren ge .. 
samte Kundsdlaftseinlag•n 
(im Sinne des § 2 (2) der 
Anweisung über Mindest­
reserven der landeszentral­
bank der Hansestadt Harn­
burg vom 23. 12. 1948) am 
31. 12. 1948 den Betrag 
von DM I 000000,- nicht 

überschritten haben. 

1
) Zusammengestellt nach Angaben der Landeszentralbanken auf Grund der Bekanntmachungen der Bankaufsichtsbehörden der einzelnen Län­

kund5chaft im Sinne des § 3 des Mantelvertrages vom 22. 12. 1936 gelten z. B. auch öffentliche Kassen und Versicherungsunternehmen. -
schaft 1 1/2 °/o. 
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geltende Zinskonditionen 1) 

in Prozenten jährlich 

Hessen 

1. 7. 1953 

8/4 

1 1/4 

I. 12. 1950 

3 

I. 2. 1953 

1. 7. 1953 

2 1/4 

2 5/s 
3 1/s 
31/2 

1/4 

ab 
DM so ooo 

Einlage­
betrag 

2 1/2 

2 7/a 
3 3/s 
3 314 

2 1/2 

2 7/s 
3 1/4 

3 5/s 

höchstens 
Der Zinsvoraus darf von 
denjenigen Kreditinstituten 
gewährt werden, die unter 
Zugrundelegung der Bilanz 
vorn 31. 12. 1947 nach den 
,..Grundsätzen fär die Ge~ 
währung des Zinsvoraus" 

hierzu berechtigt sind. 

Niedersachsen 

I. 7. 1953 

3/4 

1 1/4 

27. 10. 1950 

3 

1. 2. 1953 

1. 7. 1953 

2 1/4 

2 5/s 
3 1/a 
3 1/2 

ab 
DM so ooo 

Einlage­
betrag 

2 1/2 

2 7/a 
3 3/a 
3 3/4 

2 1/2 

2 7/a 
3 1/4 

3 5/s 

Ein Zinsvoraus von tj, 0/o 
darf von den Kreditgenos­
senschaften (mit Ausnahme 
der Zentralkassen) und den 
kleineren und mittleren 
Banken (mit einer Bilanz­
summe bis zu 20000000,­
DM) für täglich fällige 
Gelder, für Kündigungs­
und Festgelder sowie Spar­
einlagen gewährt werden. 
Maßgebend für die Fest­
stellung der Bilanzsumme 
ist der letzte Jahres--

abschi uß. 
Privatbankfirmen dürfen 
die für täglich fällige Gel­
der, Kündigungs- und Fest· 
geider vorgesehenen Höchst· 
Zinssätze bis um 1/z O/o, 
die für Spareinlagen vor­
gesehenen Höchstzinssätze 
bis um 1/, 0/o überschreiten. 

I 

Nordrhein-Westfalen 

I. 7. 1953 

3/4 

1 1/4 

27. 10. 1950 

3 

1.2.1953 

1. 7. 1953 

2 1/4 

2 5/s 
3 1/s 
3 1/2 

ab 
DM so ooo 

Einlage­
betrag 

2 1/2 

2 7/s 
3 3/s 
3 3/4 

2 1/2 

2 7/s 
3 1/4 

3 5/s 

-
Rheinland-Pfalz 

I. 7. 1953 

3/ 43) 

1 1/ 4
4
) 

1.11.1950 

3 

1. 2. 1953 

1. 7. 1953 

2 1/4 

2 5/s 
3 1/s 
31/2 

ab 
DM so ooo 

Ein I age­
betrag 

2 1/2 

2 7/s 
3 3/s 
3 3/4 

2 1/2 

2 7/a 
3 1/4 

3 5/s 

Zinsvoraus darf gewährt 
werden nach Maßgabe der 
Bekanntmachung desReidls­
aufsichtsamts für das Kre­
ditwesen v. 23.4.1940 zum 
Habenzinsabkommen v. 23. 
12.1936, mit der Einschrän­
kung, daß die dort genann­
ten, die Höhe des Zinsvor­
aus begrenzenden Bilanz­
summen auf 1/u ermäßigt 

werden. 

IX. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistik 

Schleswig-Ho~stein 

1.7.1953 

3/4 

1 1/4 

1.1.1951 

3 

1.2.1953 

1. 7. 1953 

2 1/4 

2 5/s 
3 1/s 
3 1/2 

ab 
DM >o ooo 

Einlage­
betrag 

2 1/2 

2 7/s 
3 3Jg 

3 3/4 

2 1/2 

2 7/s 
3 1/4 

3 5/s 

Der Zinsvoraus darf mit 
höchstens 1/, 0/o von den­
jenigen Privatbankfirm~n 
und Kreditgenossenschafun 
gewährt wrrden, de-ren ge­
samte Kundschaftseinlagen 
(im Sinne von § 2 der An­
weisung der landcszentral­
bank von Schleswig~Holstein 
über Mindestreserven vom 
20. 3. 1950) am 31. Dezem­
ber 1948 den Betrag von 
DM 1000000,- nicht über-

schritten haben. 

der über die Festsetzung von Zins- und Provisionssätzen. Diese Höchstsätze gelten gegenüber der Nichtbankierkundschaft. Al5 Nichtbankier-
2) Der inländischen Bankierkundschaft außerhalb des Hamburger OrtsbereichB 1 0/o. - 3) Der Bankierkundschaft 1 0/o. - 4) Der Bankierkund-
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IX. Sonstige 
Geld- und 
Kreditstatistik 

4. Girale Verfügungen von Nichtbanken 
bei den Kreditinstituten und den Postscheckämtern*) 1) (in Mio DM) 

Zeit I 
Girale 

II 
Zeit I 

Girale 
Verfügungen Verfügungen 

1952 Juni 40 028,0 April 42 707,9 
Juli 40 893,2 Mai 41 581.6 
August 40 585,3 Juni 45 827.4 
September 43 671.0 Juli 45 920,7 
Oktober 44 329,7 August 44 013,5 
November 41 884.7 September 47 396,8 
Dezember 49 555,9 Oktober 48387,6 

1953 Januar 42 05 3,1 November 45 777 .o 
Februar 38 270,5 Dezember 55 111.5 
März 43 922,3 1954 Januar 45 610,6 

") Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nadlträglich einge-
g;mgene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne ländliche Kreditgenossenschaften. 

5. Auflegung und Absatz von festverzinslichen Schuldverschreibungen und Aktien (Bundesgebiet, in Mio DM) 
Festverzinsliche Schuldverschreibungen Aktien Fest-

davon insgesamt I verzinsliche 
Schuld ver-

I 
Sdtuld- I 

Sonstige 
I Anleihen I jährlich seit der schreibungen Zeit Korn- verschrei-

I 

Industrie- jährlich seit der 
Pfand- munal- Schuld- der bzw. Währungs- und Aktien 

briefe Ob Iiga-
bungen Ob Iiga- verschrei- öffent- bzw. Währungs- monatlich reform seit der 

von ti<>nen Iichen monatlich reform I Währungs-honen Spezialkredit- bungen 
Hand reform instituten 

Auflegung 

1948 32,5 4,0 

I 
- 10,0 -

I 
- 46,5 46,5 o,s 

I 
0,5 47,0 

(21.6.-31.12.) 

1949 352,5 128,5 160,0 300,7 - 420,4 1 362,1 1 408,6 41,6 42,1 1 450,7 
19-50 244,5 190,0 8,0 153,5 0,1 217,1 813,2 2 221,8 H,4 97,5 2 319,3 
1951 505,0 57,0 - 100,2 - 73,0 7H,2 2 957,0 173,8 271,3 3 228,3 
1952 753,4 208,0 201,0 94,1 - 799,9 2 056.4 5 013,4 288,9 560,2 5 573,6 
1953 1 325,5 827,7 205,0 295,5 36,0 425,9 3110,6 8 129,0 287,0 847,2 8 976,2 
1953 Januar 115,0 40.0 - - - 2,5 157,5 5 170 9 24,0 584,2 5 755,1 

Februar 20,0 25,0 - 10,0 - 25,5 80,5 5 251,4 9,2 593,4 5 844.8 
März 114,0 70,0 - - - 43,5 227,5 5 478.9 61,0 654,4 6133.3 
April 20,0 22,0 10,0 - - 78,5 130,5 5 609,4 1,9 656,3 6 265,7 
Mai 87,0 - 20,0 20,0 - 25,0 152,0 5 761,4 31,9 688,2 6 449.6 
Juni 5,0 127,5 115,0 14,0 1,0 20,0 282,5 6 04l,9 51,0 739,2 6 78 3,1 
Juli 200,0 40,0 - 30,0 - 26,5 296,5 6 340,4 5,1 744,3 7 084.7 
August 159,0 60,0 - 55,0 - 67,0 341,0 6 681,4 9,7 754,0 74H,4 
Sept. 26,0 35,0 50,0 6,0 - 57,3 174,3 68H,7 21,4 775,4 7 631,1 
Okt. 216,0 70,0 - 45,0 15,0 24,0 370,0 7 225,7 36,3 811,7 II Ol7,4 
Nov. 180,0 81,6 10,0 60,5 - 8,3 340,4 7 566,1 6,0 .817,7 8 3 8 3,8 
Dez. 183,5 25t',6 -

\ 

55,0 '20,0 47,8 

I 
562,9 8 129,0 29,5 847,2 8 976,2 

1954 Januar 55,0 57,0 - 115,4 2,8 36,0 266,2 8 395,2 31,4 878,6 9 273,8 
Februar 120,0 68,7 200,0 83.6 0,1 24.5 496,9 8 892.1 20,1 898,7 9 790,8 

Seit der Währungs-

11 540,9 I 11153,01
) I 11 996,82

) I I I 
reformbis einseht. 
Februarl954 3 388,4 774,0 39,0 8 892,1 8 892,1 898,7 898,7 9 790,8 

Absatz 
1948 6,3 2,3 -

I 
10,0 -

I 
- 18,6 18,6 0,5 0,5 19,1 

(21. 6.- 31. 12.) 
1949 201,1 33,0 19,9 95,7 - 420,4 770,1 788,7 41,3 41,8 830,5 
19·50 210,7 99,2 96,2 53,2 0,1 217,1 676,5 1 465,2 51,2 93,0 1 55 8,2 
1951 468,0 158,9 1,9 61,7 - 56,9 747,4 2 212,6 164,7 257,7 2 470,3 
1952 628.1 161,3 219,8 130,3 - 418,2 1 5 57,7 3 770,3 259,3 517,0 4 287,3 
1953 1 043,4 429,4 224,6 ~96,2 33,8 786,5 2 913,9 6 684,2 268,7 785,7 7 4t>9,9 
1953 Januar 80,9 32,0 5,9 0,0 - 355,0 473,8 4 244,1 23,5 540,5 4 784,6 

Februar 56,2 24,0 6,7 4,5 - 16,9 108,3 4 352,4 9,0 549,5 4 901,9 
März 80,9 25,9 0,4 11,4 - 52,1 170,7 4 523,1 61,0 610,5 5 133,6 
April 79,8 30,2 0,8 0,0 - 73,2 184,0 4 707,1 4,2 614,7 5 321,8 
Mai 61,3 15,9 19,8 20,0 - 63,1 180,1 4 887,2 16,2 630.9 5 518,1 
Juni 44,3 41,9 13,6 3,1 - 20,1 123,0 5 010,2 51,7 682,6 5 692,8 
Juli 58,4 27,0 87,6 40,3 0,1 26,5 2!9,9 5 250,1 6,5 689,1 5 939,2 
August 69,9 32,0 10,7 56,9 0,0 67,1 236,6 5 486,7 9,7 698,8 6185,5 
Sept. 7 8,4 19,6 2,3 62,0 - 57,3 219,6 5 706,3 21,0 719,8 6 426,1 
Okt. 118,0 39,6 51,2 56.7 13,6 24,0 303,1 6 009 4 31,2 751,0 6 760,4 
Nov. 105,0 39,0 20,9 40,8 0,0 8,4 214.1 6 223,5 6,0 757,0 6 980,5 
Dez. 210,3 102,3 4,7 100,5 20,1 22,8 

I 
4o0,7 

I 
6 684,2 28,7 785,7 7 469,9 

1954 Januar 131,5 93,5 0,2 173,2 2,8 25,4 426,6 7 110,8 16,1 801,8 7 912,6 
Februar 81.7 46,6 200,1 28,0 0,0 55,2 411,6 7 5 22,4 18,5 820,'1 8 342,7 

Seit der Währungs-

I 
I I I 11 979,78) I I I reforrn bis einschl. 

7 522,44) Februar 1954 2 770,8 i 1 024,2 762,7 948,3 36,7 7 522.4 820,3 820,3 8 342,7 

1) Davon 11 5.1 Mio DM Wandelschuldverschreibungen. - 2) Davon 26 3, 8 Mio DM verzinsliche Schatzanweisungen von Bundesländern. -
3) Einschließlich derjenigen Beträge der Bundesbahnanleihe, die vorübergehend gegen SonderschatzanweiGungen der Bundesbahn umgetauscht 
worden sind. - 4) Darunter 245,2 Mio DM an Inves,titionshilfe-Gliiubiger. 
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I. 

li. 

6. Die Ausgleichsforderungen der Geldinstitute, Versicherungsunternehmen und Bausparkassen 
in Mio DM 

a) n a c h G I ä u b i g e r g r u p p e n u n d T y p e n 

Ausgleichs- davon unver-

Gesamt-
forderungcn 

3 °/o ige 3 1/r'lo lge 4 1/! 1/oige 
unver- 3 °/oige zinsliehe 

Gläubigergruppe lt. Umstel- zinsliehe Sonder- Schuldver-
summe lungsgesetz-

Ausgleichs- Ausgleichs- Ausgleichs-
Ausgleichs- Ausgleichs- schreibuu-fordcrungen forderungen forderungen forderungen forderungen 

gebung 1) ') ') ') 
') ') gen 7) 

Bundesgebiet 
A. Geldinstitute 

Bank deutscher Länder 6 092 s 470 s 470 - - - - 622 
Landeszentralbanken 2 551 2 551 2 551 - - - - -
Postscheckämter und 

Postsparkassen 318 318 318 9) - - - - -
Kreditinstitute 6 365 6 365 5 722 - 4~9 76 128 ---

Zwischensumme 15 326 14 704 14 061 - 439 76 128 622 
B. Versicherungs-

unternehmen 4 318 2 874 10) - 2 775 - 20 79 -
c. Bausparkassen 62 62 - 61 - - '1 -
D. Insgesamt I 19 70611)1 17 640 I 14 061 I 2 836 I 439 I 96 I 208 I . 622 

West-Berlin I A. Geldinstitute 507 507 507 - - - - -
B. Versicherungsunternehmen 

und Bausparkassen 239 121 - 111 - - 10 -

c. Insgesamt 746 12
) 628 I 507 I 111 I - I - I 10 -

IX. Sonstige 
Geld- u11d 

Kreditstatistiil 

3 1/2~/oige 
Renten-

Ausgleichs-
forderungen 

8) 

-
-
-
-
-

1444 

-
I 1 444 

-
118 

I 118 

1) Die Ausgleichsforderungen laut Umstellungsgesetzgebung wurden nach den bestätigten vorläufigen Abschlüssen der Umstellungsredmungen oder - soweit eine Bestäti~ 
gung noch nicht vorlag- nach den Obersichten zusammengestellt, die von den Instituten für den Zweck der Zinsberechnung nach dem Stande vom 30. 4. 195"3 einzureichen 
waren. - ') Normaltyp für Kreditinstitute (Bundesgebiet: § II UG, Westberlin: Umstellungs-Ergänzungs-VO >·om 20. 3. 1949). - ') Normaltyp für Versicherungsunter-
nehmen und Bausparkassen (Bundesgebiet:§ 11 der 23. DVO/UG, § 3 der 33. DVO/UG; Wcstbcrlin: Art. 11 der DB Nr. 3 zur Umst.Erg.-VO vom 20. 3. 1949, Art. 5 der DB 
Nr. 7 zur Umst.Erg.-VO vom 20. 3. 1949). - ') Zur Deckung von Schuldverschrc1bungen u. ä. der Emissionsinstitute (§ 22 UG).- ')Für aufgestockte Zinsverbindlichkeiten 
der Kreditinstitute (§ 2 der 27. DVO/UG) bzw. für gewisse Rückstellungen der Versicherungsunternehmen (§ 15 der 43. DVOIUG). - 6) Für Umstellungskosten (Bundes-
gebiet: § 2 der 45. DVO/UG: Westberlin: Art. 2 der DB Nr. 10 zur Urnst. Erg.-VO vcm 20. 3. 1949). Inzwischen getilgt 90 Mio DM: Restbetrag für Bundesgebiet demgemäß 
118 Mio DM. - 1

) Wegen Geldausstattung der Gebietskörperschaft Berlin gern. Mii.Reg.Ges. Nr. 67 (Stand lt. Ausweis der BdL vom 31. 12. 1953). - ') Gern. § 5 des Ren· 
tenaufbesserungsges. vom 11. 6. 1951 (Betrag lt. Angaben der BundC'sschuldenverwnltung auf den 31. 12. 1953).- 9) Einstweilen nicht zu verzinsen.- 10) Die Ausgleichsforde~ 
rungen einer größeren Zahl von Kleinversicherungsunternehmen (im Einzelfalle kaum mehr als 1 ooo,- DM) konnten wegen fehlender Meldungen nicht erfaßt werden. Die Ge~ 
samtsumme wird dadurch nicht wesentlich b~einflußt. - 11 ) Die AbwC'idmng dC'r Gl!samtsumme der Ausgleichsforderungen allet Gläubigergruppen (19 706 Mio DM) von der 
Gesamtsumme der Ausgleichslasten von Bund und Ländern lt. Tabelle b (19 824 Mio DM) erklärt sich dadurch, daß die Rentenausgleichsforderungen der West-Berliner 
Versicherungsunternehmen in den Verpflichtungen des Bundes enthalten sind (am 31. 12. 1953 = 118 Mio DM). - 12) Vgl. Anmerkung 11 ). 

b) nach Sc h u I d n er n 1) 

Gläubiger- Zentral- Postscheck- Ver-

Schuldner institute bank- ämterund Kredit- sichcrungs- Bauspar-

insgesamt system 
Postspar- institute unter- kassen 

kassen nehmen 

I. Bund 

Ausgleichsforderungen lt. Umstellungs-
gesetzgebung 2) 5 672 5 470 202 - - -

Unverzinsliche Schuldverschreibungen~) 622 622 - - - -
Rentenausgleichsforderungen4) 1 562 - - - 1 562 -

Bund insgesamt 7 856 6 092 202 - 1 562 -

II. Länder 
Baden-Württemberg 1 997 385 16 1 088 471 37 
Bayern 2 292 451 23 1 277 539 2 
Bremen 227 71 - 143 12 1 
Harnburg 1 058 197 17 368 475 I 
Hessen 1112 246 12 638 211 5 
Niedersachsen 1 348 305 14 755 269 5 
Nordrhein-Westfalen 2 968 631 30 1 484 815 8 
Rheinland-Pfalz 534 139 4 353 36 2 
Schleswig-Holstein 432 126 - 259 46 1 

Länder insgesamt 11 968 I 2 5 51 I 116 I 6 365 I 2 874 I 62 

III. Bund und Länder 19 8245) I 8 643 I 318 I 6 365 I 4 436 
I 

62 

IV. Gebietskörperschaft Groß-Berlin 6) I 628 7) I - I 26 I 481 I 116 I 5 

') Die Ausgleichsforderungen sind im Regelfall dem land zugeordnet, in dem sich der Sitz des Instituts befindet. Die Aufstellung läßt also weitgehend unberücksichtigt die 
Aufteilung der Ausgleichslast auf mehrere Länder gemäß 

a) § 10 Abs. 5 der 2. DVO/UG (gegenüber Kreditinstituten mit Niederlassungen in mehreren Ländern), 

b) § s der 35. DVO/UG (gegenüber verlagerten Geldinstituten), 

c) § 6 Abs. 2 der 46. DVO/UG (gegenüber Postscheckämtern), 

außerdem die interne Aufteilung der Ausgleichslast gegenüber Versicherungsunternehmen und Bausparkassen gemäß§ 10 der 23. DVO/UG und§ 3 der 33. DVO/UG.- 1) Vgl. 
Anmerkung 1) zur vorstehenden Tabelle a). - 3) Vgl. Anmerkung 7) zur vorstehenden Tabelle a); der Bund erhält gern. Art. 4 des Mii.Reg.Ges. Nr. 67 eine Schuldverschrei-
bung der Gebietskörperschaft Bcrlin über denselben Betrag.-') Vgl. Anmerkung 'l zur vorstehenden Tabelle a). - ') Vgl. Anmerkung 11 ) zur vorstehenden Tabelle a). -
6) Betrag ausschließlich der in Anmerkung ') erwähnten Schuldverschreibung zu Gunsten des Bundes. - 7) Vgl. Anmerkung 11 ) zur vorstehenden Tabelle a). 

75 



X. Öffentliche Finanzen 

1. Die inländische Neuverschuldung des Bundes1) (in Mio DM) 

Kredttmarktverschuldung Verschuldung bei öffentl. Stellen 

Stand davon davon Ver-

am Monatsende Gesamt Kassen­
kredite I 

Schatz­
wechsel 

1=--=-=---,--=------;----:--;--,----t schuldung 

I

Unverzinsl.IPrämiensmatz· G samt ERP Son- Renten-~ Arbeits-
sch anweiSungen e d verst'che- losenver- insgesamt atzan- u. Anle>he erver-

weisungen2) von 1952 mögen rungen6) sicherung 
I I I 19S2 März 1 288,S 184,1 461,6 606,9 35,9 - - - - 1 288,5 

April 1 551,08) 27i,7 544,2 699,0 36,0 - - - - 1 551,08) 

Mai 1 575,6 122,9 598,4 818,0 36,3 - - - - 1 575,6 
Juni 1387,5 - 533,2 817,7 36,6 - - - - 1387,5 
Juli 1 336,7 - 480,8 819,2 36,7 - - - - 1 336,7 
August 1 341,2 - 471,8 832,5 36,9 - - - - 1 341,2 
September 125S,1 - 394,8 823,4 36,9 - - - - 1255,1 
Oktober 1 183,2 - 316,1 830,1 37,0 - - - - 1183,2 
November 1 06S,1 - 232,9 795,1 37,1 - - - - 1065,1 
Dezember 1 04S,2 - 110,6 751,0 183,64) - - - - 1 045,2 

1953 Januar 1 470,5 - 102,7 830,4 537,4 - - - - 1470,5 
Februar 1 480,9 - 101,5 841,9 537,5 - - - - 1 480,9 
März 1488,2 - 86,7 863,9 537,6 - - - - 1 488,2 
April 1437,9 - 65.7 834.6 537,6 59,8. - 46,1 13,7 1497,7 
Mai 1 442,5 - 69,9 835,0 S37,6 120,4 - 90,6 29,8 1 562,9 
Juni 1 492,5 - 69,8 885,0 S37,7 17:9,9 - 134,9 45,0 1672,4 
Juli 1492,7 - 70,0 885,0 537,7 239,3 - 179,3 60,0 1732 o 
August 1 544,5 - 132,3 874,4 537,8 350,2 S'l,O 224,2 75,0 1 894,7 
September 1416,0 - 129,2 749,0 5~7,8 411,6 51,0 270,6 90,0 1827,6 
Oktober 1 348,8 - 96,3 714,6 537,9 513,2 91,8 316,4 105,0 1 862.0 
November 1 295,6 - 82,0 675,7 537,9 574,4 91,8 362.7 120,0 1 870,0 
Dezember 1 291,6 - 78,7 674,9 538,0 763,2 219,4 408,8 135,0 2 054,8 

19S4 Januar 1227,5 - 64,7 624,8 538 0 824,7 219,4 455,3 150,0 2 052,2 
Februar 1 212,0 I - 1 68,~ 1 615,4 1 5H 1 886.~ 219,4 1 501,1 1 165,0 I 2 1~"8.~ 

1) Nur inländische Neuverschuldung seit der Währungsreform, ohne Ausgleichsforderungen und ohne zinsloses Darlehn der Bank 
deutscher Länder für die Subskriptionszahlungen der Bundesrepublik an den Internationalen Währungsfonds und die Weltbank.-
2

) Einschließlich der an die Länder für Finanzausgleichszahlungen weitergegebenen unverzinslichen Schatzanweisungen; ab Ende 
lanuar 19·53: 105,4 Mio DM, ab Ende März 1953: 14S Mio DM.- 3) Differenz durch Abrunden.- 4) Betrag der bis dahin 
untergebrachten Bundesanleihe geschätzt. - 6) Ohne Berücksichtigung der auf Grund des Gesetzes zum Ausgleich der von den 
Trägern der gesetzlichen Rentenversicherungen für das Rechnungsjahr 19S2 zu tragenden Mehraufwendungen für Rentenzu­
lagen vom 29. 9. 1953 nachträglich entstandenen Schuldverpflichtungen des Bundes, die der Höhe nach noch nicht feststehen. 

2. Kassenmäßige Entwicklung des Bundeshaushalts (in Mio DM) 

Kassen- Kassen-
Ober- Kassen- Kassen-

Ober-

Zeit ein nah-
schuß(+) Zeit einnah- aus-

schuß(+) 
aus- Fehlbe- Fehlbe-

men1) gaben2) trag(-) men1) gaben2) trag(-) 

I I I 
1950 April - 372 19S2 April 1420 1 688 ~ 268 

Mai - 484 Mai 142S 1 4-46 - 21 
Juni - 109 Juni 1 826 1 397 + 429 

Juli - 104 Juli 1600 1 516 + 84 
August + S9 August 1 621 1 680 - 59 
September + 32 September 2072 1 488 + 584 
Oktober + 51 Oktober 1 72S 1 613 + 112 
November - 24 November 1 623 1655 - 32 
Dezember + 80 Dezember 2 236 2 046 + 190 

19-51 Januar + 285 19-53 Januar 1 843 1 761 + 82 
Februar - 33 Februar 1 511 1 515 - 4 
März + 13 März 1 833 1 89 t - 58 

Rechnungsjahr 1950/51 - 606 Rechnungsjahr 1952/53 207H 19 696 +1 039 

1951 April 1044 1198 - 154 1953 April 1 657 1 974 - 317 
Mai 1100 1189 - 89 Mai 1 639 1 684 - 45 
Juni 1126 1260 - 134 Juni 1 908 1 804 + 104 
Juli 1176 1 394 - 218 Juli 1 841 1634 + 2.07 
August 1245 1 370 - 125 August 1 7278) 1450 + 277 
September 1 480 1 248 + 232 September 2103 1 598 + SOS 
Oktober 1 452 1437 + 15 Oktober 1 8 338) 1 548 + 285 
November 1 365 1275 + 90 November 1 637 1 534 + 103 
Dezember 1770 1604 + 166 Dezember 2 2098) 1 728 + 481 

19S2 Januar 1620 1 397 + 223 1954 Januar 1914 1510 + 404 
Februar 1 349 1450 - 101 Februar 1477 1700 - 223 
März 1 647 1 947 - 300 

Rechnungsjahr 1951/52 16 374 16 769 - 395 

1) Eingänge auf den bei der Bank deutscher Länder unterhaltenen Konten des Bundes (ohne Gegenwert- und Steg-Konten) ab-
züglich der Eingänge aus Schuldaufnahmen mit Ausnahme der in Anm. S) genannten Beträge. - 2) Ausgänge aus den bei der 
Bank deutscher Länder unterhaltenen Konten des Bundes (ohne Gegenwert- und Steg-Konten) abzüglich der Aufwendungen für 
Schuldentilgung.- 3) Einschl. der beim ERP-Sondervermögen aufgenommenen Kredite; August 50 Mio DM; Oktober 41 Mio DM: 
Dezember 125 Mio DM. - Quelle: Bank deutscher Länder. 
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3. Haushaltseinnahmen und -ausgaben des Bundes 1) 

inMioDM 

Rechnungsjahr 

1951/52 1952/53 

Einnahme- I Ausgabeart Ins~:esamt Ins~:esamt 
darunter April Juli (einschl. (einschl. 

bis bis Auslauf- Auslauf- Dezember Juni September periode) periode) I 

LEinnahmen 

1. Bundeseigene Steuern und Zölle 13 838,1 2) 15 348,9 1 331,7 3 770,0 4 060,9 
2. Bundesanteil an der Einkommen-

und Körperschaftsteuer 2 278,4 3 925',9 616,3 1 104,3 1185,8 
3. Ablieferung der Deutschen 

Bundespost 160,6 165',9 13,0 46,2 62,5 
4. Bruttoeinnahmen aus der Münz-

prägung 293,8 166,7 25,6 29,4 25,6 
5. Interessenquoten der Länder 81,7 26,1 - - -
6. Verwaltungseinnahmen 653,8 683,7 27,4 135,8 292,1 6) 

7. Anleihen 36,6 934.2 98,3 0,1 50,1 
8. Sonstige Einnahmen 133,1 67,7 4,0 - -
Haushaltseinnahmen (Summe 1 bis 8) 17 476,1 21 319,2 I 2 116,4 5 085,8 

I 

5 677,1 
Durchlaufende und zweckgebundene 

I PostenS) 2 082,5 1 78 3,1 337,6 49,9 99,3 

Gesamteinnahmen 19 558,b4) 23 102,3 

I 
2 454,0 5135,8 5 776,5 

I!. A u s g a b e n 

1. Besatzungs- und Besatzungs-
folgelasten 7 915,3 7 892,0 672,9 711,0 1 242,5 

2. Soziale Kriegsfolgelasten 4 265,6 4 771,8 465,9 1 365,8 1110,7 
darunter: 
a) Kriegsfolgenhilfe 534,2 624,5 56,7 139,9 158,2 
b) Versorgung verdrängter Ange-

höriger des öffentl. Dienstes 
und ihrer Hinterbliebenen 395,9 548,5 61,1 182,7 161,5 

c) Unterhaltshilfe für ehemalige 
Wehrmachtsangehörige und ihre 
Hinterbliebenen 148,0 239,4 28,8 86,2 77,6 

d) Kriegsopferversorgung 3 169,0 3 199,3 312,5 887,6 708,2 
3. Sonstige Soziallasten 2 611,0 2 909,7 239,3 822,9 695,7 

darunter: 
a) Arbeitslosenhilfe 1 233,1 1172,4 91,3 212,9 216,4 
b) Zuschüsse zur Sozialversicherung 1 374,3 1 730,5 147,6 609,1 478,4 

4. Finanzhilfe Berlin 550,0 662,0 45,8 150,0 188,8 
5. Preisausgleich für eingeführte 

Lebens- und Düngemittel 621,5 484,5 26,4 - 7,2 8,1 
6. W0hnungsbau 326,1 581,2 59,9 71,8 139,7 
7. Schuldendienst 254,6 257,0 77,3 160,8 187,9 
8. Kosten der Münzprägung 61,2 32,6 1,0 0,8 1,2 
9. Sonstige Ausgaben 2 216,9 3 720,3 5) 226,2 639,4 908,6 

Hamhaltsausgaben (Summe 1 bis 9) 18 822,3 21 311,0 

I 

1 814,8 3 915,3 

I 

4483,3 
Durchlaufende und zweckgebundene 
PostenS) 20H,3 1 785,5 332,6 33,7 90,3 

Gesamtausgaben 20 867,64
) 23 096,5 2147,4 3 949,0 4 573,6 

111. M e h r e i n n a h m e n ( +) bzw. 
Mehrausgaben (-) -1 309,0 + 5',8 + 306,6 +1186,7 +t 202,9 

1953/54 

Oktober 

1 412,5 

243,4 

15,4 

5,5 
-

95,1 
40,0 

-

I 

1 811,9 

I 17,4 

1 829,3 

I 
405,6 
466,8 

50,6 

53,3 

25,8 
264,4 
242,0 

73,0 
168,7 

56,1 

11,7 
69,9 
12,4 

0,3 
276,2 

I 

1 541,0 

I 16,4 

1 557,4 

+ 271,9 

November 

1 357,2 

198,6 

15,4 

3,4 
-
82,1 
-
-

1 656,7 

23,8 

1 680,5 

404,5 
395,0 

55,1 

5-4,6 

26,2 
253,7 
:236,5 

71,4 
164,6 

56,1 

7,8 
144,9 

6,6 
0,2 

280.2 

1 5 31,8 

19,1 

1 5 50,9 

+ 129,6 

X. Öffentliche 
Finanzen 

Dezember 

1 385,6 

600,8 

15,4 

3,8 
-
61,9 

2,0 
-

I 

2 069,4 

17,7 

2 087,1 

453,5 
444,9 

54,5 

56,6 

27,4 
2o8,4 
245,6 

83,4 
159,4 

58,9 

5,1 
91,1 

I 
88,7 

0,1 
279,1 

I 

1 667,1 

26,4 

1 693,5 

+ 393.6 

1
) Einschließlich der in Berlin aufkommenden Bundessteuern und der Bundesausgaben in Berlin. - 2) Abweichungen von den früher veröf-

fentlichten Zahlen ergeben sich durch die Einbeziehung der bisher in dieser Position mit erfaßten .. Abgabe zur Förderung des Bergarbeiter-
wohnungsbaus" in die .. durchlaufenden und zweckgebundenen Posten". - 3) Abgabe zur Förderung des Bergarbeiterwohnungsbaus, STEG-
Mittel. ERP-Zuschüsse, ERP-Darlehen. - 4 ) Abweichungen von den bisher veröffentlichten Zahlen ergeben sich durch Einbeziehung eines 

, bisher nicht erfaßten durchlaufenden Postens an ERP-Darlehen in Höhe von 925,8 Mio DM.- 5) Darunter Abdeckung des Fehlbetrags von 
1950 in Höhe von 338,5 Mio DM, Teilabdeckung von 1951 in Höhe von 301,3 Mio DM.- 6) Einschließlich 97,6 Mio DM Reingewinn 
der Notenbank aus dem Jahre 1952, - Quelle: Bundesminister der Finanzen. 
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X. Ö{fe~ttliche 
Fi~tal!zel! 

Stand 
am 

Monats-
ende· 

1950 Dez. 
1951 Dez. 
1952 März 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1953 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr, 

4. Umlauf von verzinslichen Schatzanweisungen und öffentlichen Anleihen im Bundesgebiet *) 
inMioDM 

Bund Länder I Gemeinden 
Deutsche Deutsche Lasten aus-

Bundesbahn Bundespest gleichsfonds 

Prämien .. 

I 
Verzins!. 

I 
Verzins!. 

I 
Verzins!. 

Schatzan- Anleihen Schatzan- Anleihen Anleihen Schatzan- Anleihen Schatzan- Anleihen2) 
weisungen Weisungen weisungen weisungen 

- - - - - 77,1 500,4 60,0 -

33,8 - 15,0 - - 100,1 451,51
) 60,0 -

35,9 - 19,3 - - 103,3 165,4 60,0 -
36,6 - 195,5 - - 108,5 165,4 60,0 -

36,7 - 197,5 - - 108,5 165,4 60,0 -
36,9 - 210,8 - - 105,9 165,4 60,0 -

-
36,9 - 214.8 - - 105,9 165,4 60,0 -
37,0 - 220,0 •) - - 105,9 165,4 60,0 -
37,1 - 229,3 - - 118,1 165,4 60,0 -
37,2 146,0 •) 229,3 5,8 - 114,8 165,4 60,0 -

37,2 500,2 229,8 24,0 - 114,9 165,4 60,0 -
37,3 5C'0,2 230,3 33,7 - 114,4 165,4 60,0 -
37,4 500,2 240,3 72,3 - 117,8 165,4 60,0 -

37,4 500,2 239,1 142,0 - 119,2 165,4 60,0 -

37,4 500,2 239,1 205,0 - 114.7 165,4 60,0 -
37,5 500,2 239,1 225,0 - 114,7 239,9 60,0 -

37,5 500,2 239,1 228.0 200 118,2 272,6 60,0 -
37,6 500,2 239,1 283,0 32,0 118,2 307,2 60,0 -
37,6 500,2 241,6 283,0 32,0 119,5 311,1 60,0 -

37,7 500,2 255,0 293,0 32,0 99,0 311,1 60,0 -
37,7 500,2 255,0 293,0 32.4 107,0 363,1 60,0 -
37,8 500,2 255,0 313,0 32,4 104,7 402,4 60,0 -

37,8 500,2 255,3 338,0 32,4 79,7 402,4 60,0 -
37,9 500 2 2•6 0 368,0 5~ 4 83,2 402,4 ~0.0 200,0 

Insgesamt 

637,5 

660,4 
383,9 

566,0 
568,1 
579,0 
583,0 
588,3 
609,9 
758,5 

1 131,5 
1 141,3 
1193,4 

1 263,3 
1 321,8 
1 416,4 

1 475,6 
1 577,3 
1 585,0 

1 588,0 
1 648,4 
1 705,5 

1 705,8 
1 961,1 

*) Abweichungen gegenüber den in der Tabelle IX. Nr. 5 nAuflegung und Absatz von langfristigen Schuldverschreibungen und Aktien" mit-
geteilten Zahlen ergeben sich einmal daraus, daß es sich dort um eine Absatzstatistik handelt, in der Tilgungen (insgesamt 68,6 Mio DM 
bis Ende Februar 1954) nicht berücksichtigt werden. Zum anderen wird in jener Aufstellung die Anleihe der Bundesbahn von 1949 mit 
dem vollen Emissionsbetrag (500.4 Mio DM) ausgewiesen, während in der obigen Tabelle der Anleihebetrag um die vorübergehend in 
Sonderschatzanweisungen umgewandelten Beträge reduziert wurde, die ihrerseits in der Tabelle X, Nr. 5 .. Umlauf von unverzinslichen 
Schatzanweisungen und Schatzwechseln im Bundesgebiet" nachgewiesen werden.- 1) Vgl. Anmerkung*).- 2) Dil( Anleihe ist in Tab. IX, ·5 
unter der Position .. Schuldverschreibungen von Spezialkreditinstituten" aufgeführt.- •) Geschätzt. 

Stand 
am 

Monate· 
ende 

1950 Dez. 
1951 Dez. 
1952 März 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1953 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr. 

5. Umlauf von unverzinslichen Schatzanweisungen und Schatzwechseln im Bundesgebiet 
inMio DM 

Betriebsvereinigung Deutsche 
Bund Under1) Deutedle Bundesb-ahn der Bundes-Südwestdeutschen 

Eisenbahnen post 

Unverzinsl. 
Unverzlnol. Schatz- Unverzin1l. Schatz- Unverzlnol. Schatzan- Smatz- Unverzlnsl. Smatz- Unverzlnsl. 
Schatzan-

wechsel 
Schatzan· 

wechsel 
Schatzan- wei1ungen 

wechsel 
Schatzan-

wemsei 
Schatzan-

weilungen wehungen weiiUngen Sonder• weilungen weilungen 
reihe S 

- 498,7 2,8 250,2 89,4 - 537,6 57,7 33,9 -
697,8 608,2 44,9 132,8 151,1 48,9 642,1 4,5 - -
606,9 461,6 103,7 110,6 179,6 335,0 565,1 1,5 ; 62,6 

817,7 533,2 73,0 1H,3 262,8 335,0 526,1 - - 110,1 

819,2 480,8 76,8 110,5 319,1 3H,O 468,3 - - 149,4 
832,5 471,7 84,5 111,8 327,8 335,0 429,0 - - 150,0 
823,4 394,8 81,7 78,0 331,2 33S,O 398,1 - - 150,0 
830,1 316,1 84,6 74,3 335,6 335,0 376,8 - - 150,0 
795,2 232,9 123,3 70,8 339,3 335,0 385,4 - - 150,0 
751,0 110,6 102,4 66,3 265,4 335,0 528,3 - - 150,0 

830,4 102,7 103,7 71,6 261,8 335,0 ,490,3 - - 150,0 
841,9 101,5 134,3 72,0 269,0 335,0 439,3 - - 150,0 
863,9 86,7 129,2 67,2 297,7 335,0 424,7 - - 150,0 

834,6 65,7 130,0 36,4 310,3 335,0 357,5 - - 200,0 
835,0 69,9 130,5 35,4 308,4 335,0 377,8 - - 200,0 
885,0 69,8 132,9 J5,7 405,4 260,5 r) 387,5 - ; 199,9 

885,0 70,0 131,0 33,5 411,2 227,8 r) 414,4 - - 220,0 
874,4 132,3 128,2 28,7 426,3 193,2 r) 438,9 - - 251,5 
749,0 129,2 128,4 27,8 438,4 189,3 r) 424,4 - - 236,6 

714,6 96,3 143,4r) 27,4 447,6 189,3 444,2 - - 272,1 
675,7 82,0 132,5 ') 27,3 482,7 189,3 39l,3 - - 284,1 
674,9 78,7 128,3 r) I 24,3 490,0 150.0 519,6 - - 295,8 

624,8 64,7 123.0 23,7 512,6 150.0 506,9 - - 310,0 
615.4 68,5 122,5 21,7 527,4 1500 438.8 - - 315,2 

1) Frühere Angaben infolge nachträglicher Meldungen einzelner Länder berichtigt. - 2) Differenz durm Aufrunden. - r) Berichtigt. 
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ID6gesamt 
(Umlauf 

am 
Monats-
cnde1) 2) 

1470,3 

2 330,3 
2 426,6 

2773,2 

2 759,1 
2742,3 
2 592,2 
2 502,5 
2 431,9 
2 308,9 

2 345,5 
2 343,0 
2 354,5 

2 269,4 
2 291,9 
2 376,7 r) 

2 392,9 r) 
2 473,5 r) 
2 323,1 r) 

2 334,9 r) 
2 264,9 r) 
2 361,6 r) 

2 315,7 
2 259,5 



6. Die Hauptposten der Verschuldung der Länder 
inMioDM 

X. Ö{fe11tliche 
Fi11aHze11 

I Kassenkredite ! Mittel- und 
langfri6tige 

Schatzwechsel Anleihen Kredite der 
Stand arn der Kredit- und unver-

Steuergut-
und ver- Kredit-

zinsliehe zinsliehe 
Monatsende der Landes-

institute 
Schatz- scheine Schatz-

institute 
außerhalb des außerhalb des 

zentralbanken Zentralbank-
anweisungen1) anweisungen Zentralbank-

systerns systems2) 

1950 Dezember 

I 
141,9 57,0 

I 
25 3,1 - - 39,8 

1951 Dezember 168,0 59,0 177,8 113,6 15,0 129,6 

1952 März 74,3 86,6 214,3 125,7 19,3 173,1 

Juni 24,3 77,5 188,3 123,2 195,5 176,3 

Juli 27,8 76,1 187,3 126,0 197,5 201,7 
August 40,9 75,8 196,3 127,3 210,8 198,3 
September 15,7 73,7 159,7 131,7 214,8 225,1 

Oktober 36,7 70,4 158,9 136,9 220,0•) 234,9 
November 53,4 66,2 194,1 136,9 229,3 23919 
Dezember 50,3 90,2 168,7 141,3 235,1 249,1 

1953 Januar 9,1 29,5 175,3 144,2 253,8 265,3 
Februar 18,0 33,7 206,3 150,8 264,0 273,3 
März 1,3 43,5 196,4 148,8 312,6 259,0 

April 4,4 52,8 166,4 148.4 381,1 267,4 
Mai 10,4 56,4 165,9 153,2 444,1 266,0 
Juni 3,6 70,1 168,6 166,9 464,1 286,0 

Juli 10,5 62,3 164,5 174,4 467,1 28 8,5 
August 8,8 59,6 156,9 170,1 522.1 278,6 
September 5,4 55,9 156,2 159,9 524,6 272,2 

Oktober 3,9 47,1 170,8') 158,6 548,0 277,9 
November 7,2 39,3 159,8 r) 148,7 548,0 310,0 r) 
Dezember 41,6 

I 
3 5' 1 152,6 r) 

I 
138,1 

I 
568,0 319,4 r) 

1954 Januar 7,7 36,8 146,7 162,9 59 3,3 307,0 
Februar 1,8 ... 144.2 178,6 624,0 . .. 

1) Frühere Angaben infolge nachträglicher Meldungen einzelner Länder berichtigt. 2) Darin enthalten Kredite aus dem 
Postscheckguthaben und über die Banken an die Länder weitergeleitete öffentlid1e Mittel.-•) Geschätzt.-') Berichtigt. 

Steuerart 195o/511) I 

!.Besitz- und Ver-
kehrssteuern 

Insgesamt 11 Sl4,4 

darunter 
Lohnsteuer 1 690,4 

Veranlagte Einkommen-
steuer 1 949,9 

Kö rperscha ftstcuer 1 528,4 
Vermögensteuer 109,1 
Umsatzsteuer3) 4 921,1 

Kraftlab rzeugs teuer 
einsml. Zusd,lag zur 
Kraftfahrzeugsteuer 346,4 

Wemseisteuer 47,6 
Beförderungssteuer 240,9 
Notopfer Berlin 389,0 

II. V e r b r a u c h s -
steuern und Zölle 

lmgesamt 4 636,7 
darunter 

Tabaksteuer 2 093,4 
Kaffeesteuer 356,2 
Zuckersteuer 386,6 
Salzsteuer 39,5 
Biersteuer 314,6 
Aus dem Spiritus-

monopol 495,0 
Zündwarensteuer 60,9 
Ausgleimssteuer auf 

Mineralöle 96,9 
Zölle 706,9 

Insgesamt I 16 151,1 

7. Aufkommen aus Bundes- und Ländersteuern 
einschließlich West-Berlin in Mio DM 

Rechnungsjahr 

1951/52') I 1952/53 

insgesamt Sept. I Okt. I Nov. 

17 307,2 21 562,0 2 499,9 1 679,1 1 621,6 

2 959,9 3 727,2 292,0 323,9 312,8 

2 611,3 4 266,5 719,4 229,8 169,1 
2 539,5 2 819,9 526.3 91,5 75,2 

128,4 180,7 19,6 41,0 107,9 
7 219,3 8 422,2 712,8 818,1 789,5 

407,0 479,0 41,4 46,0 38,6 
54,5 65,1 5,1 6,2 6,1 

332,3 298,4 13,9 14.8 12,6 
644,7 815,3 125,5 60,5 54,5 

5 426,7 6 065,1 5 31,3 557,9 534,1 

2 227,6 2 360,0 190,5 192,5 185,2 
430,0 560,9 21,9 30,2 34,2 
400,7 337,3 43,7 32,1 26,6 

38,7 39,5 3,7 3,6 3,7 
281,7 334,1 40,0 38,1 32,7 

5"24,3 S26,9 36,3 40,8 48,5 
58,9 S7,6 5,5 5,4 4,8 

543,1 634,4 66,4 69,0 76,0 
830,5 1121,9 118,2 140,9 117,1 

I 22 733,8 I 27 627,1 I 3 031,2 I 2 237,1 I 2 155,7 

19·53/54 

I Dez. I Jan.") 

2 698,6 . . . 

324,1 402,9 

688,7 204,9 
591,9 103,1 

95,5 ... 
744,8 966,0 

48,3 ... 
5,2 ... 

11,7 ... 
135,1 ... 

529,0 547,0 

195,5 203,0 
27,9 26,0 
28,7 ... 

3,7 ... 
31,3 25,0 

68,2 59,0 
0,0 ... 

52,9 ... 
114,5 129,0 

I 3 227,7 I 2 496,0 

I 

I 

I 
1) Ausschließlich Berlin. - 2) Nach den Ergehniesen der Vorausmeldung. _ 3) Einsmließlich Umsatzaus gleichsteuer. - Quelle: 
minister der Finanzen. 
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Febr. 2) 

... 

271,3 

135,3 
64,9 
. .. 

639,6 

. .. 

. .. 

. .. 

. .. 

437,0 

158,0 
24,0 
26,) 
. .. 
34,0 

58,5 
. .. 

31,0 
95,0 

1 804,0 

Bundes-



X. öffentlirue 
Finanzen 

Grundsteuer insgesamt 
davon: 
Grundsteuer A 
Grundsteuer B 

Gewerbesteuer 
darunter: 
Lohnsummensteuer 

Getränkesteuer 

Kinosteuer 

Sonstige Gemeindesteuern 

Gemeindesteuern ·insgesamt 

S. Steuereinnahmen der Gemeinden und Gemeindeverbände1) 

in Mio DM 

Rechnungsjahr 

''''''~''' darunter 
1951/52 1952/53 

3. Rvj. 1. Rvj. 

1 047,4 1 088,5 1 112,6 1124,9 289,1 275,4 

283,7 294,6 304,1 307,3 82,0 69,9 
763,7 793,9 808,5 817,6 207,1 205,5 

1 082,5 1268,8 2 113,4 2 652,6 761,4 726,6 

196,4 192,3 253,5 295,2 75,0 76,5 

49,3 55,8 68,0 76.8 19,2 19,7 

83,0 87,2 103,3 112,7 30,3 28,4 

108,3 131,5 158,1 173,4 41,0 44.6 

I 2 370,5 I 2 631,8 I 3 5 55,6 I 4 14o,sr) I 1 141,9 I 1 094,7 

1953/54 

I 2. Rvj. I 3. Rvj. 

290,6 3o;,7 

75,6 86,5 
215,0 219,2 

803,4 775,8 

81,4 84,8 

I 

21,5 21,1 

28,1 32,7 

43,6 -44,2 

I 1187,2 I 1 179,5 

1) Kassenmäßig vereinnahmte Beträge, einsdlließlich Hansestädte, ohne West-Berlin. - r) Berichtigt. - Quelle: Statistisches Bundesamt. 

Zeit 

9. Finanzergebnisse der sozialen Krankenversicherungen im Bundesgebiet 
in Mio DM 

Einnahmen Ausgaben 

darunter darunter 

lnsge- Beiträ~e (ohne I Beiträge Insge-
samt Kranken~ zur Kranken- samt Kranken- I Kranken- Verwaltungs-

versicherung versicherung behandlung unter· kosten 
dN Rentner) der Rentner ') stützung!) 

19·50 1. Kalendervierteljahr · 53 8,6 482,0 48,4 536,1 226,0 172,2 36.5 
2. . 575,3 515,8 50,3 542,9 339,0 151.1 3 5,1 
3. . 611,0 548,2 53,7 570,7 370,3 151.8 35,4 
4. . 653,2 573,7 65,7 621,3 399,9 164,8 40,5 

1951 1. Kalendervierteljahr 661,1 567,7 75,1 645,4 395,4 200,2 42,0 
2. . 719,0 621,7 78,5 648,9 424,0 174,1 44,0 
3. . 730,3 639,2 78,6 696,3 447,6 194,0 45,4 
4. . 764,0 647,0 77,8 749,2 489,2 194,3 46,9 

1952 1. Kalendervierteljahr 733,4 638,9 80,4 764,9 480,3 228,9 50,5 
2. . 833,6 671,3 111,2 78 5.5 509,1 203,7 52.1 
3. » 823,6 t>97,6 107,2 789,2 519,7 213,2 50,9 
4. . 926,8 7 39,5 112,2 85 8,3 55 5,1 230,9 55,6 

1953 1. Kalendervierteljahr 8H,6 725.0 10f,4 924,7 55 5,7 30~,9 56,4 
2. " 905,5 779,6 109,9 850,2 557,0 224,7 60.0 
3. " 94.',8 804.7 117,5 891,7 579,1 248,0 59,3 

Oberschuß 
(+) 
bzw. 

Defizit 
(-) 

+ 2,5 
+ 32.4 
+ 40,3 
+ 31,9 

+ 15,7 
+ 70,1 
+ 34,0 
-t- 14,8 

- 31,6 
+ 48,1 
+ 34.4 
+ 68,5 

- 79,1 
+ 5;,3 
+ 48,1 

Erfolgswirksame Reinausgaben: 1) für ärztliche Behandlung. Zahnbehandlung. Arznei und Heilmittel sowie Krankenhaus-
pflege. - 2) für Krankengeld, Haus- und Taschengeld, Wochenhilfe sowie Sterbegeld. - Quelle: Bundesminister für 
Arbeit. 
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Zeit 

I 
Rechnungsjahre 
1950/51 1) 

1951/52 

Rechnungsjahr 
1952/53 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
August 
September 

Oktober 
November 
Dezember 

Januar 
Februar 
März 

Nachtrag 

Rechnungsjahr 
1953/54 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
August 
September 

Oktober 
November 
Dezember 

Januar 
Februar 

10. Finanzstatus der Arbeitslosenversicherung im Bundesgebiet·~) 
einschließlich West-Berlin 

Einnahmen Ausgaben 

darunter überschuß 

I 
(+) 

darunter Arbeits- I Werte- oder 
Insgesamt Insgesamt losen-

schaffende Sofort-
Fehlbetrag 

Beiträge Arbeits- programm 
unter-

losen- 1951 H 

I 
stützung 

fürsarge 

Mio DM 

1149,6 1 098,1 880,2 604,8 51,0 - +269,5 
1 446,7 1 354,4 1 184,1 818,2 60,3 26,8 +2o2,7 

1585,9 1 497,3 1 397,1 900,5 32,6 
I 

158,1 +188,8 

113,9 108,4 91,3 65,8 2,6 1,0 + 22,6 
121,2 113,2 97,6 66,1 3,6 5,8 + 23,6 
124,3 118,4 101,3 60,8 5,1 6,9 + 23,0 

138,7 124,4 98,0 59,3 4,7 . 9,1 + 40,8 
125,0 119,6 92,4 52,-l 5,7 10,7 + 32,6 
126,9 123,4 118,2 46,6 4,3 44,5 + 8,7 

147,7 137,9 90,4 4-!,6 5,7 15,8 + 57,4 
132,7 128,8 91,1 44,5 4,5 14,3 + 41,6 
139,1 132,1 120,0 78,2 4,6 9,7 + 19,1 

155,4 141,2 162,7 127,0 3.1 8,0 - 7,3 
lJ 6,9 115,4 157,8 126,8 2,4 6,3 - 40,9 
154,5 131,0 140,5 106,1 2,9 7,2 + 14,0 

- 10,5 3,6 35,7 22,3 -16,5 18,7 - 46,2 

129,4 124,0 71,2 47,7 0,1 0,2 + 58,1 
136,9 IB,1 83,9 5 3,2 1,3 3,5 + 53,0 
154,3 14 5,3 88,2 51,4 2,1 6,5 + 66,1 

164,9 150,9 87,3 50,7 2,3 5,9 + 77,7 
149,9 145,6 80,9 48,6 1.9 4,4 + 69,0 
152,2 144.8 84,0 49,6 3,3 3,8 + 68,2 

166,0 155,0 86,5 51.7 3,4 3,4 + 79,5 
146,2 141,7 90,25) 5 5,7 4,1 2,8 + 56,0 
160,9 152,9 125,1 5 ) 88,0 4,8 2,2 + 3 5,8 

169,0 149.~ 17 6,65 ) i 4 3,5 4,2 1,6 - 7,6 
131.5 125,7 233,1 5 ) 198,7 5,3 1,0 -101,6 

Gesamte 
il 

über-
schüsse 
seit der 

Währungs-
reform2) 

I 
I 
I 
I 

I 

729.3 I 

992,0 

1 180,8 
I 

1 014,6 I 
I 

1 03 8,2 
I 1 061,1 

1101,9 
1 134,4 
1 143,1 

1 200,5 
1 242,1 
1 26l,2 

1253,9 
1 212,9 
1 227,0 

1 180,8 

1 238,9 
1 291,9 
1 3 58,0 

14H,7 
1 504;7 
1 572,9 

1 6 5 2.4 
I 

1 708.4 
i 1 744,2 

1 736,6 
1 635 0 

X. öffentliche 
Finanzen 

Haupt-
unter-

Stützungs-
empfänger 

in der 
Arbeits-
losen ver-

sicherung3) 

Anzahl 

... 

... 

... 
516 548 
434 327 
411 732 

376 162 
340 353 
320 704 

317 170 
400 398 
724 288 

894 590 
848 318 
514 870 

... 

406 307 
365 291 
344 690 

329 320 
309988r) 
310 996 

330 004 
4 L 3 761 
668 142 

1 071 120 
1177965 

':') Abweichungen gegenüber den früheren Veröffentlichungen ergeben sich einmal durch nachträgliche Berichtigungen und zum anderen 
durch die Einbeziehung der West-Berliner Arbeitslosenversicherung in die Ergebnisse der Rechnungsjahre 19 51/52 und 195 2/5 3. -
1) Alle Angaben im Rechnungsjahr 19-50/51 ohne Berlin. - 2) Stand am Monatsende; ohne Erstattungsrückstände der Länder. -
3) Stand am Monatsende. - r) Berichtigt. - 5) Ohne für Rechnung des Bundes geleistete Zahlungen im Rahmen der Arbeitsloscnfür-
sorge. - Quelle: Bundesminister für Arbeit bzw. Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung. 
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Länder 

XL Außen-
1. Warenhandelsbilanz des Bundesgebiets+) 

in 

1 

____ 19_,_o __ ~/ ___ 1_9_51 __ ~1 ____ 19_5_2 ___ 1--------~---1_9_53---.---------l--------1~9~54 ________ 
1 

insgesamt November I [ ezember I insgesamt Januar I Febn1ar 
1--------------------------~--------

~~:fuhhr I ~ :~::~ I 1~ :~~:: I ~~ !:~:: I 1 i~!:.:_:~'--'-l-..,---=-1_:c::~_;.:_:~'--'-\ -,-'-i~'-~-!~--':'--~----,l'---,,---:1_~.:_:_;.:_:~'--'-l-c--=-1--'~-=-:-'-!"::_ I. EZU-Länder, gesamt') 

davon: 
1. Kontinentale EZU-Länder 

2. Sterling-Länder 

3. Sonstige EZU· Länder 
(lndonesien. UNO-Treu­
handgebiete5), ßrit.-Agypt. 
Sudan) 

II. Sonstige Verredmungsländer, 
gesamt4) 

davon: 
1. Lateinamerika 

2. Europa 

3. Afrika 

4. Asien 

- 111. Freie Dollar-Länder, gesamt') 

davon: 
1. Vereinigte Staaten von 

Amerika 

2. Canada 

3. Lateinamerika 

4. Europa 

5. Afrika 

6. Asien 

IV. Nicht ennittclte Länder und 
Eismeergebiete 

Alle Länder 

~;;f:u1;--=-r---:l-----=;'"'~=-=;:.::~"'~;=---+l-+-:-=-=-;-=;c::;"";·:.:::;--;-l-+--=-~=-:-=-8~'-:::.:~:-'-8 -l:'-:+--=:-:-;;;:~ I + 1 ~:;:; I +1~ ;;;:; I + ;;;:; I + ;;;:~ 
:;~:~h~r---T~-----=1--=-::::.::":-=-:~~~+-:-=:...::c::~~2"':;'-+l-+~-'-:-=-:-=-:=-::=:--~~-+~--'-:-=-:4::.:~-=-:--:l~+,---:c_::..::c:::-=-::-'--~I-..,-+~:--':-=-:-=-:._:_·:--;-J-+~--:-'-::..::_::4.:_8--:/-._+----'·:'--:--':-'-::'-I 
Ausfuhr 865,4 21ll,8 2123,7 198,2 277.5 2 235,9 178,2 189,6 

~;;f:-hh-rr---7-~------:;~;--'~-;--'l------;-;_;_:_:~--
7

~------i-i--';:'-;--~- ;;~_;_,1,__+ ____ ;_;.:_::_5_,1_-____ ;_;_;:_:~--~:-------,-;0_;c::..:;~;-~-------'i:..:~=-::=-;-l 
Saldo - 215,2 - 112,5 - 102,1 18,1 - 19,4 - 189,8 - 12.4 - 11,3 

Einfuhr 984,8 2173,0 2306,6 222,1 249,6 2 204,9 213,3 189,7 
Ausfuhr 1003,6 l 320,1 2 796,1 262,1 357,5 2 738,2 240,2 212,2 
Saldo---'--~~-+--~1-8~,8--~, -+---1-4-7=.-1-+~-+---4-8-9~,5--~~-+----4--'0.-4-+I~+---10-7~,9--~~-+~-5-3--'3.-3-+I-+~--2-6'-,9--~~+--~22~.~5-I 

Einfuhr 285,0 1092,3 996,9 118,9 121.7 972,0 110,7 105,2 

;;,~=;'----:1---------=;':-;:=-=8:-=-;--:l"+,---:1:..:::::,;::-:;::.::'-5 ~1--:-+-:-=;-=;:c:;'::;"~:-11--+-,--:-=1-=;;-:-'-:;--!_1-+;-- -=:00-=-;;"':-=-;---',c--+,--:1--';::-:;,.:;-=-:=-: -~-.+~_:1::;-=;'-';--+,-_--_:_::'~-;--
Saldo~ ~-+~75,0 -+--------=-',_ ~3,8 I +~143,3 I + 0,7 I + 4,3 I + 63,9 ~- 12,7 I + 1.1. 

Einfuhr 99,0 103,1 127,9 11,3 12.0 105.6 !3.9 9.9 
Ausfuhr 80,7 124,7 160,6 20,4 17,9 227.5 15 ,4:-i--:----1=-3--',C::2-I 

~;;f:~-rr---c~-------;-=-;.:.;:-=-3 --'~~+---~-:-~-:-;c..;;--
7

1-+.,---~-~o-:;'-~--~~-+~--2-1 ;--';-;-'l'-+~--~-;-'-;;---:-l--:+---;;;:; I + ~;;; I + !;;~ 
Saldo-'----~----'--:5~,o:-+-----=-732~.~8-'~+,---=-3:-:6:-'j~~~+--"1~o'-.1,--7-+-:---':-1-::-9,--:-2~c-+~-=-4c:4~.-::-7~-..,-+~--:2~4::,5,--~~-+;----2:..:2::::,_:_8_l 

Einfuhr l 505,3 '3 679,, 3145,4 308,3 347,2 3 168,5 241.1 I 230,8 
- A usfu_h_:r __ -T ___ 1 __ o1_7.:.,_8-' ____ 1_5_9_8.:_,6~+----1_8_8_9,'-0---:----205:_,7 __ ,__ ____ 3_13_:,_3_, ____ 2_4 __ 7_o:_, 6 __ .,_ ____ 19_3_:•_1_, ____ _:1::97. 6 

Saldo ~- 1487,5 ~- 2 081,3 ~- 1856,4 ~- 102,6 ~- 33.9 ~- 697.9 ,- 4S,o ~- 33,2 

Einfuhr 1 811,2 l 721,8 2506,7 131,0 166,4 1 658,0 137,6 139,9 
Ausfuhr H3,o 991,9 1049,0 llo.o 125,0 1 248,9 80,5 73,4 

~;~f:ut ~-
13

;;:~ ~-
1 

;;:; ~-
1

:;;;; ~- ;;;; ~- ;;:; ~- ;;;;; ~- :;;; ~-
6

;~; 
i;;;~t 1- ~~; 1- i;;;; 1- ~~~:; 1- ;;:~ 1- ;;:; 1- ;;;:~ 1- ~;:; I + !;;; 
Saldo~--~------'=9=-l,=7--:-_----'~6."o--:~+----'--'5:0:2,'::5--:~ __ ----'-=-8::,3--~+:----'1-=-1::,o __ ~+~--'--'3=1,::5.,-~+-----'2=1,_::5--:~+-----'17,4 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

10,3 3.4 29,4 6,4 9,6 72,9 10,1 11,7 
22,1 20,.::2--:c-----4~1::_,;7-~----.,-:1:_:,9:--!_------6:..:•::::1~,-----4'-'8"-,4-'--~-----=-2·::1 __ !_------'5"-'-'-7-l 

I 

+ 11.8 I + 16.8 I + 12.1 

1

_ 4,5 

1

_ 3.5 

1

_ 24.5 

1

_ 8.0 

1

_ 6.0 

Einfuhr 3,7 6,9 7,1 1,1 1,5 20,6 2,1 0,3 
Ausfuhr 3,9 21,3 19,3 2,3 51,7 95,3 2,0 26,5 

Saldo=----;--,/ +-----=-=-:-O,J-+---:-----1 + -;-;'--:----i--14,4 I +-;----:-:'--;12,2;--;---;---1 + ~1.2 1-,----:--::-+ 50,::----i-2 I,-+ --;:-;'-:--i-74,7 ~-------=--o.~1 I + -----:-:-'-:-26,21 

Einfuhr 144,8 426,4 271,8 52.5 52,9 448,6 45,0 40,8 
Ausfuhr 117,3 161,7 242,0 33,9 56,6 418,6 43,7 36,1 
Saldo='---'--!--__ ---=-2::-:7::-:,':-5--:-__ --~2~6~4c,7,--+-----7279,:'.:B~+-----718::-:,--:-6--:--:+~--~3-=-.7~+-_----~3~0.~0:-:-__ -----,1::-:,73--:-__ -----=--=-4'-',77-I 

Einfuhr 15,3 0,1 - 1.6 1,5 20,5 1.6 1.6 
Ausf:_:u:::_:h:::_:r __ ~·--:--=2::4~,8'--+-~---:-30~,~5--:'--:-:---:-3:6:-'-'8~-:--------9-'-,9---:----:--'-1-'1,_5 __ ,__,---7-'6-'-,1--+---:---'-9,:_7 __ .,_--:----'9-''::::4_1 
Saldo + 9,5 + 30,4 + 36,8 + 8,3 + 10,0 + 55,6 + 8,1 + 7,8 

Einfuhr 11 373,9 14 725,5 16 202,9 1475,4 1 580,8 16 010,4 1 313,1 1 213,5 

Ausf::::u::hr=--+----:-8-'lC::6-:-2,~2~'--:---14~57~6~·~B--:~-1_6~9~0~8~,8~T-~-1~6~171~,8:-~~2~09~4~,~3--:~~1~8-=-5~2~5-=-,6~T-.-1~5':-0~1.~5--!_-:-,-1-5~08~~ 
Saldo ~- 3 011,7 ~- 148,7 I + 705,9 I + 169,4 I + 513,5 I + 2 515,2 I + 188,4 I + 294,5 

+) Einschließlich West-Berlin. - •) Gesamtaußenhandel: Einfuhr aus Herstellungsländem. Ausfuhr nach Verbrauchsländem. - 1) Einschließlich der Gebiete in 
nicht den Sterling-Liindern angehören) verrechnen in f-Sterling. - ') Bei Vergleichen zwischen 1950, 1951 und 1952 ist zu berücksichtigen, daß in den Jahren 
und Libyen. Eritrea seit 1. 10. 1952 untei Dollar-Länder, Libyen seit 1. 1. 1953 unter Sterling-Länder bzw. Nichtteilnehmer-Sterling-Länder nachgewiesen. -
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wirtschaft 

nach Ländergruppen bzw. Ländern*) 
Mio DM 

Länder l--1_9_5o __ ,__l_i_n_s_::-:-:-m-t__,l __ 1_9_5_2 __ 1' November I r::::ber I insgesamt I Januar 19i4 Februar 

1-E-Z-U--La-'nd-er-. e-in-ze-ln-: ----E-I'n-fu-hr-T-~-----;-~----,-~----~ 87.7 I 92,o I 1036,1 I 76,1 ~~ 
60,1 

110,2 1. Belgien-Luxemburg!) Ausfuhr !~~:1 1 ~~~:: g~~:~ 116,6 !12,; i 1 364,0 114.8 

Saldo----c,:-,-+--,-18--,7:'-,s_-;-I-+,------,2,--S-6,'--l---;l--,-+--9,.-4-,5:-l + 28,9 ~~ + 30,0 ~~ + 327,9 I + 38,7 I + 50,1 

2. Dänemark 

3. Frankreicb1) mit Saargebiet 

darunter: 
Saargebiet 

I 4. Griec:henland 

5. Italien') mit Triest 

6. Niederlande') 

7. Indonesien 

8. Norwegen 

9. Östcrreic:h 

10. Portugal') 

11. Sc:hweden 

12. Sc:hweiz 

13. Türkei 

14. Großbritannien')') 

15. Sonstige Sterling­
Teilnehmer-Länder') 

16. Nic:htteilnehmer-Sterling­
länder') 

17. Sonstige EZU-länder") 
(UNO-T reuhandgebiete0), 

Brit.-Agypt. Sudan) 

Einfuhr 490,7 I 426,2 480,9 I )1,9 45,7 436,8 42,2 I 30,7 
Ausfuhr 353,4 ns,o 630,3 69,8 78,1 7~0_,5_ 63,4 64,2 

Saldo ,- 137,3 ~~ + 108,8 I + 149,4 I+ 17,9 I + 32,4 I + 323,7 I + 21,2 I + 33,5 

Äi~:~~t 1 ;~~:~ g::: ~~~~:: i~!:~ I i!~:~ I i !~~:~ I i~~:~ I ii;:; 
Saldo=---'~----__:4.:_55:-',c:-6--+l--:-+__:-::l-::l1:-',.:_4-'l-+-,-~1-=-8o::.:,-'-5 1--=---10,8 I + 8,2 1 + 9,3 I - 12,0 I - 26,5 

Einfuhr I<( 181,2) I (( 1H,4) I (( 323,0) I(< 37,<> I ( 37,2) I (( 401.4) I ( 38,6) I ( 34,3) 
Ausfuhr 152,8) 237,4) 2H,6) 21.1 ( 22,4) 238,2) ( __ 17:3) __ ( __ 16._52_ 
Saldo---';-, ('------:2-8,L4'--) -;1-'-(:--+--52-'-.-"o)----';-1 '--(---9-'1'-,4:_) I(- 16.4) I (- 14,8) ( 163,2) I (- 21,3) I (- 17,8) 

Einfuhr 58,3 J 78,2 121,5 16,9 I 15.4 II - 136,9 I 9,1 8,6 
Ausfuhr 135,6 139,1 156,5 16,0 22,0 155,5 19.3 19.1 

~~;;;;hr I + !;;;; I + !;;;; I + ~;~;; ,- 1~~:; I + I~~:; ~-~~;~;~I + 1~~:; I + ~;;; 
:~~::h-r--,- 12:::: II + 1 ::::: I + 1::::: j~:::-11+~::: II + 1 ::::: II + 1:::: II + :::: 
Ausfuhr 1168,7 1 463,8 1 356,< 162,6 166,8 1 670,1 134,5 , 142,0 

;;;;ut ,- 2;;:~ I + ;;;;; I + ~;;; ~~~;; I + ;;;; ~~ + ;;;;; I + ;~:; I + ~~;; 
~~;;;u~r ~- ;~~;; ~- ;;;;; ~- ~;;;; ~- ;;:; ~~ -- ;~:T~;;;;-~~~;; i - ;;;;-

;;;;hr 1- !;;;; I + ~:;:; I + ;;;;; I + ;;:; I + ;;;; I + ;;;:; I + ;;:~ I + ~;:; 
;~;;f:ut I + 

1

;;;; I + ;~;;; I + ;;;;; I + ~~:; I + ~;:; I + :;;;; I + ;~:; -~~ 
;;~;:h, 1- :;~;; 1- :~;·:~ I + 1 ~;;;; I + :;:; I + 1~;:; i + 1 ~~;;; I + ~::; I + ;;;; 

:~:::hr ~- ::~:: I + ::::: I + ::::: I + :::: 
1

1• + ::::11
1 

+ :~:~I + :::: 1

1 

+ :::: 
Ausfuhr 492,3 898,9 1089,4 ___ 1_02,3 106,4 1 082,3 76,1 ___ 82,4_ 

;;;f:;hr I + ;~;;; I + ;~;;; I + ;;;;; I + ;;;; ~~ + ;;:; I + ;;;;;_I + ;;:; I + ~;;; 
:::::hr I + 1 ~:: I + 12:::: I + 1::::: ~~ + 12::: I + 1:::: ~~ + 1 ::::: I + 

2

,

2 

I + 
7

,

4 

Ausfuhr 509,3 1290,8 1290,4 111,0 132,9 1 178,0 
1 ~::: I :~:~ 

~:~;f~~r 1-
4

;;;; I + ~;:; 1- ;;;; I 
1

;:; I + :;:; 1-
1

;;:~ 1-
2

~:; 1- ~;; 
;~;;:~~r~---ll_-_ _:~::;~:::~-:;;:-i-l-+_1---:-~;'"';";

2

,~---[l--+--1--'~-=-;-=-;:'-=.~'---l + :;:; I + i~;:; I + 1 ~;;:; I + :;:~~~~;;~ 
;~;;f::hr 1-

4

:~;~ l ___ 

4

--=-:-=--;:':::.;---il ___ 

2

-=-;"'~;"';_l ;;; I + 

2

~;; 1-

2

;;;; 1-

1

;;; I -
1

;:; 

1,9 Sald0--1'----3----'3"',7=--1_ 23,7 ,_ 10,5 1- 2,9, I - 0,9 1- 50,8 I - 4,3 I -
L_ ____________________ l _____ l-----l-~.~~----

Übersee.-') Teilnehmer bzw. Nic:httcilnehmer-länder an der OEEC. - 3) Diese EZU-Länder (Nic:htteilnehmer-Länder. die nac:h dem OEEC-Länderverzeic:hnis 
1950 und 1952 in der Zugehörigkeit versc:hiedener Länder zu den Ländergruppen (1, II, 111) Anderungen eingetreten sind. - 5) UNO-Treuhandgebiete = Eritrea 
Quelle: Statistisc:hes Bundesamt. 
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Xl. Außenwirtschaft· 

Zeit Ins-
gesamt 

2. Außenhandel des Bundesgebiets+) nach Warengruppen 
Spezialhandel 

Einfuhr (kommerziell und niclukommerziell) 

Gewerbliche Wirtschaft 
Er- Er-

näh- Fertigwaren 
Ins- näh-

rungs· zu- Roh- Halb- gesamt rungs- zu-wirt- I Vor- I End- wirt-
schaft sammen stoffe waren zu- schalt sammen erzeug- erzeug-

sammen nisse nisse 

MioDM 

Ausfuhr 

Gewerbliche Wirtschaft 

Fertigwaren 

Roh- Halb-
I Vor- I End-stelle waren zu- erzeug- erzeug-

sammen nisse nisse 

1950 Insgesamt 111 373,9 I j 013,4 I 6 360,5 I 3 367,6 I 1 564,3 I 1 428,6 I 714.5 1 714,1 11 8 362,2 1 195,7 1 8 166.5 1 1167,8 1 1 576,3 1 5 412,4 1 1 861,9 I 3 560,5 

1951 Insgesamt 114 725,5 

I 

5 876,0 

I 
B 840,5 

I 

5 249,2 

I 

l 012,0 

I 

1 588,3 

I 
148,41 739,9111H76,81 

489,0 114087,8 

I 

1318,1 

I 

2109,9 110 659,8 

I 
3 677,6 

I 

6 982,2 
November 1269,0 504,8 764,2 466.4 167,1 B0,7 67,1 63,5 1167,2 52,4 1 114,8 107,4 180,7 826,7 288,9 537,8 
Dezember 1 376,8 521,4 855,4 522,7 198,6 B4,1 74,3 59,8 1 580,4 55,1 1 525,3 106,9 224,3 1 194,1 369,0 825,1 

1952 Insgesamt 116202,9 6 064,7 10 B8,2 5 635,5 2 356,9 2 145,8 1175,4 970,4 16 908,8 379,4 16 529,4 1 281,5 I 2 543,7 12 704,2 3 487,7 9 216,5 
Januar 1402,5 499,5 903,0 H2,2 218,7 B2,1 70,5 61,6 1 311,8 49,3 1262,5 97,2 189,7 975,6 340,7 634,9 
Februar 1 461,0 518,2 942,8 594,0 216,5 B2,3 75,6 56,7 1274,6 31,2 1243,4 103,5 210,9 929,0 305,4 623,G 
März 1458,4 609,1 849,3 506,3 189,5 153,5 69,2 84,3 1 378,1 28,3 1 349,8 105,5 191,7 1 052,6 307,8 744,1 
April 1279,2 531,3 747,9 433,3 152,8 161,8 74,3 87,5 1 305,9 30,8 1275,1 99,8 187,8 987,5 297,1 690,4 
Mai 1174.6 451,0 723,6 409,4 148,1 166,0 73,2 92,8 1407,5 29,6 1 377,9 110,2 200,6 1 067,1 301,7 765,4 
Juni 1 122,3 429,0 693,3 387,5 162,4 143,4 72,7 70,7 1 378,2 14,8 1 353,4 108,0 192,7 I 1 052,7 298,9 753,8 

Juli 1238,4 412,4 826,0 480,8 195,9 149,3 12,3 67,0 1489,2 tl,2 1448,0 113,6 207,4 1 127,0 305,5 lll,! 

August 1 192,4 433,2 759,2 436,9 161,3 161,0 85,3 75,7 1 348,4 21,3 1 327,1 119,2 212,2 995,7 239,7 756,0 
September 1272,9 453,1 119,8 416,4 l05,6 197,8 110,9 86,9 1 426,2 26,1 1400,1 98,9 231,0 1 070,1 274,2 796,0 

Oktober 1495,6 527,5 968,1 491,2 228,4 248,5 149,2 99,3 1 461,9 26,5 1435.4 109,2 '143,5 1 082,7 260,5 122,1 
Novemb.r 1410,8 563,1 147,7 408,7 108,3 230,7 144,9 85,8 1 373,7 27,7 1 346,0 105,5 229,3 1011,2 242,2 769,0 

Dezember 1 694,8 637,3 1 057,5 I 518,8 169,3 269,4 167,3 I 102,1 I. 1 753,3 42,6 I 1 710,7 110,9 246,9 1 352,9 I 314,0 1 038,9 

1953 Insgesamt 16010,4 5 8.52,0 10 1SS,4 5 224,2 

I 
2 437,6 2 496,6 1 450.5 1 046,1 1,18 525,6 475,6 18 050,0 1487,7 2 72'.7 113838,6 3383,5 110455,1 

Januar 1 35 3,3 460,4 892,9 492,2 183.9 216,8 115,3 71,5 ' llo2,3 29,0 llH,3 107,1 217,1 909,1 232,8 676,3 

I 
Februar 1176,4 424,5 751,9 382,6 184,9 184,4 118,1 66,3 ! 1 230,7 31,7 1 199,0 102,5 191,5 905,0 226,5 67B,, 

' März 1277 s 464,1 813,7 426,3 I 175,7 211,7 123,6 88,1 1 477,3 58,3 1 419.0 126,0 224,1 1 1 o68.9 252,9 816,0 
April 1252 2 444,1 808,1 442,5 

I 

158,5 207,1 121,1 86,0 1 527,1 36,4 1490,7 114,5 228,5 

I 
1147,7 276,2 871,5 

Mai 1236,5 445,8 790,7 441,5 159,5 189,7 106,8 82,9 142',8 35,4 1 394,4 112,7 219,3 1062.4 247 6 814.8 
Juni 1 341,8 520,5 821,3 449,7 179,8 

I 
[91,8 107,1 84,7 1 558,4 I 33,2 I 1 525,2 llO,O I 210,5 1 184,7 272,0 912.7 

Juli 1283,7 461,2 822,5 427,7 197,1 197,7 110,3 87,4 I 567,2 26,9 1 540,3 134,0 

I 

223,9 1182,4 293,4 889,0 
August 1243.4 422,0 821.4 405,3 237,0 179,1 100,1 79,0 1499,9 3J,4 1469,5 128,1 249,6 1 091,8 289,1 802,7 
September 1358,8 483,8 875,0 435,7 230,0 I 209,3 119,6 89,7 1 508,9 31,2 1 477,7 12J,8 22",9 1 126,0 268,8 857,2 
Oktober 1 431,4 529,9 901,5 427,7 237,7 

I 
236,1 134,4 101,7 1 724,3 46,8 1677,5 137,0 

I 
235,2 1305,3 325,1 980,2 

November 1474,3 552,9 921,4 451,4 237 0 233,0 134,9 98,1 1 615,4 47,9 1 597,5 128,9 233,3 1235,3 322,7 912.6 
Dezember 1 580,8 I 642,8 938,0 Hl,6 256,5 239,9 129,2 110,7 2 094,3 68,4 2 025,9 I 143,1 262,8 1620,0 376,4 1 243 .• 6 

1954 Januar 

I 
1 313,1 I 488,1 

I 
825,0 

I 
422.3 

I 
205,6 

I 
197,1 

I 
116,6 

I 80.5 II 1 501,5 

I 
38,5 

I 
1463,0 

I 
131,8 

I 
217,6 

I 
1113,6 

I 
297,2 

I 
816,4 

Februar 1213,5 489,4 724.1 371,8 161,3 191,0 112.6 78,4 1 5J8,0 37,2 147.>,8 112,0 193,8 1165,0 283,3 881,7 

Mio $ 
1950 Insgesamt 1 2 703,7 I 1192,3 I 1 511,4 I 800,9 1 n2.o 1 338,5 I 169,6 I 168,9 11 1980,5 I 46,6 I 1933,9 I 217,9 I 376,0 I 1280,0 I H2,4 I U7,6 

1951 Insgesamt 

I 

3 503,0 

I 

1 397,5 

I 
2105,5 

I 
1248,71 478,81 

378,0 

I 

202,0 

I 
176,0 II 

3 473,0 

I 
116,5 

I 

3 356,5 

I 

314,3 

I 

503,1 

I 

2 J39,1 

I 

177,7 

I 
1661,4 

November 3J1,9 120,0 181,9 110,9 39,8 31,2 16,0 15,2 271,9 12,5 266,4 25,6 43,1 197,7 69,0 121,7 
Dezember 327,6 124,0 203,6 124,4 47,2 32,0 17,7 14,3 I 377,6 13,2 364,4 25,5 53,5 285,4 11,1 197,3 

1952 Insgesamt 3 853,9 1442,4 I 2 411,5 1340,4 I 560,7 S10,4 279,7 230,7 4 037,5 90,6 I 3 946,9 305,7 606,6 3 034,6 833,3 2 201,3 
Januar 333,7 118.8 214,9 131,4 52,0 31,5 16,8 14,7 313,7 11,1 301,9 23.2 45,3 233,4 11,4 152,0 
Februar 347,7 123,3 224,4 141,3 S1,5 31,6 18,1 13,6 304,4 7,1 297,0 24,7 50,3 222,0 72,9 149,1 
März 347,0 144,9 202,1 120,4 45,1 36,6 16,5 20,1 329,1 6,1 322,3 25,2 45,7 251,4 7J,5 177,9 
April 304,4 126,4 178,0 103,0 36,4 38,6 17,7 20,9 312,3 7,3 305,0 13,8 44,8 236~4 71,3 165,1 
Mai 279,9 107,3 172,3 97,4 35,3 39,6 17,5 22,1 336,0 7,1 328,9 26,3 47,1 254,8 72,0 182,8 
Juni 267,1 102,1 165,0 92,2 31,6 34,2 17,3 16,9 328,9 5,9 323,0 25,1 45,9 251,3 71,4 I 179,9 
Juli 294,7 98,1 196,6 114,4 46,6 35,6 19,6 16,0 355,6 9,9 345,7 27,1 49,4 269,2 73,0 196,2 
August 283,7 103,0 180,7 103,9 38,4 38,4 lO,l 11,1 322,0 5,1 316,9 28,4 50,6 231,9 57,3 110,6 
September 301,3 107,5 193,8 98,9 41,8 46,1 26,1 19,9 340,4 6,2 334,2 23,6 55,1 255,5 U,5 190,0 
Oktober 355,9 125,5 230,4 116,9 54,3 59,2 35,5 23,7 348,9 6,3 342,6 26,0 51,1 251,5 61,2 196,3 
November 335,6 133,9 201,7 97,2 49,6 54,9 34,5 20,4 327,9 6,6 321,3 25,1 54,7 241,5 57,9 183,6 
Dezember I 403,2 151,6 251,6 123,4 64,1 64,1 39,8 24,3 418,3 10,2 408,1 I 26,5 58,9 322,7 74,9 247,1 

1953 Insgesamt 3 809,5 1 392,1 2 417,4 1 242,9 579,9 594,6 345,3 219,3 4 421.7 113,4 4 308,1 355,0 649,3 3304,0 808,3 2 495,7 
Januar 322,1 109,6 212,5 117,1 43,7 S1,7 34,6 17,1 301,7 6,9 294,8 25,6 51,8 217,4 H,7 161,7 
Februar 279,8 100,9 178,9 91,0 44,0 43,9 28,1 15,8 294,1 7,6 286,5 24,4 45,7 216.4 54,1 162,3 
März 304,1 110,4 193,7 101,5 41,8 50,4 29,4 21,0 352,7 13,9 338,8 30,1 53,4 215 3 60,4 194,9 
April 297,9 [05,6 192,3 105,3 37,7 49,3 28,8 20,5 364,5 B,t 355,8 27,3 54,5 274,0 66,0 208,0 
Mai 294,2 106,0 188,2 105,0 38,0 45,2 25,4 19,8 340,9 8,4 332,5 26,9 52,0 253,6 59,1 194,5 
Juni 319,3 121,9 195,4 106,7 42,8 45,7 25,5 20,2 372,1 8,0 364,1 31,0 50,2 212,9 64,9 218,0 
Juli 305,5 109,7 195,8 101,8 46,9 47,1 26,3 20,8 373,9 6,4 367,5 32,0 53,4 282,1 70,1 212,0 
August 295,8 100,4 195,4 96,4 56,3 42.7 23,9 18,8 358,0 7,3 350,7 30,6 59,5 260,6 69,1 191,5 
September 323,3 115,1 208,2 103,7 54,7 49,8 28,5 21,3 360,1 7,4 352,7 29,5 54,4 268,8 64,2 20·!.6 
Oktober 340,6 126,1 2H,5 101,8 56,5 56,2 31,9 24,3 4ll,l 11.1 400,2 32,7 56,1 311,4 77.7 233,7 
November 350,8 131,5 219,1 107,4 56,4 55,5 32,1 23,4 392,6 11,4 38 1,2 30,8 55.6 294,8 77,1 217,7 
Dezember 376,1 152,9 . 223,2 105,0 61,1 57,1 30,8 26,3 499,8 16,3 483,S 34,1 62,7 386,7 89,9 296,8 

1954 Januar 312,6 116,1 196,5 100,5 49.0 I 47,0 27,8 19,211 359,1 

I 
9,21 349,9 31,5 51,9 266,5 11,1 195,4 

Februar J88,7 116,4 172,3 88,4 38.4 4!,5 26,8 18,7 1 36J,2 8,9 351,3 26,7 46,l 278,4 67,8 210,6 

+l Einschließlich West-Berlin. - Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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3. Die Entwicklung der kumulativen Rechnungsposition der EZU-Mitgliedsländer 1) 

vom 1. Juli 1950 bis Februar 1954. in Mio Rechnungseinheiten 

Xl. Außenwirtschaft 

I I 1950 I 19.51 

I 
1952 

I 
1953 -n~~~-~ 

1954 
Mitgliedsländer Quote') ----

I I I I I I I I Dez. Juni Dez. März Juni Sept. Dez. März Juni Sept. Jan. Febr. 

Belgien-Luxemburg 

I 
360 0 + 222,8 + 590,7 + 733,3 '+ 788,7 + 424,3 + 424,8 + 402,3 + 400,0 + l71.4 + 400.2 + 

I 401,2 397.61 + 
Dänemark 195 - 38,4 ~ 66,6 - 38,5 ~ 10,4 - 28,9 - 14,5 - 32,3 - 41,9 - 46,7 - 59,3 - 78,1 - 76,8 - 81,1 

Deutschland 
I (Bundesrepublik) 
I 500 -356,7 ~272,8 + 43,3 + 1l5,1 + 311,1 + 443,3 + 377,9 + 441,2 + 577,3 + 660,7 + 821,2 + 864,3 + 917,9 

Frankreich I 520 + 212,4 + 195,3 - 184,0 ~ 445,1 - 420,7 - 475,3 - 612,8 - 674,4 - 731,2 - 780,3 - 832,1 - 833,9 - 844,9 

Griechenland I 45 0 ~ 24,3 0 0 0 0 0 0 ~ 1,9 - 3,5 - 1,0 - 1,2 - 2,2 

Großbritannien 1060 + 283,0 + 371,9 - 712,1 ~ 990,2 -1144,1 -1185,2 - 905,3 ~ 830,7 ~ 763,7 - 792,3 - 822,0 - s·J8,8 - 805,3 

lsland 15 0 - 3,0 + 0,0 + 0,0 - 1,8 - 1,9 - 1,6 - 2,8 - 1,9 - 2,9 - 4,0 - 4,2 - 4,7 

Italien 205 - 30,9 + 12,1 + 237,7 + 251,4 + 208,8 + 205,1 + 147,4 + 52,1 - 12,0 - 40,8 - 112,5 - 129,9 - 154,3 

Niederlande 355 - 77,8 -241,0 - 23,1 + 177,1 + 235,2 + 294,4 + 296,3 + 357,9 + 378,0 + 377,6 + 370,2 t 339,6 + 338,9 

Norwegen 200 0 - 20,0 - 9,7 - 8,1 + 0,6 - 5,4 - 16,5 - 33,4 ~ 59,6 - 76,8 - 1C'6,4 - 112,4!- 113,7 

ÖsterreiCh 70 0 - 24.1 - 17,6 - 17,1 - 17,5 - 3,3 + 16,3 + 10,0 + 24,7 + 74,1 + 96,1 + 101,8 . + 106,7 

Portugal 70 + 36,8 + 59,1 + 97,4 + 107,9 + 88,0 + 76,1 + 63,7 + 63,9 + 62,9 + 54,1 + 53,0 + 53,4 + 54,4 

Schweden 260 0 - 44,3 + 171,4 + 246,2 + 231,4 + 215,9 + 214,4 + 200,3 + 190,7 + 200,4 + 221,3 + 219,< + 197,0 

Schweiz 
(vom !. 11. 50 an) 250 - 12,6 + 11,1 + 141,9 + 176,0 + 170,6 I~ 

193,7 + 185,6 + 223,3 + 258,2 + 300,2 + 315,0 + 321.0 1 + 328,5 

Türkei 50 + 5,2 - 40,9 - 53,8 - 85,2 - 90,4 161,1 - 147,5 ~ ll1,9 - 120,4 - 123,5 
I 
~ 159,1 - 167,2 - 172,8 

I --· 

Insgesamt 

I 
+ 537,4 I + 872,3 I + 1 28 2,3 I + 1 827,1 1 + 2034,31 + 1852:7 I + 1 726.3 I + 1 751.0 I + 1 891,8

1 

+ 2 039,4 1+2277,0 1-~ 2 297,0 I t 2 344,4 

-516,4 -737,0 ~ 1038,7 -1 556,2 l-1 703,4 -1 846,7 -1 716,1 -1715,2 - 1 737,3 -1 879,5 ~ 2115,2 2 134,5 . - 2 178,9 

1) Stand jeweils am Ende des angegebenen Monats. Die Null-Positionen ergeben sich daraus, daß die Salden der betreffenden Länder durch .Anfangsguthaben" und später durch 
.besondere Mittel" ausgeglichen wurdett.- 2) Angegeben ist die jeweils zum letzten Zeit;.'unkt gültige Quote: vorher erfolgte Veränderungen sind berücksichtigt. Die Quote Grie .. 
chenlands als Schuldner ist blockiert, die Quote der belgisch-luxemburgischen Wirtschaftsunion als Gläubiger beträgt 331 /v\io RE. 

4. Kontostände der Bank deutscher Länder mit ,.Sonstigen Verrechnungsländern" *) 
in Tsd $ 

1953 1954 
Zugänge + I Abgänge - 11 Vorliegende, 

Land Swing 

I I I 

Stand per wegen Swingüber-
28. Februar , schreitung nidu 

Januar Juni September Dezernher Januar im Februar 195·1 1954 I ausgeführte Zah-
lungsaufträge1) 

Ägypten 15 000 + 10 205 + 18 363 + 20 022 + 18 164 + 14 479 3 212 6 255 + 114762) I -
Argentinien 50000 - 3 593 + 15 606 + 31350 + 33106 + 41383 6080 8 019 + 39444 -
Brasilien 13500 + 93 210 + 93 502 + 89 335 + 78 57J + 75 393 9 966 15 118 + 70 2413) -
Bulgarien 2 000 + 2 048 + 1607 + 1420 + 896 + 1162 378 101 + 1439 -
Chile 2 500 + 3121 + 2 904 + 2 550 + 2 613 + 3 073 1 229 1 632 + 2 670 -
Columbien 11000 - 6 222 - 3 797 - 2 513 - 522 ~ 2 223 3 382 4144 - 2 985 -
Ecuador 2000 + 758 + 523 + 839 + 1 449 + 1253 802 753 + 1302 -
Finnland 20 000 + 28 593 + 26 008 + 18 281 + 11694 + 11454 241 749 + 10 946 -
Iran 8 000 + 6 18 5 + 6015 + 6 541 + 4 454 + 5 711 1 818 2130 + 5 399 -

Japan 12000 - 768 + 8 818 + 17 063 + 14 639 + 16 967 4 068 4 498 + 16 537 -

Jugoslawien 17 000 + 17 2ll + 16 331 + 14 638 + 11 525 + 13 687 4 730 2 051 + 16 366 -
Paraguay 2 500 + 1 769 + 2 463 + 1 899 + 1 972 + 2144 235 108 + 2 271 -

Polen 7 500 + 7 758 + 4 626 + 3 718 + 5 582 + 6 561 929 597 + 6 893 -
Spanien 20000 + 21 443 + 8 488 + 16 465 + 18 866 + 16 879 3 741 7 251 + 1l 369 -
Tschecboslowakei 5 600 + 5 566 + 4 935 + 3 998 + 4 284 + 4 804 968 1 008 + 4 764 -

, Ungarn 4 600 + 5 348 + 5 063 + 4 871 + 3 417 + 3 400 2 286 1401 + 4 285 -
Uruguay 5000 - 759 ~ 1436 ~ 530 + 1 841 + 1686 1 567 1 081 + 2 172 -

Insgesamt I 198 200 I + 191895 I +210019 I + 229 947 I + 212 553 I + 217813 I 45 672 56 896 I + 105 5 89 II -

•) Stand jeweils am Ende des angegebenen Monats. - 1) Werden in chronologischer Reihenfolge ausgeführt. 
beträge in Höhe von 3 926 US $. -- 3) Davon bei deutschen Außenhandelsbanken 4 969 "Brasil $". 

- ') Einschl. noch nicht ausgezahlter Akkreditiv-

Länder 1. Vj. I 

EZU-Länder 

I I 
liberalisiert 474,9 

kontingentiert 203,1 
----

insgesamt 678,0 

Sonstige Verrechnungsländer 141,1 

Dollarländer 86,1 

Alle Länder I 905,2 I 

Alle Länder I 1 406,8 I 

5. Ausgegebene Einfuhr- und Zahlungsbewilligungen 
inMioDM 

1952 195; 

2. Vj. I 3. Vj. I 4. Vj. 1. Vj. I 2. Vj. I 3. Vj. 

MD /v\D 

Ausgegebene Einfuhr- und Zahlungsbewilligungen 

I I I 

I 

I 
414,9 661,5 749,3 739,4 I 682,6 841,9 

296,9 366,2 470;6 238,9 I 210,8 226,0 

I 

I 
711,8 1 027,7 1 219,9 ! 978,3 893,4 1067,9 

I 

147,4 184,6 197,4 

I 
193,6 193,5 

I 
210,2 

95,7 135,4 204,1 154,7 205,4 166,8 

954,9 I 1347,7 I 1 621,4 I 1 326,6 I 1 292,3 I 1 444,9 

zum Vergleld<: Einfuhr gegen Devisen1) 

1162,3 I 1180,9 I 1490,5 I 1 252,1 I 1 252,1 I 1 277,1 

1) Ohne die durch Auslandshilfe finanzierte Einfuhr. 

85 

1954 

4. Vj. 

I 
--- Januar F ... ,hruar 

I I I 
998,Q 890,9 871,9 

191,8 221,4 287,6 

1190,7 1112,3 1159,5 

291,4 249,2 312,9 

194,5 159,8 167,1 

I 1 676,6 I 1 521,3 I 1 639,5 

I 1466,6 I 1 268,6 I 1180,0 



Gesamtindex 

XII. Produktion, Beschäftigung, Umsätze und Preise 

1. Index der industriellen Produktion 
Bundesgebiet; arbeitstäglich, 1936 = 100 

Bergbau Verarbeitende Industrie 

ohne darunter Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 

Zell 

1948 MD 
1949 • 
1950 • 
1951 • 

~:~~ : p) 

19S2 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Auguot 
September 
Oktober 
November 
Dezrmber 

1953 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 

September 
Oktober 
Nov~ml:-er 
Dezember 

Ja~~~: p) 
Februar p) 

Arbeits- einschL 
tage Bau 

25,8 
25,5 
25,3 
:H,J 
25,1 
25,3 

25 
26 

l4 
25 
23,3 

27 
J5,8 
26 

27 
23,6 
24,5 

25,9 
24 
26 

24 
23 
25,2 

21 
25,8 
26 

27 
24,1 
25 

24,8 
24 

und 
Energie 

63 
90 

113 
1H 
145 
158 

1H 
138 

141 
142 
146 

138 
141 
153 

160 
lt8 
154 

141 
143 
153 

158 
158 
159 

154 
156 
169 

173 
ISO 
170 

151 
158 

Bau 

63. 
90 

113 
135 
145 
157 

137 
139 

141 
142 
145 

137 
140 
152 

160 
168 
15S 

144 
14S 
153 

157 
156 
157 

152 
153 
167 

171 
179 
170 

159 
162 

Ins- lno-
Bau u. gesamt Kohlen- Eisen- Erdöl- eeoamt lno-

Energie berghau Erz- eewin- eeoamt 

60 
87 

111 
132 
142 
154 

133 
136 

BI 
139 
142 

134 
137 
149 

156 
165 
1H 

139 
141 
149 

154 
153 
154 

149 
150 
164 

168 
175 
166 

154 
117 

11 
96 

106 
117 
125 
129 

125 
ll6 

124 
124 
125 

123 
124 
126 

128 
136 
131 

132 
119 
132 

129 
128 
129 

127 
128 
130 

13l 
136 
132 

116 
137 

79 
92 
99 

108 
11l 
113 

113 
114 

111 
111 
111 

109 
109 
111 

114 
121 
116 

117 
115 
117 

lU 
113 
113 
111 
110 
lll 

114 
119 
115 

118 
119 

berghau nun1 

.. 
112 
us 
U6 
195 
186 

Ul 
184 

191 
195 
199 

199 
204 
205 

lOS 
208 
llO 

lll 
204 
210 

206 
202 
182 

175 
173 
180 

174 
180 
152 

157 
HB 

143 
189 
lH 
307 
394 
49l 

357 
370 

383 
381 
401 

404 
407 
415 

415 
427 
436 

435 
44! 
457 

478 
487 
492 

SOS 
516 
523 

5)8 
524 
525 

S35 
SfO 

,. 
86 

111 
134 
141 
156 

134 
136 

140 
140 
144 

135 
138 
151 
1'59 
167 
153 

140 
142 
151 

156 
155 
157 

151 
152 
167 

171 
1H 
169 

15S 
159 

57 
84 

107 
126 
131 
H3 

124 
127 

127 
129 
133 

128 
131 
139 

142 
144 
131 

129 
132 
140 

144 
14S 
146 

144 
144 
150 

152 
156 
li6 

111 
144 

Mine-
ralöl- Steine 

und 
b:1~':!;g Erden 

32 
76 

155 
201 
224 
265 

216 
204 

199 
227 
214 

226 
224 
247 

246 
237 
238 

240 
241 
275 

246 
298 
254 

294 
262 
277 

298 
240 
260 

288 
261 

51 
79 
95 

104 
lOB 
118 

71 
97 

106 
119 
lll 

ll8 
hs 
134 

ll8 
106 

78 

64 
66 

107 

122 
128 
136 

142 
141 
144 

117 
126 
101 

67 
60 

Eioen~ 
und 

Stahler­
zeugung 

u 
63 
12 
9~ 

107 
102 

103 
105 

104 
107 
106 

105 
107 
111 

114 
lll 
114 

118 
113 
113 

106 
104 
103 

97 
94 
9S 

95 
103 

98 

100 
h,1( 

darunter 

Eisen-, NE-
Stahl- Metall-

und Hai bzg.-
Temper- produk-
gießerel tion 

44 
61 
87 

112 
111 
lOS 

126 
ll5 
123 
123 
lll 
lll 
111 
118 

lll 
120 
110 

109 
104 
106 

108 
104 
107 

103 
100 
107 

tos 
114 
100 

lOS 
110 

46 
62 
86 

105 
92 

113 

91 
17 

88 
ll 
89 

SB 
19 
97 

102 
109 

97 

90 
98 

100 

104 
110 
112 

111 
117 
120 

127 
141 
137 

131 
IH 

Chem. 
Iod. 

(einschl. 
Kohlen­
wert~ 

stolfe 
oboe 

Chemie­
faser) 

70 
96 

ll5 
ISO 
1<5 
182 

148 
151 

150 
HO 
158 

145 
Hl 
162 

167 
174 
162 

164 
173 
177 

186 
182 
180 
178 
182 
191 

193 
201 
192 

189 
197 

Verarbeirende Industrie 

Zeit 

1948 MD 
1949 • 
19SO • 
1951 • 

l:~; : p) 

1952 
Februar 
Mirz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Auguot 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1953 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
De2ember 

Ja~:~; p) 
Februar p) 

Arbeits­
tage 

15,8 
15,5 
1j,J 
25,, 
2S,I 
25,3 

25 
26 

24 
2S 
23,1 

27 
25,8 
26 

27 
23,6 
l4,S 

25,9 
24 
26 

24 
23 
2S,2 

27 
25,8 
26 

17 
24,1 
25 

24,8 
H 

!1 
83 

114 
151 
170 
175 

164 
169 

172 
173 
179 

161 
161 
178 

179 
189 
177 

158 
167 
176 

179 
179 
182 

169 
165 
188 

181 
194 
191 

179 
190 

Stahl­
bau 

elnschl. 
Wag­

gonbau 

39 
59 ' 
58 

" 88 
117 

70 
77 

80 
8l 
96 

82 
96 

103 

97 
111 
102 

101 
lOS 
104 

114 
112 
110 
11S 
132 
141 

129 
120 
12S 

111 
110 

Investitionsgüterindustrien 

Ma­
schinen­

bau 

56 
97 

ll4 
165 
189 
U4 

190 
195 

193 
197 
205 

178 
174 
195 

188 
202 
194 

165 
182 
194 

192 
19S 
194 

174 
170 
196 

183 
19l 
203 

180 
192 

Fahr­
zeug­
bau 

30 
74 

126 
164 
104 
202 

178 
180 

198 
210 
220 

193 
196 
2ll 

203 
201 
184 

176 
183 
193 

210 
215 
230 

201 
188 
219 

209 
219 
2J5 

22S 
251 

darunter: 

Schiff­
bau 

27 
36 
53 
71 
92 

107 

8l 
81 

89 
93 
97 

90 
88 
95 

101 
108 
10S 

100 
103 
104 

109 
100 
101 

111 
107 
111 

116 
117 
115 

11S 

Fein­
Elektro- mecbanik 
tecbnik und 

106 
150 
191 
271 
288 
318 

170 
282 

280 
266 
275 

269 
279 
304 

319 
345 
326 

l8S 
294 
297 

298 
295 
308 

313 
315 
352 

349 
389 
372 

34S 
3b2 

Optik 

53 
86 

122 
161 
183 
196 

180 
189 

187 
182 
181 
172 
154 
179 

200 
215 
194 

165 
180 
200 

202 
194 
197 

174 
177 
212 
218 
241 
l10 

196 
204 

Quelle: Statistisches Bundesamt. - p) Vorläufig. 

Eisen-, 
Blech- u. 
Metall­
waren-

Industrie 

47 
63 
94 

ll! 
134 
ll9 

134 
13! 
138 
136 
118 
126 
123 
138 
144 
149 
135 

124 
128 
lH 

138 
134 
134 

121 
115 
130 
131 
144 
134 

126 
132 

86 

Ins­
gesamt 

!4 
86 

113 
131 
lH 
156 

128 
125 
129 
124 
lll 

117 
127 
147 
160 
170 
153 

145 
143 
151 

156 
149 
149 

147 
154 
17l 

17S 
178 
161 

158 
162 

VerbraLu:hsgutennd ustnen 
ohne Nahrungs- und GenuSmittel 

Fein­
kera­

misdle 
!Industrie 

64 
89 

102 
129 
130 
134 

118 
lll 

131 
12S 
125 

119 
124 
134 

134 
138 
127 

122 
124 
127 

129 
l2S 
135 

133 
132 
144 

146 
150 
145 

146 
15S 

darunter: 

Leder­
erzeu ... 
~:ung 

40 
63 
7! 
71 
7l 
76 

71 .. 
69 
67 
66 

66 
74 
82 

84 
87 
81 

77 
79 
79 

77 
71 
69 

68 
78 
79 

11 
87 
76 

75 
74 

Schuh­
Industrie 

48 
70 
78 
80 
88 
94 

79 
84 

91 
98 
80 

52 
83 

103 

110 
lH 
100 

19 
94 

lOS 

109 
99 
70 

69 
92 

107 

107 
106 

88 

89 
99 

Nah­
rungs­

und 
GenuS­

Textil- mittel 
Industrie inseesamt 

n 
89 

119 
1•o 
125 
1~6 

ll2 
117 

114 
tot 
102 

109 
114 
14l 
157 
161 
145 

137 
132 
136 

144 
137 
140 

138 
143 
163 

165 
168 
152 

147 
1SO 

10 
99 

112 
119 
127 
148 

10! 
1C6 

llO 
124 
131 

ll2 
ll3 
127 
156 
174 
153 

117 
11l 
124 

136 
139 
143 

139 
141 
153 

189 
202 
190 

134 
124 

Sägerei 
und 

Holzbe­
arbeitune 

72 
99 

106 
113 
101 

91 

98 
96 

113 
104 
1H 

101 
104 
103 

99 
101 

89 

77 
81 
83 

100 
116 
107 

103 
104 
102 

101 
111 
lOS 

98 

Papier­
erzeu­
eune 

5l 
77 
97 

112 
104 
120 

1H 
11! 

1C6 
91 
95 

19 
89 
98 

109 
118 
110 

114 
114 
117 

112 
117 
121 

119 
121 
126 

130 
139 
127 

136 
136 

Energie 

112 
136 
1!4 
181 
199 
212 

201 
191 

190 
184 
184 
183 
189 
202 

212 
223 
223 

219 
214 
211 

203 
199 
199 
196 
20l 
216 

225 
237 
2i1 

238 
239 

darunter: 

eune 

12! 
151 
172 
2<'1 
720 
236 

223 
219 

209 
202 
201 

200 
201 
223 

234 
2'11 
248 

243 
236 
231 

224 
221 
219 

215 
224 
212 

25S 
271 
271 

271 
270 

Gummi-
und 

Asbest­
verar­

beltune 

82 
105 
117 
uo 
144 
166 

141 
136 

ll4 
136 
144 
Ul 
147 
161 

160 
164 
1!7 

HO 
159 
160 

161 
166 
170 

157 
161 
U2 

111 
188 
172 

161 
186 

Baa 

88 
1•. 
128 
14S 
176 

u 
110 

1'8 
151 
169 

165 
177 
182 

176 
177 
127 

97 
103 
158 

189 
207 
201 

198 
204 
208 

201 
20l 
162 

84 
73 



2. Steinkohlenförderung, -einfuhr und -ausfuhr 
Bundesgebiet, in Tsd t 

Steinkohlen- Einfuhr I Ausfuhr 

Zeit 
förderung von Steinkohlen, 

monatlidt I arbeits-
Steinkohlenbriketts 

täglich und Koks 

1946 MD 4 495 177,8 
1947 .. 5 927 2l4,7 
1948 .. 7 25l 285, I 101 1 368 
J 949 .. 8 t03 B8,1 191 1 767 
1950 .. 9 230 364,3 359 2011 
1951 .. 9 910 392,5 821 1 963 
1952 .. 10 27 3 406,8 1 018 1 945 
1953 .. 10 373 410,8 815 1 941 

1952 Juni 9 229 4:H,3 739 2053 
Juli 10 533 390,1 1 256 2 018 
August 1 J 181 391,6 1 054 2 080 
September 10 293 395,9 977 1 874 
Oktober II 051 409,3 1 014 1 891 
November 10 131 440,5 8'4 1 929 
Dezember 10 427 417,1 937 1 913 

1953 Januar 10 940 420,8 901 1 922 
Februar 9 894 412,3 806 1 813 
März 10 920 420,0 809 2 098 
April 9 849 410,4 785 1 780 
Mai 9 375 407,6 867 1 734 
Juni 10 204 408 0 803 2 009 
Juli 10 774 399,1 718 2 110 
August 10 260 394,6 712 2 016 
September 10 379 399,2 847 1 929 
Oktober II 064 409,8 834 2 049 
November 10 368 431,0 803 1 874 
Dezember 10 444 417,8 901 1 957 

1954 Januar 10 732 429,3 8S9 1 911 
Februar P) 10 363 4l1,8 675 1 777 

Quelle: Deutsche Kohlenbergbauleitung; Statistisches 
Bundesamt. - p) Vorläufig. 

I 

3. Eisen- und Stahlerzeugung 
Bundesgebiet, in Tsd t 

Roheisen 
Rohstahl-

Walzstahl~ blöcke 
Zeit einsd1l. Ferro· und Stahl-

fertig-
Iegierungen 

formguß 
erzeugnisse 

1949 MD 595 763 I 528 
19·SO .. 789 1010 681 
19Sl .. 891 1126 780 
19S2 " 1073 1 317 893 
19S3 .. 971 1 28S 8SO 

19 52 März 1 061 1 320 885 
April 1000 1 212 817 
Mai 1072 1 289 870 
Juni 1 015 1224 801 

Juli 1107 1 377 923 

August 1110 1 352 896 

September 1120 1 378 938 

Oktober 1167 1 464 1 009 

November 1114 1 364 919 

Dezember 1102 1 335 920 

19S3 Januar 1174 1 483 999 

Februar 1070 1 335 871 

März 1143 1 468 946 
April 976 1 277 823 

Mai 950 1 165 787 

Juni 945 1 2S9 849 

Juli 952 1 271 8S7 
August 905 1 227 799 

September 873 1 201 817 

Oktober 888 12l9 844 

November 890 1 259 SOS 

Dezember 888 1 236 803 

19 54 Januar 922 1 3o1 SOS 

Februar I 844 I 1 208 784 

Quelle: Statistisches Bundesamt. 

4. Arbeitsmarkt 
Bundesgebiet, in Tsd 

Arbeitslose 
1· Arbeitslosen- und 

Stand am Beschäftigte Offene Stellen Arbeitslo~.enfürsorge-
Monatsende 

1 

unterstutzungs-

Insgesamt I Männer I Frauen empfänger 

1949 MD 13 542,5 1 229,7 887,7 

I 
342.0 155,9 

I 
838 

19SO .. 13 827.0 1 579,8 1126,1 4S l,7 115,8 1 272 

19Sl .. 14 S56,2 1 432,3 980,3 452,0 lJ 6,5 1 193 

19·52 .. 14 994,8 1 379,2 916,3 4,2,9 114,7 1157 
1953 .. 15 582,8 1 251,8 840,1 411,7 123,3 1 061 

19 5 1 Dezember 14 583,3 1 653,6 1147,1 506,5 66,0 1 313 

195 2 Februar 1 892,9 1 365,5 527,4 107,7 1 641 

März 14 S83,S 1 579,15 1 075,0 504,6 136,9 1 391 

April 1 441,9 952,8 48~.1 137,8 1 267 

Mai 1 312,0 845,3 466,7 127,0 1117 

Juni 15 170,7 1 240,0 783,9 456,1 128,7 1 050 

Juli 1155,5 715,0 440,5 134,9 972 

August 1 106,5 678,8 427,7 126,3 901 

September 15 456,3 1 050,6 641,4 409,2 128,9 865 

Oktober 1 028,1 636,4 391,7 112,6 853 

November 1 24 7,4 825,6 421,8 8 3,3 966 

Dezember 14 953,3 1 687,7 1214,9 472,8 62,5 1 370 

19S3 Januar 1 822,7 1 330,0 492,7 94,9 1 591 

Februar 1 810,7 1 332,7 478,0 121,9 1 581 

März 15 204,7 1 392,9 943,3 449,6 151,2 1 211 

April 1 234,3 799,6 4l4,7 144,1 1054 

Mai 1156,2 737,2 419,0 139,0 973 

Juni 15 806,3 1 073,3 676,9 396,4 135,8 909 

Juli 1 012,5 644,8 367,7 138,2 866 

August 968,2 612,1 3 56,1 138,0 811 

September 16 044,4 941,2 589,4 351,8 140,2 796 

Oktober 963,8 606,8 357,0 118,7 806 

November 1 121.3 73 I ,3 390,0 87,8 912 

Dezember 15 597,2 1 524,8 

I 

1077,4 447,4 

I 
69,4 1 227 

1954 Januar 1 989,6 1 510,7 478,9 93,7 1 683 
FebJUar 2 042,1 1 563,2 478.9 117 6 1 829 

Quelle: Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung. 
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XII. Umslitze 
Pretse 

Zelt 

Npbrungs- und GenuSmittel 

Werte 

5. Einzelhandelsumsätze 
Bundesgebiet 

Bekleidung. Wäsche und Schube I Hausrat, Wohnbedarf 

Werte Werte Volumen 

1950 I 
= 1oo 

vH1) 

I Volumen 

1950 I H') = 100 V 1
1950 I 

= 100 
vH1) 

I Volumen 

~9:go I vH') 1950 I 
= 100 

vH1) 1950 I 
= 100 

vH1) 

I 
1949 MD 96 ss 
1950 . 100 104 100 114 
1951 . 111 111 103 103 
1Q"2 . 120 lOS 109 106 
1953 . 129 lOS 122 112 

1952 I I 
Februar 109 114 9S 103 
März 116 101 104 95 

April 120 11S 109 112 
Mal 123 118 113 115 
Juni 107 96 99 97 

Juli 119 112 110 113 
August 118 107 lOS 107 
September 115 106 106 106 

Oktober 123 107 113 109 
November 116 103 106 105 
Dezember 161 106 147 lOS 

1953 
Januar 116 110 106 113 
Februar 113 104 104 106 
MArz 123 106 115 111 
April 129 108 120 110 
Mai 125 102 117 104 
Juni 124 116 117 118 

Juli 133 112 124 113 
August 126 107 120 111 
September 124 108 120 113 
Oktober 134 109 I 129 114 
November 1H 107 1!9 112 
Dezember 175 109 168 114 

1954 
Januar 121 104 116 109 
Februar p) 121 107 115 110 

Quelle: Statistisches Bundesamt. - 1) Des 

Indexziffer der 

' 
so 71 

too 125 100 
111 111 100 
112 101 111 
117 104 ll4 

I 
86 92 80 
92 84 87 

117 115 111 
121 113 117 

S6 88 85 

117 123 117 
S9 95 91 
91 106 93 

121 9S 124 
124 107 128 
204 105 210 

102 107 106 
79 92 82 

110 120 115 

112 96 117 
123 102 129 

93 lOS 99 

118 101 126 
94 106 100 
94 103 100 

131 I 108 140 
133 107 112 
211 lOJ 216 

109 107 116 
S6 109 9J 

gleichen Monats des 

S4 75 
141 100 119 100 
100 124 124 112 
111 127 102 109 
112 

I 
14l 112 127 

I 
94 103 93 87 
90 114 93 97 

124 114 104 97 
123 121 113 103 

8S 104 93 S9 

138 123 117 106 
107 121 105 104 
119 133 106 115 

110 138 99 120 
121 135 103 117 
11S 109 110 1S2 

122 111 104 98 
103 102 99 90 
132 126 111 111 

104 120 105 107 
110 125 103 111 
116 128 123 114 

108 139 113 125 
110 138 114 . ll4 
108 147 111 133 

113 164 119 I 148 
111 161 119 146 
108 2i0 115 217 

]09 122 109 110 
112 114 111 103 

Vorjahres. - p) Vorläufig. 

6. Preisindexziffern 
1950 = 100 

Bundesgebiet 

Indexziffer der Erzeugerpreise 

133 
111 

97 
117 

B3 
85 

96 
106 
ss 

113 
101 
104 

9S 
104 
112 

107 
103 
114 

110 
lOS 
128 

118 
119 
116 

123 
125 
119 

112 
11> 

Sonstiges I 
Werte I Volumen 

I 1950 I vH1) 1950[---;,) == 100 =too v 

I 
90 S4 

100 111 100 119 
116 116 105 105 

I 
12S 110 113 108 
138 lOS 124 110 

I I 
113 111 91 101 
127 109 111 104 

128 120 112 117 
125 124 109 120 
115 106 101 103 

129 119 113 118 
125 110 110 109 
127 112 111 111 

128 105 112 103 
123 102 108 102 
190 109 167 110 

124 110 109 110 
118 104 104 106 
141 111 125 113 

1H 105 120 107 
125 100 112 103 
129 112 116 115 

143 111 128 113 
134 107 120 109 
136 107 122 110 

I 
138 108 124 111 

I 133 108 120 111 
205 lOS 184 110 

I 
I I 

127 102 114 105 
131 111 117 113 

Preisindex 
für die Lebenshaltung, Grundstoffpreise1)') industrieller Produkte Index-

zifter mittlere Verbrauchergruppe 

Zeit davon davon 
der 

darunter Einzel------
Grund- han~ 

Ins- Bergbau stoff-
Nah- dels-

Gesamt 

Werte I Volumen 

1950 T-w> 1950 TWl = 100 V == 100 V 

S9 81 
100 112 100 113 
113 113 103 103 
120 106 110 107 
12S 107 123 112 

102 104 92 99 
110 96 99 93 

120 115 109 115 
123 117 112 117 
101 95 94 97 

121 117 111 120 
111 105 103 107 
112 108 104 111 

125 103 117 107 
121 104 114 109 
185 107 172 111 

113 109 105 113 
103 101 97 105 
1H 112 116 117 

124 103 118 108 
124 101 119 106 
116 114 111 118 

131 108 125 112 
119 107 115 111 
119 106 116 112 

137 110 I 133 114 
132 108 128 112 
198 107 192 112 

118 104 115 110 
111 109 JOB 112 

I Weltmarkt 

Index der Welt-
marlc.tpreise') 

davon 

Ge· 
Gesamt Nah· In- ein- und 

Jnve- Ver- rungs- Energie- preise Gesamt Er- Beklei· Haus- Nah- werb-
dustrie _gesamt schließ· s:titions -braudl.s- und Gesamt li<ne rungs- ins-Produk- erzeu- nährung dung rat rungs-

mitLel stoffe lio:h tions- 2üter güter Ge nuß- gung gesamt mittel Roh-
Erdöl gürer 

mirtel sroffe 

1949 MD. 92 I 99 89 103 99 I 101 105 101 106 99 111 107 107 I 113 117 I 19SO .. 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
19Sl .. 121 116 123 119 112 127 117 122 lOS 106 109 108 109 111 111 119 108 124 
1952 .. 126 112 12S 121 130 138 127 lOS !OS 125 109 110 114 103 110 99 105 97 
l9S3 . 121 117 123 118 BO 13! 125 97 104 139 104 108 112 98 104 95 103 93 

1952 Januar 127 125 127 122 118 137 l2S 116 110 IJO 112 112 117 109 113 106 lOS 107 
Februar 12S 125 125 122 118 136 126 114 )09 110 112 111 116 108 113 103 lOS 102 
März 125 il4 125 121 l!S 136 125 110 109 110 111 111 11S 107 112 100 107 99 
April 125 122 126 122 llS 142 127 107 108 114 110 110 114 106 112 96 105 9i 
Mai 127 121 130 121 132 HO 127 104 106 124 109 109 113 104 111 97 lOS 96 
Juni 128 120 131 121 136 138 127 103 107 127 108 109 112 lOJ 110 98 105 97 

Juli 127 120 130 121 136 137 127 101 107 131 108 109 112 102 109 99 lOS 9S 
August 129 124 130 121 137 139 12S 101 108 133 107 109 113 101 lOS 99 106 97 
September 12S 124 130 122 137 13S 129 101 108 134 107 109 114 100 108 98 104 96 
Oktober 126 121 128 121 137 137 128 100 109 134 107 109 114 100 107 96 103 94 
November 125 118 127 121 137 137 llS 100 109 lH 107 110 114 100 107 95 I 102 94 
Dezember 124 118 127 121 137 137 127 99 109 1J5 107 110 115 100 106 95 102 94 

19S3 Januar 124 117 127 llO 137 136 127 9S lOS 135 107 110 114 99 106 95 101 93 
Februar 124 116 128 120 150 136 127 9S lOS 136 106 109 112 99 106 9S 102 94 
März 123 114 127 120 !51 135 126 9S 107 llS 105 109 113 98 105 97 105 94 
April 122 112 126 119 152 133 126 97 106 139 105 109 112 9S 105 95 104 92 
Mai 122 116 12S 119 BI 131 126 97 106 139 lOS 108 112 9S 104 96 lOl 94 
Juni 122 119 123 118 151 131 125 97 103 139 104 1CS 112 9S 104 95 102 93 

Juli 122 121 123 liS BI 131 12S 97 103 140 105 lOS 113 9S 104 95 102 93 
August 120 118 121 117 151 129 124 97 103 140 103 lOS 112 97 103 95 102 93 

·September 120 117 121 117 151 129 124 97 102 140 103 107 111 97 103 95 103 93 
Oktober 120 118 120 117 151 128 124 97 102 140 103 107 112 97 103 94 103 92 
November 120 120 120 116 151 12S 123 96 102 Ho 103 107 112 97 103 95 103 92 
Dezember 120 119 120 116 151 128 123 96 103 140 103 107 112 97 103 95 104 92 

1954 Januar 121 12! 120 116 

I 
152 12S 112 96 103 140 103 107 I 112 97 

I 
103 96 107 92 

Februar 121Pl 121Pl
1 

121P) 116 152 12S 122 96 103 140 103 10S 113 97 103 96 107 92 

') Ohne Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg. - ') Umgerechnet auf Grund der Ziffern des Statistismen Bundesamtes. - ') Index der Weltmarktpreioe 
lt .• Volkswirt" (Schulze). - p) Vorläufig. - Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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XIII. Amtliche Devisenkurse an der Frankfurter Börse 
Kassa-Kurse in DM 

Frei konvertierbare Devisen 
An Abkommen 

gebundene Devisen 

Montreal New York Zürich Amsterdam 
Zeit 

1 can $ 1 US-$ 100 sfr 100 hfl 

Parität - Parität 4,20 DM Parität 96,0479 DM Parität 110,526 DM 

Mittel I Geld I Brief Mittel I Geld I Brief Mittel I Geld I Brief Mittel I Geld I Brief 

1914 

I I Febr. 

1. 4,326 4,321 4.331 4,20 4,195 4,205 97,95 97,85 98,05 110,13 110,02 110,24 
2. 4,326 4.321 4,331 4.20 4,195 4,205 97,93 97,83 98.03 110,15 110,04 110,26 
3. 4,326 4.321 4,'31 4,20 4.195 4,205 97,92 97,82 98,02 110,18 110,07 110.29 
4. 4,332 4,327 4,337 4,20 4,195 4,205 97,94 97.84 98,04 110,15 110,04 110,26 
5. 4,337 4,332 4,342 4,20 4,195 4,205 97,96 97.86 98,06 110,16 uo,os 110,27 
6. 4,34 4,335 4,345 4.20 4,195 4,20~ 97,96 97,86 9S,06 110,16 110,05 110,27 
8. 4,339 4,J34 4,344 4,20 4,195 4,205 97,96 97.86 98,06 110.17 110,06 110,28 
9. 4,345 4,34 4,35 4,20 4,195 4,205 97,93 97.83 98,03 110,195 110,085 110,3J5 

10. 4,348 4,343 4,353 4.20 4.195 4,205 97,89 97.79 97,99 110,22 110ll 110,33 
11. 4,349 4,344 4,354 4,20 4,195 4.205 97,93 91,83 98,03 110,16 110,05 110,27 
12. 4,355 4,35 4,36 4 20 4,195 4,205 97,92 97,82 90,02 110,16 110 05 110,27 
13. 4.352 4,347 4,357 4.20 4,195 4,205 97,93 97,83 98 03 110,16 110,05 110,27 
15. 4,l52 4,<47 4,357 4,20 4,195 4,20l' 97,92 97,8l 98,02 110.195 110.085 110,305 
16. 4,349 4,344 4,354 4,20 4,195 4,205 97,93 97,83 98,03 110,19 110.08 110,30 
17. 4,341 4,343 -4,353 4.20 4.195 4,205 97,91 97,81 98,01 110,20 110,09 110,31 
18. 4,347 4,342 4,352 4,20 4,195 4,205 97,92 97,82 98,02 110,19 110,08 110,30 
19. 4,348 4,343 4,353 4.20 4,195 4,205 97.93 97,83 98,03 110,195 110,085 110,305 
20. 4,349 4,344 4,354 4,20 4,195 4,20l' 97,93 97,83 98,03 110,195 110,085 110 305 
22. 4,35 4,345 4.l55 4.20 4.195 4,205 97,93 97,83 98,03 110,19 110,08 110,30 
23. 4,352 4,347 4,357 4.20 4,195 4,205 97,92 97.82 98,02 110.195 110,085 110,305 
24. 4,353 4,348 4,358 4,l0 4.195 4,205 97,885 97,785 97,985 110,1H !10.075 110,295 
25. 4,358 4,353 4,363 4.20 4,195 4.205 97,89 97,79 97,99 110.205 110,095 110,315 
26. 4,3<9 4,354 4,364 4,20 4,19l' 4.20l' 97,90 97,80 98,00 110,215 1 0,105 110.325 
27. 4,355 4,35 4,36 4,20 4,19l' 4,205 97,90 97,80 98,00 110,215 110,105 110,325 

März 
1. 4.353 4,348 4,358 4.20 4,195 4.205 97,91 97,81 98,01 110,23 110,12 110,34 
2. 4,351 4,346 4,356 4,20 4,195 4.205 97,90 97,80 98,00 110,24 110,13 1I0,3S 
3. 4.35 4.345 4,315 4,20 4,195 4,205 97,90 97,80 98,00 110,25 110,14 110,36 
4. 4,35 4,H5 4,355 4,20 4,195 4,205 97,89 97,79 97,99 110.27 110,16 110,38 
5. 4,35 4,345 4,355 4,20 4,195 4,205 97,89 97,79 97,99 110.275 110,165 110,385 
6. 4,348 4,343 4,<53 4,20 4,195 4,205 97,89 97,79 97,99 110,25 110,14 110,36 
8. 4 344 4.339 4,349 4,20 4,195 4.205 97,895 97,795 97,995 110,26 110,15 110.37 
9. 4,343 4,338 4,348 4,20 4,195 4,205 97,88 97,78 97,98 110,25 110,14 110,36 

10. 4,338 4,lll 4,343 4,20 4,195 4,205 97,89 97,79 97,99 110.23 110,12 110,34 
11. 4,328 4,32) 4.333 4,20 4,195 4,205 97 905 97,805 98,005 110,22 110,11 110,33 
12. 4,33 4,l25 4,3H 4,20 

I 

4;l95 4,205 97,885 97,7•5 

I 

97,985 110.23 

I 
110,12 110,34 

13. 4,33 4,325 4,335 4,20 4,195 4,205 97,89 97,79 97,99 110.23 110,12 110,34 
15. 4,328 4,323 4,333 4,20 4,195 4,205 97,90 97,80 98.00 110,205 110,095 110,315 

An Abkommen gebundene Devisen 

Brüssel Kopenhagen London Oslo 

Zeit 100 bfrs 100 dkr If 100 nkr 

Parität 8,40 DM Parität 60,8066 DM Parität 11,76 DM Parität 5 s ,80 DM 

Mittel I Geld I Brief Mittel I Geld I Brief Mittel I Geld I Brief Mittel I Geld I Brief 

1954 

I Febr. 

1. 8,364 8,354 8,374 60,39 60,33 60,45 11,697 11,687 11,707 58,47 58,41 58.>3 
2. 8,37 8,l6 8,38 60,40 60,34 60,46 11,70 11,69 11,71 58,485 58,425 5M,545 
3. 8,376 8,366 8,386 60,415 60,355 60,475 11,703 11,693 11.713 58,51 58,45 58,57 
4. 8,376 8,366 8,386 60,<15 60,355 60,475 11,699 11,689 11,709 58,48 58,42 <nl,54 
5. 8,373 8,363 8,383 60,39 60,33 60,45 11,701 11,691 11,711 58.48 58,42 H,54 
6. 8,372 8,362 8,382 60,382 60,322 60,442 11,70 11,69 11,71 58,48 58,42 58,54 
8. 8,373 8,363 8,383 60,375 60,315 60,4H 11,699 11,689 11,709 58,51 58,45 58,57 
9. 8,374 8,364 8,384 60,385 60,325 60,445 11,70 11,69 11.71 58,50 58 44 58,56 

10. 8,374 8,364 8,384 60,38 60,32 60,44 11,702 11,692 11,712 58,50 58,44 58,56 
11. 8,375 8,365 8,385 60,38 60,32 60,44 11,703 11,693 11,713 58.49 58,43 58,55 
12. 8,376 8,366 8,386 60,38 60,32 60,44 11,701 11,691 11,711 58 495 58.435 58 555 
13. 8,377 8,367 8,387 60,375 60,3!5 60,435 11,70 11,69 11,71 58,51 58,45 58,57 
1;. 8,375 8,365 8,385 60,38 60,32 60,44 11,701 11,691 11,711 58,48 58,42 58.54 
16. 8,376 8,366 8,386 60,357 60,297 60,417 11.701 11,691 11.711 58,49 58,43 58,55 
17. 8,376 8,366 8,386 60,365 60,305 60,425 11,70 11,69 11,7! 58,495 58,435 58,555 
18. 8,373 8,363 8,383 60,36 60,30 60,42 11;01 11,691 11,711 58,< I 58,45 58,57 
19. 8,374 8,364 8,384 60,352 60,292 60,412 11.703 11,693 11,713 ,,,51 58,45 58,57 
20. 8,374 8,364 8,384 60,365 60,l05 60,425 11,703 11,693 11.7ll 58,495 58,43> 58,555 
22. 8,375 8,365 8,385 60,36 60,30 60,42 11,705 11,695 11.715 58,50 58,44 58,56 
23. 8,376 8,366 8,386 60,36 60,30 60,42 11,705 11,695 11,715 58,51 58,45 58,57 
24. 8,376 8,366 8,386 60,365 60,105 60,425 11,705 11,695 11,715 58,51 58,45 58,57 
25. 8,374 8,364 8,384 60,36 60,30 60,42 11,708 11,698 11,718 58,51 58,45 58,57 
26. 8,377 8,367 8,387 60,37 60,31 60,43 11,711 11,701 11,721 58,<3 58,47 58,59 
27. 8,378 8,368 8,388 60,362 60,302 60,422 11,707 11,697 11,717 58,52 58,46 58,58 

März 
1. 8,378 8,368 8,388 60,363 60,303 60,4ll 11,709 11,699 11,719 58,525 58,465 58,585 
2. 8,383 8,373 8,393 60,36 60,30 60,42 11,709 11,699 11,719 58,53 58.47 58,59 
3. 8,383 8,373 8,393 60,36 60,30 60,42 11,711 11,701 11.721 58,5H 58,475 58,>95 
4. 8,388 8,378 8,398 60,365 60,305 60,425 11,713 11,703 11,723 58,55 ! 58,49 58,61 
5. 8,385 8,375 8,395 60,362 60,302 60,422 11,715 11,705 11,725 58,58 58,52 58,64 
6. 8,381 8,371 8,391 60,36 60,30 60,42 11,715 11,705 11,725 58,565 58,<05 58,625 
8. 8,379 8,369 8,389 60,357 60,297 60,417 11,716 11,706 11,726 58.565 58,505 58,625 
9. 8,379 8,369 8,389 60,357 60.297 60,417 11,713 11,703 11,723 58,555 58,495 58,615 

10. 8,376 8,366 8,386 60,355 60,295 60,415 11,709 11,699 11,719 58.54 58,48 58.60 
11. 8,36! 8,355 8,375 60,355 60,295 60,415 11,708 11.668 11,718 58.525 58,465 58,585 
12. 8,368 

I 

8,358 8,378 60.358 I 60,298 60,418 11,71 11,70 11,72 58,52 58,46 58,58 
13. 8,369 8,359 8,379 60,359 

I 
60,299 60,419 11.709 11,699 11,719 58,525 58,465 58,585 

15. 8,369 8,359 8,379 60,357 60,297 60,417 11,709 11,699 11,719 58,525 58,465 58,585 
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Xlll. Amtlicile 
Devise11kurse 

Zeit 

Mittel 

195~ 

Febr. 
1. 11,9~3 

2. 11,9~7· 

3. 11,o5 
~- 11.9~7 

5. 11,915 
6. n,•il 
8. u.o~J 

9. 11,942 
10. 11,944 
11. 11.9~ 
12. 11,935 
ll. l1,9J 
H. 11,936 
16. 11,0l3 
17. 11,931 
18. 11,923 
19. 11,916 
20 11,92 
22. 11,926 
23. 11,921 
24. 11.921 
25. 11,918 
26. 11,92 
27. 11,92 

März 
1. 11,921 
2. 11,•22 
3. 11.916 
4 11,917 
5. 11,915 
6. 11,015 
8. 11,917 
9. 11,918 

10. l1,9ll 
11. 11.•17 
12.' 11.015 
13. 11.917 
15. 11,915 

noch: XIII. Amtliche Devisenkurse an der Frankfurter Börse 
Kassa-Kurse in DM 

-
An Abkommen gebundene Devisen 

Paris Stockh,,Jm 

1000 flrs 100 sh 
---·-· 

Parität 12.00 DM Parität 81,1>75 DM 

I Geld I Brief Mittel I Geld I Brief Mittel 

11,933 11,95 3 80.58 80,50 80,66 95,75 
11,937 11,957 80,585 80,505 80,665 95,77 
11.9~ 11,96 80.59 80,51 80,67 95,83 
11,937 11,957 80,585 80.505 80,665 95,81 
11.•35 11.955 80,59 80,51 80,67 95,n 
11.9ll 11,951 80,585 80,505 80,665 95 84 
11,9H 11953 80.58 80,<0 80.~6 9"',85 
11.932 11,952 80,<83 80.503 80.~63 95,88 
11.934 11,954 80,585 80,505 80,665 95,89 
11,93 11.95 80,582 80,502 80 662 95,84 
11,925 11,9~5 80,<83 80,103 80,663 95,H4 
11,92 11.94 80.58 80,50 80,66 95,86 
11.926 11.9~6 80.583 80,503 80,663 95,88 
11,921 11,913 80,H5 80,505 80,665 95,875 
11.921 11,941 80,588 80,508 80,068 95,8'3 
11,913 11.933 80,593 80,513 80.67l 95,86 
11,906 11,926 80,5• 80,<1 80,67 95,89 
11,91 11.93 80,595 80,515 80,675 95,895 
11,916 11.916 80 58 80.50 80,66 95,895 
11,911 11.931 80.583 80,503 80 663 95,•3 
11,911 11.931 80,585 80,505 80,665 95,925 
11,9, 8 11,928 80,58 80,50 80,66 95,92 
11,91 11,93 80,585 so,<o5 80,6'5 95,97 
11,91 11,93 80,585 80,505 80,665 95,95 

11,911 11,931 80,5P2 80,502 80,f62 95,955 
11,912 11.•32 8",58 80,5~ 80166 95,95 
11,906 11,926 80.58 80,50 80,66 95,955 
11,907 11,927 80,58 80,50 80,66 95,99 
11,905 11,925 80.584 80,504 80,664 96,01 
11,905 11.925 80,58 80,50 80,66 95,945 
11,907 11,927 80.58 80,10 80,66 95,97 
11,903 11.928 80.58 80,50 80,66 95,97 
11,911 11.931 80,58 80 50 80,66 95,97 
11.907 11.927 80,58 80,50 80.66 95,065 
ll,Q05 11.925 80,5•3 80,503 80,663 95,96 
11,907 11.927 80.585 80.505 80,665 95,94 
11,905 11,925 80,593 80,513 80,673 95,95 
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Zürich 

100 sfr 

Parität 96,0~79 DM 

I Geld I Brief 

95,65 95,85 
95.67 95,87 
95,7J 95,93 
95.71 95,91 
9<,7J 95,9J 
95,7t 95,94 
95,75 95,95 
95 78 95,98 
95,79 95,99 
95,7~ 95,9~ 

95,7H 95,944 
95,76 95,96 
95,78 95,98 
95,775 95,075 
95,773 95 973 
95,76 95,96 
95,79 95,99 
95,795 95,905 
95,795 95,995 
95,83 96,03 
95,825 96,025 
95,82 96 02 
95,87 96,07 
95,85 96,05 

95,855 96,055 
95.85 96,05 
95,855 96,055 
95,89 96,09 
95,91 

I 
96,11 

95,845 96,045 
95.87 96,07 
9;,87 96,07 
95,87 96,07 
95,865 96,065 
95,86 96,06 
95,84 96 04 
95,85 96.05 

'· 
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